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Wer ist erste Hilfe und letzte
Spätestens dann, wenn der Schrecken der Situation es unvermeidlich fordert, werden Sie

■ ■

Rettung des Überraschten,
mit Freude feststellen, daß zumindest wir Ihnen mit Support und Service zur Seite stehen.

Entsetzten, Fassungslosen,
Überaus fachmännisch, überaus freundlich, überaus kostenlos. Zunächst einmal per Telefon

Verzweifelten, Entnervten,
(von 10.00 bis 12.30 Uhr, nicht aufgeben: 30 000 haben es letztes Jahr geschafft!). Und sollte

Panischen, Wütenden,
die Sachlage doch ein wenig komplizierter sein, sogar schriftlich, gern auch

Tobsüchtigen, Haßerfüllten,
per Fax (allein im letzten Jahr rund öOOOmal). Und damit wissen Sie auch, wie wir immer

Resignierten, Enttäuschten,
wieder dies zuversichtliche Lächeln auf die entspannten Züge unserer Kunden zaubern.
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EDITORIAL

Balman 
relurns

n Sunnyvalc C ity kämpft Batman. in seinem bürgerlichen Leben einfach Sam 
genannt, mal wieder gegen seine bösen Gegenspieler: den übergroßen 
Industriemagnaten I.B.M achine, den Obst-Milliardär Apple und einen alten 
Haudegen aus der Marine, den Commodore Amiga.

In letzter Zeit war es ruhig um Batman geworden, doch jetzt ist er wieder da.
Und zu seiner Unterstützung hat er gleich noch einen mächtigen Helfer in seinem 
Batmobil mitgebracht: ein bis vor kurzem noch recht unbekanntes Wesen (no 
details), das alle nur den Falken nennen. Und der Falke soll schon bald von sich 
reden machen, denn es wurde bekannt, daß er von Batman mit einer so mächtigen 

Ausrüstung versehen wurde, daß selbst James Bond vor Neid erblassen würde: der Bat- 
Disk, kurz ID E  genannt, dem Bat-Drive, der mit seinen 1,44 schon eine Menge faßt, und 
einer digitalen Wunderwaffe, dem Bat-DSP. und noch vielem Neuen und Altbewährten 
mehr.

Schon wurden in Sunnyvale C ity Stimmen laut, die offen für Batmans Gegenspieler 
warben. W ird  es also Batman und dem Falken gelingen, die Bevölkerung in Sunnyvale 
C ity wieder auf seine Seite zu ziehen, oder hat er zu lange an der neuen Ausrüstung 
gefeilt? Sofern er sich nicht verspielt und seinem Batmobil das Benzin ausgeht, hat er 
gute Chancen.

Ich denke, daß Batman zusammen mit seinem Helfer (Robin ist out. Falke ist in) die 
Sympathien der Bürger von Sunnyvale C ity gewinnen wird. E r sollte seine Gegner 
allerdings nicht unterschätzen, denn nicht nur im Film  gibt es Fortsetzungen. Und der 
Falke braucht sowohl die Unterstützung der Bevölkerung als auch neue Brüder, die mit 
einem 40er-Special umgehen können.

Demnächst in diesem Kino!
Harald Egel

PS: Alle Personen sind frei erfunden. Übereinstimmung mit lebenden Personen sind gewollt.
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High-End-Festplatten
Ein Fest für Speicherhungrige

Vorbei sind die Zeiten, in denen sich Computer-Interessierte 
noch als Disketten-Jongleure betätigten. Festplatten gehören 
heute zu einem Computer dazu wie die Gießkanne zum Gärtner, 
ohne sie läuft nicht viel. Besonders die technische Entwicklung 
dieser High-Tech-Produkte liest sich wie ein Science-Fiction- 
Roman. Aus schrankwandgroßen Ungetümen mit Hydraulik- 
Steuerung, die einen riesen Radau veranstalteten sind handliche 
Datenbüchsen mit Flüsterton geworden. In diesem Test wollen 
wir Ihnen die neuesten Entwicklungen aus den Labors der Fest­
plattenhersteller näher bringen.

Seite 24

M odulare Welten
Calamus & seine Module

Gut ein Jahr ist vergangen, seit Calamus SL auf der Atari-Messe 
91 erstmals einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Ein 
Jahr also und einige Updates älter - das heißt in der schnellebigen 
Computer-Zeitrechnung immerhin ja schon „fast erwachsen“ . 
Mochte diese erste Version auch noch mit einigen pubertären 
Problemen aufwarten, so ließ doch vor allem der modulare 
Aufbau des Programms erwarten, daß nicht nur die notwendigen 
Fehlerbereinigungen, sondern auch Programmergänzungen für 
ganz spezielle Anwendungsbereiche schnell, weil eben modular 
folgen würden, wo sonst in der Regel eine vollständige Anpas­
sung des Programms unumgänglich gewesen wäre. Und hier hat 
sich, wie auch im gesamten Programm, inzwischen einiges getan.

Seite 46
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PROGRAMMIERPRAXIS

Gut in Form
InShape-Raytracer

Vorbei sind die Zeiten, in denen Modelle von Hand gefertigt 
wurden, um eine Vorstellung zu bekommen, wie es später 
aussieht. Vorbei auch die stundenlange Sitzung beim Architek­
ten, der immer und immer wieder beschreiben muß, wie denn 
nun das Wohnzimmer nach der Fertigstellung aussehen wird. 
Auch im Maschinenbau kann nun sicherer konstruiert und Stör­
kanten vermieden werden durch den Einsatz von Raytracem. 
Mit InShape ist ein solches Produkt nun für den ATARI-TT 
erhältlich.

Seite 56

BATARI I
HmesseH

Keep On Running
Bericht von der ATARI-Messe 1992

Es bewegt sich wieder etwas. Bedenklich lange schon war es stil 1 
geworden um ATARI. So mancher Unkenruf wurde laut, immer 
mehr eingefleischte ATARI-Anwender runzelten die Stirn, im­
mer mehr Händler sprangen ab. Das Gerücht, AT AR I sei tot, war 
in den Reihen der Kritiker immer öfter zu hören. Dies ändert sich 
mit der ATARI-Messe 1992. Hier führte ATARI seine jüngste 
Entwicklung, den Falcon 030, erstmalig und mit großem Auf­
wand der Öffentlichkeit vor und gab wieder Anlaß zur Hoffnung.
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ATARI auf der CSS SOFTBAR ist da!
Die C S S  (Consumer-Shopper- 
Show) in Köln ist seit Jahren die 
größte deutsche Computer-Con- 
sumer-Messe. Bislang wurde die 
Messe überwiegend von Commo- 
dorc-Amiga und MS-DOS-kom- 
patiblen Computern beherrscht. 
1992 steigt erstmalig auch ATA­
RI in Köln ein. Auf einem 300qm-

Stand wird der neue Falcon 030- 
Computer dem Publikum näher­
gebracht. Dies zeigt besonders 
deutlich, in welches Marktsegment 
ATARI mit dem Falcon 030 zielt. 
Die CSS findet vom 8. bis I I .  
Oktober in Köln statt. Ein Besuch 
lohnt sich also auch für ATARI- 
Fans.

konTRAST-
Die ..konTRAST" Händlergemein- 
schaft vermeldet die Vertriebsauf­
nahme von drei neuen Program­
men:
V IR G IL , der Lagerbutler. Alle 
Daten, die. wie auch immer, zwi­
schen Einkauf und Vertrieb eines 
Unternehmens anfallen, lassen sich 
mit Virgil in den G riff bekommen: 
Warenein- und -ausgangsbuch. 
Lieferscheine. Rechnungen. In­
venturliste. Verkaufskalkulation. 
Als Bonbons sind ein halbauto­
matisches Mahnverfahren und eine 
Formularanpassung eingebaut. 
Virgil kostet 99.- DM.
Immer mehr Grafiker stehen vor 
immer mehr Dateiformaten.

Programm
Der Bild-Konverter KARM A 
„schafft“  über I (X) Bildformate der 
ATARI-, MS-DOS- und M AC 
Systeme. Eine Wandlung Raster- 
Raster. Vektor-Rasterund Raster- 
Vektor mit vielfältigen Nachbear­
beitungsfunktionen steht zur Ver­
fügung. Karma kostet 59.- DM. 
Der Nachfolger des PD-Klassikers 
SAKRO TAN  ist jetzt unter der 
Versionsnummer 4.50 als Voll- 
kommerzprodukt bei konTRAST 
zum Preis von 59.- DM erhältlich.

konTRAST 
Matthias Neumann 
Zwickauer Straße 4 
W-5400 Kohlen:
Tel.: 1026115.172.1

JetSet ist
Das neue Laserdrucker-Accessory 
ist jetzt lieferbar. DerTreiber liegt 
im AUTO-Ordner. das Steuermo­
dul wird als CPX-Modul im neuen 
XControl von ATARI gestartet. 
(XControl liegt bei). Mit im Liefer­
umfang sind 8 verschiedene Fonts 
enthalten.
Jet Set treibt Ihren Laserdrucker 
auch mit einem 52()er-ST mit I 
M B Speicher. W ie bei einem 24- 
Nadeldrucker können Sie Ein­
stellungen überEPSON-LQ25(X)- 
kompatible Escape-Sequenzen

lieferbar
vornehmen. Es sind IBM-Grafik- 
zeichen sowie alle ATARI- und 
13 länderspezifische Sonderzei­
chen verfügbar. JetSet kostet 79.- 
DM und becinhaltet ein kostenlo­
ses Update auf eine erweiterte Ver­
sion sowie die Anrechnung von 
50.- DM auf die Profi-Version, die 
beide in Vorbereitung sind.

Eickmann-Computer 
In tler Römersladt 249/25.1/25'i 
W-fdXM) Frankfurt 90 
Tel.: (069) 76.1409

Mit dem Untertitel ..Branchenlö­
sungen für ATARI STE/TT" hat 
sich in Berlin die Firma SOFT­
BÄR unter Hans J. Konzeck eta­
bliert. Neben der ATARI-System­
beratung („... beraten Sie auch zu 
unmöglichen Zeiten") durch den 
autorisierten Fachhändler (..... er­
stellen für Ihre Bedürfnisse und 
Ihren Geldbeutel“ ) steht auch eine 
ATARI-Fachwerkstatt (.,... repa­
rieren und konfigurieren“ ) bereit. 
Eine Spezialität ist abcrdie indivi­
duelle Software-Erstellung (.....
entwickeln entsprechend Ihrer Pro­
blemstellung zu unglaublich gün­
stigen Preisen“ ), von der das erste 
Produkt bereits vorliegt: FIRST_ 
M ILLIO N .

Die sog. „ultimative Bürosoft­
ware" ist fast schon ein intergrie- 
rtes Paket zur Verwaltung von 
Kunden. Artikeln. Lagerbestän­
den. Fakturierung. Rechnungen 
und Buchhaltung. Damit ist der 
gesamte Büroaufwand mit einem 
einzigen Komplettprogramm 
zu erledigen. FIRST_M ILLIO N  
(Version 1.3) kostet 299.- DM. 
mit dem Programm Q FAX pro 
499.- DM. eine Demoversion ist 
für 20.- DM erhältlich.

SOFTBÄR 
Ricluirdslraße 60 
W-1000 Berlin 44 
Tel.: (0.10) 6X5.1312

Baufinanzierungsprogramm 
fü r den Portfolio

BA U FIN A N Z 2000 ist ein aus­
gereiftes. universell einsetzbares 
Baufinanzierungsprogramm, wel­
ches speziell für den PC entwik- 
kelt wurde. Nachdem ATARI den 
Portfolio auf den Markt brachte, 
wurde ihm das Programm ange- 
paßt und umgeschrieben.
Nach Eingabe der relevanten Da­
ten errechnet Baufinanz 2(XX) den 
Finanzierungsbedarf, einen Finan- 
zierungsvorschlag und den Finan­
zierungsaufwand mit allen steuer­
lichen Vorteilen fürdie nächsten 5 
Jahre.
In Zusammenarbeit mit einem 
Baufinanzberater und zwei Versi­
cherungsgesellschaften sind alle 
gesetzlichen Vorschriften sowie 
alle baufinanzierungsspezifischen 
Punkte berücksichtigt.

Baufinanz 2(XX) hat eine Größe 
von ca. 90 KB. Dazu benötigt das 
Programm noch ca. 20 KB für 
interne Variablen. Das Programm 
benötigt mindestens eine I28-KB- 
ROM-Karte.eine 128-KB-RAM- 
Karte oder eine 256-KB-RAM 
Speichererweiterung, da es sonst 
nicht lauffähig ist. Hierzu gibt es 
günstige Paketpreise. Das Pro­
gramm läuft auch auf einem nor­
malen MS-DOS Computer. 
BA U FIN A N Z 2<XX) ist ab sofort 
erhältlich und kostet als Disket­
tenversion 399.- DM

Eickmann-Computer 
In der Römerstadl 249/253/259 
W-6000 Frankfurt 90 
Tel.: (069) 763409
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L v k z e n t e
Softwarevertrieb

1st Base   228 -
1st C a rd .............268
ACS ..................  178.-
Arabesque P ro .. 338.-
CoCom .............  128.-
Com base 318.-
Connecti CAD ... 168.-
Convector 2   298 -
Crypton Utilties. 88 -
DIGIT ................  118-
Disk U tility   88-
EasyBase ..........  228.-
InShape  468-
K-Spread 4   228 -
Lattice C 5 .x ......318.-
M a g lX ..............  138.-
Maxidat ..........  78.-
Maxon Pascal ... 228.-

M egaPaint II .... 248.-
NVDI 2 .............  88.-
Perfect Keys ab 228.- 
Picco lo .............  88 -
PKS-Edit .......... 138.-
PLZ-Verzeichnis 98-
ProScreen TT .... 1698
Pure C/Pascal je 348-
Sample W izard 298-
SM124-Emulat.. 88,
Technob. Draft 298
Tempus Editor.. 98.-
Tempus W ord 2 548.
That's Ad ress.... 158-
XBoot 2 .5 ........ 78.-

Atari Hardware a.Anf.
Festplatten a.Anf.

Argon Backup CD 118.-
Datalight 2 ............ 108.-
Diskus V 2 .x ........... 138.-
Harlekin I I ............. 138.-
Interface RCS 2 ... 118.-
K-Spread l ig h t ..... 88.-
Kobold 2 ............... 118.-
MultiGEM 2 ........... 138.-
Papyrus .................. 268.-
Phoenix 2 .............. 378.-
Pure C + ACS ...... 498.-
Poison .................... 88.-
QFax P ro ................ 88.-
S ig n u m iD re i........ 448.-
That's a Mouse .... 78.-
That's W rite 2 ..... 318.-
Timeworks Publ. II 348.-
TOS 2.06 C ard ...... 148.-

CYPRESS 1.5
Die nagelneue Version der Allround-Text- 
verarbeitung. 100% GEM-konform, Zugriff 
auf Accessoirs, läuft unter Multitasking, 
unterstützt FSMGDOS und Signuml2- 
Fonts, deutlich schnellere Online-Hilfe, Sil­
bentrennung und Korrektur nach Langen­
scheid, Tabellensatz, Funktion zum freien 
Umfließen von Grafiken, Fuß- und Endno­
tenverwaltung, Datenbankanbindung an 
Is t Base, Serienbriefe, Formularmodus, 
Seitenvorschau, Faxunterstützung und 
alles das Herz sonst noch alles begehrt.

Nur 328.- DM

Kostenloser 60-seitiger 
Gesamtkatalog ! 

Um weltfreundlicher Versand
Preisänderungen & Irrtümer Vorbehalten

J. Wassermann Schlehenweg 12 7080 Aalen Tel.: 07361/36606 Fax: 36607

(üfrMPEPe
SPEZIALFARBBÄNDER GMBH

'^ 3
M 1 T  c o - « w * p ü , ‘ t
FA B B B A N O ER

Transferfarbbänder erhalten Sie in  den Farben Rot, Schwarz, 
Gelb und Blau.sowie in den Neonfarben P ink und  Gelb,oder als  
4-Farbenband fü r Colordrucker zum aufgeführten Preis. (Transfer)

N o rm alfarbbänder erha lten  S ie in  den 
Sonderfarben Braun, Grün, Gelb, Rot und 
Blau zum  au fge führten  Preis. (Farbig) 
W eite re  S o n d e rfa rb e n  a u f  A n fra g e .

J e tz t auch  au f K eram ik, 
Glas, Alu, M e ta ll u. a. 

W erkstoffen au fdrucken!
Anw endung
• Gegenstand lackieren
• Transfer-Ausdruck mit 

Klebeband aufkleben
• 15 min einbrennen 

(z.B. im Backofen)
• Ausdruck entfernen - Fertig f

CITIZEN SWtfT/12071240 
CITIZEN SWIfT 4-C010R 
FUJITSU DL 1100 
EPSON LX80/FX80 
EPSON L0550/850 
EPSON L0860/2550 
EPSON L0860/2550 4-C0L0R 
COMMODORE MPS802 
COMMODORE MPS 803 
COMMOOORE MPS 1230 
COMM MPS 1224 4-C0L0R 
COMM MPS 1500 4-COLOR

Itoranl farbig Transfer Normal farbig Transfer Normal Faring Transfer

111 11.10 34 90 OKI ML 182/380/390 18.48 1240 36 70 NEC P2VP2200 12.88 15.00 37 90
»JO 5990 OKI 292 4-COL OR » . » 59 90 NEC P20/P30 13.58 15.40 38 40
13.60 17.70 34.80 OKI 293/294 4-COL OR 33.» 65 90 NEC PS/P9 XL 18.» 12.60 37 90
7.00 12.90 35 90 OKI 393 Elitt 4-COLOR 41.00 73.00 STAR LC10/LC20 7.88 9.50 33 90 H
0.00 12,90 35 90 SEIKOSHA SP80/180 12.18 15.10 '.»,90 STAR LC10/LC20 4-COLOR 15.» 46 90 • i
7 .« 10.30 37 90 SEI KOSH A S192 14.98 V 3660 STAR LC200 12.» A A 34.30 \ i

24,50 49.90 PANASONIC KXP 1031/81/91 18.78 13.30 36.90 STAR LC20Q/4-C0LOR 24.» 47.50
10.» 13.20 37,80 PANASONIC KXP 1123/1124 11.78 1460 37,90 STAR LC24-200 4-COLOR 24.» 47,50

1.30 11.40 36 80 NEC P2/P6 18.68 12.60 37.50 STAR LC 24-10/lC 24-200 11.» 14.10 36 80 1  Î « 5
12.60 1580 34 90 NEC P2/P6 4-COLOR » 4 8 59.90 STAR NL 10/NB 24-10 9.18 11.10 35 90

10.50 49 90 NEC P6WP7»P60/70 12.» 1590 39.90 PRÄSIDENT 63xx 7 .» 960 29 90

10.05 49.00 NEC P6+/P60/70 4-COLOR ».40 59.90 COPAL/ATIS VP 1814 12.49 16.50 37.60

Weitere Preise aut Anfrage • Alle Preise in DM
Komplettsysteme fü r Textildruck m it

Weitere Informationen: BTX  *Compedo ff

Postfach 13 52 
Tel: 02371/41071-72

5860 Iserlohn 
Fax 02371/41075

Verkaufskonzept und Betreuung 
fü r Existenzgründer 
•"R u fen  Sie an ! " •

Versandpauschale 8.- DM Nachnahme o Vorkasse Händlerkonditionen auf Anfrage!

Lackset
(SpeziaUack. Pinsel, hitzefestes 

Klebeband und Abroller)

DATADIET
Sk  ke n n e n  d a s : Eg a l w ie  g r o ß  Ihre  F e s tp la tte  a u c h  is t. 

irg e n d w a n n  ist e infach ke in  P la t z  m e h r. A b e r  gleich ein 

p a a r  Tau se nd  H a r k  fü r  e in e  g r ö ß e re  P la tte  in ve stie re n ’  

H u ß  ja  a u c h  g a r  n ich t s e in , schließlich g ib t s D a ta D i e t . 

d ie O n lin e -D a te n k o m p rim ie ru n g .

• Einfach
D a ta D ie t w ird  e in m a lig  in s ta llie rt u n d  so rg t d a n n  

d a fü r , d a ß  d ie D a te n  a u f  je d e m  belie b ige n  La u fw e r k  

a u to m a tisc h  in k o m p r im ie r te r  F o r m  g e s p eic h e rt w e r ­

d e n . N o r m a le r  w eise m e rk e n  Sie v o n  dieser K o m p r im ie ­

r u n g  so g u t w ie  g a r  n ich ts: Sie kö n n e n  D a te ie n  w ie  g e ­

w o h n t la d e n , sp e ic he rn , ko p iere n  e tc.

• Schnell
D a ta D ie t so rg t im  H in te r g ru n d  fü r  e ine e ffe k tiv e , a b e r 

d en n o c h  se hr flin k e  K o m p r im ie r u n g  Ih re r D a te n . A u f 

e in e m  T T  ist d ie fü r  d ie K o m p r im ie r u n g  b e n ö tig te  Z e it 

k a u m  w a h r n e h m b a r , u n d  selbst a u f e in e m  g a n z 

n o rm a le n  ST fä llt  D a ta D ie t k a u m  a u f.

• Effektiv
Im  D u rc h s c h n itt s ch ru m p fe n  D a te ie n  d u rc h  D a ta D i e t  a u f 

d ie H ä lfte  ih re r u rs p rü n g lic h e n  G r o ß e . A u f  e in e r 60  

M B yte  g ro ß e n  Fe s tp la tte  b rin g e n  Sie m it D a ta D ie t  so 

lo cke r I 2 0  M B yte  D a te n  u n te r !

• Zuverlässig
D a ta D ie t ze ic h n e t sich v o r  alle m  d u rc h  seine G u t m ü t i g ­

k e it u n d  d ie  h o h e  Betrie bssiche rh e it a u s . In  s ä m t k h e n  

Tests m it za h llo s e n  A n w e n d u n g s p ro g ra m m e n  sind ke i­

n e rle i P ro b le m e  au fg e tre te n .

• Konfigurierbar
D a ta D ie t ü b e r la ß t Ih n e n  d ie En ts c h e id u n g , w elc he  

D a te n  Sie k o m p n m ie re n  m ö c h te n  u n d  w e lc h e  n ic h t: 

H u h e lo s  lassen sich d e s h a lb  b e s tim m te  D a te ity p e n . P f a ­

d e o d e r g a r  g a n ze  La u fw e r k e  v o n  d e r K o m p r im ie r u n g  

ausschließen

• Kompatibel
W e il D a ta D i e t  a u f D a t e i-E b e n e  a r b e it e t, ist s o g a r eine 

K o m p r im ie r u n g  vo n  D a te n  a u f e in e m  N e tzw e r k  m o g lK h .

S e lb stve rs tä n d lich  a r b e ite t D a ta D ie t m it alle n  S T - , S T E -  

u n d  T T -S y s te m e n . s äm tliche n  T O S -V e r s io n e n  s ow ie m it 

belie b ige n  F e s tp la tte n  zu s a m m e n .

W e n n  Sie m e h r w issen m ö c h te n , senden w ir  Ihn e n  

ge rn e  w eite re s  In fo r m a tio n s m a te n a l z u . A ns o n s te n  e r ­

h a lte n  Sie D a ta D ie t fü r  D H  1 2 9 .-  (u n v e rb m d l. P re is ­

e m p fe h lu n g ) b ei Ih r e m  H ä n d le r  o d e r  d ire k t b ei u n s.

artifex
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NEWS

VME-Grafikkarten, ein spezielles NVl) /  
und Monitore

ln der Seplember- Ausgabe der ST- 
Computer berichteten wir über 
verschiedene Grafikerweiterungen 
für den VME-Bus. Mittlerweile 
gibt es wiederum Neues darüber 
zu berichten. So hat die Firma Sang 
den Preis für ihre Mega-Vision 
300 auf 998,- DM gesenkt. Die 
Firma Behne &  Behne. als Auto­
ren des NVDI vielen bekannt, hat 
eine spezielle Version des Bild­
schirmbeschleunigers vorgestellt, 
der mit den Grafikkarten zusam­
menarbeitet, die auf dem 
Tseng ET4000-Chip basieren. Die­
ser Chip kommt bei vielen VGA- 
Kartcn zum Einsatz und arbeitet 
auf der Crazy Dots von TKR. der 
Spektrum von Wilhelm und der 
reSOLUTlON von GengTec (die­
se Karte ist nur für den Mega ST 
erhältlich).

Alle drei Karten erhalten einen 
ordentlichen Geschw indigkeitszu­
wachs. wie Sie anhand der Meßer­
gebnisse für die Crazy Dots sehen 
können (die Werte sind genauso 
mit dem G EM _TEST.PRG  ermit­
telt wie die aus ST-Computer 91 
92). Die höhere Geschwindigkeit 
macht sich vor allem bei täglichen 
Routinearbeiten bemerkbar, die ja 
zu großen Teilen aus Fenster-, 
Dialog und Bildschirmaufbau be­
stehen. Diese spezielle Version des 
NVD I. die jedem Besitzer einer 
der genannten Grafikkarten ans 
Herz gelegt sei, gibt es bei:

Behne & Behne 
Systemsoftware GbR 
Lindenkamp 2 
W-3050 Wunstorf I

M e ß e r g e b n i s s e :
Crazy  Dots 800x600 Punkt e. Cr az y Dots 800x600 Pun kt e.
N V D I / E T 4 0 0 0 ,  25 Far ben N V D I / E T 4 0 0 0 . m on och ro m
Textausgabe 530 Textausgabe 1173
Linien 347 Linien 270
Rechtecke 123 Rechtecke 152
Polygone 88 Polygone 248
Kreise/Ellipsen 249 Kreise/Ellipsen 379

Rasteroperationen 133
Attributfunktionen 1101 Attributfunktionen 949
Auskunttstunktionen 722 Auskunttstunktionen 680
ESCAPES 69 ESCAPES 192
BIOS-Ausgabe 94 BIOS-Ausgabe 161
GEMDOS-Ausgabe 202 GEMDOS-Ausgabe 606
AES-Objekt-Ausgabe 279 AES-Objekt-Ausgabe 318

Bei den Meßergebnissen im Sep­
tember-Heft vergaßen wir zu er­
wähnen. daß die Crazy Dots dafür 
mit dem NVDI-GDOS getestet 
worden war. was ihr einen gerin­
gen Geschwingkeitsvorteil brach­
te. Sie ist die einzige Karte, die 
dieses GDOS unterstützt.
Ein weiterer Nachtrag betrifft 
den Vergleichstest der Multiscan- 
Monitore aus dem Heft 4/92. W ir

Monitor
Acer View 25 
CTX Multiscan 
EIZO FlexScan 9065S 
Hitachi 14 MVX
JVC GD-H4214SGE Color Display 
Microvitec VGAplus 14 SSI 
Mitsubishi EUM 1491 
NEC Multisync 3FG 
Panasonic PanaSync C1381iE 
Sony CPD-1404S 
Taxan MV-795

betrachteten die Kooperation die­
ser Monitore mit VME-Buskar- 
ten. Einige moderne Multiscans 
sind nicht in der Lage, so geringe 
Zeilenfrequenzen, wie sie der ST 
in seinen drei Auflösungen bietet, 
zu synchronisieren. Daher hier die 
Auflistung der Monitore und ihrer 
Fähigkeit der Darstellung der drei 
ST-Modi:

S T -H o c h
+
+
♦

S T  Mitte S T -N ie d r i g

Hankleitzalil per Datei
M it dem PD-Programm G IRO _ jederzeit die Bankleitzahl ermit- 
STB lassen sich Überweisungen.
Lastschriften und andere Bankauf­
träge per Diskette an das eigene 
Geldinstitut einreichen. Dies spart 
natürlich nicht nur einige Konto­
führungsgebühren, sondern ver­
meidet auch lästiges Ausfüllen von 
Bankformularen.
Zu diesem Programm wird nun 
eine Bankleitzahlendatci angebo- 
ten. die über 2().(XK) Bankleitzah­
len aus den alten und neuen Bun­
desländern enthält. Somit kann

telt werden, wenn lediglich nur 
der Name des Geldinstitutes be­
kannt ist. Im täglichen Geldver­
kehr oftmals eine nützliche Hilfe! 
Diese Datei wird zum niedrigen 
Preis von nur DM 15,-plus DM 3,- 
Porto angeboten.

Ralf Peiler 
Rektor-Wutz-Slr. 26 
W-8457 Kiimmershruck 
Tel-: ( 09621)85393

Dongle-
Der Begriff „Dongleware" dürfte 
mit dem Erscheinen des Spiels 
,.Oxyd"einen hohen Bekanntheits­
grad gefunden haben. Er darf nun 
offiziell nicht mehr von Herstel­
lern verwendet werden, die ihre 
Produkte mit einem ählichen Ver­
triebskonzept vermarkten möch­
ten. Das Wort „Dongle" ist seit 
dem 16.07.1992 ein eingetrage-

Scliiitz
nes Warenzeichen von Meinolf 
Schneider für die Warengruppen 
Computerprogramme. Computer­
spiele. Dokumentationen zu Com- 
pulerprogrammen und Computer­
spielen sowie Bücher. Damit hat 
nur noch der Dongleware-Verlag 
das Recht ..Dongleware“ zu ver­
treiben.

Telefun-News
Die Deutsche Telekom führt zur 
Zeit einen Betriebsversuch „M ul­
tifunktionszugang" für das DA- 
TEX-P-Netz durch. Neue Zu­
gangsnummern erlauben den Ein­
satz sogenannter „adaptiver Mo­
dems". die sich automatisch an die 
Baud-Rate anpassen. So sind der­
zeit über eine Nummer die 
Geschwindigkeiten bis 2400 bps 
(V .21. V.22, V22bis) möglich. Ab 
Herbst 92 kommen unter den sel­
ben Rufnummern die Geschwin­
digkeiten 1200/75 bps (V.23. nur 
fürBTX interessant)und96(X)bps 
(V.32) hinzu. Ebenfalls ist die 
Unterstützung der Protokolle MNP 
I bis 5 sowie dementsprechend 
V.42 bzw. V.42bis vorgesehen.
Die adaptiven Zugänge gibt es al­
lerdings (mit einer Ausnahme) 
vorerst nur in den Ortsnetzen der 
neuen Bundesländer:

Neubrandenburg 442780
Potsdam 27677
Rostock 455485
Schwerin 5812720
Suhl 5607

Chemnitz 445221
Cottbus 535353
Dresden 4060610
Erfurt 660434
Frankfurt/Oder 311401
Gera 38116
Halle/Saale 37641
Leipzig 2113526
Magdeburg 0151

Einzige Ausnahme ist die Stadt 
Kiel, die unter der Rufnummer 
17740schon einen Multifunktions- 
zugang hat. Alle bereits installier­
ten DATEX-P-Zugänge in den al­
ten Bundesländern bleiben vor­
erst noch ohne adaptive Modem­
nummern. Bis Ende 1992 sollen 
aber noch folgende Städte in den 
Genuß eines Multifunktionszu­
gangs per Ortstarif ins DATEX-P- 
Netz kommen:
Aachen. Braunsehweig. Darm­
stadt. Freiburg. Gießen. Kaisers­
lautern. Kassel. Kempten. Kob­
lenz. Lingen. Münster. Oldenburg. 
Passau, Ravensburg. Rottweil. 
Siegen. Trier, Ulm und Würzburg. 
Übrigens: Für den Zugang zum 
DATEX-P-Netz ist nicht unbe­
dingt eine sogenannte DATEX- 
Kennung (N U I = Network User 
Identification) nötig, denn viele 
Adressaten im DATEX-Netz sind 
per R-Nummer erreichbar.

Quelle: Chaos Computer Club
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ATARI Falcon030

Digital DeskTop zeigt neue oder bereits ongepaßte 
Produkte für den Falcon030. Sekt und Kaffee sorgen 
für eine gelöste Atmosphäre.
Wir freuen uns auf Ihren Besuchl

FALCON PARTY S 
präsentiert van:

Digital DeskTop

Unter der Schirmherrschaft vo m  T O S -M a g a zin .

10/1992



AKTUELLES

Digitale 
Justitia
Public-Domain- 
und Shareware- 
Programme: 
Einfache Billigware 
oder Spezialangebot 
mit Erfolgsgarantie?

Die Idee, einen Aufsatz über die 

Rechtsgrundlagen der PD- und 

Shareware-Program m e zu schreiben, 

bekam ich mit dem Term inal-Pro­

gramm RUFUS von Michael 

Bernards. Dieses Programm unter­

scheidet sich durch nichts von einer 

komm erziellen Software und ist 

trotzdem praktisch umsonst zu haben. 

W arum sollte sich jem and derartig  

viel M ühe machen - ohne eine G egen­

leistung zu verlangen - bzw. sich selbst 

der Gunst (und nicht der Pflicht) 

aussetzen, dal! ihm ein Anwender den 

im Programm text erwähnten Betrag  

von DM 50,0(1 freiwillig zukomm en  

lällt? Der Sache soll daher näher auf 

den Grund gegangen werden.

Der Zweck von 
Public-Domain

E ine Sonderstellung gegenüber den 
kommerziellen Computerpro­
grammen nehmen die sogenannte 

Public-Domain-Software und die Share­
ware ein. Diese Sonderformen einer Ver­
triebsstruktur stammen, wie so vieles, aus 
den Vereinigten Staaten. Dort setzte sich 
das Vertriebskonzept sehr schnell durch 
und konnte auch einen, im Gegensatz zum 
europäischen Markt, unverhältnismäßig 
hohen Marktanteil erlangen. Allerdings 
etabliert sich diese Vertriebsform mehr 
und mehr auch auf dem ATARI-Markt.

Public-Domain 
*  Shareware

Zu unterscheiden ist generell zwischen 
Public-Domain und Shareware. Zwar wird 
vereinzelt der Begriff Public-Domain als 
Oberbegriff verwendet und als Gegensatz 
zu Shareware der Begriff Freeware ge­
wählt. Wirft man jedoch einen Blick in die 
Begleittexte von Shareware-Programmen, 
stellt man meist fest, daß die Shareware- 
Autoren dort ausdrücklich erwähnen, daß 
es sich bei der betroffenen Software nicht 
um Public-Domain-Software handele. Aus 
diesem Grund soll nur von Public-Domain 
und Shareware gesprochen werden.

Kennzeichen der Public-Domain-Software 
ist, daß sie grundsätzlich von jedermann 
unentgeltlich genutzt werden darf und 

daher nahezu in „öffentlichem Eigentum“ 
steht. Damit verzichtet der Programmau­
tor auf jede Vergütung und gestattet jedem 
Anwender, das Programm zu kopieren und/ 
oder weiterzugeben. Diese sonderbare 
Form der Arbeit für andere ohne zunächst 
kommerziellen Hintergedanken hat jedoch 
durchaus seinen Grund.

Soweit aus dem Herkunftsland der PD- 
Software Programme durch Steuergelder 
finanziert wurden, erhielten diese Program­
me ihre Subventionierung durch die öf­
fentliche Hand häufig unter der Bedin­
gung, daß das Ergebnis auch öffentliches 
Eigentum (= Public Domain) sein müsse 
und daher jedermann zugänglich gemacht 
werden sollte. So entstand eine Unzahl 
kleiner Programme meist aus dem Univer­
sitätsbereich. die fast die gesamte Band­
breite möglicher Anwendungen umfaßte.

Weiterhin schlossen sich Hobby - und 
auch professionelle Programmierer der 
Welle der kostenfreien Programme an. um 
einerseits mit Idealismus der Computer­
sucht zu frönen und andererseits auch, um 
durch die Verbreitung guter Software die 
Aufmerksamkeit der Software-Häuser auf 
sich zu ziehen.

Gleichfalls wurde festgestellt, daß kom­
merzielle Programme zunächst in Vorver­
sionen auf dem PD-Markt erschienen, um 
den Markt abzudecken. damit die Anwen­
der später die Vollversionen dieser Pro­
gramme erwerben sollten, weil sie sich 
bereits an das Produkt gewöhnt hatten. 
Diese besondere „Vertriebsform“ hat sich 
auch in Deutschland durchgesetzt und be­
währt. Beispiele hierfür sind auch auf dem 
ATARI-Markt zu finden.
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L e i s t u n g , d i e  S i e  s i c h  l e i s t e n  k ö n n e n ! 
H e i m  B ü r o - 8c C o m p u t e r t e c h n i k

ATARI MEGA STE /  TT030
PREISSENKUNG ! ! !
MEGA STE ab DM 898,-

TT030 - 2 ., , DM 1898,-
Wir werten Ihren MEGA STE / TT030 auf! 
Festplatten, AT-Emulatoren, Towergehäuse 
Grafikkarten, RAM Erweiterungen, z.B.

TT030-2, 4MB TT-RAM (32MB aufrüstbar)
+ Quantum Festplatte, 240MB 
+ AS117" MultiScan Color-Monitor 
+ Crazy Dots, 256
+ anschlußfertige Montage DM 6998,-

ATARI FALCON030
Falcon030, 4MB RAM, auf 14MB erw. 
inkl. AT-Festplatte, 65MB DM a.A.

ATARI ST-BOOK

ATARI ST/TT - SCANNER

ST - Book, inkl. 40MB Platte DM a.A.

EPSON GT 8000 DM 3798,-
EPSON GT 6000 DM 2298,-

Handscanner, 400dpi inkl. Atari Interface
Genius, 32 GS DM 278,-
inkl. Repro Junior & Avant Trace DM 378,-

LogiTech, 32 GS DM 498,-
LogiTech, 256 GS DM 798,-
LogiTech inkl. Avant Trace & Repro Junior

MONITORE
14" mono, strahlungsarm MPR II DM 348,-
19" mono, ProScreen DM a.A.

19" mono, Atari TTM 195 DM 1798,-

17" color, ASI MultiScan DM 1798,-

GRAFIKKARTEN
Crazy Dots, 256 DM 848,-
Crazy Dots, 32K DM 1048,-

Interessante Paketangebote warten auf Sie!

PC - NOTEBOOK
ASI Lightline-S, 80386 SX, 1MB RAM 
+ HD 42MB, Floppy 3.5" 1.44MB 
+ LCD, 32 Graustufen
+ MS-Dos 5.0 & Windows 3.1 DM 2798,-

Fordern Sie unverb ind lich  
de n  G e sa m tka ta lo g  an !

Umfassende Betreuung - auch nach dem Kauf - ist 
für uns selbstverständlich. Leichtverständliche Ein­
bauanleitungen, oder fachgerechte Montage durch 
uns, ermöglichen eine problemlose Inbetriebnahme. 
Unter Angabe der AR-Nummer des Service-Coupons 
steht Ihnen werktäglich unsere Hotline zur Verfügung! 
L a d e n ö f f n u n g s z e i t e n :
M o - F r  8.30 - 12 .3 0  U h r ,  1 4.3 0  - 1 8 . 1 5  U h r  
S a  8. 30  - 13.00 U h r

Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte.

24 NADEL - DRUCKER
EPSON LQ 100 DM 498,-
EPSON LQ 200 DM 648,-
EPSON LQ 570 DM 798,-

Panasonic KXP 2123 DM 549,-

TINTENSTRAHLDRUCKER ¡
HP DeskJet 500 DM OO CO OO

Tintenpatrone (doppelt ergiebig) DM 59,-

HP DeskJet 500c (color) DM 1348,-
EPSON SQ 870 
Endlospapierfunktion !

DM 1398,-

Canon Bubble Jet DM 888,-

LASERDRUCKER >
EPSON EPL 4100 DM 1998,-

Drum Unit für Atari SLM 804 DM 389,-
Toner für Atari SLM 804 DM 89,-

FESTPLATTEN (ROH)
Quantum ProDrive, 52MB DM 448,-

Quantum ProDrive, 105MB DM 678,-

Quantum ProDrive, 120MB DM 698,-
Quantum ProDrive, 240MB DM 1298,-

HW - ERWEITERUNGEN j
TOS 2.06 Extension Card für 
Mega ST, 1040 ST, 520 ST DM 149,-

Genius Maus, 350dpi DM 59,-

THATs a Mouse DM 59,-
Simm-Modul, 1MB RAM DM 59,-

ATARI SOFTWARE
vielseitiges Software-Sortiment auf Anfrage

NVDI DM 85,-

CALAMUS V1.09n DM 198,-
SYNTEX (Schrifterkennung) DM 168,-

1st Word plus V3.20 DM 89,-
Poison (Antiviren-Kit) DM 88,-

THATs Write DM

CO05CO

PORTFOLIO
Portfolio DM 349,-
RAM-Card, 128KB DM 218,-

Parallel-Interface DM 89,-

Netzteil DM 19,-
PC Card-Drive 
RAM-Kartenleser für PC DM 189,-
Folio Talk (Atari ST-Interface) DM 98,-

* RUFEN SIE AN !

HeimG m bH

Büro- und Com putertechnik
H e id e l b e rg e r  L a n d s t r .  194 ‘  6100 D a r m s t a d t  13
Tel.:06151 / 56057-58 Fax: 56059

PDSzene Nr. 15 ist da, Ihr PooUnbieter hat sie!

4m 2109.92 gibt es oußerdem 10 neue PoolwareOisketten,
2391 - 2400, mit vielen tollen Programmen!

f ine detoillierte Beschreibung der neuen Programme finden Sie in 
Ausgabe Oktober des AFAkl loumal.

B.I.T.S. Datentechnik
lagrm tr. 17 
1000 Berlin 21 
030 /3 93 820 3

Playsaftstudio Schlichting
Kotzbachstraße 8 
1000 Berlin 61
030/7861096  m  7861904

41. Damme -Druckt Computer
Grambekei Weg 40 
W-2410 Mölln rm 86565 
04542/8 7258 (ab 16 Uhr)

WBW-Service
Sielwall 87 
2800 Bremen I 
0 4 2 1/ 7 5 1 16  nu 701285

T. U .M . -Soft&Hordware
Houptstr. 47 
2905 Idewecht 
04405 /  6809 im  228

Schmor! u.a. Seefeld
Bohnhofstr. 14 
3000 Hannover

huch am wehrhahn 23
Am Wehrhahn 23 
4000 Düsseldorf I

INTASOFT
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen I 
0208 /  809014 a  809015

CBS GmbH
Tecklenburgerstr. 27 
4430 Steinfurt 
02551 /2555

INTASOFT
Bocfiumer Sfr. 45 
4650 Gelsenkirchen I 
0  8 m  0 2 0 9 / 272587

Jürgen Okon
Caldenhof 7 
4700 Hamm I 
02381 /59305

Computer Born
Benenrathei Sfr. 332 
5000 Köln 41
0221/4 18316 m  418316

Foxware Computer GmbH
Kurze Str. I
5600 Wuppertal 22
0202 /  640389 m  608468

lickmann Computer
In der kömerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
069 /  763409 m  7681971

Orion Computersysteme
Friedriche. 22 
6520 Worms
06241/6757-8 m  6759

MCGABYTF - Karlsruhe
Kaiserpassage I 
7500 Korlsruhe 
0721 /22 864

Duffner Computer
Waldkircherstr. 61-63 
7800 Freiburg
0761/515550 m  5155530

=n-cxmss= J.Rongnow
llßinger Straße 45 
7519 Fppingen-kichen 
07262/5131

Peter Gerstenberg
Kofkostroße 48 
8000 München 83 
0 89/637730 9

Schick tDV-Systeme
Hauptstraße 32a 
8542 kolb
09171/5 0 5 8 5 9  m  5060

PD-Service Rees t  Gabler
Hauptstraße 56 
8945 Legau 
08 3 3 0 /6 2 3  m  1382

Chemniti Computer
fisenweg 73 
0-9051 Chemnitz 
003771 /  584583

POST-Michael TWRDY
Kegelgosse 4 0 /1 /2 0  PF 24 
81035 Wien
0222/75-27-212

Bossart-Soft
Sonnenhofstr. 25 PF 5146 
CH-6020 fmmenfirüdte 3 
041 /458284
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AKTUELLES

Das Shareware-Konzept
Kennzeichen der Shareware-Software ist 
ein besonderes Vermarktungskonzept. Das 
Konzept beruht auf dem naheliegenden 
Gedanken, ein Software-Anwender kön­
ne erst nach einer gewissen Anwendungs­
zeit entscheiden, ob das Programm seinen 
Bedürfnissen entspricht. Hinzu kommt der 
Gedanke, daß der Anwender dem Pro­
grammautoreine angemessene Vergütung 
nicht verweigern werde, wenn ihm die 
Software besonders günstig angeboten 
wird. Aus diesem Grund soll der Anwen­
der die Software erst auf Probe erhalten. 
Diese Idee hat jedoch auch einen nicht 
unbeachtlichen wirtschaftlichen Grund: 

Anders als bei kommerziellen Software- 
Häusern und Software-Distributoren steht 
den meisten Programmautoren der zur pro­
fessionellen Vermarktung notwendige 
Vertriebsapparat zum Verkauf ihrer Soft­
ware nicht zur Verfügung. Hier ergibt sich 
aus dem Shareware-Konzept eine kosten­
günstige Möglichkeit, das Programm selb­
ständig auf den Markt (z.B. über eine 
Mailbox) zu bringen, ohne einem kom­
merziell arbeitenden Distributoreinen Teil 
der Verkaufs-Marge abtreten zu müssen. 
Der Vertrieb als solches erfolgt dann über 
die Freigabe der Weiterverbreitung mit 
dem weiteren Vorteil, daß die Zeit und die 
Kosten für Kopien und dazugehörendes 
Druckmaterial (Handbuch. Aufkleber, 
Verpackung etc.) entfallen. Schließlich 
entfällt auch der programmverteuernde 
Aspekt der Werbemaßnahmen, da das Pro­
gramm für den Fall, daß es den „Nerv der 
Zeit“ während der Erprobungszeit durch 
den Anwender trifft, für sich selbst wirbt. 
Aus diesem Grund ist ausschließlich die 
Qualität des Produkts entscheidend dafür, 
engagierten Programmierern zu ermögli­
chen, ohne großen Kapitaleinsatz Geld zu 
verdienen.

Wichtig ist daher die Erkenntnis, daß 
Shareware im Gegensatz zu Public-Do- 
main ein kommerzielles Produkt ist und 
den Käufer zur Zahlung des verlangten 
Betrages verpflichtet, soweit das Pro­
gramm eingesetzt wird und über die Er­
probungsphase hinausgeht. Dies ist aller­
dings die Theorie.

ln der Praxis ist es jedoch leider so, daß 
die Erfüllung des amerikanischen Traums 
(vom BASIC-Anfänger zum Multimilli­
ardär) bei Shareware im allgemeinen nur 
in der Phantasie existiert. Sicherlich gibt 
es hier und da Unternehmen, bei denen 
sich das Shareware-Konzept rentiert hat. 
Meistens jedoch trifft das darauf angewie­
sene System nicht auf die Ehrlichkeit der 
Anwender, und der Shareware-Autor geht 
leer aus. Dies wirkt sich in jeder Hinsicht 
negativ auf den Markt aus.

Festzuhalten ist daher, daß der von Share­
ware-Autoren genannte Betrag von meist 
zwischen DM 50,00 und DM 150,00 zu 
Recht gefordert wird und daher jeder An­
wender auch im Hinblick auf die zumeist 
viel teurere kommerzielle Software das 
System unterstützen sollte. Es fördert je­
denfalls auch die Chance, mehr und mehr 
günstige Software auf diesem System er­
langen zu können, wenn sich diese Ver­
triebsform größerer Attraktivität erfreut.

Urheberrecht an 
PD-Software

Zwar sind die Anforderungen an eine ur­
heberrechtlich geschützte Gestaltungshö­
he 11) sehr hoch. Falls das betreffende PD- 
oder Share wäre-Programm einen urheber­
rechtliche Schutz genießt, bestehen durch- 
auseinige Besonderheiten gegenüber kom­
merziel ler Software, die hier näher erläu­
tert werden sollen.

Zunächst ist jedoch herauszustellen, daß 
entgegen einem weit verbreiteten Irrglau­
ben der Verzicht des PD-Software-Her- 
stellers auf eine Nutzungsvergütung durch 
den Anwender nicht mit dem Verzicht auf 
das Urheberrecht und dem damit einher­
gehenden Schutz verbunden ist. Dies stün­
de im Widerspruch zum System des Urhe­
berrechts, wonach das Urheberrecht an 
einem Werk nicht übertragbar (§ 29 S.2 
UrhG) und damit nach herrschender Auf­
fassung auch unverzichtbar ist. Der Ver­
zicht des PD-Autors auf eine Vergütung 
der Software-Nutzung ist vielmehr dahin­
gehend zu betrachten, daß der Urheber 
erklärt, daß er jedem Anwender ein einfa­
ches Nutzungsrecht einräumt (vgl. § 31 II 
UrhG). Darüber hinaus erfolgt die jeden­
falls konkludente Erklärung, jedem Besit­
zer einer Programmkopie ein Verbreitungs­
recht einzuräumen (vgl. §§ 151 und II; 17 
UrhG). Aus diesem Grund findet sich in 
dem Begleittext der meisten PD-Program- 
me sinngemäß die Erklärung, daß das Pro­
gramm kostenlos benutzt, kopiert und 
weitergegeben werden darf.

Einschränkungen 
des Nutzungsrechts

Das zunächst umfangreich gewährte Ur­
heberrecht wird jedoch auch häufig durch 
den Programmautor eingeschränkt. Diese 
Einschränkung erfolgt auf verschiedene 
Art und Weise. Zum einen wird oftmals 
eine Änderung des Programmes oder ein­
zelner Dateien sowie die nur teilweise 
Weitergabe der verschiedenen Einzelda­

teien untersagt. Eine solche Bedingung ist 
zulässig und eine inhaltliche Beschrän­
kung des Nutzungsrecht iSd. § 32 3.Alt. 
UrhG.

Problematisch und bzgl. der Zulässig- 
keit überwiegend abgelehnt [2] wird je­
doch die häufig anzutreffende Einschrän­
kung, daß das Programm nur zum privaten 
Gebrauch zu benutzen sei. Sie hat jedoch 
auch interessante Varianten.

Neuerdings hat sich nämlich eine Ten­
denz auf dem heißumkämpften Markt der 
PD-Anbieter entwickelt, daß diese die Pro­
grammautoren durch besondere Verträge 
an sich binden, so daß andere Anbieter 
keinen Zugang zu diesen Programmen er­
langen. Dies funktioniert zumeist so. daß 
der Autor das Progamm nur dem Anbieter 
zur Verfügung stellt und dafür pro ver­
kaufter Diskettenkopie an die Endhändler 
dem Autorein geringes Entgelt zur Verfü­
gung stellt. Soweit sich mehrere Program­
me auf einer Diskette befinden, wird das 
Entgelt für die Kopie durch die Anzahl der 
Programme geteilt. Die Software darf nun 
von Privatleuten untereinander weiterge­
geben werden - allerdings darf kein Ver- 
triebdurchein (PD-(Konkurrenzunterneh­
men erfolgen.

Durch diese Vertragsbindung kann ein 
PD-Anbieter ein breiteres Spektrum an 
PD-Software anbieten und sich dadurch 
von seinen Mitkonkurrenten abheben. A l­
lerdings bestehen bei dieser „Vertriebs­
form“ Zweifel an der rechtlichen Durch- 
setzbarkeit. obwohl die deutschen Gerich­
te diese Verträge bislang noch nicht recht­
lich qualifizieren konnten.

Zum einen bestehen schon technische 
Zweifel am Merkmal des Begriffs „Pu- 
blic-Domain" bei dieser Software. Entwe­
der darf ein Programm AN JED EN  weiter­
gegeben werden (dann handelt es sich um 
Public-Domain), oder es ist ein kommer­
zielles Programm mit einer Nutzungsein­
schränkung.

Es bestehen aber auch Zweifel an der 
urheberrechtlichen Wirksamkeit solcher 
Vereinbarungen. Zwar kann ein Verbrei­
tungsrecht auch beschränkt in inhaltlicher 
Hinsicht eingeräumt werden (§§171,323. 
Alt. UrhG), diese Beschränkung eines 
Verbreitungsrechts ist jedoch dann nicht 
wirksam, wenn das Programm (als Origi­
nal oder Kopie) mit Zustimmung des Ur­
hebers in den Verkehr gebracht wurde. 
Wenn daher das PD-Programm in Form 
einer Schenkung (weil unentgeltlich) auf 
den Markt gebracht wurde und auch un­
entgeltlich weiterverbreitet werden darf, 
so ist das Urheberrecht des PD-Autors 
erschöpft, und das Nutzungsverbot von 
gewerblichen Anbietern versagt. Dies 
könnte zwar dadurch eingeschränkt wer­
den, daß dem Erstbenutzer, der das Pro-
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Autorisierter Fachhändler für:

m C O M P U T E R  S E R V I C E

W A R Z E R
EPSON GT 6 0 0 0  2 2 9 5 -
C olor Scan A 4  a.A.
Opto M agnetische  
W echselplatte 128 MB

4 0 9 5 -
M edium  128 MB 160 .-

MATRIX True Color 
Grafikkarten a.A.
EIZO T660I 20- M on ito r O.A.
TT RAM Platine (- 32 MB) (-64 MB) 
mit 8 MB 1095- 1845-
mit 16 MB 1595 - 2345-
mit 32 MB 2595 - 3345 -

s C H
FALCON 0 3 0
4 MB Ram. 62 MB HD 2 2 9 5 -
m it 14“ VGA Color 2595 -
m it 17“ VGA C olor 4 0 9 5 -

TT High End 15.995-
-20 MB RAM -520 MB HD
- MATRIX 1208 True Color
- EIZO T 660i 20" Color Monitor

ST BOOK a.A.

MEGA STE 1 /105  MB 15 9 5 -  

TT 0 3 0  /  2 MB 1995- 

DTP /M ID I Paket je  1295 -
mit 64 MB 5345-

Trommel tür SLM 804: 
Trommel für SLM 6 0 5  
Toner für SLM 804  
Toner für SLM 605

Für MEGA STE /  TT,
TOS 2.06 /  3.06 
HD Floppy * Contoller 
C a rtr id g e  88 MB

B A H N H O F S T R A S S E  4 0  
6 1 2 0  M IC H E L S T A D T

385-
285-
9 0 -
6 0 -

175-
175-
195-

ATARI
SYSTEM-CENTER

Crazy Dots ♦ 14' Color 1545 -
Crazy Dots 32k ♦ IT  Color 3095-
EPSON EPl 4000. 2 MB RAM 1995 -
CANON BJC 800 Color 3895 -
CASTELL Architekt a A
Chagall EBV a A
tms Cranach Studio V 1695 -
Phoenix 20 375-
Xact a.A.
K Spread 4 210 -

I alle Angebote solange Vorrat I

TEL.  0  6 0 6 1 -  7 3 6 0 1  
F A X  0  6 0 6 1 -  7 3 6 0 2

SCSI Spitzenfestplattensysteme
120/240M B Quantum 256 k b  Cache. 17 m« 1198,-/1798,-
105 MB Quantum/Conner/NEC/Fujitsu 
64 KB Cache, 19 ms, 2 Jhr. Garantie 1098,-/1048,- 
44/88 MB Wechselplatte (Medium 145,-/245,-) 1128,-/1479,-
Kompi anschlußf mit Kabel u. Softwarepaket Schneller SCSI-Adapter. 

löuft mit allen Emulatoren DMA gepuffert und außen einstellbar. Ohne 
lütter extrem leise. lOOX AH DI 4.0 komp. Jetzt NEU. Wählen 

Sie3Gehäusetypen: Megadesign H7cm x B34cm x T 34cm
_____________Midi 6 5 x 26 x 23 Mini 6.5 x 13 x 25_____________

Festplattenkits und Speichererweiterungen auf Anfrage 
Schnelle Lieferung per Expressversand und N achnahm e

gu(30 [?^ PR®
B A C K  U  P_U T I  L IT ,Y

EDV P A R T N E R IIO R N  VxÄ ™

RESTPOS TEN-Liste 
mit vielen günstigen 
Angeboten erhalten 

Sie auf Anfrage!
Software. Speis. Hardware, 

Ziijflhör. Dnketten. etc _

I CALAMUS SL 
(Befchterveraon) * 
Interface für Linotype 

I •  3 6  Schnitte.

Set-Preis: DM 4 9 9 8 -  
1 Jahr alt kann gebr.. 

Top Zustand______

DTP Grafiker ES « 9 .  
Deagn ShxSo Carte 129 
Oaaayi S tu to  CUT 129. 
CVS Rahmen 1 39.
CVQ Rahmen 2  39 .
CVQ Rehmen 3  39.

Alles Vektorgrafk erd 
hlogiatB  für 1 DM Bnetm

VW aanJm alm VnriineBe 3 .  Nachnahme 8

SO FTW O RLQ Stüttino, Wog a  W  8221 T randcrf 
Hotfcw 0 8 6 6 6 /8 2 4 9  FAX 0 8 6 6 6 /6 6 8 3

CTECH Datentechnik
Quodgasse 9 
6747 Annweiler
Tel. 06346/2238,1323

695- 
575.- 

1250- 
1345.- 
1425- 
2650- 
d. A.

59.-

Festplatten - VME Grafikkarten - Speichererweiterungen

Computer
1040 STE DTP-Poket mit 1040 STE
2MB RAM. SM146.That $ Wrtte. Calamus 1195.- M oga STE 1
M oga STE 4/48MB DTP-Profi-Pack M ega STE 1 /48MB
SM 146/46. Laserdrucker SLM605. Calamus 3895 - M ega STE 2/4BMB

.  M ega STE 4/4BMBDrucker *030-2 4/4bmb
Canon BJ 300 895 - FALCON
ATARI SLM 605 1850 -
NECP60 1078-

S o f t io h f t r
SIM Modul 1 MB / 70 f. STE
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AKTUELLES

gramm direkt von dem fraglichen PD- 
Anbieter erwirbt, eine vertragliche Ver­
pflichtung auferlegt würde, das Programm 
nicht an einen gewerblichen Anbieter wei­
terzugeben. Diese vertragliche Bindung 
ist jedoch unerheblich, wenn das Programm 
schon durch mehrere Hände gegangen ist 
und erst dann an den Mitkonkurrenten 
gelangt. Einem Außenstehenden können 
nämlich nicht so einfach durch einen Ver­
trag irgendwelche Bindungen auferlegt 
werden. Die Weiterverbreitung durch ein 
Konkurrenzunternehmen ist daher urhe­
berrechtlich unbedenklich.

Allenfalls ließe sich hier eine allgemei­
neschuldrechtliche Verpflichtung konstru­
ieren. wobei deren Wirksamkeit als Ver­
tragsbestandteil gemäß dem Gesetz über 
Allgemeine Geschäftsbedingungen eben­
falls gewisse Zweifel zukommen würden.

Urheberrecht an 
Shareware-Programmen

Zum Urheberrecht bei Shareware-Pro­
grammen kann im wesentlichen auf die 
Ausführungen zu Public-Domain verwie­
sen werden. Unterschiede bestehen jedoch 
hinsichtlich der Besonderheiten des Ver­
triebskonzepts. da Shareware schließlich 
auch der Gewinnerzielungsabsicht dient. 
Aus diesem Grund wird Shareware im 
Gegensatz zu Public-Domain kein unbe­
schränktes Vervielfältigungsrecht einge­
räumt. Häufig finden sich daher die Hin­
weise, daßdie Vervielfältigungen, die beim 
gewöhnlichen Programmlauf anfallen, 
grundsätzlich nur während der Testphase 
erlaubt seien. Wie lange darf die Test­
phase jedoch andauern?

Zwar muß es jedem Anwender selbst 
überlassen bleiben, wie lange und aus­
führlich er ein Programm testen möchte, 
denn die Grenze des Erträglichen läßt sich 
nicht in genaue Zeitwerte fassen, aller­
dings kann sie abstrakt dadurch abgesteckt 
werden, daß jedenfalls bei einer „miß­
bräuchlich langen Testphase“ die Pflicht 
zur Zahlung des verlangten Shareware- 
Beitrages erreicht wird. Hier wird jedoch 
eine Abwägung im Einzelfall unumgäng­
lich sein [3].

Shareware und 
Allgemeine Geschäfts­
bedingungen
Wie bei kommerzieller Software besteht 
auch hier immer wieder das Problem, ob 
die beigelegten Geschäftsbedingungen des

Autors oder Distributors Vertragsbestand­
teil geworden sind. Dies ist bei Shareware- 
Produkten noch komplizierter, da die Ge­
schäftsbedingungen zumeist nicht in Form 
gedruckter Literaturbeigaben vorliegen, 
sondern meist als L1ESM ICH.TXT (o.ä.) 
in Form einer Datei auf Diskette.

Soweit eine solche Möglichkeit des 
Nachlesens gegeben ist. ist das Erforder­
nis der zumutbaren Kenntnisnahme zur 
Einbeziehung in den Vertrag gem. § 2 1 
Nr.2 AGBG  unproblematisch. Problema­
tisch ist allerdings das Merkmal des Hin­
weises auf die Allgemeinen Geschäftsbe­
dingungen gem. § 2 1 Nr. 1 AGBG. Dieses 
Merkmal findet sich meist nicht, da die 
Shareware-Autoren auf ihren oft vorfor­
mulierten Vertragsformularen den Hin­
weis auf ihre Geschäftsbedingungen nicht 
angebracht haben. Hier wäre eine geson­
derte Unterschriftszeile mit Datum nötig, 
in der gesondert aufgenommen würde, daß 
der Anwender die beiliegenden Geschäfts­
bedingungen gelesen hat und er sich mit 
der Einbeziehung in den Vertrag ausdrück­
lich einverstanden erklärt.

Problem bei der Viren­
verseuchung

Da es auch schon vorgekommen ist. daß 
kommerzielle Software ein Software-Haus 
virenverseucht verlassen hat, ist dieses 
Problem auch bei Shareware oder Public- 
Domain-Software nicht auszuschließen. 
Fraglich bleibt jedoch, ob der Händler für 
die damit verbundenen Schäden haftet. 
Diese Frage ist seitens der Rechtsprechung 
noch nicht geklärt worden. Tendenzen in 
der Literatur gehen jedoch soweit, daß den 
Händler Prüfungspflichten treffen, wonach 
die Programme durch den Einsatz eines 
„Anti-Viren-Programms“ (z.B. SAGRO- 
TAN) zu kontrollieren sind. Von dieser 
Prüfungspflicht kann sich der PD-Händler 
auch nicht durch seine Allgemeinen Ge­
schäftsbedingungen freizeichnen, da hier­
durch ein Verstoß gegen die Vorschriften 
des AGBG  gegeben ist (für Interessierte: 
§§ 9 11, I I  Nr.7 AGBG). Soweit dieser 
Punkt jedoch tatsächlich streitig werden 
sollte, werden die Gerichte sicherlich für 
eine interessante Entscheidung sorgen.

Bezug von PD-Software 
aus Mailboxen

Neben dem Versand oder dem Erwerb 
beim Händler um die Ecke, kann PD- 
Software (und Shareware) auch über Mail­
boxen in Form des sogenannten „Down-

loads“  erworben werden. Problematisch 
ist hier die Haftung für beschädigte oder 
gar viren verseuchte Programme. Sie hängt 
zunächst von der Form der Mailbox ab.

Handelt es sich um eine kommerzielle 
Mailbox, haftet der Mailbox-Betreiber, da 
ihn eine besondere Prüfungspflicht aus 
dem Vertrag zwischen ihm und den An­
wendern trifft. Soweit jedoch die Mailbox 
jedem Anwender zur Verfügung steht (z. B. 
MAUS, die jedermann benutzen darf und 
nur die Einräumung einer umfangreiche­
ren Nutzungszeit einen gewissen Betrag 
erfordert), bestehen jedenfalls Zweifel am 
Reehtsbindungswillen des Mailbox-Be­
treibers an einem rechtsgeschäftlichen 
Schuldverhältnis. Diese Frage ist in der 
Rechtsliteratur streitig (4). Eine Ge­
richtsentscheidung ist hierüber bislang 
nicht ergangen.

Hinsichtlich des Verbreitungsrechts der 
per „Download" erworbenen Programme 
kann auf die obigen Ausführungen ver­
wiesen werden.

Fazit
Zusammenfassend kann festgehalten wer­
den, daß PD- und Shareware-Programme 
Urheberrechtsschutz genießen, soweit ih­
nen aufgrund der Programmgestaltung 
überhaupt ein Urheberrecht zukommen 
kann. Aus diesem Grund darf die Software 
gemäß der beiliegenden Textdatei nicht 
verändert und nur als Gesamteinheit wei­
tergegeben werden. Die Rechtmäßigkeit 
von vertraglichen Bindungen zwischen 
PD-/Shareware-Autoren und einem PD- 
Anbieter ist urheberrechtlich zweifelhaft. 
Zweifel bestehen auch an sehuldrechtli- 
chen Wirkungen bei der Weitergabe durch 
Dritte, wenn das Programm dann doch 
durch einen Drittanbieter verbreitet wird.

Weiterhin hat der Shareware-Autor bei 
regelmäßiger Nutzung seines Programmes 
den gleichen Anspruch auf Zahlung wie 
ein Händler. Dieser Anspruch sollte auch 
nicht verwehrt werden, um das Share­
ware-Konzept zu wahren und weitere 
Autoren dafür zu gewinnen. Es sollte da­
her jeder an sein Rechtsgefühl und seine 
Ehrlichkeit appellieren.

Christoph Kluss.
Rechtsanwalt in Frankfurt am Main

Uteraturhinweise:

( /)  Vgl. Bandesgerichtshof in CR 9I/N0ff.;
NJW H6/I92 ff.

(2) Vgl. J.Marly. Software-Überlassungs-
veririige. München 1991. Rz. 245

(3) ebd. Rz. 299

14) zum Streit stand vgl. AAckermann in:
Karger, Das große Computenirenhueh.
4.Aufl.. S. 124 Marly Rz. 271
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SUPER 
PAKET-PREI!

LASER - Drucker
Atari Laser SLM  605

DM 1698,-

TONER für SLM 605
D o p p e l p a c k !

DM 99,-

MIDI - Paket
ATARI 1040 STE, 1MB RAM 
+ SM 144 Monitor, s/w 
+ KAWAI Keyboard 
+ MIDI-Software + Kabel

DM 1198,-

KEYBOARD - Paket
KAWAI MS710 Keyboard 
+ MIDI-Software, Kabel

DM 298,-

DTP - Paket
ATARI 1040 STE, 2MB RAM 
+ SM 144 Monitor, s/w 
+ Calamus V1.09n 
+ THAT’S Write V1.45

DM 1288,-

 _
Mega STE - Paket
Atari MEGA STE, 2MB RAM 
+ Seagate-Festplatte, 48MB 
+ UPGRADE* (integriert)

DM 1498,-

%ATARI 1040 STE
ATARI 1040 STE, 1MB RAM

DM 638,-
dto, mit 2MB RAM DM 748,-

HCilH Drive
Festplatten (extern)

inkl. neuer ICD-Adapter The Link 
Seagate 48MB Quantum 120MB

DM 698,- DM 1148,-
Quantum 240MB

DM 1748,-

PORTFOLIO-Paket
Portfolio (Palmtop)
+ RAM Card, 128KB 
+ Netzteil

DM 559,-

inm p)
PC 386/SX-25

T’Bird, Intel ¡386, 2MB RAM 
+ HD, 50MB (17ms), Soundkarte 
+ MS-DOS V5.0, Shell 
+Textverarbeitung, Virus-Police 
+ Monkey Island 2, Mad TV

DM 1998,-
VGA Color Monitor DM 498,-

SCANNER - Paket

UPGRADE-KIT
* HD-Floppy, 1.44MB
* TOS V2.06, Ajax FDC

DM 199,-

ATARI 1040 STE, 2MB RAM 
+ SM 144 Monitor, s/w 
+ LogiTech Handscanner, 32 GS 
+ Repro Jun. und Avant Trace

DM 1448,-
 — .

Angebot solange Vorrat reicht 
Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 

Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse 

Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten

FORDERN SIE 
UNVERBINDLICH UNSEREN 

GESAMTKATALOG AN

_______

HeimG m bH
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13

\  ̂ M T>6151/56057-58 Fax: 56059 ^

OverScan TT »299,-

OverScan ST »120,-
Für den Atari ST  und MegaST Löterfahrung erforderlich!
Monitor Niedrig Mittel Hoch
Atari SM124 - 672x480 mind.
Atari SM 144/146 - - 704x460 mind.
Atari SC1224 364x280 752x280 -
Multiacan maximal 416x280 816x280 768x480
Siehe auch Teata in c t. ST-Computer. ST-Magazin. TOS. XEST...

GENLOCK »699,-

VRAM 2.0 »149,-
Virtueller Speicher für ATARI TT Computer. N E U : Ab V2.0 arbeitet 
VRAM nun auch auf TTs ohne TT-RAM! Bia 2 GigaByte freier RAM

der G röBe  der Sw ap-Partitlon ).
Hochoptimierter Algorithmus. Hohe 
Datensicherheit. Arbeitet mit SCSI- und

. Sutw-St.tiiti* 
m  u.ai

ACSI-Platten Automat. Erkennung von 
Speicher- residenten Programmen. Ar­
beitet mit jedem TOS ab 2.05 Integrier­
tes ROMRAM: Dadurch Beschleunigung 
des TOS um bis zu 35%.

IK  latid : n . M. IW  
fr,,,, STHt« IM1241 

i fralti It-*ai: 2I21IU2I
frei 2UM4I24 

1 «as,«ai 1

MM-Graph
Programm zur Eratellung 
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
Grafiken (XY. 3D-XYZ. 3D- 
B a lk en , Torten ...). Vo ll 
vektororientiert. E igener 
komfortabler T abelleneditor 
mit wissenschaftlichen Re- 
chen-funktionen. Daten-Im- 
port/Export. Regressions-.
In terpo lations- und 
Approximationsmethoden.
Großbildschirmfahig. Nutzt 
GDOS und FSM-GDOS. Fordern Sie weitere Informationen an!

SM124-Emulator »99,-
Em u la tion  des
ATAR I SM  124 auf f ^ a — ■■    i min m
dem ATARI TT mit m iM  ~  «4 !
sw Großbildschirm

moV "  mo-Too' SM124-Emulator
A g toSw ltch  beim  für T T M 1 9 4 / 5

f „ ; r pn. ' , r np "  Kompatible.
gramme ohne Neu­
booten. Endlich lau­
fen SIGNUM2. STAD.
DEGAS, etc. auf dem“
ATARI TTM194 und
kompat. Monitoren. q |

Paket-Angebote:
AS-OverScan ST  ♦ NVDI 2.0 
AS-OverScan TT ♦ NVDI 2.0 
SM124-Emulator ♦ NVDI 2.0 
VRAM 2.0 ♦ NVDI 2.0 
MM-Graph ♦ NVDI 2.0 
MM-Graph Lizenz für Studenten

Alle Preiae zuzüglich Varaandkoatan. 
Handlerantragen willkomman.

OverScan gör Isakovic-Jerchel 
Santisstr. 166. W-1000 Berlin 48 

TEL: 030-721 94 66 (Mo-Fr 14-18 Uhr). Fax: 721 56 92

DM 199,- 
DM 379.- 
DM 185.- 
DM 235.- 
DM 485 - 
DM 198.-

SM124-Emulator 
für TTM 194/5 

und Kompatible.

.398,-

____
Und aa geht doch: AutoSwitch-OverScan für Atari TT. Auflösungen: 

Vorher Nachher Zuwachs 
ST-Niedrig 320*200 416*248 61%
ST-Mittel 640*200 832*248 61%
ST-Hoch 640*400 832*496 61% (s. Bild)
TT-Niedrig 320*460 416*496 34%
TT-Mittal 640*480 832*496 34%

Unabhängig vom verwendeten Monitor Karte für den VME-Bua 
Steckplatz * drai Kabel zum Motherboard. AutoSwitch-Software.

ST-PAL, das Genlock für Atari ST und 
L iu ft auch mit OverScan 
Das Computer-Bild wird "eingeatanzt

ware-Treiber nötig.
Das ST-PAL hat eine 
Video-Bandbreite u. 
stützt die volle PAL-Norm.
Auflösung 625 Zeilen.
Auch als YC-Version (S-VHS.
Hi-8) zum gleichen Preis lieferbar!
Passend# Titelgenerator-Software mit Scroll-Effekten: DM 199,-
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Der Falcon 030,
ATARIs neuer Rechner

K E E P O N
RUNNING

Man gab sich die Ehre bei der 
Fressekonferenz, von rechts nach 
links: Alwin Stumpf, Sam Tramiel, 
Leonard Tramiel, Richard Miller 
und Rill Rehbock.

m ersten Morgen der 
ATARI-Messe sollten 
zunächst die Vertreter 

der Presse informiert werden. In 
ungewohnt großer Runde versam­
melten sich alle bekannten Ge­
sichter aus der Szene im Presse­
zentrum. das ATARI in Halle 11 
eingerichtet hatte. Alwin Stumpf. 
Geschäftsführer von ATARI- 
Deutschland. B ill Rehbock, R i­
chard M il ler und natürl ich die Tra- 
miel-Söhne Sam und Leonard hat­
ten es sich nicht nehmen lassen, 
den neuen Falcon persönlich der 
Fachpresse zu präsentieren. ATA- 
RIs Chefentwickler Richard M il­
ler erklärte, nicht ohne gewissen 
Stolz in den Augen, die hardware­
seitigen Besonderheiten des neu­
en Computers. Erstmals bekam 
man auch die komplett überarbei­
tete Platine des Falcons zu Ge­
sicht. Vollständig in platzsparen­
der und kostengünstiger SMD- 
Technik aufgebaut, macht sie den 
erfreulichen Eindruck eines fertig 
entwickelten Seriengeräts. Laut 
Aussage von Alwin Stumpf läuft 
die Produktion in Taiwan bereits 
auf vollen Touren, und man er­
wartet noch im September eine 
größere Lieferung für Deutsch­
land. BisEnde Oktober sollen dann 
alle 80 Fachhändler im Bundesge­
biet flächendeckend mit Falcons 
versorgt sein.

Weltpremiere
Im Anschluß an die Pressekonfe­
renz ging es zur Weltpremiere auf 
den ATARI-Stand. Mit professio­
nellen Sound-, Licht- und Nebel­
effekten wurde dem Publikum eine 
eindrucksvolle Demonstration der 
Leistungsfähigkeit des Falcon- 
Computers geboten. Zwar verlief 
nicht alles reibungslos, aber die 
kleineren technischen Schwierig­
keiten wurden von den Zuschau­
ern schmunzelnd in Kauf genom­
men. Die fantastischen Bilder, die 
der kleine A TA R I auf eine riesige 
Multivisionswand zauberte, und 
der kristallklare Stereo-Sound, der 
über eine professionelle Beschal­
lungsanlage erklang, entschädig­
ten dafür mehr als genug.

Endlich Preise
Auch über die Preise wurde nun 
endlich geredet. In der Grundkon­
figuration mit 1 M B Speicherund

ohne Festplatte wird der Falcon 
030 für 1398.- DM zu kaufen sein. 
Der vollausgebaute Falcon mit 65 
MB-Festplalte und 14 M B RAM  
kostet 3298,- DM. Eine interes­
sante Kombination, bestehend aus 
4 M B RAM  und 65 MB-Festplat- 
te. soll 2298.- DM kosten. Diese 
Preise sind für ein Gerät dieser

Leistungsklasse sicher nicht zu 
hoch, wenn sie auch für den Con­
sumer-Markt zunächst so erschei­
nen.

Gibt es Software?
Auch an Software wird in Kürze 
einiges verfügbar sein. Etliche 
bekannte Software-Häuser aus 
England. Frankreich und Deutsch­
land sind bereits seit April dieses 
Jahres damit beschäftigt, bestehen­
de Software an die erweiterten Fä­
higkeiten anzupassen, bzw. völlig 
neue Produke, die erst mit dem 
Falcon möglich werden, zu ent­
wickeln. Auf der Multivisions­
wand konnte man schon ein Demo 
eines Spiels, mit fast ruckfreier.

Die neue 1‘laline des FalconOMI. Für Rastler gibt es aufgrund der hier 
verwendeten SMD-Technik kaum noch Chancen.

Bericht von 
der ATARI- 
Messe 1992

Es bewegt sich w ieder etwas. Bedenklich lange schon war es still geworden  

um ATARI. So m ancher Unkenruf w urde laut, im m er mehr eingefleischte 

ATARI-Anwender runzelten die Stirn, im m er m ehr Händler sprangen ah. 

Das Gerücht, ATARI sei tot, war in den Reihen der Kritiker im mer öfter zu 

hören. Dies ändert sich mit der ATARI-M esse 1992. Hier führte ATARI 

seine jüngste Entwicklung, den Falcon 030, erstm alig und mit grollem  

Aufwand der Öffent-

lichkeit vor und gab 

wieder Anlall zur 

Hoffnung.
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ausgefüllterund sehrdetailgetreuer 
3D-Vektorgrafik bestaunen. Ein 
Adventure mit fotorealistischen 
Grafiken und Sound in CD-Quali- 
tät wurde von einem französischen 
Spielehersteller angekündigt.

Auch an nützlichen Anwendun­
gen wird es nicht mangeln. So 
konnte der interessierte Besucher 
bereits jetzt ein funktionierendes 
Harddisk-Recording System sehen 
und hören. Dieses wird noch we­
sentlich erweitert und zu einem 
kompletten Musik-Computersy­
stem fürs heimische Wohnzimmer 
ausgebaut werden. Die Zukunft 
wird hier sicherlich noch viele 
weitere erstaunliche Anwendungs­
möglichkeiten des Falcons zu T age 
bringen. Es steht zu erwarten, daß 
der Falcon. wie damals 1985 der 
ST, eine Welle der ..Programmier­
wut" unter den Entwicklern auslö- 
sen wird.

MultiTOS?
Wurde das MultiTOS auf der Ce- 
B1T'92 noch mit großem „Brim ­
borium" gefeiert, war auf der AT A- 
RI-Messe kaum etwas davon zu 
sehen. Auf allen 30 Falcons. die 
sich am ATARI-Stand den Besu­
chern stellten, lief ein TOS mit der 
Bezeichung 4.0, allerdings ohne 
Multitasking-Eigenschaften. 
„Man arbeitet daran" war der la 

pidare Spruch der ATARI-Man 
nen. Glaubt man den Worten Al 
win Stumpfs, müßte die Entwick 
lung des MultiTOS kurz vor de 
Vollendung stehen. Zumindest bi 
zur Massenauslieferung des Fal 
cons soll es fertig sein. Etwas Er 
staunliches hatte das TOS 4.0 al 
lerdings schon. Ein neu gestaltete 
Desktop mit farbigen Icons und 
3D-Fensterelementen und But­
tons. Hier wurde offensichtlich 
Wert auf die optische Präsentation 
gelegt und versucht mit den Be­
nutzeroberflächen der Konkurrenz 
gleichzuziehen. Inwieweit die Ent­
wicklung des neuen Desktops 
schon abgeschlossen ist, ließ sich 
leider noch nicht in Erfahrung brin­
gen. Die Ergebnisse sahen aber 
schon recht ansprechend aus.

do von A TA R I erscheinen, das 
auf den Bitstream-Fonts aufbaut, 
zu sehen war dieses jedoch eben­
sowenig wie das Software-Paket 
Sutra. das ATARI angeblich al­
len Falcons zur Auslieferung bei­
legen will. Es handelt sich dabei 
um ein Programmpaket, ähnlich 
dem bekannten Microsoft-Works. 
das aus Textverarbeitung. Tabel­
lenkalkulation. Datenbank und 
Terminal-Programm besteht. W ol­
len wir hoffen, daß ATARI Wort 
hält, und diese Programme recht­
zeitig fertig werden.

Lynx-Neuheiten
Nicht nur am Rande, sondern eben­
falls mit relativ großem Aufwand 
wurde ein neues Spiel für die ATA- 
Rl-Spieleconsole Lynx gezeigt. 
Batman Returns heißt es und ist 
die exklusive Umsetzung des 
gleichnamigen Spielfilms, der seit 
eingen Wochen in den deutschen 
Kinos läuft. Die Lynx-Spiele-Ecke 
war diesmal merklich größerals in 
vorangegangen Messen. Dies wur­
de auch dankbar von vielen Besu­
chern aller Altersklassen ange­
nommen. die sich bei einem Spiel­
chen mit der Lynx vom Messe­
streß erholten.

Nach den Neuigkeiten von 
ATARI möchten wir Sie jetzt über 
das Wichtigste der übrigen Aus­
steller informieren:

Artifex
Auf dem Stand von Artifex konnte 
man die neue Version der Shell 
Ease sehen, die ab Mitte Oktober 
erhältlich sein wird. Ease verwen­
det jetzt für die Fensterverwaltung 
Standard-GEM-Elemente. um voll 
kompatibel zu MultiTOS zu sein. 
Ferner unterstützt sie in der neuen 
Version bis zu 50 Fenster. Neben 
diversen Änderungen dürfte es von 
Interesse sein, daß die Shell jetzt 
auch in der mittleren ST-Auflö­
sung läuft und sich für jede Farb- 
auflösung eine Info-Datei abspci- 
chem läßt. Den Icons können jetzt 
übrigens auch Farben zugeordnet 
werden.

ATARI-Software atelierdigital

C o l o r s  
4 C o l o r s  
16  C o l o r s  

| z  256 C o l o r s
1  T r u e  C o l o r  

C o lu m n s : I on i

D o u b le  l i n e :  I O f f  I 

I C O M P W T IB ILIT V  MOOES ~ |  

” 5  I  I C a n c e l I
Das neue Desktop des TOS 4.0, das 
derzeit Platz im Falcon 030findet: 
3D-Buttons und die neuen 
Einstellungen der Auflösungen.

NVDI GEM-Tesl V102

(c) 1990. 1991 by Sven S Wilfried Behne

B e t r ie b s s y s t e m : T O S  4 0 0  v o m  1 1  0 8  1 9 9 2

C P U :  M 6 8 0 3 0

B l it t e r : ein

R e t e r e n z s y s t e m  T O S 1 . 0 4  ( M e g a  S T ) T O S  3 0 x  ( T T )

T e x t a u s g a b e 2 4 4 % 7 3 %
L i n i e n 1 7 8 % 4 7 %
R e c h te c k e 2 9 4 % 6 2 %
P o l y g o n e 1 6 8 % 4 7 %
K r e is e / E l lip s e n 2 2 2 % 5 1  %
A t t r ib u t fu n k t i o n e n 1 1 4 % 5 8 %
A u s k u n l t s f u n k t io n e n 1 2 0 % 5 9 %
E S C A P E S 7 8 % 2 9 %
B I O S - A u s g a b e 8 2 % 3 6 %
G E M D O S - A u s g a b e 9 8 % 4 5 %
A E S - O b j e k t - A u s g a b e 1 5 7 % 6 1  %

A u f der Messe hatten 
wir die Gelegenheit 
den Falcon mit einem 
Mega S T  (TOS 1.04) 
und einem TT (TOS 
3.0x) zu vergleichen.

A rtifex präsentierte 
die Shell Ease in 
einer neuen 
Version.

Traurig stimmt auch die Nach­
richt. daß FSM-GDOS nun end­
gültig gestorben ist. Zwar soll als 
Ersatz ein Produkt namens Spee-

Ein Vektorgrafik-Illustrationspro- 
gramm mit erstaunlichen Fähig­
keiten konnte man am Stand von 
atclicrdigital bewundern. Es ist für

Ein Ergebnis, das sich sehen lassen kann. Diese Grafik wurde mit 
atelierdigital erstellt.
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Immer am Hall ist man mil dem ttiisiness-SysIem Haas.

Neben der reinen Präsentation und 
der Bereitschaft bei Anwender­
problemen zu helfen, gab’s außer 
PD-Programmen auch einige kom­
merzielle Produkte beim Club. So 
hat der Club beispielsweise den 
Alleinvertrieb der TommySofl- 
Palette übernommen. Auch Pro­
gramme von Bernhard Artz (Prin- 
ting Press Professional) und der 
Prototyp eines Vollfarb-Handy- 
scannersder Firma Mustek für den 
Falcon 030 waren zu sehen.

Cachet
Eine kleine Sensation am Rande 
gab es bei Cachet zu sehen. Solo 
heißt eine Kopierstation, die ohne 
Computer alle Disketten mit WD- 
1772-kompatiblem Format kopie­
ren kann. Dazu müssen lediglich 
zwei Diskettenlaufwerke ange­
schlossen werden. Ein Knopfdruck 
genügt, und der Kopiervorgang 
wird gestartet. Auch für Besitzer 
von Mega-STs mit Zweit-Floppy 
bringt Solo enorme Vorteile. Hier 
lauft der Kopiervorgang vollstän­
dig im Hintergrund ab. während 
der Rechner ganz normal weiter- 
benutzt werden kann. Das kleine 
Gerät kostet ca. 150.- DM.

Computer 
& Design
Das FAX-Program Q-FAX wird 
nun von der Firma Computer &  
Design weitervertrieben. Neu ist 
die Q-FAX/Net-Version, auf die 
man schon zur CeBIT  einen Blick 
werfen konnte. Diese netzwerkfü- 
hige Version wird jetzt ausgclie-

fert. Innerhalb eines Netzwerkes 
(z.B. PAMs-Net o. Bionet) läßt 
sich ein Knotenrechner als FAX- 
Server einrichten, zu dem von al­
len anderen Stationen aus die 
FAXe versendet werden. Der Ser­
ver versucht dann, mittels FAX- 
Modem die FAXe zu verschicken. 
Dies hat den Vortei I. daß die Kno­
tenrechner während des FAX-Ver- 
sandes für andere Aufgaben frei­
bleiben.

ProGF.M heißt eine brandneue 
C-Bibliothek zur GEM-Program- 
mierung. Die Bibliothek über­
nimmt das komplette Menü-Hand- 
ling, erkennt automatisch Short­
cuts aus den Resource-Files. 
kann Pop-Up-Menüserzeugen und 
nimmt dem Programmierer das 
lästige Window-Handling ab. Da­
bei bleiben die Programme voll­
ständig zu MultiGEM und Multi- 
TOS kompatibel. Auch Funktio­
nen für fliegende Dialoge sind 
enthalten.

Comtex
Von Comtex wurde das Business- 
Auftrags-Abwicklungssystem Baas 
vorgestellt. Baas unterstützt Mul­
titasking und ist multiuserfähig. 
Über eine Auftragsmaske werden 
die meisten zusätzlichen Funktio­
nen erreicht. Dadurch wird eine 
große Übersichtlichtkeit gewähr­
leistet. Eine Profitkalkulation bei 
der Angebots- und Rechnungser­
stellung erleichtert die schnelle 
Abwicklung von Geschäften. Baas 
verwaltet einen Kunden-. Liefe­
ranten- und Artikelstamm. Unter 
einem Oberbegriff lassen sich 
mehrere Artikel auf einen Schlag

in die Auftragsmaske einsetzen. 
Baas enthält außerdem eine La­
gerverwaltung. ein Kassenbuch, 
umfangreiche Druckoptionen, ein 
dreistufiges Mahnwesen. ein Sta- 
tistikmodul. eine Zeiterfassung für 
Mitarbeiter, eine PLZ-Datenbank 
u.v.m. Ein integriertes Hilfesystem 
fehlt auch nicht. Baas gibt es in 
einer Light- und einer Profiversi­
on.

Ebenfalls von Comtex wurde 
eine Druckerei-Kalkulation na­
mens Abakus angekündigt. Sie 
stellt ein Kalkulations- und Faktu­
rierungssystem für Bogen-Offset 
dar und ist für kleine bis mittlere 
Druckereien gedacht. Es wird eine 
Profi- und eine Light-Version 
geben. Abakus verwaltet einen 
Adreß- und einen Maschinen­
stamm. die Druckweiterverarbei­
tung u.v.m.

Crazy Bits
Neben den bekannten Hardware- 
Produkten wie Grafiktabletts und 
HPGL-Plotter zeigte Crazy-Bits 
auch eine neue Version des Farb- 
grafikprogrammes Pixart. Dureh 
die Einbindung insGEM  ist dieses 
Programm nun auch MultiTOS- 
fähig. Zudem wird eine Vielzahl 
von Bildformaten bis hin zu True- 
Color (16,7 Millionen Farben) 
unterstützt. Lieferbar ist Pixart ab 
Ende September.

CSA
Einen neuen Beliehter namens 
Universal Speeder 3000 zeigte 
CSA. Erstellt eine kostengünstige 
Alternative zu den meisten teuren 
Belichtern dar. Auflösungen bis 
zu 3000 dpi sind durchaus mög­
lich. Bei Farbseparationen wird 
eine Qualitätssteigerung durch die 
Verringerung der Filmtransport­
geschwindigkeit erreicht. Zeitop­
timierung wird durch einen Puffer 
in Form einer Festplatte erreicht, 
die die Belichtungsdaten Z w i ­

schenspeicher! und nach und nach 
an den Belichter weitergibt.

CSR
Die bekannten CSR-M odems 
wurden auf der Messe mit noch­
malsgesenkten Preisen vorgestellt. 
Das CSR 24(X) ist nun für 120,- 
DM und das CSR 24(X) MV (mit 
MNP5. V42bis) für 220,- DM er­

hältlich. Die FAX-Modems CSR 
9624 und 9624MV kosten 220.- 
DM bzw. 320,- DM. Auch die 
High-Speed-Modents sind im 
Preis gesenkt worden. Das CSR 
96(X) MV kostet nun 499.- DM. 
und das Topmodell CSR 1496 mit 
FAX-Möglichkeit ist bereits für 
599.- DM zu haben.

Data Becker
Als erste frei zugängliche Fachli­
teratur über ATARIs Neuentwick­
lung konnte Data Beckersein Fal­
con 030-Buch für den Einsteiger 
und Programmierer anpreisen. Es 
enthält wissenswerte Informatio­
nen über ATARIs neuen Spröß- 
ling. Die neue Hardware wird 
ebenso erklärt wie deren Anbin­
dung ans Betriebssystem und die 
neuen Funktionen und Möglich­
keiten des MulliTOS.

Digital Media
Spezialisiert auf hochwertige Pe­
ripherie für AT ARI-Systeme. war 
bei Digital Media der Flachbett- 
Scanner AGFA ARCUS zu se­
hen. Das Gerät erlaubt es. im Be­
reich elektronischer Bildverarbei­
tung Scans von Farbfotos oder - 
dias ohne langwierige Nachbear­
beitung zu erstellen, so daß sie 
sofort z.B. für den 4c-Offestdruck 
verwertbar sind. Mit 6<X) * I2(X) 
dpi und lOBit-Farbdatentiefe dif­
ferenziert das Gerät bis über eine 
Milliarde Farben. Übereine SCSI- 
Schnittstellc ist der AGFA AR­
CUS an alle ATARI TTs bzw. 
Falcons anschließbar. Eine spezi­
elle Software dazu steht bereits 
zur Vefügung.

Außerdem gab es den CANON 
BJC-Tintenstrahldruekerzu sehen. 
Was bisher nur über extrem teure 
Suhlimalionsdrucker möglich war. 
ist nun mit dem BJC 800 günsti­
ger möglich. Dieser Bubblejet 
macht CM YK-Ausdrucke mit 360 
dpi. so daß z.B. aus CALAM US 
oder Cranach Studio farbgetreue 
Korrekturausdrucke erstellt wer­
den können.

Digital Desktop
Neben spärlich bekleideten Tän­
zerinnen und einem Feuerschluk- 
ker zeigte man bei Digital Desk­
top die Textverarbeitung Papy­
rus. die bei manchen Funktionen
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den professionellen Einsatz ge­
dacht und setzt einen TT mit 8MB 
voraus. Zusätzlich wird eine Gra­
fikkarte mit Farbbildschirm und 
ein Digitalisiertablett mit einer 
Folie mit Funktionsfeldem benö­
tigt. Das Programm arbeitet mit 
zwei Bildschirmen (einer für die 
Werkzeuge und einer für die Dar­
stellung). Zum schnelleren Arbei­
ten gibt es einen Modus, in dem 
nur die Umrisse der Objekte ge­
zeichnet werden. Ansonsten las­
sen die Zeichenfunktionen kaum 
noch Wünsche offen, atelierdigi­
tal bietet einen direkten Zugriff 
auf 256 Farben aus einer Palette 
von 16,7 Mio. Mit Zustzmodulen 
lassen sich die Fähigkeiten des 
Programms noch weiter steigern. 
So gibt es ein Perspektivmodul 
zum perspektivischen Drehen und 
Verzerren, ein Chart- undTextmo- 
dul sowie diverse Ausgabemodu- 
le (EPS. T IFFetc.).

Application 
Systems
Signum!Drei color hat einige Än­
derungen erfahren. Die neue Ver­
sion unterstützt jetzt 64 Farben. 
Ferner wurde die Möglichkeit ge­
schaffen. Serienbriefe zu erstel­
len. Eine Schnittstelle zu den Pro­
grammen Q-FAX und Tele-Of- 
fice ermöglicht das Versenden von 
FAXen. InderShell läßt sich jeder 
Signuml-Applikationein begrenz­
ter Speicher zuweisen, was für 
Multitasking und virtuelle Spei­
cherverwaltung wichtig ist. Die 
Druckausgabe kann jetzt auch in 
IMG-Dateien erfolgen.

Neu ist auch Papillon. ein pixe­
lorientiertes Grafikprogramm mit 
interessanten Features. Z.B. lie­
gen Grafikelemente zunächst als 
Vektorobjekte vor. die sich belie­
big verändern lassen, bis sie als 
gut befunden werden. Ein kleiner 
ASCII-Editor fehlt ebenfalls nicht. 
Für genaues Arbeiten ist eine Be­
maßung in Pixeln oder Zentime­
tern möglich. Eine Konvertierung 
von Farbbildern in Grauraster und 
Bildbearbeitungfunktionen wie 
z.B. Aufhellen sind ebenfalls in 
Papillon enthalten. Über eine 
Schnittstelle ist der Datenaus­
tausch mit Signum!Drei möglich. 
Papillon läuft in allen Auflösun­
gen, in Farbe und Schwarzweiß 
und unterstützt auch schon den 
256-Farben-Modus des Falcon.

Ebenfalls zu sehen war die Farb- 
version des Zeichenprogrammes 
Piccolo. Neben einem Facelifting 
mit Submenüs etc. und der Farbfä- 
higkeit wurde Piccolo u.a. um ei­
nen 3D-Zeichenteil erweitert.

Die neue Version 4.0 des Hard- 
disk-Utilities zeichnet sich u.a. 
dadurch aus, daß die Komprimier­
rate stark erhöht wurde (50-80%). 
Zu guter Letzt waren Anpassun­
gen von Pure C und Pure Pascal 
auf das MultiTOS zu sehen.

3K-Computer- 
systeme
Der Star auf dem 3K-Stand war 
zweifellos das neue Tower-System 
Tower MT2. Komplett in modu­
larer Bauweise aufgebaut, bietet 
der Tower einen Einschub für ein 
TT-030-Motherboard und einen 
Slot für jede denkbare VME-Bus- 
Erweiterung. Ein 200-Watt-Schalt- 
netzteil sorgt für den nötigen 
„Saft". Optimale Kühlung erhält 
das System durch einen geräusch­
armen Axial-Walzenlüfter. 3K lie­
fert diesen Tower ab sofort mit 
jedem Computerbild-System aus. 
Er läßt sich aber auch als Leerge­
rät zur Eigenbestückung bestel­
len.

Ein professioneller Trommel- 
Scanner ist ebenfalls eine Neuheit 
im Programm von 3K. Volle 2(XX) 
dpi mit einer Farbtiefe von 12 Bit 
erreicht dieses Gerät. Sowohl B il­
der und Fotos als Aufsichtvorlage 
als auch Dias lassen sich damit 
scannen.

Auch einen neuen Flachbett- 
Scanner aus dem Hause Epson 
konnte man bei 3K besichtigen. 
Der GT-8(XX) verarbeitet Aufsicht­
bilder bis zum Format DINA4 mit 
4(Xklpi. Dieser Epson Scanner er­
gänzt ab sofort das Lieferpro­
gramm von 3K.

Beta
Der bekannte Bildschirmbeschleu­
niger NVDI liegt mittlerweile in 
der Version 2.10 vor. Anpassun­
gen erfolgen besonders im Hin­
blick auf die erweiterten Fähig­
keiten des ATARI-TTs und seiner 
68030-CPU. Hier wird nochmals 
eine spürbare Geschwindigkeits­
steigerung erreicht. Auch dieText- 
ausgabe wurde nochmals opti­
miert. NVDI unterstützt zudem die 
GEM/3-Bezier-Funktionen.

Auch der Boot-Selector XBOOT 
hat ein neues Gesicht bekommen. 
XBO OT III ist nun auch in der 
Lage, schon beim Booten festzu­
legen. welche CPX-Module akti­
viert werden sollen. Besonders in 
Verbindung mit AUTO-Ordner- 
Programmen. die ein CPX-Modul 
benötigen, erweist sich dies als 
sinnvoll. Auch optisch wurde X- 
BO O T III überarbeitet, so werden 
alle AUTO-Ordner-Programme. 
Accessories und CPX-Module in 
fensterähnlichen Boxen mit Sli- 
dern angezeigt. Für die einzelnen 
Funktionen stehen nun aussage­
kräftige Icons zur Verfügung.

Mit Private-Architekt stellte 
Bela ein einfaches 3D-CAD-Sy- 
stem vor. Das Programm erlaubt 
die Erstellung der grundlegenden 
Konstruktion von Häusern mit bis 
zu 25 Etagen. Im 3D-Editor kann 
die Konstruktion als dreidimen­
sionales Objekt gezeichnet und 
im Projektions-Menü begutachtet 
werden.

Biodata
Mit dem BioNet Intelligent Ga­
teway. kurz BIG . stellte Biodata 
eine leistungsfähige Erweiterung 
des BioNet-Netzwerks vor. durch 
die per Modem der Zugriff auf 
jedes Netzwerk möglich wird. 
Nach der Eingabe des Server-Na­
mens wird eine telefonische Ver­
bindung hergestellt, und nach dem 
Login stehen einem alle Netzlauf­
werke des Servers zur Verfügung.

Ein Low-Cost-Netzwerk na- 
mensStartNet. das über die LAN- 
Schnittstelle der STE-. TT- und 
Falcon-Rechner arbeitet, ist eben­
falls neu bei Biodata. StartNet 
dürfte ideal für kleinere Netzwerk- 
verbunde sein.

CCD /  HiSoft
Am Stand von CCD gab es eine 
neue Version des Disk- und Fest- 
platten-Utilitys Diskus. Es wurde 
u.a. an eine Multitasking-Umge­
bung angepaßt. Ein Test ergab, 
daß es auch auf dem Falcon lief. 
Die Optimierungsroutinen wurden 
verbessert, und ein neuer Festplat­
tentreiber nach dem XHDI-Proto- 
koll befindet sich im Lieferum­
fang.

Ferner gab es einen Vorabblick 
auf eine Farbversion von Tempus 
Word. In dieser neuen Version

sollen außerdem ein RTF-Import 
für Datenaustausch mit PCs und 
ein Etikettendruck integriert sein.

Der Tempus Editor läuft jetzt 
auch auf dem TT in Monochrom.

Bei HiSoft konnte man neben 
den bekannten Produkten wie Lat- 
tice C etc. auch ein neues Malpro­
gramm für den Falcon und STs 
sehen. TruePaint. so sein Name, 
soll zu einem niedrigen Preis im 
Oktober zur Verfügung stehen. Es 
unterstützt u.a. die Bildformate 
TGA und T IFF.

Roald Christesen
Mit InShape wurde am Stand von 
Roald Christesen ein Raytracerfür 
den TT präsentiert. Hardware- 
Voraussetzung ist einTTmit4MB. 
Festplatte und Farbmonitor. In­
Shape ermöglicht die Erstellung 
komplexer 3D-Objekte und deren 
Bildberechnung. Es werden die 
Bildformate T IFF  und UM unter­
stützt. Cyber-Sculpt- und CAD- 
3D-2.0-Daten lassen sich impor­
tieren. Mehr darüber in unserem 
Testbericht.

Cicero
Auf dem Messestand der Firma 
Cicero-Innovative-Software-Sy- 
stems konnten sich interessierte 
Messebesucher selbst von der Lei­
stungfähigkeit des BASIC-nach- 
C-Konverters überzeugen. Wäh­
rend der Messe wurde das bekann­
te MIDI-Produkt „Session-Part­
ner“  der Firma DVPI von GFA- 
BA SIC  nach C für Windows über­
setzt. Der ganze Vorgang dauerte 
lediglich 20 Minuten, dann war 
Session-Partner unter Windows 
lauffähig.

Neu bei Cicero ist der zur Zeit 
noch in Arbeit befindliche Con­
verter für NeXt-Step (U N IX ). 
Damit sollen dann GFA-BASIC- 
Programme zukünftig auch auf den 
NeXt-Computer portiert werden 
können.

1. ATARI Club 
Colonia e.V.
Mit den Zielen, die Jugendarbeit 
zu fördern. Hilfestellung zu ge­
ben. Entwicklungsarbeit zu leisten, 
den Erfahrungsaustausch zu för­
dern sowie Kurse und andere Ver­
anstaltungen abzuhalten, war 
der Club auf der Messe vertreten.
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Oxyd 2, jetzt in Farbe

schon etwas an DTP-Programme 
erinnert. Papyrus arbeitet rahmen- 
orienliert und kann in allen Auflö­
sungen betrieben werden. Es zeich­
net sich vor allem durch seine 
Schnittstellen zu vielen anderen 
Programmen aus: so lassen sich 
Texte aus Wordplus. Signum!, 
Tempus Word usw. übernehmen. 
Überein Pop-Up-Menü lassen sich 
Absatzformate jederzeit abrufen. 
die alle Informationen Überschrift. 
Attribute etc. enthalten. Papyrus 
unterstützt diverse Font-Formate 
wie Signum!, GDOS etc. Bilder 
lassen sich einbinden, skalieren 
und beliebig positionieren.

Dinologics
Nachdem die Zusammenarbeit mit 
der Firma Gadgets by Small fried­
lich eingeschlafen ist, konnte man 
den Spectre 3.1 oder sogar ein 
farbfahiges Model 14.0 leider nicht 
zeigen. Dafür war es für Dinalo- 
gics eine reine Mode(m)messe. 
Leider auch nicht zu sehen war die 
ZyXEL-Plus-(E+)-Modemreihe 
(Gerüchte. Gerüchte). Dafür konn­
te man sich am ZyX EL-16.800- 
Nachbrenner-EPROM-Tausch be­
teiligen.

Neu war u.a. das Telelink INS 
08-FAXIine! Es handelt sich da­
bei um ein Modem mit 300-14400 
bps. MNP4/5. V.42, V.42bis. G3- 
FAX-sende-und-empfange. und 
das alles mit Postzulassung zum 
Preis von 1699,-DM. Unmittelbar 
nach der Messe soll die Beliefe­
rung der Kunden beginnen.

divis
Wozu moderne Publisher-Syste- 
me heute in der Lage sind, zeigte 
divis. Die Firma hat sich seit zwei 
Jahren auf die komplette DTP- 
Ausstattung von Werbestudios. 
Designerstuben und grafischen 
Betriebe spezialisiert. So waren 
Hard- und Software sowie Dienst­
leistungen zur Druckvorstufe zu 
sehen. Besonderes Augenmerk 
schenkte man dabei hochwertiger 
Peripherie und Netzwerklösungen.

Aus der Zusammenarbeit mit 
dem FlyingFonts-Verlag waren 
hochwertige Designer-Schriften 
für Calamus und die aus der Post- 
Script-Ecke bekannten Emigre- 
Schriften vertreten.

DMC
Calamus ist jetzt in drei Versio­
nen erhältlich: Die SL-Version ist 
auf600dpi-Ausgabeautlösung be­
schränkt. Darüberhinaus reicht ein 
Job-Modul, in dessen Kaufpreis 
die Lizenz für die Nutzung der von 
Linotype-Hell patentierten Ra­
stertechnologie bereits eingerech­
net ist. Damit wird Calamus SL  
zum professionellen Elektronic- 
Publishing-System. Calamus S. 
quasi eine Einstiegsvariante, wird 
zwar von ATARI direkt vertrie­
ben. aber DMC stellt weitere Mo- 
dule hierfür vor: Paint & Draw 
erweitert die grafischen Fähigkei­
ten um Vektor- und Pixel-Bildbe­
arbeitung und schließt eine Vek­
torisierung von Pixel-Bildern mit 
ein.

Photo Art ist ein Desktop-EBV- 
Programm.dasden24-Bit-Bereich 
für Farbgrafik erschließt. Outline 
Art (Version 1.1) erweitert Cala­
mus um Funktionen für Schrift­
modifikation. Figurensatz und 
Vektorgrafikentwurf. Die Versi­
on 3.0 ist noch erheblich erweitert 
und unterstützt den Farbbildbe­
reich. Mit Toolbox beispielsweise 
kann man Rahmen unabhängig 
vom Rahmentyp ausblenden oder 
verändern. Ein GDPS-Modul un­
terstützt die gleichnamigen Scan­
ner-Treiber. Ein Barcode-Modul 
ist für Verpackungsentwürfe un­
erläßlich. Dabei werden z. Zt. sechs 
unterschiedliche Barcodes unter­
stützt. *

Fürdie professionelle Echtfarb- 
seitenmontage ist das Masken- 
Modul vorgesehen. Es arbeitet nur 
mit der SL-Version zusammen. 
Durch einfaches Gruppieren las­
sen sich Teile von RGB- oder 
CMYK-Bildern ausmaskieren.

Digital-Optical- 
Analog
Im Rhein-Ruhr-Kreis sind die 
019<)er-Telefonnummem der Ren­
ner! Dahinter verbergen sich so­
genannte Sprachboxsy steme (Au- 
dioTex), durch die man sich mit 
Tonwahltelefonen wie durch eine 
..gesprochene” Illustrierte hin­
durchtasten kann. BlackMail 
nennt sich ein Gerät, das speziell 
auf dem A TA R I Falcon ein sol­
ches Sprechpostsystem realisiert. 
Erhältlich ist es ab dem 4. Quartal 
1992.

Dongleware

Beim Dongleware-Shop konnte 
man die Farbversion des bekann­
ten Spiels Oxyd 2 bewundern. Es 
läuft nun mit bis zu 16 Farben bei 
einer Auflösung von maximal 
640x400 Punkten. Für diese Auf­
lösung ist ein TTerforderlich. Aber 
auch auf STs läuft Oxyd in Farbe, 
dort allerdings nur in der niedri­
gen Auflösung von 320x200 Punk­
ten. Angekündigt wurden auch 
Macintosh- und PC-Versionendes 
Spiels.

DVPI
Ein MIDI-Interface für ATARI 
Portfolio inklusive MIDI-Sequen- 
cer, Fileplayer. Bankloader und 
kleinen Bearbeitungsgeräten wie 
Merge. Split, Transpose. Mapper. 
Route und Filter zeigte DVPI.

Der Original Volksm usik- 
Partner ist ein Programm, mit 
dem sich 15 verschiedene Stile der 
Volksmusik erstellen lassen. Ein 
weiteres Programm stellen Tech­
no und Hiphop für den Session 
Partner zu Verfügung. Unter dem 
Titel ..Signature Stiles" soll damit 
in Zukunft das Stile-Laden stärke­
re Beachtung finden.

Edicta
Eine original TT-Tastatur bot Edi­
cta kostengünstig an. Im Liefer- 
umläng befindet sich eine Anlei­
tung, mit der man sie leicht an 
520er- und I040er-Rechner an­
schließen kann.

Eickmann
Einen neuen Laser-Treiber namens 
JetSet. der aller Wahrscheinlich­

keit nach sogar von ATARI über­
nommen wird, konnte man bei 
Eickmann Computer sehen. Er 
läuft auf allen ST. STE, TT ab 1 
M B Speicher und benötigt zum 
Arbeiten ca. 100 KB. Im Liefer­
umfang befinden sich 8 Zeichen­
sätze. vier davon proportional. 
Hardcopies von Mono- und Farb­
bildschirmen sind ebenfalls mög­
lich.

Ferner gibt es eine neue Version 
der Grafikkarte E-Screen. Sie ar­
beitet jetzt mit Frequenzen von 80 
bis 164 MHz und kann mit bis zu 
8 M B RAM  aufgerüstet werden, 
die vom ST als Arbeitsspeicher 
genutzt werden können. Dadurch 
kann man z.B. mit einem Mega 4 
mit 12 M B arbeiten.

Ein Barcode-Lesesystem für 
Mega ST/STE und TT befindet 
sich ebenfalls im Angebot von 
Eickmann. Dabei wird ein Adap­
ter auf die Tastatur aufgesetzt und 
in die serielle Schnittstelle ge­
steckt. Das dazugehörige Lesepro­
gramm gibt die Barcode-Daten 
dann direkt in den Tastaturpuffer, 
so daß man den Lesestift aus je­
dem Programm heraus nutzen 
kann.

Artiplus
Daß mit der Fertigstellung einer 
Druckvorlage und dem Ausdruck 
per Laserdrucker noch lange nicht 
Schluß sein muß. bewies die Fir­
ma Elzner mit dem Artiplus-Sy- 
stem. Es handelt sich dabei um 
Ausdruckveredelungen in kleinen 
Stückzahlen. So können Doku­
mente mit einem handelsüblichen 
Laserdrucker über ein Farbtrans- 
ferverfahren coloriert. mittels Fo- 
licn-Lamilicrung versiegelt oder 
sogar als Displays auf Karton auf­
gezogen werden. Es gibt in dem
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Hei UE-Soft gab es einen TT mil 
SOMHz-Beschleunigerkarte.

SYstem bereits vorgestanzte Visi­
tenkarten. Selbstklebeetiketten. 
Materialien zur Herstellung von 
Schildern und für den Stoffdruck.

fischerwerke
Um Steuerung von Maschinen und 
Robotern ging es am Stand der 
fischerwerke, die mit dem fischer- 
technik-Paket Computing einen 
Experimentierbaukasten vorstell­
ten. bei dem Motoren zu Armen 
und Händen sowie Fotozellen und 
Taster zu Sinnesorganen wurden. 
Ein fischertechnik-lnterface stellt 
die Verbindung zwischen Com­
puter und den elektrischen Bau­
elementen der Experimentierkä­
sten her und erlaubt die Steuerung 
der aufgebauten Modelle. Das Pro­
gramm Lucky Logic steuert dann 
alle fischertechnik-Modelle über 
das Interface.

Galactic
Neben bekannten Produkten wie 
Connecti-CAD. Music-Mon. 
Soundman. Sample-Star/MIDI 
und Sample Wizard zeigte Ga­
lactic auch eine Neuheit. DIGIT 
heißt das Programm, welches die 
Galactic-Sound-Serie um einen di­
gitalen Sound-T racker ergänzt. Mit 
ihm können vierspurige Musik­
stücke mit gesampleten Instrumen­
ten eingespielt werden. Dies kann 
sowohl über die als Klaviatur um­
funktionierte ATARI-Tastatur als 
auch mittels eines MIDI-Key- 
boards geschehen. Die Längen der

einzelnen Instrumenten- 
Samples sind dabei nurdurch 
den verfügbaren Speicher­
platz beschränkt. Alle digi­
talen Klänge lassen sich in 
Echtzeit über 3 Oktaven 
transponieren. Die Samples 
lassen sich direkt mit den Ga- 
lactic-Samplemerstellen und 
werden in hoher Qualität 
(12.5 KHz Sampling-Fre­
quenz) von D IG IT  abge­
spielt. Auf ATARI-STE/TT 
und Falcon-Computem wird 
die volle Qualität des DMA- 
Sounds ausgenutzt.

Geng-Tec
Für diejenigen, die noch 
RAM s im DIL-Gehäuse zu­
viel haben, bietet Geng-Tec 
Adapterplatinen an, die. mit 

den DIL-R AMs bestückt. alsQua- 
si-SIMM-Module in STE-Model- 
len ihren Platz finden.

Ferner gibt es einen Monitor­
adapter. um den SM-124-Monitor 
an einen ST-Book anzuschließen. 
Ebenfalls erhältlich ist ein Tasta­
turadapter zum Anschluß einer 
Mega-ST-Tastatur an den Book. 
Das Angebot für den ST-Book 
wird durch Maus und Trackball 
abgerundet.

GE-Soft
Am Stand von GE-Soft konnte 
man den schnellsten ATARI-TT 
bewundern. Durch eine 50MHz- 
Beschleunigerkartc mit 68030- 
Prozessor erreicht der TT eine Ge­
schwindigkeitssteigerung von 
rund 25%. Besonders für rechen­
intensive Anwendungen ist diese 
Erweiterung zu empfehlen.

Ebenfalls für den TT wurdeeine 
256-MB-TT-RAM-Erweiterung 
gezeigt. Damit sind nun ein für 
allemal sämtliche Speicherplatz- 
probleme aus dem Weg geräumt. 
Allerdings kann, bedingt durch die 
Baugröße der Karte, das original 
TT-Gehäuse nicht mehr verwen­
detwerden. Auch das Netzteil muß 
durch ein kräftigeres ersetzt wer­
den.

H3 Systems
Neben dem in dieser Ausgabe vor­
gestellten DTP-Programm Time- 
works Puhlisher 2 war bei H3
Systemsein neues Grafik-, Präsen-

. . .d a s  in n o v a t iv e  S y s t e m h a u s ^ ^
C o m p u te rsy s te m e  P la y s o f t  - S tu d io  S c h lic h t in g  
C o m pu te r - S o ftw a re  - V e rsan d  Gm bH & Co KG

Geschäftsstellen
1000 B e r l in  61 • Katzbachstraße 8 • 1000 B e r lin  20 • Mönchstraße 8 

1560 P o t s d a m  • Charlottenstraße 56
Zentrale

Postanschrift •  Verwaltung • Versand 
Katzbachstraße 8 *1000 Berlin 61 

Zentrale Telefonnummer für alle unsere Geschäftsstellen :
030/7861096 Telefax: 030 /  78619 04
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tations- und Animationsprogrumm 
zu sehen. Mit DA’s Vektor, so 
sein Name, können Sie zeichnen, 
konstruieren, illustrieren, Logos 
entwerfen usw. Außerdem be­
herrscht es Rund- und Formsatz 
und automatische Vektorisierung 
gescannter Vorlagen. DA 's Vek­
tor verarbeitet gängige Font-For­
mate. wie z.B. Type-1 -. CFN- und 
Speedo-Fonts, so daß eine Fülle 
von Schriften eingesetzt werden 
kann. Die Ausgabe kann auf La­
ser- und Farbdrucker sowie Dias 
oder Druckfilme erfolgen. DA's 
Vektor unterstützt alle Auflösun­
gen inkl. denen des Falcons und ist 
für unter DM 3(X).- zu haben.

Hard & Soft
Der bekannte Hersteller von Fest­
platten und Computerzubehör 
zeigte auf der Messe den Van- 
tage-III-SCSI-Host-Adapter für 
Mega-STE-Computer. Dieser Host- 
Adapter ist zum direkten Einbau 
in Mega-STEs gedacht und bietet 
zudem einen herausgeführten 
SCSI-Bus. an dem sich weitere 
Geräte anschließen lassen.

Neu ist auch ein KD-Modul. 
das in Verbindung mit dem AJAX- 
FloppyController von ATARI und 
einem entsprechenden Laufwerk 
die Verwendung von ED-Diskct- 
ten (2.88 M B) in allen ST-Com- 
putern erlaubt.

Noch als Prototyp konnte man 
einen AT-Bus-Adapter für ST- 
Computer besichtigen. Diese Ge­
rät wird in den Rechner eingebaut 
und ermöglicht den Betrieb von 
AT-Bus-Festplatten. welche preis­
lich günstiger als SCSI-Laufwer- 
ke ausfallen. Laut Auskunft von 
Hard &  Soft soll der Adapter we­
niger als 1(X),- DM kosten.

Der Caddy ist ein Festplatten- 
gchäuse. das speziell für Mega- 
STE- und TT-Computer entwik- 
kelt wurde. Er wird einfach anstel­
le der Originalfestplattenabdek- 
kung eingesetzt und erlaubt die 
Montage eines 3.5"-Festplatten- 
und eines 5.25"-Wechselplatten- 
laufwerks.

Hard &  Soft bietet nun einen 
32-Graustufen-Handyscanner 
zu einem günstigen Preis an. Das 
Gerät arbeitet mit einer Auflösung 
von 4(X) dpi bei einer Scan-Breite 
von 105mm. Durch die Einbin­
dung des GDPS-Standards ist die­
ser Scanner sofort in vielen Pro­

grammen (Cranach. Calamus SL. 
Repro-Studio etc.) einsetzbar.

Heim Verlag / 
Compo
Auf dem gemeinsamen Stand vom 
Heim Verlag und Compo gab es 
eine Reihe Neuigkeiten zu sehen. 
Zunächst einmal wäre da Netz­
plan III. Dabei handelt es sich um 
ein Programm, das professionel­
les Projektmanagement vereinfa­
chen soll. Es beinhaltet eine Ter­
min- und Ablaufplanung, eine 
integrierte Ressourcen- und Ko- 
stcnplanung u.v.m.

Neu war auch ein Formelsatz­
system namens Formel-X. das als 
Ergänzung zu Textverarbeitungen 
oder DTP-Programmen verstan­
den werden will. In ihm lassen 
sich Formeln mittels mathemati­
scher Zeichensätze zusammenbau­
en und dann als IMG-Graftk in 
hoher Auflösung ausgeben. For- 
mel-X arbeitet nach dem W YSI- 
WYG-Prinzip und funktioniert 
entweder als Programm oder Ac- 
cessory.

Ferner war Skyplot in der neu­
esten Version zu sehen. Es läuft 
jetzt unter MultiTOS und wurde 
auf der Messe auch auf dem Fal- 
con-Rechner getestet. Zu guter 
Letzt wurde That's Address in 
der neuen Version 2 gezeigt.

Henke 
u. Rheingans
SED-DOC ist ein mehrplatzfähi­
ges Praxis-Verwaltungsprogramm 
für niedergelassene Ärzte aller 
Fachgruppen. Seit nunmehr vier 
Jahren Marktpräsenz ist SED- 
DOC ein ausgereiftes Produkt ge­
worden. und dennoch hat es wei­
tere Neuerungen erfahren: Neben 
kleineren optischen Verbesserun­
gen derGEM-Oberfläche (fliegen­
de Dialoge u.ä.) und Vorbereitung 
auf MultiTOS, ist nun eine aus 
jedem Dialog aufrufbare Online- 
Hilfe im Hypertext-Verfahrenein- 
gebaut. Wahlweise ist SED-DOC 
auch von einem Grafiktablett be­
dienbar. was einigen Kollegen der 
Ärzteschaft sehr entgegenkommt, 
die mit einer starren Tastatur auf 
Kriegsfuß stehen. Durch Einbau 
einer FAX-Schnittstelle kann man 
jetzt aus SED-DOC direkt Telefa- 
xe versenden.

Heyer 
& Neumann
Am Gemeinschaftsstand von Heyer 
& Neumann und Computer &  De­
sign konnte der Messebesucherden 
Nachfolger des Hardware-Be­
schleunigers HBS-240. den HBS- 
210. bew undern. Das Gerät zeich­
net sich durch die geringe Baugrö­
ße aus. die nun auch den Einsatz in 
260-. 520-. und 1040-ST-Compu- 
tern ermöglicht. Die geringen Ab­
messungen sind durch die Verwen­
dung von SMD-Technik ermög­
licht worden. Neu gegenüber dem 
HBS-240 ist auch die OM-Oplion. 
die jetzt ebenfalls für TOS 2.06 
vorgesehen ist. Dadurch werden 
alle Zugriffe auf das Betriebssy­
stem besonders beschleunigt. Der 
HBS-210 kostet 299.- DM. Der 
Preis für den HBS-240 wurde auf 
199.- DM gesenkt.

Mit der IMEX II zeigte Heyer 
&  Neumann eine Speichererwei- 
tcrung, die nur 67 x 40 Millimeter 
Baugröße hat. Dadurch läßt sie 
sich leicht in alle ST-Computer 
einbauen. Das Besondere an die­
ser Karte ist. daß der Speicher auf 
der Hauptplatine mitbenutzt wer­
den kann. Dadurch lassen sich auch 
Speichergrößen von 3 M B ver­
wirklichen. Der maximale Aus­
bau beträgt 4 M B. Mit 2 M B be­
stückt. beläuft sich der Preis für 
die IM EX  II auf 249.- DM. die 4 
MB-Version kostet 379,- DM.

ICD
Als Weltneuheit präsentierte ICD 
einen SCSI-Adapter. der in den 
Griffschalen eines Steckers Platz 
findet. The Link, so der Name, 
benötigt keine externe Spannungs­
versorgung. Durch die extrem 
stromsparenden Bauteile wird eine 
Versorgung überdie Termination- 
Power der angeschlossenen Fest­
platte ermöglicht. Fast alle Fest­
platten bieten heutzutage diese 
Möglichkeit. The Link unterstützt 
den vollen SCSI-Befehlssatz. und 
erlaubt alle SCSI-Kennungen von 
0 bis 7. Möglich wurden diese 
geringen Abmessungen durch den 
Einsatz eines hochintegrierten 
VLSI-Schaltkreises, der das Herz­
stück des Host-Adapters durstellt. 
Der Stecker ist SCSI-seitig mit der 
üblichen 5()poligen SCSI-Norm 
ausgestattet, auf der ACSI- (DMA- 
Port)-Seite ist die bekannte 19p*.»-

lige Sub-D-femule-Buchse zu fin­
den. Der Anwender benötigt le­
diglich ein normales DMA-Kabel 
und kann sofort jede SCSI-Fest- 
platte z.B. aus dem Macintosh- 
Bereich anschließen.

IDEART
argus professional ist eine kom­
plette Büroorgunisations-Soft- 
ware. mit der u.a. Fakturierung. 
Kunden-, Artikel-, Rechnungsver­
waltung. automatisches Mahnwe- 
sen. Umsatzberechnung. Verbind­
lichkeiten und Dauerauftrag mög­
lich sind. Ein Zusatzmodul na­
mens electronic banking erlaubt 
die Teilnahme am kostensparen­
den, belegfreien Datenaustausch 
mit Banken und Sparkassen.

digital cash heißt die vollelek­
tronische Registrierkasse, die eine 
Festpreisliste enthält, nach Wa­
rengruppen getrennte Kassenmo­
di besitzt, spezielle Gastronomie­
funktionen (z.B. bis zu 99 Tische) 
bereithält. Bedienerabrechnung 
am Tagesschluß erlaubt, einen 
Zeitperiodenbericht und umfang­
reiche Artikelstatistik ermöglicht. 
Optional sind ein Bondrucker, eine 
Barkassenschublade.ein Barcode- 
Lesestift und eine Lebensmittel­
waage anschließbar.

invent ag
Orbiter heißt das Produkt der in­
vent ag. das speziell zur Steuerung 
und Regelung von langsamen 
Vorgängen per Computer gedacht 
ist. Der Orbiter arbeitet über die 
RS232-Schnittstelle mit Sensoren. 
Motoren und Schaltern zusammen. 
An einem derartigen Interface kön­
nen bis zu 127 Orbiter-Elemente 
angeschlossen werden. Ein Orbiter 
ist in der Lage. 8 Sensoren (Tem­
peratur. Feuchtigkeit. Lichtstärke) 
und 8 digitale Signale (Endschal­
ter. Schaltuhren) einzulesen und 
zeitgleich 6 digitale Schaltimpul­
se parallel auszugeben, wobei 4 
Schaltrelais auf dem Orbiter Platz 
finden können. Anwendungen sind 
denkbar im Bereich der Energie­
überwachung. Tierfütterung. Hei- 
zungssteuerung, Wintergarten. 
Gewächshaus, Warmwasseraufbe- 
reitung usw.
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Neue Version: CyPress 1.5

Mehr Power, 
weniger Streß: 

CyPress.
Seit CyPress Anfang letzten 
Jahres zum ersten Mal gezeigt 
hat, was eine umfassende 
Textverarbeitung unserer Mei­
nung nach können muß, ist 
einige Zeit ins Land gegangen.

CyPress hat inzwischen eine 
stattliche Zahl von Freunden 
gefunden, und nicht zuletzt 
deren maßgebliches Urteil und 
ihre Erfahrungen stecken nun 
im neuen CyPress.

Die neue Version ist ein
großer Schritt in die Zukunft, 
denn CyPress ist jetzt eine 
100%ige GEM-Applikation, 
die mit allen TOS-Versionen 
und auf jedem Monochrom- 
Monitor läuft. Auf einem 
Farbmonitor ist CyPress nicht 
nur im VGA-Modus des TT zu 
sehen; es brilliert auch in be­
liebigen größeren Auflösungen 
und Farbtiefen. Wenn mög­

lich, stellt das neue CyPress 
seine Dialoge in Fenstern dar. 
wodurch es Multitasking 
nicht nur grundsätzlich unter­
stützt. sondern besonders for­
dert. Der direkte und ständige 
Zugriff zu Accessories er­
scheint uns da selbstverständ­
lich.
CyPress beherrscht unverän­
dert eine Menge praktischer 
Dinge, die wir der Einfachheit 
halber nur aufzählen: eine 
komfortable, automatische 
Formatierungsfunktion, eine 
Fuß-, Kapitel- oder Endnoten­
verwaltung, eine flexible Gra­
fikeinbindung, die jetzt auch 
den automatischen Umfluß 
von Grafiken kennt, und ein 
erstklassiges Korrektursystem 
von Langenscheidt, das 
auch für die Silbentrennung 
zuständig ist und dem fremd­
sprachige Wörterbücher (als 
Option) nichts Unbekanntes 
sind.

Ein leistungsfähiger, automati­
scher Tabellensatz (noch­
mals verbessert) steht ebenso 
zur Verfügung wie der Formu­
larmodus, die Rcchcnfunktio- 
nen, die Dokumentenverwal- 
tung. die Scitcnübcrsicht und 
die Möglichkeit, zehn Texte 
gleichzeitig zu bearbeiten. Zur 
Bearbeitung von Formeln ste­
hen Formel-Bereiche zur 
Verfügung, in denen Text wie 
in einem objektorientierten 
Grafikprogramm plaziert wer­
den kann.
CyPress erlaubt die Verwen­
dung von bis zu 15 Signum!2- 
Zeichensätzen pro Dokument. 
Neu ist die Verwendung von 
Vektorzeichensätzen (bis 
zu 5,4 cm groß), die benutzt 
werden können, sobald Atari 
das neue GDOS ausliefert 
(November). Das Programm 
bietet die Möglichkeit zum 
manuellen Keming, hat eine

Sonderzeichenautomatik und 
ist in der Lage. Serienbriefe 
zu drucken. Der gute Kontakt 
zu Ist-Base wurde mit dem 
Zugriff auf mehrere Dateien 
nochmals erweitert, und auch 
Listen sind für CyPress kein 
Problem mehr. »Gedruckt« 
wird jetzt auch in Dateien oder 
zum direkten Fax-Versand 
mit TeleOffice.
CyPress ist etwas Bewährtes 
und gleichzeitig völlig neu. 
Wenn Sie noch Fragen haben, 
rufen Sie uns an. Die neue 
Version kostet 348.- DM.

SHIFT
KOMPAGNIESTRASSE 13 
W -2390 FLENSBURG
S  (0461) 2 28 28 FAX 1 70 50

en gibt's...
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Mil Hotel ST  gibt es bei den /.immerhuchungen fü r  die nächste A TA Rl- 
Messe keine Probleme mehr. Der A TA RI hat alles fest im Griff.

MAXONs Twist-Datenbank funktioniert nach dem Konzept: leicht 
bedienbar, optisch ansprechend, sicher und schnell.

Kontrast
Einen neuen Virenkiller zeigte 
Kontrast. toXis5.0 ist der bezeich­
nende Name dieses Utilitys. Es 
bietet neben den üblichen Funk­
tionen wie Boot-Sektor- und Link- 
Virenerkennung auch einen On­
line-Schutz. der eine Diskette 
gleich beim Einlegen auf Viren­
befall überprüft und ggf. eine 
Warnmeldung ausgibt.

Mit Karma 1.5 soll nun endlich 
ein BildformatkonverterindenST- 
Markt eindringen, der keine Wün­
sche mehr offenläßt. Er kann Bild­
formate wie I FF, T I FF, PCX. BM P 
bis zu einer Bit-Tiefe von 8-Bit 
laden und wieder speichern. Ne­
benbei lassen sich auch GEM- 
Metafiles (Vektorgrafiken) in P i­
xel-Dateien wandeln.

Virgil, der Lagerbuller, konnte 
in der fünften Generation begut­
achtet werden. Das Programm ist 
als Lagerverwaltung für mittel- 
ständische Betriebe und Unterneh­
men konzipiert. Zudem ist noch 
eine einfache Finanzbuchhaltung 
auf der Basis einer Kontenbuch­
führung in Virgil integriert.

Klaus Kremer
Ein Hotelreservationssystem stell­
te das Software-Haus Klaus Kre­
mer vor. Hotel ST  zeichnet sich 
durch einfache Bedienung und 
kurze Einarbeitungszeit aus. Es 
verfügt über eine übersichtliche 
Wochen- und Monatsübersicht 
und eine computerunterstützte au­
tomatische Reservierung. Messe- 
und Saisontermine mit Preiskopp­

lung sind frei definierbar. Ferner 
bietet Hotel ST ein integriertes 
Verwaltungsprogramm für M ini­
bar und Telefon. Eine komforta­
ble Soforthilfe fehlt ebenfalls nicht.

Lieberoth
Progno ist ein neues Programm 
zur Chartanalyse. Es findet selb­
ständig aktuelle Trendkanäle. Im 
Lieferumfang befinden sich 73 
Reihen von Aktien- und Wäh­
rungskursen sowie Renten- und 
Aktienindizes.

LogiLex
Der Online-Komprimierer DA- 
TAIight war in der Version 2.0 zu 
sehen. Sie zeichnet sich durch eine 
verbesserte Komprimierungsrate 
aus. deren Effizienz durch die 
Auswahl aus verschiedenen Kom­
primierungsverfahren erreicht 
wurde. Auch von Ist Lock und Ist 
Card wird es demnächst neue Ver­
sionen geben.

MAKRO C.D.E.
M AKRO C .D .E. hat seine Palette 
der Hardware-Beschleuniger zur 
ATARI-Messe überarbeitet. Der 
TURBO 030FB ist nun auch mit 
bis zu 16MB FastRAM (TT-kom- 
patibel) verfügbar. Die Taktfre­
quenz beträgt 40MHz, wobei ein 
32-Bit-Prozessor vom Typ 68030 
zum Einsatz kommt. Optional kann 
auch ein mathematischer Copro­
zessor (68882) eingesetzt werden. 
Um volle Kompatibilität zu ge­
währleisten befindet sich auch ein

68000er-Prozessor mit auf dem 
Board, auf den bei Bedarf zurück­
geschaltet werden kann. DerTUR- 
BO 030FB kostet mit 4M B Fast­
RAM  2298.- DM.

Die Ausführung des Turbo 030 
ohne FastRAM hat den Namen 
T1NY erhalten. Zwei verschiede­
ne TINY-Versionen sind erhält­
lich. Der TURBO  030T/C40 ent­
hält eine 68030EC-CPU (ohne 
PM M U). die mit 40MHz getaktet 
wird. Die Version TURBO  030T/ 
50 ist mit einem vollwertigen 
68030-Prozessor bestückt und 
wird mit 50MHz getaktet. Alle 
TINY-Boards laufen sowohl mit 
ST - als auch mit Mega-STE-Com- 
putem. Der Preis für den TURBO  
030T/C40 liegt bei 1489,- DM. 
Der T U R BO  030T/50 kostet 
1698.- DM.

Auch der TURBO 25 (vormals 
TU RBO  20) wurde überarbeitet. 
Er beinhaltet jetzt eine vollständi­
ge TOS-2.06-Dekodier-Logik, so 
daß ein externes TOS-Board nicht 
erforderlich ist. Auf dem Board 
kommt ein mit 25MHz getakteter 
68000er-Prozessor zum Einsatz. 
M AKRO  hat zudem den Preis auf 
598,- DM gesenkt.

Eine echte Neuheit bei M AKRO  
ist das BigRAM. Es handelt sich 
hierbei um eine Speichererweite­
rung für ST- und Mega-STE-Com- 
puter. Bis auf maximal 12 M B (in 
2-MB-Schritten) läßt sich die Pla­
tine aufrüsten. Durch die voll steck­
bare Konzeption kann die Karte 
auch von Laien eingebaut werden. 
Für 389.- DM erhält man die Ba­
sisplatine (ohne RAM ), je 2 M B 
kosten 200.- DM.

Auch M AKRO  ist in den Markt 
derGraflkkarten eingestiegen. Mit 
der ISAC für Mega-ST- und der 
ALBERTT für Mega-STE- und 
TT-Computer bietet M AKRO  
preiswerte Farbgrafikkarten mit 
Auflösungen bis 1024x768 Punk­
ten an. Dabei werden 16 aus einer 
Palette von 4096 Farben benutzt. 
Die Karte erreicht eine extrem hohe 
Kompatibilität durch ein Grafik- 
speicherkonzept. das dem der 
ATARI-Computer entspricht. 
ISAC  und A LBER T T  kosten je­
weils 998,- DM.

Für Freunde von Desklop-lcons 
ist das NewDesk-ICON-CPX ge­
dacht. Dieser Icon-Editor ist als 
CPX-Modul ausgelegt und kann 
jedes vorhandene Icon editieren 
bzw. neue eigene Icons erstellen. 
Es wird kein Resource-Construc- 
tion-Set benötigt. Das Modul be­
arbeitet direkt die DESKICON.- 
RSC-Datei. die ab TOS 2.05 vom 
Desktop verwendet wird. Das 
CPX-Modul ist für 98.- DM zu 
haben.

MAXON
In der Version 2.5, die im 4. Quar­
tal auf den Markt kommt, kann die 
Funktionsvielfalt von HARLE­
KIN ganz individuell auf die eige­
nen Bedürfnisse eingestellt wer­
den: Im Hauptmenü sind nur noch 
jene Programmsymhole zu sehen, 
mit denen man unmittelbar arbei­
ten möchte. Es wird jetzt das Z- 
Modem-Programm von Michael 
Ziegler im Terminal-Modul un­
terstützt. Der Fileselektor ist in 
der neuen Version komplett per

24 i T “  10/1992



Computer
1040 SIE 649,
Mega STE (9 9 ,
W ir  k o n fi g u r i e r e n  Ih n e n  Ih r e n  
M e g o  S I E  in d iv id u e ll  m i t  F e s t p la tte n . 
E m u l a t o r e n , S p e ic h e r u n d  M o n i to r e n  
n a c h  Ih r e n  W ü n s c h e n  

I MB SIMM 69,
Drucker
S i e  IC  2 0 .9  Hödel
Epson 1 0 1 0 0 .2 4  Nadel 
NEC P 2 0 .2 4  Nadel 
NEC P 3 0 , 24 Nadel, A3 
N E C P 4 0 ,2 4 N d a l  
Conen Bubfalejet 1 0  EX  
Toner für S IM  605 oder 804 
Trommel für S IM 6 0 S  oder 804

Monitore
M A R I SM  1 4 4 / 1 4 4
ATARI SC 143S-Ceter
fü r Pro Sa e on  I T  TT ♦ Mega S IE
NEC Multisync 3 FC 1 S '
NEC Multisync 4 F G - 1 S“
Muttisran Uom lor 1 4 '

ir

399,-
599,-
599,-
(4 9 ,-

1.0 9 9,-

5n;:
399,-

399, 
5 (9 , 

1.699, 
1.399, 
1 .7 4 9 , 

799, 
1.4

Festplatten
Extern + anschlußfertiq
Festplatte 20  MB
Festplatte 40  MB
Festplatte 80 MB
Festplatte 10 0  MB
Wermelplotle 44 MB
Intern ♦ "nackt"
Sm m H 4 7 M I
Quantum  1 7 0  MB
Q uantum  7 4 0  MB
SyQuest 5 5 5 ,4 4  MB
SyQuest 5 1 1 0 ,8 8  M I
Wednelmedrum 44 MB
Wedrselmedrum 88 M I
1 ( 0  (SCSI Hostadapter)

Emulatoren
AT Speed 
AT Once 3 1 4  SX

Midi
Nototof
Cubase

Grafikkarten
> 2 5 4  VME

599,-

§ :
1.0 9 9,-
1.2 9 4 ,-

399,- 
699,- 

1 .3 9 9 ,- 
649,- 
7 7 9 ,-  
14 9 ,- 
339,- 

eb 169 ,-

« 6 1 9 9 ,-
5 (9 ,-

Imagine 3 2 «  VME 
V M k l a r t o f .  1 9 V w  
Imagina 2S4fvlc Mega S Ï 
Im agine 3 2 «  für Mego ST 79 9,

Software
Texlverarbeitung/DTP
Colamus 1 0 9  N

Script

That s write 7 .0  + Cronoch Point 
TmmwoHu 7 .0  
1st Word plus

Grafik/CAD

' t t
a6 79 ,- 
ab 199,- 

399,- 
3 4 4 ,- 

eb 99 -

•6  279, 
329, 
599,

Convector 2 
X a d
Programmiersprachen

Pure C. Pure Poscol je  299j
M a xo n  Pascal 1 9 9 ,
Datenbanken /TabetenlialkuL 
« D IM E H S  3 .1  plus 79,
Phoenix 2 .0  349,
I S p n o d  A  99,
T IM  I Buchführung 149,
LOWPoweccMc 2 79 ,

Just fo r fun
Fire I k e
Miaopcose Grand Prix 
Airbus
SMant Service 2

69,
99,
99,
7 4 ,
99,
69,
54, 
7 9 , 
( 9 , 
( 9 , 
69,

5,
60,

5,
55, 

199,

369,-
RAM lorien ah I 4 ( ,-
Div Zubehör wie Netzteil, Schnitt, 
stellen etc. ah lo ge r lieferbar.
Fabo T M  99,-
Saaeft losic 244,-
weitete Software + Zubehör o 6

D/Ga 
EPIC
Dar Patrizier 
Populous II
Cool Croc h m s
O xy d  II
Diskelle als P O  frei kopierbar 
Das Buch zu m  Spiel
Spocoio
Diskette als P O  frei kapèecbac 
Das Ru di zu m  Spiel 
i m  II

Portfolio

Zubehör
Dos Signum! 3 Buch 
TOS 2 0 4  e i t  Card 
Genius Maus m d  Pad 
Laai Maus Pdaf 
Marconi TrockbaB 
Hondy Sconnei 
mit Repro Studio iunior

5 9 , -  
1 7 9 , -  

4 4 ,- 
7 9 , -  

1 9 9 , -

4 9 9 ,-
  60,-

Staubschutzliouben lunsdoder h k  
ATARI SM  1 4 4 / 1 4 4 / 1 2 4  je  3 5 , -
ATARI 10 4 0 /M a ga/M e g o  STE je  2 5 , -

Disketten zum Schleuderpreis
10  Stück Packungen 
3 , r  F U JI M F 2  DD 
3 , r  na nam e M F 2 0 0  
3 ,5 * na nome M F 2 HD

ATARI Power Pack
Compilation m . 7 0  Super Spielen wie 
B u jm e + ,N o r t h  +  S o u th ,ik w e e k  Bobo, ,  
l u M r y p t o n F g g l b g m o y  Po k a l, etc. 1 9 9 , -

ATARI Profi Pack
b e s te h e n d  au s T h o l s w r i t e  1 .4 5

Oxyd I kompl. 1 2 9 ,-

Alle Bestellungen werden sofort bearbeitet 
Auf alle Artikel volle Garantie. W ir führen 
sämtliche Hard- und Software, sowie Bücher 
für Atari, Apple, PC's und NeXT. Sämtliche 
Produkte auf Anfrage. Bei erhöhter 
Nachfrage kann es Kurzfristig zu hersteller­
bedingten Liefer-Engpässen kommen.
AXept Computerversand 
Postfach 1221 
8423 Abensberg 
Telefon und Fax 09443*453 Wittich Computer 

GmbH

Der Computer- 
Versand mit 

Sachverstand.
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Tastendruck steuerbar und springt 
bei Eingabe eines Buchstabens 
sofort auf den ersten Eintrag in 
Directory, der mit diesem Buch­
staben beginnt. Außerdem unter­
stützt H A RLEK IN  jetzt die TT/ 
STE-typischen Schnittstellen und 
HD-Laufwerke.

MultiGEM 2 erlaubt jetzt na­
hezu beiliebig viele zeitgleiehe 
Prozesse, die sich beliebig in Ac- 
cessories und Programme auftei­
len lassen. Damit ist die 6-ACC- 
Grenze verschwunden! Es kön­
nen auch mehr als 6 GEM-Pro- 
gramme gestartet werden. Mit 
W INX2 verfügt jeder ST/STE/TT 
jetzt über maximal 40 offene 
GEM-Fenster. Programme können 
beliebig ausgeblendet werden und 
beanspruchen dadurch keine Re­
chenzeit mehr. Ideal zur Kontrolle 
von Multitasking-Prozessen ist 
GoKHI. Dieses Programm zeigt 
ständig den Speicherbedarf aller 
gestarteten Programme an sowie 
die prozentual verbrauchte Re- 
chenzeil und die Prozessorausla­
stung. Es befindet sich im Liefer­
umfang von M ultiGEM  2. 
TWIST ist eine völlig neue Da­
tenbank, mit der die Datenblätter 
frei von jeder Beschränkung ge­
staltet werden können: Fonts. Rah­
men. Buttons. Pop-Up-Menüs, 
Rechenfelder. Bilder u.v.m. Da 
TW IST  die Daten grundsätzlich 
von der Festplatte holt, gibt es nur 
dort die Beschränkung im Spei­
cherplatz. Die Ausgabe der Daten 
läuft über einen grafisch gesteuer­
ten Reportgenerator mit vielen ma­
thematischen und statistischen 
Funktionen. Ein interner Editor 
nimmt alle Daten und errechneten 
Werte auf und bringt sie sogar im 
Proportionaldruck zu Papier.

Matrix
Auch die Firma Matrix konnte auf 
der Messe schon ein Produkt für 
den Falcon 030 betriebsbereit vor­
stellen. Der Video-Digitizer Mat- 
DigiR wurde speziell für den Fal­
con entwickelt. Allerdings gestat­
tet der Anschluß über den ROM- 
Port auch die Verwendung an an­
deren ATARI-Computern. Bis zu 
720x576 Pixel digitalisiert das 
Gerät mit 2 Millionen Farben in 
Echtzeit. Der Faleon kann davon 
320x200 Punkte in 32768 Farben 
darstellen. Eine denkbare Anwen­
dung wäre der Einsatz als Bildte­

lefon. für den sich ein spezieller 
Fast-Gray-Modus einschalten läßt.

Ein T rue-('olor-Video-Digiti­
zer der Profiklasse wurde eben­
falls gezeigt. Als Option zu den 
Grafikkarten TC1006 und TC1208 
kann dieser Digitizer einfach auf 
die Karten aufgesteckt werden. Di­
gitalisiert wird in Echtzeit mit 24 
Bit, also 16.7 Millionen Farben. 
Besonders im professionellen 
DTP-Einsatz dürfte dieser Digiti­
zer seine Anwender finden.

Matrix bietet nun auch neue 
Monitore zu den Grafikkarten an. 
I7"-Trinitron- und 20"-Mitsubi- 
shi-Monitore sollen die Produkt- 
palette erweitern. Beide Monitore 
ermöglichen flimmerfreie Darstel­
lung und außergewöhnliche B ril­
lanz und Kontraststärke.

Eine nützliche Hardware-Er­
weiterung wurde mit der Monillo 
gezeigt. Diese Monitor-Umsehalt- 
Box ermöglicht den Anschluß 
verschiedener V idcoquel len (Gra­
fikkarten. TT-Grafik-Modi usw.) 
an einen analogen Monitor.

MegaTeam
Auch in diesem Jahr lag der 
Schwerpunkt der Präsentation vom 
MegaTeam auf der Software Me- 
gaFakt. von der es zwei neue Ver­
sionen gibt: Während die beiden 
bisherigen Versionen immer voll 
netzwerkfähig waren, hat man auf­
grund der relativ geringen Ver­
breitung von Netzwerken im ATA- 
Rl-Bereich die Version MegaFakt 
classic zum Preis von 798,- DM 
herausgebracht. Sie entspricht im 
Funktionsumfang der netzwerk- 
fähigen Voll version, außer daß sie 
nur auf einem einzelnen Rechner 
läuft.

Die Version 4.30 von Mega- 
Fakt hat jetzt eine neue Belegart 
namens ..Preisanfrage", den Ex­
port nach Caddy, 5 Formulare pro 
Belegart. globale Preiserhöhungen 
auf bestimmte Warengruppen oder 
eine ganze Preisliste bezogen. 
Import aus BSS-Plus. automati­
sche Vergabe von Kunden- und 
Artikelnummern. Anpassung an 
Biodata-Netze, eine Schnittstelle 
zu QFAXPro. eine neue Maske 
für Zahlungseingänge sowie op­
tionale Unterdrückung einzelner 
Positionen im Formularausdruck.

Alle MegaFakt-Versionen sind 
ab sofort in der Lage, Barcodes zu 
lesen und zu drucken. Unterstützt

werden dabei die Barcode-Leser 
der Firma Symbol in zwei Aus­
führungen: Bei Lesestiften und 
Touehreader wird unmittelbar der 
gelesene Code in die Maske über­
geben. während bei Scannern mit 
Zwischenspeicher ganze Waren­
gruppen aufgenommen und später 
dem Programm übergeben wer­
den können. Hierbei arbeitet Me- 
gaTeameng mit der Firma Rolf 
Rocke Computer zusammen.

Meyer & Jacob
Die Firma Meyer &  Jacob aus 
Dortmund stellte erstmalig ihre 
neuen Mierodrive-Kestplatten ei­
nem breiten Publikum vor. Dabei 
handelt es sieh um SCSI-Festplat- 
ten im 3.5"-Floppy-Drive-Gehäu- 
se mit externem Steckemetzteil. 
Erhältlich sind die Geräte in fol­
genden Kapazitäten: 52 M B (749,- 
DM). 105 M B (999.- DM ). 120 
M B (1199.- DM) und 240 M B 
(1799.- DM). Wahlweise sind die 
Microdrive-Platten auch mit in­
ternem Host-Adapter zum direk­
ten Anschluß an ST/STE-Compu- 
ter verfügbar, der Aufpreis hierfür 
betrüg jeweils 100,- DM.

Neu ist auch die Speichererwei­
terung für Mega-STEs. Bis auf 10 
M B RAM  läßt sieh ein solcher 
Rechnerdamit aufrüsten. Die Leer­
platine wird für 449.- DM ver­
kauft. Jeweils 2 M B kosten 150,- 
DM. So erhält man für insgesamt 
899.- DM (Mega-STE 4 voraus­
gesetzt) den Vollausbau auf 10 
M B. Für 120.- DM bietet Meyer & 
Jacob auch einen Einbauservice 
an.

Die bekannte und bewährte 
RAM-Erweilerung für ST-Com- 
puter MieroRAM wurde im Preis 
gesenkt. Die Platine mit 2 M B 
bestückt kostet nun 229.- DM: voll 
ausgebaut mit 4 M B bestückt kann 
man die MieroRAM für 349.- DM 
erstehen.

Als absolutes Novum hat Meyer 
&  Jacob auf der Messe einen Ein- 
und Umbauservice ungeboten. Der 
Messebesucher konnte seinen 
Rechner direkt am Stand abgeben 
und ihn in fertigem Zustand. z.B. 
miteinerSpeiehererweitemng ver­
sehen. am Abend wieder mit nach 
Hause nehmen. Ein Beispiel, das 
Schule machen sollte.

MW-Electronic
Ein ED-Modul konnte man bei 
MW-Eleetronie besichtigen und 
auch gleich mitnehmen. Auf bis 
zu 2.88 M B lassen sich damit Dis­
ketten formatieren. Voraussetzung 
dafür ist natürlich ein ED-taugli- 
ches Diskettenlaufwerk und der 
A J AX-Floppyeontroller von AT A- 
Rl. Im Lieferumfang ist außerdem 
ein Kopierprogramm, das alle gän­
gigen SD-, DD-, HD- und ED- 
Formate unterstützt.

Omikron
Eine Vorversion der Volltextda­
tenhank Easyhase 2 war am Stand 
von Omikron zu sehen. Sie setzt 
auf einen Volltext-SQL-Server 
auf. der auch separat unter dem 
Namen BrainBox angeboten wird. 
Vorteil bei Easybase 2 ist. daß 
man beliebig Felder anlegen kann, 
die in jedem Datensatz von unter­
schiedlicher Länge sein können.

Ebenfalls neu ist Mortinier de- 
luxe. eine erweiterte Version des 
hilfreichen Butlers. Er kann jetzt 
PAC- in IMG-Bilder wandeln. 
Ferner w urde die Anzahl der Tex­
te, zwischen denen Mortimer um­
schalten kann, von bisher vier auf 
zehn erweitert. Für Vergeßliche 
w urde ein Terminplan mit Alarm­
funktion eingebaut.

OverScan
Auch auf dem neuen Falcon 030 
konnte die Firma OverScan ein 
neues Betätigungsfeld finden. 
OverScan-Falcon ermöglicht es. 
die maximalen Auflösungen, die 
der Faleon darstellen kann, auch 
unter dem Desktop bzw. unter 
GEM  zu benutzen. Das Treiber­
programm wird im Auto-Ordner 
installiert. Alle am Falcon an­
schließbaren Monitortypen wer­
den dabei unterstützt. Für Multi- 
scan-Monitore ist eine Spezialan­
passung vorhanden, die es erlaubt, 
durch Variation der horizontalen 
und vertikalen Bildfrequenzen 
noch höhere Auflösungen zu er­
zielen.

Ganz neu ist der Overlay-Ti­
telgenerator für alle ATARI- 
Compuler. Es lassen sieh mehrere 
Bildseiten zusammcnstellcn. die 
dann mit verschiedenen Effekten 
ineinander übergeblendet werden. 
Pro Bildseite lassen sieh verschie-

26 PT*“ 10/1992



AKTUELLES

Script 3
/ /  V i - * v i

■Wtaw. .> in rrip t* at Sr, Ran ¿nria*« Wim. Etat hmm
«tvn v-nrhwdwuTl ftatkrutwi wck-r-l,. i
.«ui-- P m M km««, fc .fart. ihr -« M

{»Im: 1 {tllMMttw« [ .IIIteil
__ __ [ _««IMrtitt I .Ifcll

uatM liaks liai'rMti P I “ 1 IVMM/MtML j «»*'
*««m: ; (ll««t> >1 
1Maliter: «Mw
IMalmrmitlM: M ' _______ _____ _1 9 1 1 «Mrat» 1

Script .? heißt der Nachfolger einer bekannten Textverarheitung. die jetzt 
direkt von der Firma Purix vertrieben wird.

dene Bild- und Textobjekte kombi­
nieren. wobei Reihenfolge. Trans­
parenz und Position jederzeit ver­
ändert werden können.

Pahlen & Kraus
Der Texteditor PK S-ED IT  trägt 
nunmehr die Versionsnummer 2.0. 
wobei sich einiges getan hat: neue 
Funktionen selbst zusammenbau­
en mit editierbaren Makros und 
dem Makro-Compiler: Bearbei­
tungsfenster werden durch ein Icon 
auf der Oberfläche repräsentiert: 
die Such- und Ersetz-Funktionen 
sind einfacher geworden: die 
Druckeranpassung gewährleistet 
bessere Ausdruckqualität: jetzt ist 
auch ein Verschlüsseln von Datei­
en möglich.

Die PK S-SH ELL. eine UNIX- 
Arbeitsumgebung, ist nun belie­
big konfigurierbar. Außerdem gibt 
folgende Neuerungen: U N IX  csh 
als History. DC - ein Rechner mit 
beliebigerGenauigkeit.Compress 
- der Urvater aller Packprogram­
me. TAR - ein Standardarchivier­
programm. A W K  - eine Program­
miersprache für Textverarheitun- 
gen mit Listen- und Reportgene­
rator. FG REP für superschnelles 
Suchen in Dateien.

PAM Software
Das bekannte PAMs-Net. ein 
Netzwerksystem auf Ethemet-Ba- 
sis. hat eine nützliche Erweiterung 
erfahren. Benutzer können sieh 
nun via Modem von jedem Ort in 
ein bestehendes Netzwerk einwäh- 
len und auf alle dafür freigegebe­
nen Laufwerke zugreifen. Für den

Anwender sieht es praktisch so 
aus, als wenn er direkt mit im 
Netzwerk verankert wäre. Ledig­
lich in Sachen Übertragungsge­
schwindigkeit müssen Abstriche 
gemacht werden. Mit einem mo­
dernen High-Speed-Modem wird 
aber auch dies erträglich.

PU
Ein 21-MB-Kloptical-Laufwerk
bot die amerikanische Firma PLI 
an. Der Anschluß erfolgt über den 
SCSI-Port. Ein besonderes Fea­
ture ist. daß das Laufwerk auch 
3,5"-Disketten im DD- und HD- 
Format lesen kann.

Purix
Von Purix wurde die Textverar- 
beilung Script3 gezeigt, die ab 
Dezember verfügbar sein soll. In 
der neuen Version finden sieh eine 
Rahmenfunktion und eine auto- 
malischeTabellengenerierung.mil 
denen man leicht und schnell Über­
sichten erstellen kann. Häufig wie­
derkehrende Floskeln lassen sich 
alsTextbausteineabspeichem und 
per Tastendruck aufrufen. Eine 
neue Wortkorrektur mit bis zu 10 
verschiedenen Lexika und eine 
Indexerzeugung fehlen ebenfalls 
nicht. Neu sind auch die Rechen­
felder und die automatische Text­
speicherung. Script3 kann jetzt 
beim Ausdruck verkleinern, ver­
größern und quer ausdrucken. Zu­
sätzlich gibt es die Möglichkeit, in 
eine IMG-Datei zu drucken, und 
ein Faxtreiber sorgt dafür, daß man 
mit Q-FAX und Tele-Office Faxe 
verschicken kann.

Rhothron
Der diesjährige Stand der Firma 
Rhothron stand ganz im Zeichen 
des Falcon 030. Für diesen lei­
stungsfähigen Rechner standen 
u.a. folgende Hardware-Neuerun­
gen zur Verfügung: ein VMEbus- 
Interface zum Anschluß von 
Großbildschirmgrafik-. Netzwerk- 
und anderen VME-Karten, ein 
Steckplatzgehäuse zur Aufnahme 
von 2,7, oder 19 VME-Karten, ein 
I9”-Tisch- oder Rack-Gehäuse, 
ein Backup-Streamer für 60 bis 
6<X) M B. Rholhron hat den Falcon 
in einem 19"-Industriestandardge- 
häuse gezeigt. Ein l6Bit-AD- 
Wandler von hoher Güte zum An­
schluß an den DSP-Port ist eben­
falls für den Falcon 030 erhältlich.

Alle Software-Produkte aus dem 
Hause Rhothron sind uneinge­
schränkt auf dem Falcon 030 lauf­
fähig. Insbesondere unterstützen 
die Produkte rho-Datenlogger. rho- 
Transient. rho-Prozess und das 
völlig neue Programm rho-Ana- 
lyse den digitalen Signalprozes­
sor (D SP), so daß Fourier-Trans­
formation und digitale Filterung 
in Echtzeit möglich sind.

Auch für andere ATARI-Rech- 
ner hält Rhothron neue Entwick­
lungen bereit. Für alle STE und 
TT gibt es einen Tower mit VME- 
Bus. die Reihe rho-PROF zeigt 
sich in einem neuen, kompakteren 
Gehäuse. Für das ST-BOOK gibt 
es ein VMEbus-Interface.

H. Richter 
Distributor
Ein unerwartet großes Echo fand 
der Aufruf der Firma H. Richter, 
sich fürGFA-BASIC bei ihr regi­
strieren zu lassen. W ie bereits 
mehrfach berichtet, hat die Firma 
ab der aktuellen Version 3.5 für 
ST/STF. und 3.6 für TT den vollen 
Support von GFA-BASIC  über­
nommen.

Connect I ist ein FAX-Entp- 
fangsschalter. der bei unkommen­
dem Ruf automatisch den Compu­
ter einsehaltet, um ein Telefax 
entgegenzunehmen (dann schaltet 
es aber auch wieder aus). Nach 
Auskunft der Firma ist dieses Ge­
rät. das zwischen Modem und 
Rechner angeschlossen wird, 
postalisch nicht zu beanstanden. 
Für die Software-Seite hält Rich­
ter das Programm FonFAX II

bereit, das für den automatischen 
Empfang eingerichtet ist.

Besondere Aufmerksamkeit er­
regte MIDICom. ein Low-Cost- 
Netzwerk für bis zu sieben Rech­
ner. Für Architekten dürfte Ca­
stell interessant sein, ein buuspe- 
zifisches Datenerfassungssystem 
mit volumenorientiertem Kon­
struktionsteil für alle ST/STE und 
TT. Hierzu gibt es auch eine preis­
günstigere Studentenversion. Svn- 
tex. eine Texterkennungs-Soft- 
ware wird in den Versionen 1.0 für 
149.- DM und 1.2 für 299,- DM 
angeboten.

KVG heißt ausgeschrieben Kre­
ditvergleichsprogramm und soll 
den Dschungel von Zinsen. T il­
gung, Disagio. Rate usw. lüften.

Roskothen & 
Eckstein
Die R&E-Festplattenlaufwerke 
dürften mittlerweile einen großen 
Anwenderkreis gefunden haben. 
Besonders wegen der geringen 
Baugröße und der extremen Ge­
räuscharmut heben sich die 2.5"- 
Zwerge hervor. Neu ist das 120- 
MB-Laufwerk. Unter der Bezeich­
nung R & E EHD-12<KS) erhält der 
Käuferein vollwertiges 120-MB- 
SCSI-Laufwerkanschlußfertig für 
ATARI-TT- oder ST/STE-Com- 
puterlmit integriertem Host-Adap- 
ter). Das Laufwerk hat eine Über­
tragungsrate von 1400 KB/s und 
steht damit den ..großen“ in nichts 
nach.

Roßmöller 
HS. GmbH
Der Videorekorder wird zum preis­
günstigen Backup-Streamer für 
alle ATARI ST/TT/Falcon. Ein 
handelsüblicher Videorekorder, 
angeschlossen an den Rechner, 
kann auf einem VHS-240E-Band 
bis zu 6<K) M B unterbringen. Das 
sind ca. 2 Pf. Backup-Kosten pro 
M Byte! Die mitgelieferte Software 
beherrscht sowohl File- als auch 
Image-Backup für GEM/BGM- 
Partitionen.Darüberhinaus erlaubt 
die Software Selektionen übereine 
Dateimaske, das Datum, das Ar­
chiv-Bit oder über Verknüpfun­
gen von Dateinamen. Umfangrei­
che Backup-Reports werden er­
stellt. Außerdem kann man mit 
Paßwort das gesamte Band schüt­
zen.
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Nicht nur optisch sehr ansprechend: Chagall von Trade iT

Sang
Eine professionelle Grafikkarte 
mitTrue-Color-Eigenschaften be­
kam man bei Sang zu sehen. Die 
Megavision 300 verfügt über ei­
nen eigenen Videocontroller vom 
Typ INM OS IMSG300. In Ver­
bindung mit I M B Video-RAM 
erreicht die Karte erstaunliche 
Leistungsdaten. Bis zu 16.7 M il­
lionen Farben werden gleichzeitig 
dargestellt. Durch die hohe V i­
deofrequenz von 1 lOMHz sind 
selbst hei höchsten Auflösungen 
noch flimmerfreie Darstellungen 
möglich. Fast jeder beliebige Mo­
nitor läßt sich an der Karte betrei­
ben. Dies geht vom Fernseher mit 
SCART-Anschluß bis hin zum 
professionellen CAD-Monitor.

Optional ist auch ein Genlock- 
Anschluß für Video-Anwendun­
gen erhältlich.

SciLab
Bei der Hamburger Firma SciLab 
gab es das Präsentationsprogramm 
Xact zu sehen, daß wir bereits in 
der Juli/August-Ausgabe der ST- 
Computer getestet haben. Auf viel­
fache Nachfrage bietet jetzt SciLab 
auch den Vektorzeichenteil Xacts 
als separates Programm unter dem 
Namen Xact Draw an. Mit Xact 
Draw lassen sieh Zeichnungen und 
Illustrationen leicht erstellen. Es 
verfügt über grafische Objekte wie 
Kreise. Linien, Kurven. Schrift 
etc.. die auch nachträglich in Form. 
Farbe. Umrahmung oder Textstil 
verändert werden können. Xact 
Draw beitzt diverse Zeichen- und 
Bearbeitungshilfen wie Gruppie­
ren. Sperren. Lineale usw. Stan­
dardseitenformate und -maßsyste- 
me sorgen für exaktes Arbeiten.

Durch die vielseitigen Im- und 
Export-Formate(z.B.CVG.GEM- 
Meiafile. EPS. HPGL. PostScript 
usw.) ist ein Datenaustausch mit 
anderen Programmen und Reeh- 
nersystemen gewährleistet. Qua­
litativ hochwertige Ausgaben las­
sen sich über die GDOS-Drucker- 
treiber ermöglichen.

Ebenfalls auf dem Stand von 
SciLab konnte man das Backup- 
System Argon CD bewundern, 
das die Daten wahlweise auf Dis­
ketten oder Fest- bzw. Wechsel­
platten sichert. Es verfügt über drei 
Komprimierungsstufen und pro­
tokolliert zum Schutz vor Link- 
Viren Unterschiede zwischen 
Backup- und Originaldateien mit. 
Durch die Batch-Verarbeitung las­

sen sich Datensicherungen auto­
matisieren. Ferner besteht die 
Möglichkeit, die Daten zu ver­
schlüsseln und mit einem Paßwort 
zu schützen. Die Festplattenbele­
gung läßt sich als Baumdiagramm 
darstellen und ausdrucken.

Trade iT
Nachdem Trade iT den Vertrieb 
des Repro Studios an die Entwick­
lerfirma Hofmann Engineering 
zurückgegeben hat. bietet man dort 
jetzt eine neue Bildverarbeitung 
namens Chagall an. Chagall ist 
modular aufgebaut und läuft auf 
allen Auflösungen mit bis zu 16,7 
Mio. Farben. Grafikkarten und 
auch auf dem Falcon. Als Grafik­
formate sind TIFF. PCX. IM G usw. 
vorhanden. Scanner lassen sich 
über die GDPS-Sehnittstelle ohne 
Probleme ansteuem. Die Ausgabe 
kann auf (Farb- )Drucker und Plot­
ter erfolgen. Chagall verfügt über 
eine Vielzahl von Werkzeugen, 
die sich individuell in einer Box 
zusammenstellen lassen. Ferner 
bietet es die Möglichkeit der auto­
matischen und manuellen Mas­
kenerstellung. Sowohl Pixel- als 
auch Vektorgrafiken lassen sich 
mit Chagall erstellen. Beliebiges 
Zoomen. Drehen um hunderstel 
Grad und diverse Filter fehlen 
ebenfalls nicht.

Des weiteren wurde die Möglich­
keit gezeigt, digitale Schnapp­
schüsse mit dem Fotoman zu ma­
chen. Dabei handelt es sich um 
eine Art Fotokamera mit 256 
Graustufen und 32 Bildern. Die 
Bilddaten werden später an den 
Rechner weitergegeben und kön­
nen dort weiterbearbeitet werden. 
Zuletzt wurde Avant Vektor 2.0 
gezeigt, das jetzt über einen inte­
grierten Font-Editor und ein Satz­
modul verfügt.

SHIFT
CyPress. das in der Version 1.5 zu 
sehen war. ist nun vollständig in 
GEM  eingebunden. Somit läuft 
diese Textverarbeitung in allen 
Bildschirmauflösungen und auch 
im Multitasking. Für November 
sind die Speedo-Vektor-Fonts von 
ATARI angekündigt, die CyPress 
selbstverständlich unterstützt. 
Weiterhin beherrscht das Pro­
gramm jetzt den „Umfluß“ von 
Bildern und kann FAX-Dateien 
ausdrucken. Neu ist auch der Preis: 
348.- DM.

Interface 2.0, der Resource- 
Generator. ist nunmehr in der Lage, 
beliebig große RSC-Dateien zu be­
arbeiten. Außerdem hat die Versi­
on durch Einarbeitung vieler An­
wenderwünsche ein gehöriges 
Facelifting erfahren, und Multi-

»TOtFICE

Interface liegt jetzt in der Version 2.0 vor.
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tasking kann's auch. Und wenn 
dann einmal die Farh-Ieons des 
Faleon 030 kommen, ist Interface 
2.0 auch dafür gerüstet.

Poison! ist ein Antivirenpro­
gramm. das zur ATARI-Messe ins 
Rennen geschickt wurde. Neben 
Online-Prüfung von Linkviren ist 
es das einzige Programm auf dem 
Markt, das nach Viren sucht, ohne 
daß der Anwender sich darum 
kümmern muß.

DaßSHIFT an einerneuen Ver­
sion von Arabesque bastelt, war 
Insidern bereits bekannt. Auf der 
Messe durften Journalisten schon 
einen Blick riskieren. Beliebige 
AuflösungenhisTrueColor. 100% 
GEM . Textrahmen mit Speedo- 
FontsundToolszurelektronischen 
Bildverarbeitung (E B V ) gab's zu 
sehen. Die neue Version von Ara­
besque soll im Frühjahr 1993 er­
scheinen.

Computerware 
Sender
DasTerminal-ProgrammSTalker 
liegt nun in der Version 3.02 vor. 
Neu ist die Unterstützung des B- 
Plus-Protokolls für CompuServe. 
STalker light ist eine abgespeckte 
Version des Terminal-Program­
mes. Es bietet alle Funktionen des 
„großen Bruders“ , mit Ausnahme 
des Script-Compilers fürdie Spra­
che Baek-Talk. Dieser läßt sich 
aber später nachbestcllen. Com- 
pulerware bietet ein Upgrade-Ser­
vice von allen anderen Terminal- 
Programmen auf STalker-light für 
50.- DM an. Dazu muß lediglich 
eine Diskette bzw. die Titelseite 
der Anleitung des alten Terminal- 
Programmes ei ngeschickt werden.

SoundPool
Auf dem SoundPool-Stand wurde 
die brandneue Version der MIDI- 
Arranger-Software Freestyle vor­
geführt. Freestyle 3.0 beinhaltet 
nun auch einen Style-Sequeneer. 
mit dem sich eigene Styles schnell 
und einfach erstellen und nachbe­
arbeiten lassen. Der Auslieferungs­
termin für Freestyle 3.0 ist mit 
September 1992 angegeben. Alle 
registrierten Benutzer werden in­
formiert.

Steinberg
Ein brandneues Produkt stellte 
Steinberg auf der Messe vor. Cu- 
base-Audio wurde ursprünglich 
für Apple-Macintosh-Computer 
entwickelt, ist jetzt aber auch in 
der ATARI-ST/TT-Version erhält­
lich. Es handelt sieh hierbei um 
ein digitales Audio-Recording- 
System. das in Verbindung mit 
einem Harddisk-Reeording-Sy- 
stemtz.B. YamahaCBX-D5)ein- 
gesetzt werden kann. Dadurch wird 
Sequcncing nicht nur mit MIDI- 
Signalen ermöglicht, sondern mit 
beliebigen Ton- und Klangereig­
nissen.

Der MIDI-Sequenzer Cuhase 
wurde auf der Messe in der neuen, 
erweiterten Version 3.1 gezeigt. 
Der Sample-Editor Avalon liegt 
ebenfalls in einer neuen Version 
vor. Sie trägt die Versionsnummer 
2.1. Auch Steinberg steigt in den 
Markt der Arranger-Software ein. 
Mit Tango konnte man einen lei­
stungsfähigen Vertreter dieser 
Sparte sehen und hören.

Think!
Die Platinen-CAD-Produkte Rou- 
te-lt! und Circu-It! wurden zur 
Messe abermals überarbeitet. Alle 
Dialoge werden ab jetzt multitas­
kinggerecht in Fenstern dargestellt. 
Außerdem hat man eine Reihe neu­
er Funktionen wie Raster in allen 
Darstellungsmodi (Route-lt!) und 
einblendbare Lineale und magne­
tische Hilfslinien (Cireu-It!) hin­
zugefügt.

Neben diesen neuen Versionen 
zeigte Think! auf der Messe erst­
maligein Utility, das die Möglich­
keiten des neuen MultiTOS voll 
ausnutzen kann. MARC 4.0. so 
der Name des Programmes, stellt 
eine Shell zum Packen und Ent­
packen von Dateien mittels der 
Standard-Packer LH ARC, ARC 
und ZOO dar. Das Besondere an 
M ARC 4.0 ist. daß Arehivdateien 
wie normale Files und Ordner be­
handelt werden können. Die Be­
handlung geschieht dabei vollkom­
men im Hintergrund.

TKR
Modems. FAX- und BTX-Soft- 
ware gab es bei TKR  zu sehen, die 
zusammen mit der Firma Shift ei­
nen Gemeinschaftsstand bezogen

hatten. Neu ist die Version 4.0 der 
BTX-Software Multiterm-Pro. 
die man in einer Vorabversion be­
gutachten konnte. Es soll auch die 
Fähigkeiten des neuen MultiTOS 
voll unterstützen. Dazu wurden alle 
Dialoge auf GEM-Fenster umge­
stellt.

Für die FAX-Software Tele­
Office sind weitere Treiber erhält­
lich. Unter anderem werden auch 
die Applikationen XACT. Wordf- 
lair II und das TeX-System unter­
stützt. EinTreiberfürFSM-GDOS 
steht ebenfalls zur Verfügung.

tms
Bei tms konnte man neue Versio­
nen des Bildverarbeitungspro­
gramms Cranach Studio bewun­
dern. Zum einen wurde Cranach 
Studio preVision gezeigt, das zu­
sätzlich zu den bisherigen Funk­
tionen eine vollständige CMYK- 
ßcarbcitung bietet, wie sie z.B. 
Calamus erfordert.

Eine weitere Version wurde mit 
Cranach Studio Classic vorge­
stellt. Hierbei handelt es sich um 
eine Grauton-Variante des Cra- 
naeh Studios. Wer also auf Farbe 
verzichten kann, ist damit sicher­
lich gut bedient. Im Lieferumfang 
befinden sich Treiber für ATARI 
Laser-, Matrix- und Farbdrucker 
sowie PostScript.

Trifolium
Die Soft- und Hardware-Entwiek- 
lungsfirma Trifolium zeigte eini­
ge Leckerbissen aus ihrem Pro­
duktungebot. Neu istdcrKhythni- 
Crack in der Version 2.0. Er stellt 
eine MIDI-Drum-Machine zu ei­
nem sehr günstigen Preis dar. 
Drum-Pattems lassen sich sehrein- 
fach einspielen und nachträglich 
bearbeiten, quantisieren etc. Fer­
tige Bibliotheken sind ebenfalls 
erhältlich. Der Rhythm-Crack ko­
stet 199,- DM.

analyse one ist ein Programm 
zur grafischen Auswertung von 
Tonsignalen jeglicher Art. Man 
kann es sowohl als Real-Time- 
Terzband-Analyser als auch zur 
exakten Analyse von klanglichen 
Ereignissen einsetzen. Dabei läßt 
sieh das Ergebnis wahlweise als 
dreidimensionale Flächen- oder 
zweidimensionale Balkengrafik 
ausgeben.

tritec
Das tripad 03L, ein Grafiktablett 
mit Digitizer und Makrorekorder, 
konnten die Messebesucher am 
Stand von tritec begutachten. Be­
reits ab 199.- DM ist diese Kombi­
nation erhältlich. Komfortabler 
und 200.- DM teurer ist das tri- 
pad-30. das zusätzlich noch zwei 
Taster am Tablettrand hat. die sich 
beliebig programmieren lassen. 
DasTopmodell tripad-20 schließ­
lich bietet zusätzlich noch einen 4- 
Tasten-Cursor mit Fadenlupe und 
kostet 498.- DM.

Neben den Digitalisiertabletts 
zeigte tritec auch ein brandneues 
Produkt. TriDisk heißt das Gerät, 
das beliebige Diskettenformate 
von 360KB bis 2.88MB (ED ) le­
sen und schreiben kann. Bei spezi­
eller Hochformutierung werden bis 
zu 3.4MB pro Diskette erreicht. 
Der Trick besteht darin, daß Tri­
Disk nicht an den Floppy-Port, 
sondern an die ACSI-Schnittstelle 
angesehlossen wird. Dadurch las­
sen sieh beinahe beliebig viele Sta­
tionen gleichzeitig betreiben und 
ohne Lötarbeiten direkt anschlie­
ßen. Die TriDisk kostet als reine 
SCSI-Variante für TT- und Fal- 
con-Compuler 598.- DM. An­
schlußfertig an ST-/STE-Compu- 
ter (mit Host-Adapter) kostet das 
Gerät 798.-'DM. Eine Version für 
das ST-Book soll in Kürze folgen.

TU.M.
Für Behinderte gab es bei der Fir­
ma T.U.M . diverse Produkte. Dar­
unter die Jomobox. eine kleine 
Box. die die komplette Steuerung 
eines STs über eine Art Joystick 
erlaubt. Ebenfalls gibt es eine 
Sprachausgabe mit passender Soft­
ware. mit der sich einfache Sätze 
zusammensetzen lassen.

Veba
Mit einem neuen Treiberkonzept 
für SCSI-Geräte wartete Veba auf 
der Messe auf. Den Kem des Sy­
stems bildet eine (X  IBIOS-Erwei- 
terung um alle erdenklichen SCSI- 
und SCSI-II Befehle. Damit kann 
jede Applikation, ohne direkt auf 
die Hardware zugreifen zu müs­
sen. beliebige SCSI-Geräte anspre- 
ehen. Gezeigt wurde dies anhand 
von SCSI-Festplatten. Streamern 
und magneto-optischen Laufwer-
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NEU: M onitor ST 147 GS

14" Monochrommonitor 
70 Hz B ildw iederholfrequenz 
strahlungsarm  nach MPR II 
Flatscreen, entspiegelt, Schwenkfuß 
für a lle  ATARI ST / STE oder Falcon / TT 3 4 8 , - Händleranfragen erwünscht !

17" Colorsystem für a lle  MEGA ST/E und TT
■ 17" Colormonitor 1280 x 1024 B ildpunkte non —int., 125 M H z Bandbre ite , 0 .26  mm Lochm aske 
* G raphikkarte C razy Dots 1280 x 800 Bildpunkte, Super V D I

Aufpreis für ECL / A na log  W an d le r mit Um schaltbox 2 7 9 8 , -
(a lle  TT Auflösungen + Auflösungen der G raph ikkarte ) 348, —

COLORSCAN
■ A 4  Flachbettcolorscanner
• SCSI Interface
• incl. So ftw are  ‘Scan it* 1 7 Q O  _
• incl. SCSI Kabe l l l 7 g »
• anschlußfertig für a lle  TT / Falcon / M A C  

Aufpreis Interface für a lle  ST / STE 398, -  
Aufpreis Interface für a lle  PCs 98, —

DIGITIZER-TABLETT
Das idea le  E ingabem edium  für a lle  graphischen Arbeiten 

Zeichenfläche D IN  A 4 , E ingabegeräte  Stift und Lupe/Fadenkeuz 
Un iversaltreiber für jedes Program m , M aus b le ibt voll funktionsfähig 

integrierter M akroed ito r für Treiber / Templates 
anschlußfertig für ST/E + TT, unabhäng ig  von Monitorauflösung 

incl. Treiber / Tem plate für R EPR O  ST U D IO  jun. + AVAN T VEKTO R

Paket mit REPRO STUDIO jun. + AVANT VEKTOR 598, -

GENIUS - HANDY SCANNER
1 0 0 - 4 0 0  DPI Scanbreite 105mm 
32 Graustufen 
Helligkeit + Kontrast 
incl. G D P S  Treiber 
incl. So ftw are  ‘Scan  it ‘

2 7 8 ,-

ind . R EPR O  STU D IO  jun. 
incl. AVAN T TRACE 
incl. G D P S  Treiber 
incl. So ftw are  ‘Scan it'

3 7 8 ,-

FESTPLATTENSYSTEME
Fest-/Wechselplattensysteme für TT, M ac , Falcon, PC.
Zw e i G ehäusevarian ten : M E G A  ST-Design o. M ac  /TT-Design. 
Kom plett anschlußfertig und form atiert für TT / Falcon und 
M A C  incl. Kabe l und So ftw are .

48 MB Seagate 4 9 8 , -
52 MB Quantum  6 4 8 , -

105 MB Quantum  8 9 8 ,—
120 MB Quantum  9 4 8 ,—
2 40  MB Quantum  1 5 4 8 ,—
425  M B Quantum  2 2 4 8 ,—

44  M B Syquest Ind . Medium  8 4 8 , —
88 MB Syquest incl. Medium  1048, —

Anschlußfertig für ATARI ST/E m i t T H E  LINK, 
dem H ostadapter der neuen Generation  von ICD + 1 5 0 ,-  
Auch mit anderen ICD H ostadaptern  lieferbar!

ATARI TT 030 I  MEGA STE
W ir  konfigurieren jeden M E G A  STE oder TT speziell nach Ihren 
W ünschen. Zum Beisp ie l:

TT 030 /  8
•4 M B  ST R A M
• 4 M B  TT R A M
■ M ig h ty  M ic P latine 
•TOS 3 .06
•1.44 M B  Laufw erk
• leiser Lüfter
■ Genius M aus

2 7 9 8 ,-
• mit 120 M B  Q uantum  
Festplatte

3 6 9 8 ,-

MEGA STE 1 /  48 /  Moni
• 1 M B  R A M
• 48 M B  Festplatte 
•14“  M onitor ST 147 G S

1 5 9 8 ,-  

MEGA STE 4 / 1 2 0 / H D
• 4 M B  R A M
• 120 M B  Q uantum  Festplatte 
•1.44 M B  HD Laufw erk

1 9 9 8 ,-

ATARI System- und DTP-Center  
3K Co m p ute rb i ld  Systemhaus  
N e X T - M A C - P C  S y s t e m e

Computersysteme GmbH

Versand und Ladengeschäft  
6 3 0 0  G ie ß e n  • S ü d a n l a g e  2 0  
TEL 0 6 4 1 / 7 2 3 5 7  • FAX 72371



AKTUELLES

Auch der Calligrapher konnte beeindruckende, neue Features aufweisen.

Massenspeicher mit neuem Ireiherkonzepl zeigte veba.

ken. Interessant war die direkte 
Verbindung zwischen einem TT 
und einem PC über die SCS1- 
Schnittstcl len. Zwar stellt dies kei­
ne funktionierende Netzwerklö­
sung dar. es zeigt jedoch, daß die 
Möglichkeiten der Software alle 
erdenklichen Lösungen inkl. Multi- 
initiator-Betricb zulassen.

VHF Computer
Das bekannte Leiterplatten-CAD- 
System Platon trägt inzwischen 
die Versionsnummer 2.2. Neu sind 
der interaktive Autorouter und die 
automatische Bauteileplazierung. 
Mit der Eigenentwicklung einer 
CNC-Steuerung zeigte die Firma 
VH F das Zusammenspiel einer 
Fräs-/Bohranlage zum Bearbeiten 
von bestückbaren Leiterplatten­
prototypen direkt aus dem Grund­
material. Die allgemeine Front- 
plattenbearbcitung und Gravuren, 
die mit HPGL-Dateien direkt aus 
einem DTP-Programm übernom­

men wurden, sind mit Platon mög­
lich.

Für all diejenigen, die sich nur 
mit dem Leiterplatten-Layout be­
schäftigen wollen, dürfte die Ein­
steigerversion zum Preis von 149,- 
DM interessant sein.

Victor-Soft
Eine neue, verbesserte Version von 
lsf Base gab es bei Victor-Soft zu 
sehen. Dazu wurde eine Liste mit 
Ergänzungen und den beseitigten 
Fehlem verteilt. Die aktuelle Ver­
sion wird in Kürze kostenlos an 
alle registrierten Anwender ver­
schickt. Das nächste größere Up­
date von Ist Base wird eine netz­
werkfähige Version sein.

Vortex
Den bekannten MS-DOS-Emula- 
tor ATonce-386SX für ST- und
STE-Computer gab es am Stand 
von Vortex zu sehen. Gerüchte.

Vortex würde schon auf der Mes­
se einen funktionsfähigen Emula­
tor für den Falcon 030 zeigen, be­
stätigten sich leider nicht.

Wave
Die Gießener Firma zeigte auf ih­
rem Stand einen I4"-Graustufen- 
monitor für alle ST/STE für 348,- 
DM. Er ist strahlungsarm nach der 
MPR-II-Norm, verfügt über eine 
Bildwiederholfrequenz von 70 Hz 
und hat einen entspicgelten. fla­
chen Bildschirm. Außerdem ist er 
leicht auf alle PCs/TTs umrüstbar.

Auch ein DIN-A3-Grafikta- 
blett für ST/STE/TT konnte man 
am Stand sehen. Der Anschluß 
erfolgt über die serielle Schnitt­
stelle. Es verfügt über einen Fa­
denkreuz-Cursor zum Konstruie­
ren und einen Digitalisierstift zum 
Zeichen. Im Lieferumfang sind 
Universaltreiber für ReproStudio 
jr. und Avant Vektor, 3 Templates 
und ein Template-Editor enthal­
ten.

Wierl
MDESK heißt eine neuartige, al­
ternative Benutzeroberfläche für 
alle ATARI ST. Angelehnt an die 
Prinzipien ausder MS-DOS-Welt, 
ist hier nicht Farben- und Sy mbol- 
vielfalt gefragt, sondern es gibt 
zwei gegenüberliegende Arbeits­
fenster. Weitere Module mit einer 
Sammlung von Tools und U tili­
ties rund ums Desktop. Harddisk- 
Optimierung. Filesplitting und - 
restore gibt es außerdem.

GREPIT ST ist ein Text-Re- 
trieval. das nach frei definierbaren

Textmustem alle Dateien durch­
sucht. Auch individuelle Einstel­
lungen sind möglich. Als Beson­
derheiten sind eine vollautomati­
sche Projekt- und Job-Bearbeitung. 
Abarbeiten umfangreicher Such- 
listen mit Verknüpfungen sowie 
Abrufmöglichkeiten durch exter­
ne Programme eingebaut.

Working Title
Eine Reihe von Zusatzprodukten 
zu Calligrapher Professional gab
es bei W T zu sehen: 64 Zeichen­
sätze in drei Ausführungen (Text­
körper, Display und Versale) aus 
der URW-Hamburg-Serie sind in 
Lizenz für Calligrapher verfüg­
bar. Ein interaktiver Formelgene­
rator sorgt für gutes Aussehen und 
einfache Zusammenstellung von 
mathematischen Formeln. Dabei 
werden Indizes. Integral- undSum- 
menzeichen automatisch der 
Punktgröße des aktuellen Schreib- 
Fonts angepaßt. Autosave sorgt 
dafür, daß die gerade geschriebe­
nen Texte in wählbaren Zeitinter­
vallen automatisch abgespeichert 
werden. Das Label-Pak ermöglicht 
den Ausdruck von Etiketten und 
paßt die Größe der Etiketten auto­
matisch an die Seitengröße an 
(Nutzenoptimierung). Auch indi­
viduelle Seriennummern sind 
möglich. Barcoder erzeugt die be­
kannte Strichkodierung nach 17 
verschiedenen Verfahren (auch für 
Videorekorderprogrammierung). 
Indexer verwaltet Inhalts- und 
Stichwortverzeichnisse sowie 
Querverweise. Flextext läßt einen 
beliebigen Text auf gezeichneten 
Linien. Wellen oder Kreisen grup-

W a v r  zeigte ein ein neues 1)1N-Ai-Crujiklablett.
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H en d ricks /H erz lin g er/ 
P itte lko w  
Das B uch zum  
A tari Falcon 030  
333  Seiten, D M  29,80  
IS B N  3-89011-622-1

pieren. Sprachpaket ist ein Wör­
terbuch für z. Zt. 5 Sprachen, mit 
Thesauri für 3 davon und Trenn- 
und Gramniatikprüfung z. Zt. für 
Englisch (mit 3(XX) Regeln).

Messe-Fazit
Deutlich spürte man einen frischen 
Wind bei ATARI. Die Zuschauer­
zahlen lagen mit Sicherheit über 
denen des Vorjahres, nicht zuetzt 
wegen der Weltpremiere des Fal- 
cons. Unter den Händlern und 
Anbietern warallgemeineine Bes­
serung der Stimmung zu erken­
nen. Viele Zuschauer machten Ihre 
Begeisterung über den Falcon mit

lautstarken Diskussionen deutlich. 
Wenn es ATARI tatsächlich schaf­
fen sollte, den Falcon in großen 
Stückzahlen noch zum W eih­
nachtsgeschäft liefern zu können, 
wird er mit Sicherheit ein Erfolg, 
und die Unkenrufe werden wieder 
verstummen. Natürlich spielt hier 
auch die Vorstellung eines Falcon 
040 eine große Rolle. Gerüchte 
ranken sich um den Termin Ce- 
BIT'92; sollte dies tatsächlich der 
Fall sein, wird auch die „profes­
sionelle Ecke“  der ATARI-An- 
wender wieder aufatmen können.

HE/DK/CM

Alles zum neuen A

Adressen zum Messebericht
1. ATARI Club Colonia. Alzeyer Str. 32. W-5000 Köln 60. Tel. 0221 -172326 • 3K Computer­
bild. Wevelinghoven 26. W-4054 Nettetal 1. Tel. 02153-918650 • Application Systems 
Heidelberg. Englerstr. 3, W-6900 Heidelberg. Tel. 06221-300002 • Artifex. Anton-Burger- 
Weg 147. W-6000 Frankfurt/Main 70. Tel. 069-64688518 • Artiplus Manfred Elzner. 
Großmattenstr. 12. W-7813 Staufen. Tel. 07633-82413 • ATARI. Frankfurter Str. 89-91, W- 
6096 Raunheim, Tel. 06142-2090 • atelierdigital. Schmittenberg 11. W-5454 Waldbreitenbach. 
Tel. 02638-1585 • BELA. Schwalbacher Str. 20. W-6236 Eschborn. Tel. 06196-481944 • 
Biodata. Burg Lichtenfels. W-3559 Lichtenfels, Tel. 06454-152122 • Cachet. Ostendstr. 32. 
W-7524 östringen. Tel. 07253-22411 • CCD. Postfach 175. W-6228 Eltville. Tel. 06123-1638
• Cicero. Ballweiler Str. 7. W-6676 Mandelbachtal 4. Tel. 06803-2834 • Computer & Design. 
Eppenhauser Str. 59. W-5800 Hagen 1. Tel. 02331 -589842 • Computerware Sender. Weißer 
Str. 76. W-5000 Köln 50. Tel. 0221-392583 • Comtex. Giteweg 3. W-7801 Bollschweil. Tel. 
07633-50784 • Crazy Bits. Uhlandstr. 3. 0-1603 Eichwalde. Tel 030-6756233 • CSA. 
Wilhelminenstr. 29. W-4650 Gelsenkirchen. Tel. 0209-42011 • CSR. Breslauer Str. 46. W- 
3575 Kirchhain. Tet.06422-3438 • Data Becker. Merowingerstr. 30. W-4000 Düsseldorf 1. 
Tel. 0211-9331-02 • Digital-Optical-Analog. P.O.Box 58413. Houston. TX 77258-8413. 
USA. Tel. 001 -713-488-2134 • Digital DeskTop. Katzbachstr. 8. W-1000 Berlin 61. Tel.030- 
7861096 • Digital Media. Kapuzinerstr. 8. W-5300 Bonn 1, Tel. 0228-657799 • Dinologics. 
Wilhelmstr. 51. W-5000 Köln 60. Tel. 0221-7393484 • DMC. Nelkenstr. 2. W-6229 Walluf. Tel 
06123-71250 • Dongleware. Postfach 1163. W-6903 Neckargemünd. Tel. 06223-8740 • 
DVPI. Konr.-Homschusch-Str. 57. W-7068 Urbach. Tel. 07181 -89959 • divis. Georgsplatz 8. 
W-5000 Köln 1. Tel. 0221 -249090 • Eickmann In der Römerstadt 249. W-6000 Frankfurt 90. 
Tel. 069-763409 • edicta. Löwenstr. 68. W-7000 Stuttgart 70. Tel. 0711-763381 • fischer­
werke Weinhaide 14-18. W-7244 Tumlmgen-Waldachtal. Tel. 07443-120 • Galactic. Julienstr 
7. W-4300 Essen 1. Tel. 0201-792081 • GE-Soft Habsburger Str. 13. W-5216 Niederkassel- 
Rheidt. Tel. 02208-73148 • GENG-Tec. Teichstr. 20. W-4020 Mettmann. Tel. 02104-22712
• H3-Systems Häusserstr. 44. W-6900 Heidelberg 1. Tel. 06221-164031 •  HardASoft 
Obere Münsterstr. 33-35. W-4620 Castrop-Rauxel. Tel. 02305-18014 • Heim Verlag. 
Heidelberger Landstr. 194. W-6100 Darmstadt 13. Tel. 06151 -56057 • Henke u. Rheingans. 
Dürer Str. 5a. W-4600 Dortmund. Tel. 0231-816603 • Heyer&Neumann. Promenadenstr. 50. 
W-5100 Aachen. Tel. 0241-35247 • ICD, Am Goldberg 9. W-6056 Heusenstamm, Tel. 06104- 
6403 • IDEART. Löberstr. 8. W-6300 Gießen. Tel. 0641 -792323 • Invent AG. Alte Dorfstraße 
297. CH-8166 Niederweningen, Tel. 0041-1-8561668 • Klaus Kremer. Waltharistr. 15. W- 
5000 Köln 21. Tel. 0221-811084 • konTRAST. Zwickauer Straße 4. W-5400 Koblenz. Tel. 
0261-52864 • G. Lieberoth. Neichener Straße 13. W-5063 Overath. Tel. 02204-71672 • 
LogiLex. Eifelstraße 32. W-5300 Bonn 1. Tel. 0228-658346 • MAXON. Schwalbacher Str. 52. 
W-6236 Eschborn. Tel. 06196-481811 • Makro C.D.E.. Schillemng 19. W-8751 Großwall­
stadt. Tel. 06022-25233 • Matrix. Talstr 16. W-7155 Oppenweiler. Tel. 07191-4088 • 
MegaTeam. Rathausstr. 1-3. W-5650 Solingen 1. Tel. 0212-45888 • MeyerÄJacob Mün­
sterstr. 141. W-4600 Dortmund 1. Tel. 0231 -833205 • MW Electronic. Heisterbacher Str. 137, 
W-5330 Königswinter 1, Tel. 02223-1567 • Omikron. Sponheimerstr. 12. W-7530 Pforzheim, 
Tel. 07231-356033 • Overscan. Santisstr. 166, W-1000 Berlin 48. Tel. 030-7219466 • PAM- 
Software. Carl-Zuckmeier-Str. 27. W-6500 Mainz-Drais. Tel. 06131-476312 • Pahlen & 
Kraus. Dieffenbachstr. 32. W-1000 Berlin 61. Tel. 030-7865945 • PLI. 47421 Bayside 
Parkway. Fremond. CA 94538. USA. Tel. 001-510-657-2211 • Purix. Karlstr. 45. W-3300 
Braunschweig. Tel. 0531-346394 • Richter Distributor. Hagener Str. 65. W-5820 Gevels­
berg. Tel. 02332-2706 • Roald Christesen. Stuhrsallee 17. W-2390 Flensburg. Tel. 
0461 -582067 • Roskothen & Eckstein. Monsheimallee 85, W-5100 Aachen. Tel. 0241 -28840
• Rossmöller Handshake. Tombergstr. 12a. W-5309 Meckenheim. Tel. 02225-2061/2062/ 
2063 • rhothron. Entenmühlenstr. 57. W-6650 Homburg. Tel. 06841 -64067 • Sang. Kruppstr. 
82. W-4300 Essen 1. Tel. 0201-820200 • SciLab. Isestr. 57. W-2000 Hamburg 13. Tel. 040- 
4603702 • Shift. Kompagniestr. 13. W-2390 Flensburg. Tel. 0461-22828 • SoundPool 
Brunsbütteier Damm 5. W-1000 Berlin 20. Tel. 030-3317091 • Steinberg. Eiffestr. 596. W- 
4000 Hamburg. Tel. 040-211596 • T.U.M.. Hauptstr. 67. W-2905 Edewecht. Tel. 04405-6809
• Think!. Schamhorster Str. 40. W-8500 Nürnberg 20. Tel. 0911 -5980016 • TKR. Stadtpark­
weg 2. W-2300 Kiel 1. Tel. 0431-337881 • Trade iT. Arheiligerweg 6. W-6101 Roßdorf. Tel. 
06154-9037 • Trifolium. Grassweg 14. W-3500 Kassel. Tel. 0561 -773077 • TriTec. Rigaerstr.
2. 0-1034 Berlin-Fnedrichsham. Tel. 00372-2081329 • tms. Dr. Gessler-Str. 16. W-8400 
Regensburg. Tel. 0941-95163 • VHF-Computer. Daimlerstr. 13. W-7036 Schönaich, Tel. 
07031-650660 • Victor. Halbmond 8. W-2058 Lauenburg/Elbe. Tel. 04153-52323 • vortex. 
Falterstr. 51-53. W-7101 Flein. Tel. 07131-59720 • veba. Kolbstr. 10a. W-8034 Germering. 
Tel. 089-847093 • Wave. Südanlage 20. W-6300 Gießen. Tel. 0641-72357 • Wieri. Bahnhof- 
str. 8, W-8426 Altmannstein. Tel. 09446-1022 • Working Title. Lilienweg 12, W-5300 Bonn 
1. Tel. 0228-647020

e r A tari Falcon 03 0  begeistert m it i 
Eigenschaften n icht nur alle A tari-F  

und was d er Falcon alles zu b ieten  hat, e 
einm aligen Buch: über 30 0  Seiten geballt 
Hintergrundinfos zu r Bedienung und Sys

Wissen Sie schon, wie m an den 
neuen Falcon 030  bedient? U nd  
w as m an u n te r  p re e m p tiv e m  
M ultitasking vesteht? O d er w ie  
m an p ro b lem lo s  den  d ig ita len  
Signalprozessor program m iert?
Diese sowie viele andere Fragen  
werden überaus kom petent und
an sch au lich  b e a n tw o rte t. Das  B e s t e ll- C o u p o n  
K n o w -h o w  u n s e re r ve rs ie rten  j—
Autoren ist Ihr Schlüssel zu der  
neuen Atari-Dim ension.

• Die Entstehungsgeschichte des 
Atari Falcon 030

•  Systematischer Schnellkurs für 
ST(E)- und TT-Umsteiger

•  DSP-Schnittstelle
•  Neue AES-Routinen
•  Neue XBIOS-Routinen
•  Grundlagen zu Multitasking- 

Betriebssystemen
•  Bedienung von MultiTOS
•  Großer Programmier-Teil

Schicken Sie mir;
Das Buch zum Atari Falcon 030

Ich bezahle:
;_]per Nachnahme

per Verrechnungsscheck 
(zuzügl. DM 5,- Versandkosten, 
unabh. von der best. Stückzahl)

Bitte einsenden an: 
DATA BECKER GmbH 
Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 1
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HARDWARE

Solo 
für Zwei
Mini-Kopierstation
Die diesjährige A TA R l-M esse hatte ihre größte Sensation sicherlich mit 
der Vorstellung des Falcon 030, aber auch die kleinen Sensationen am 

Rande sollten Beachtung finden. Eine kleine Firma namens Cachet 

stellte eine clevere Kopierstation für ATARI-Com puter vor, die durch  

ein überraschendes Kon/.ept und erfreulich niedrigen Preis beeindruckt. 

W ir konnten bereits eines dieser erstaunlichen Geräte testen.

S olo heißt das kleine graue Käst­
chen, dessen Wert sich von außen 
nicht erahnen läßt. Der aufmerk­

same Beobachter stellt fest, daß sich zwei 
ATARI-kompatible Floppy-Buchsen an 
dem Gerät befinden, die mit der Aufschrift 
„Source" und „Destination“ gekennzei- 
chet sind. Hier werden zwei externe Dis- 
kettenstationen angeschlossen. Anschlie­
ßend braucht nur noch eine 9V-Blockbat- 
terie zur Versorgung der Elektronik ange­
schlossen zu werden, und schon ist die 
Kopierstation betriebsbereit. Sie haben 
richtig gelesen. Einen Computer braucht 
das Gerät nicht. Es arbeitet vollkommen 
selbständig und, das ist das Erstaunlichste, 
äußerst zuverlässig.

Die Bedienung
Solo kann mit zwei externen oder einem 
internen (1040- bzw- Mega-ST) und ei­
nem externen Diskettenlaufwerk arbeiten. 
Für letzteren Fall ist ein kurzes Floppy- 
Kabel zur Verbindung mit dem Computer 
im Lieferumfang enthalten. Drei Knöpfe 
zieren das Gehäuse von Solo. Neben dem 
Ein-/Ausschalter wird noch ein Taster zum 
Neustarten und ein Schalter benötigt, der 
die Auswahl zwischen ein- und doppelsei­
tigen Disketten vornimmt. Wird Solo ein­
geschaltet, versucht es gleich loszulegen. 
Befinden sich also Disketten in beiden 
Laufwerken, wird sofort kopiert. Der Vor­
gang dauert bei einer doppelseitigen Dis­

kette ungefähr 60 Sekunden, eine einseiti­
ge Diskette wird in ca. 40 Sekunden ko­
piert. Schreib- und Lesevorgang finden 
gleichzeitig statt. Leider gibt es keine op­
tische oderakustische Rückmeldung, wann 
der Kopiervorgang beendet ist; tatsächlich 
kann dieser nur durch Drücken der Start- 
Taste oder durch Entnehmen der Disket­
ten abgebrochen werden. Solo veranlaßt 
die Diskettenlaufwerke einfach immer 
weiterzusteppen. Es wird also nicht beim 
80sten Track aufgehört. Das hat den Vor­
teil, daß auch Disketten mit mehr als 80 
Spuren einwandfrei kopiert werden, aller­
dings muß der Benutzer selber darauf ach­
ten, wann die Laufwerke ihre letzte Spur 
erreicht haben. In der Regel macht sich 
dies durch ein lautes „Klack” bemerkbar. 
Bei einer etwas höheren Umgebungslaut­
stärke allerdings kann man dieses Ge­
räusch schon einmal überhören. Dann hilft 
nur noch ..Handauflegen“ , um zu prüfen, 
ob die Laufwerke noch in regelmäßigem 
Takt steppen. Falls dies nicht der Fall sein 
sollte, kann man davon ausgehen, daß der 
Kopiervorgang beendet ist und die Disket­
ten entnommen werden können.

Bei der Benutzung mit einem Computer 
(1040- bzw. Mega-ST) wird noch ein klei­
nes Programm benötigt, das die Solo-Hard­
ware und den internen Floppycontroller 
für Kopiervorgänge vorbereitet. Als Be­
sonderheit ist problemloses Weiterarbei­
ten mit dem Computer möglich, während 
Solo Disketten kopiert. Allerdings lassen

sich die Laufwerke während dieser Zeit 
(verständlicherweise) nicht vom Compu­
ter benutzen. Erst nach einem Reset kön­
nen sie wieder angesprochen werden.

Das Ergebnis
Erstaunlich, wie zuverlässig Solo arbeitet. 
Während unseres Tests gab es keinerlei 
Probleme mit den angefertigten Kopien. 
Alle Disketten konnten sofort von den 
ATARI-Computern wieder gelesen und 
beschrieben werden. Umso verwunderli­
cher ist die Tatsache, daß die Disketten 
vorher nicht formatiert werden müssen. 
Insofern ist Solo tatsächlich eine große 
Hilfe bei häufigen Kopiervorgängen. A l­
lerdings sollte man die Kopien, die Solo 
anfertigt, nicht wieder mit Solo kopieren, 
da die Daten, wie bei einer Tonbandauf- 
zeichung. analog kopiert werden und mit 
jeder weiteren Kopie instabiler werden. 
Duplikate, die immer vom gleichen Ma­
ster angefertigt werden, weisen allerdings 
eine sehr hohe Qualität auf. Dennoch soll­
te man auch die Masterdikette von Zeit zu 
Zeit auf „normalem“ Wege erneuern.

Lohnt es sich?
Wer viel kopieren muß, wird Solo schnell 
zu schätzen lernen. Das kleine Kästchen 
tut seinen Dienst schnell und mit hoher 
Datensicherheit. Außerdem wird kein 
Computer belegt. Für einen Preis von ca. 
150,- DM ist Solo also durchaus eine An­
schaffung, die sich bezahlt macht.

CM
Bezugsquelle:
Cachet 
Oste ml st r. 32,
W-7524 Östringen,
Tel.: (07253) 22411
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\ . \ \ W  Vorbei sind die Zeiten, in denen sich Com puter-Interessierte noch als Disket- 

. \ \ \ \ V  ten-Jongleure betätigten. Festplatten gehören heute zu einem  Computer dazu
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wie die G ießkanne zum Gärtner, ohne sie läuft nicht viel. Besonders die 

technische Entwicklung dieser High-Tech-Produkte liest sich wie ein Science- 

Fiction-Rom an. Aus schrankwandgroßen Ungetüm en mit Hydraulik-Steue­

rung, die einen riesen Radau veranstalteten sind handliche Datenhüchsen mit 

Flüsterton geworden. In diesem  Test wollen wir Ihnen die neuesten Entwick- 

lungen aus den Lahors der Festplattenhersteller näher bringen.

'H ig h -En d -"  "  
Festplatten im Test

D as Prinzip einer Festplatte ist oft 
genug besprochen worden, wir 
möchten hier also nicht noch ein 

mal bis in Detail darauf eingehen. sondern 
auf diverse Literatur, unter anderem auch 
auf unsere beliebte Serie Kli-Kla-Kleister 
verweisen, die Sie in einigen älteren Aus­
gabe der ST-Computer nachlesen können. 
Gehen wir also gleich ran an den Stoff.

Bei einer modernen Festplatte wird im­
mer mehr Wert auf Geschwindigkeit ge­
legt - nicht zuletzt wegen der immer grö­
ßer werdenden Datenmengen, die verar­
beitet werden müssen. Aber auch techni­
sche Entwicklungen wie virtuelle Spei­
cherverwaltung. bei derdie Festplatte quasi 
als nicht vorhandener Arbeitsspeicher 
(RAM ) für den Computer „mißbraucht“

wird, mehren den Wunsch nach schnelle­
rem Datenzugriff. Festplatten sind immer 
noch den physikalischen Gesetzen der 
Mechanik unterworfen und dadurch von 
Natur aus mit einer gewissen Trägheit 
behaftet. Zahlreiche Tricks und Kniffe, 
von findigen Ingenieuren erdacht, halfen 
aber in letzter Zeit diese Faktoren zu mini­
mieren, so daß die Zugriffszeiten einer 
Platte von anfänglich 100ms auf unter 
15ms verringert werden konnten.

Auch die Übertragungsraten konnten 
dank höherer Umdrehungsgeschwindig­
keiten und schnellerer Controller um ein 
Vielfaches gesteigert werden. Waren bei 
den guten alten Megafile-Festplatten von 
ATARI noch Werte um 300KB/s normal, 
kommen gute SCSI-Platten heute schon

an die Grenzen des DMA-Transfers von 
ca. 1400KB/s heran, ja könnten sie sogar 
durchbrechen. Ein Ende ist zudem noch 
nicht abzusehen. Schon steht der Nachfol­
ger des SCSI-Busses, der SCSI-II-Bus, 
vor der Tür, mit dem Übertragungsraten 
von 2MB/s und mehr möglich werden.

Wie soll man aber einen aussagekräfti­
gen und dennoch praxistauglichen Ge­
schwindigkeitstest durchführen? W ir ha­
ben eigens dafür ein Testprogramm ent­
wickelt, das, wie wir glauben, einen reprä­
sentativen Abriß von den Möglichkeiten 
eines Festplattensystems liefern kann. 
Beachten Sie dazu den grau unterlegten 
Kasten. Nun aber zu den getesteten Gerä­
ten im einzelnen:
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Protar 
ProFile 240DC
Die Hardware

Die Profile 240DC von Protar 
präsentiert sich im klassischen 
ATARI-Design. Die Rücksei­
te bietet nichts Aufregendes. 
Die Ports DMA-In, DMA-Out 
und die SCSI-Buchse sind gut 
beschriftet und auch der Um­
schalter zur Adressierung ist 
nicht zu verkennen. Hier ist 
dann auch die Platte, die sich 
bis Adresse sieben einstellen 
läßt. Es wurde ein Tippschalter 
verwendet, bei dem die Adres­
se auch klar abzulesen ist. 
Stromkabel anschließen und 
die Platteeinschalten führte zur 
ersten Überraschung. Nichts 
funktionierte! Alles überprü­
fen und Kabel austauschen 
brachte kein anderes Ergebnis. 
Als der Computer eingeschal­
tet wurde, lief plötzlich die Pro­
tar von alleine an und das Stau­
nen war groß. So erwartet der 
Host-Adapter wohl ein Reset- 
Signal vom Computer, bevor 
sich in dem Gehäuse etwas tut. 
Wird der Computer zwischen­
durch ausgeschaltet, bleibt die 
Platte aber weiterhin in Be­

M eyer&Jacob 
Microdrive 
240
Die Hardware
Dies ist nun wirklich die klein­
ste Möglichkeit, eine .^"-Fest­
platte zu verpacken. Um das 
240er-Quantum-Laufwerk 
wurde einfach ein Metallge­
häuse gebogen und mit zwei 
Schrauben direkt am Festplat­
tenrahmen fixiert. An der Rück­
seite befinden sich ein SCSI- 
Kabel, ein Netzteilanschluß, 
sowie der Ein/Ausschalter und 
ein Schalter, um die Adresse 
zu switchen. Das SCSI-Kabel 
ist direkt an dem Festplatten­

trieb. Ob diese Idee nun von 
Nutzen ist, sollte jeder für sich 
entscheiden. Beim Öffnen ka­
men die nächsten Überraschun­
gen. Es wurde ein eigener Host- 
Adapter eingebaut. Die Fest­
platte war nicht wie erwartet 
eine Quantum, sondern eine 
Seagate vom Ty p ST-3283. Der 
Lüfter mitten im Gehäuse ist 
temperaturgeregelt und es bie­
tet sich ein sehr aufgeräumtes 
Bild. Sehr angenehm ist die 
komplette Vorbereitung für 
eine zweite 3,5”-Festplatte, 
wofür schon extra eine Buchse 
aufs SCSI-Kabel gequetscht 
wurde und ein Stromanschluß 
bereitliegt. Der Betrieb am 
DM A-Port erwies sich als pro­
blemlos. Nur das Festplatten­
testprogramm Rate-HD ließ 
sich nicht davon überzeugen, 
daß hier eine Platte angeschlos­
sen ist, es versagte einfach sei­
nen Dienst.

Muß bei anderen Produkten 
hardwaremäßig zwischen SCSI 
und DMA umgeschaltet wer­
den, erkennt der Host-Adapter 
der Protar dies vollautomatisch, 
und der Betrieb zeigte auch 
keinerlei Störungen. Die einzi­
ge Frage, die sich stellt ist. was 
beim gleichzeitigen Anschluß 
am DMA- und SCSI-Port pas­
siert? Da wir die Hardware 
schonen wollten, wurde auf die­

laufwerk befestigt und erlaubt 
somit den Anschluß an einen 
TT oder Falcon. Leider eignet 
sich dieses System nur als 
SCSI-Endgerät, da nur ein Ein­
gang jedoch kein SCSI-Aus- 
gang vorhanden ist. Als weite­
res Manko erweist sich der 
Schalter zur Port-Adressie­

ses Experiment verzichtet. So 
sollten Sie vorher unbedingt 
mit einem Techniker von Pro­
tar sprechen, bevor Sie sich ins 
Unglück stürzen. Der Praxis­
betrieb zeigte einen Geräusch­
pegel von 62 dB/A, der sich 
kaum von den Konkurrenten 
unterschied.

Die Software
Der Manager für die Protar- 
Platten liegt mittlerweile in der 
Version 4.12 vor. Er stellt sich 
in einer hübschen GEM-Um- 
gebung dar und bietet alles, 
was das Herz begehrt. So kann 
das Programm auch in Eng­
lisch oder Französisch bedient 
werden. Einzelne Partitionen 
lassen sich auch mit einem Paß­
wortschutz versehen. Neben

rung. Hier stehen nurdie Adres­
sen Null und Eins zur Verfü­
gung. Es wurden dort nur an 
den ersten beiden Jumper-Pins 
zwei Kabel angelötet und durch 
den Schalter geschlossen oder 
geöffnet. Mit vier Kabeln mehr 
wäre eine Adressierung von 
Null bis Sieben leicht zu reali­

dem Manager findet sich auf 
der Disk eine Ansammlung di­
verser nützlicher Programme. 
Mit dem Bootcontroller kann 
eine Einschaltverzögerung in 
einen Disketten-Boot-Sektor 
geschrieben werden. Ein klei­
nes Cache-Programm liegt 
ebenfalls dabei. Sogar ein Ge- 
mini-Icon wird mitgeliefert. 
Die Software macht somit ei­
nen abgerundeten Eindruck.

Das Handbuch
Das Handbuch ist klar und deut- 
lich gegliedert. Es gibt genü­
gend Bilder, die den großzügig 
geschriebenen Text unterma­
len und unterstützen. Einfach 
ein gut gelungenes Handbuch.

sieren gewesen. Der Vetrieb 
hat auf der ATARI-Messeeine 
neue Version angekündigt, die 
dann eine Adressierung von 
Null bis Sieben problemlos er­
möglicht. Das Netzteil sieht ein 
wenig exotisch aus. Mit einem 
Kalt-Geräte-Kabel wird es mit 
der Steckdose verbunden. Am 
Netzteil befindet sich ein Ka­
bel. an dessen Ende ein fünf- 
poliger Stecker darauf wartet, 
die Platte mit Strom zu versor­
gen. Im Netzteil ist eine LED, 
die bei ausgeschalteter Fest­
platte blinkt. Ein begleitendes 
Klicken läßt auf ein Relais in­
nerhalb des Gehäuses schlie­
ßen. Ist es sehr leise im Zim­
mer, kann dieses Klicken schon 
etwas stören. Einzige Lösung 
ist die komplette Trennung vom 
Netz, was sich übereine Schalt­
steckdose realisieren läßt. Die
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Die Diskette 
zur ST-Computer
Alle zwei Monate erscheint die Monats­
diskette der ST-Computer. Auf ihr sind alle 
Listings und Programme enthalten, die in 
zwei aufeinanderfolgenden Ausgaben ab­
gedruckt sind, z.B. Januar/Februar oder 
März/April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer der ST- 
Computer, die nur einen Monat abdeckt.

Ab dieser Ausgabe kostet eine Monatsdiskette nur 
noch DM 12,-. Wir haben für Sie nachgerechnet:

2 * ST-Computer = DM 16,-
1 * Monatsdiskette = DM 12,-

2 Monate voll informiert = DM 28,-

Sie sehen, für nur DM 14,- pro Monat sind 
Sie immer auf dem Laufenden und sparen 
sich lästige Tipparbeit. Und der Clou: Die 
Lieferung erfolgt versandkostenfrei. Be­
stellen Sie schon jetzt die Monatsdiskette 
der Januar/Februar-Ausgabe 1991 der ST- 
Computer für DM 12,- (nur gegen Voraus-

Ü L - ,  Helm Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

Mehr Power für weniger Geld!

High-Speed Faxmodem

1
I

*) unverbindliche Preisempfehlung
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Festplatte an sich ist natürlich 
sehr leise, da die Quantum- 
Laufwerke der LPS-Serie von 
Haus aus schon extrem ge­
räuscharm sind. Die Messung 
mit dem Dezibel-Meter ergab 
ein Betriebsgeräusch von 55 
dB/A. Fragwürdig ist vielleicht 
die Temperaturentwicklung im 
Dauerbetrieb, da aufgrund des 
Platzes natürlich auch kein 
Lüfter im Gehäuse enthalten 
ist; aber Quantum soll versi­

FSE 
AHS-2000
Die Hardware

Die AHS-2(MX) von FSE bein­
haltet im stabilen Metallgehäu­
se eine Quantum älterer Bauart. 
Das 21 Oer-PRO-Laufwerk hat 
noch die volle Bauhöhe für 
3,5"-Platten und entwickelt im 
Betrieb auch mehr Wärme. 
Damit die Wärme genügend 
reduziert wird, sorgt der tem­
peraturgeregelte Lüfter für fri­
schen Wind und leider auch für 
eine höhere Geräuschentwick­
lung. die mit 62 dB/A etwas 
über dem 240er-Modell von 
FSE liegt. Im Inneren des hell-

FSE 
AHK-88/425
Die Hardware

Hier ist ein 425MB-Quantum- 
Laufwerk mit einer 88MB- 
Wechselplatte in ein Gehäuse 
gesetzt worden. Das Festplat­
tenlaufwerk gehört der Pro- 
Serie an. Für die Wechselplat­
te wurde an der Rückseite ein 
weiterer Drehschalter montiert. 
Leidersinddiese nicht beschrif­
tet, so daß man nicht weiß, 
welcher Schalter zu welchem 
Laufwerk gehört. Der Aufbau 
im Inneren ist sauber und bie­
tet keinen Anlaß zum Nörgeln. 
Nurdie schon erwähnten Heiß­
kleberpunkte müßten wirklich 
nicht sein. Leider wirkt sich 
das Syquest-Wechselplatten-

chert haben, daß es bei dieser 
Einbaulösung keinerlei Proble­
me gibt. Während eines Dau­
ertests hat die Platte auch kei­
nerlei Probleme verursacht und 
lief stabil. Wer keinen SCSI- 
Port besitzt, dem bietet sich die 
DMA-Altemative. Dort wird 
hinter das Laufwerk der 1CD- 
Micro-Host-Adapter gesteckt 
und ein DMA-Kabel heraus­
geführt.

grauen Gehäuses befindet sich 
auch der bereits bew ährte ICD- 
Host-Adapter. Verfolgt man 
den auf der Gehäuserücksei­
te befindlichen Drehschalter, 
stellt man leider fest, daß des­
sen Kabel direkt auf die Platte 
gelötet worden sind. Löblich

laufwerk ungünstig auf die Ge­
räuschentwicklung aus. Liegt 
die Platte bei 62 dB/A. ist die 
Syquest mit 66 dB/A schon 
etwas lauter. Da aber nur die 
Festplatten getestet wurden, 
sind keine Geschwindigkeits­
messungen mit der Wechsel­
platte vorgenommen worden. 
W ir verweisen hierzu auf die 
Ausgabe 9/91 derST-Compu- 
ter. Seite 152, in der das 88 
Megabyte SyQuest-Laufwerk 
ausführlich besprochen wurde.

Die Software
Mit den Platten wird die ICD- 
Software ausgeliefert in der 
Version 5.19. Dazu gibt es si­
cherlich nur noch recht wenig 
zu berichten, da sie zur be­
kanntesten Treiber-Software 
zählt. Zusätzlich zur ICD-Soft- 
ware wird ein Back-Up-Pro- 
gramm ausgeliefert. Es läuft 
vollständig unter GEM  in je­

Die Software
Auf der mitgelieferten Disk 
befindet sich ein Programm zur 
Erstellung eines Warte-auf- 
Festplatte-Boot-Sektors. An­
sonsten befanden sich die neu­
este ICD-Software und das 
Back-Up-Programm HDU in 
der Version 2.2 darauf.

ist die Art der Adressierung, 
schlecht die Lösung, es auf der 
Platte zu fixieren. Auch wurde 
im Gehäuse selbst sehr viel mit 
Heißkleber gearbeitet, so daß 
eine Änderung, seien es ein 
neuer Host-Adapter oder eine 
neue Platte, sich als sehr schwer

der Auflösung. Durch wenig 
Funktionen werden Fehlbedie­
nungen ausgeschlossen. Frei 
nach dem Motto: einfach, aber 
sicher.

Das Handbuch
Es wird die ICD-Software be­
schrieben und mit ein paar B il­
dern untermalt. Am Ende des 
DIN-A5-Handbuches befindet

Das Handbuch...
... vermißt man gänzlich. Die 
Firma Meyer&Jacob versprach 
auf der ATARI-Messe aber 
auch hier Abhilfe. Sollten Pro­
bleme bei der Installation auf- 
treten. hilft die Hotline gerne 
weiter. Bleibt zu sagen, daß es 
sich hier um eine echte Mikro- 
Lösung handelt. Das Richtige 
für Platz-Fetischisten.

erweist. Aufgrund der Verwen­
dung der Festplatte dürfte es 
sich bei der AHS-2(XX) um ein 
Auslaufmodell handeln. Der 
geringe Preisunterschied zwi­
schen der AHS-2IXX) und dem 
nächstgrößeren 240er-Modell 
sorgt aber sicherlich nicht für 
reißenden Absatz. Vielleicht 
wird bei FSE ja über eine Re­
duzierung des Preises nachge­
dacht. Der Betrieb ging abso­
lut reibungslos über die Bühne 
- allerdings nur im DMA-Be- 
trieb. Obwohl die Platte einen 
SCSI-Port besitzt und sich auch 
alles von der Platte lesen läßt, 
führte der erste Schreibversuch 
zur Blockade des Gerätes und 
somit zum Stillstand des Sy­
stems. Somit bleibt den TT- 
Besitzem leider nurdie DMA- 
Variante offen.

sich ein kleines Festplatten- 
ABC. das fürden Laien sicher­
lich eine große Bereicherung 
ist. Wie bei den anderen Ma­
nuals wird auch auf die Benut­
zung von Emulatoren einge­
gangen. Eine Selbstverständ­
lichkeit, nach der man Vorjah­
ren noch vergeblich gesucht 
hat.
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ELEKTRONIKERSOFTWARE

ST-Digital
Der Logiksimulator für den Atari-ST. ST-Digital 
ist ein Programm zum Erstellen, Testen und 
Analysieren von digitalen Schaltungen.
• *  Komfortable GEM-Umgebung
• *  Bauteile mit Maus plazier- und verdrahtbar
• *  Umfassende Bauteilbibliotheken
• *  Makrodefinition ist möglich
*♦ Erzeugen von Impulsdiagrammen
*♦ Hardcopy-Funktion, erweiterte Druckfunktion
*♦ verschiedene Druckertreiber

_n_
~ L T
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Vergrößerter Arbeitsspeicher 
►* Ausgaben von Schaltbildern und Impulsdia­

grammen in Bilddatei 
►* Berücksichtigung von Bauteilschaltzeiten bei 
x der Simulation

►* Signal Ein-/Ausgabe über 16-Bit-lnterface 
►* Bauanleitung im Handbuch 
» Kein fehlerhaftes Einlesen von Makros 
►* Aufruf der Menüfunktionen über die Tastatur 
►* Programm arbeitet Auflösungsunabhängig

98,- DM

ST -Analog
Das S im ula tio n sp ro g ram m  zum  A n alys ieren , 
Testen und Entwickeln von analogen Elektonik- 
schaltungen (Kettenschaltungen) für Hobby, Aus­
bildung und Studium.
**  Grafischer Schaltungsaufbau und komfortable 

Maussteuerung 
»* Einfache Ein- und Angabe von Bauteilwerten 
»* Wahlmöglichkeit zwischen sehr schneller und 

sehr genauer Berechnung 
* *  logarithmische und lineare Koordinatenachsen
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Save

I n p u t

E d i t

Q u it

Haus

Grafische Ausgabe von Spannungs- und 
Stromverhältnissen, von Phasenverläufen 
und Eingangsimpendanzen.
Verstärkung und Offset einstellbar 
einfaches Testen der Schaltung im Rück­
wärtsbetrieb
Wobbel-Generator von 1 Hz bis 2 GHz 
max. Auflösung zwischen 0,1 Hz bzw. 1 Hz 
max. 65 Bauteile pro Schaltung (Stomquellen, 
Übertrager, Schwingkreise ...)

98,- DM

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Hiermit bestelle ich beim Heim-Verlag, 
Heidelberger-Landstr.194, 6100 Darmstadt

Name :

Ich zahle (zuzüglich 
6.- DM
Versandkosten 
Ausland 10,- DM) 
unabhängia von der 
bestellten Stückzahl

□ per Nachnahme

□ per Scheck

Heim Verlag GmbH

Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Tel.: 0 61 51 /  94 77 0 Fax: 94 77 18
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FS E
AHS-240L
Die Hardware

Außer durch das Typenschild 
und das Festplattenlaufwerk 
unterscheidet sich die AHS- 
240L nicht vom kleinen Bru­
der AHS-2(XX). Es wurde le­
diglich das schon mehrmals

erwähnte Quantum LPS240 
eingesetzt. Dies äußerte sich 
im Betrieb durch 4 dB/A weni­
ger Geräuschentwicklung. Da 
neue Laufwerke auch meist 
schneller, sind machte sich dies 
auch in der Schreib- und Lese­
geschwindigkeit positiv be­
merkbar. Dazu aber im direk­
ten Vergleich mehr.

Hard&Soft 
520 MB 
ST-Design
Die Hardware
Die getestete Obergrenze an 
Speicherkapazität kommt von 
der Firma Hard&Soft. Obwohl 
sie eine ganze Reihe weiterer 
Festplattenlösungen anbietet, 
konnten wir nur aus Platz- und 
Zeitmangel zunächst nur diese 
beiden Speicherriesen unterdie 
Lupe nehmen. Die Platte im 
ST-Design hat die Ausmaße

des bekannten Mega STs und 
reiht sich somit in die Konkur­
renzein. Auf der Rückseite fin­
det sich ein ordentlicher Auf­
bau. an dem alle Schalter und

Ports gut beschriftet sind. Ne­
ben den beiden Ports (DMA 
und SC S I) gibt es noch 
zwei Wippschalter. Einer da­
von dient zur manuellen Um­

schaltung zwischen ACSI und 
SCSI. Er hat auch einwandfrei 
funktioniert. Daneben liegt ein 
Umschalter zur Adressierung. 
Allerdings wählt man hier nur 
zwischen Adresse Null und 
Eins. Öffnet man das stabile 
Metallgehäuse findet man den 
firmeneigenen Host-Adapter 
„Vantage". Dieser wird auch 
einzeln vertrieben und brachte 
keinerlei Beanstandungen zu­
tage. Die Kabel für die LEDs 
und den Lüfter sind mit klei­
nen Klebestreifen im Gehäuse 
fixiert. Durch die ungünstige 
Position des Lüfters dürfte sich 
der Einbau einer zweiten Plat­
te als größerer Aufwand er­
weisen.

Hard&Soft 
520 MB 
TT-Design
Die Hardware
Vielleicht sollte man lieber 
vom MAC-Design reden. Auf 
jeden Fall ist hier eine wunder­
schöne Blende produziert wor­
den. Das Gehäuse wurde er­
heblich verkleinert, und so ist 
neben dem 520-MB-Fujitsu- 
Laufwerk und dem Netzteil 
gerade noch Platz für den Van- 
tage-Host-Adapter. Abernichts 
desto trotz präsentiert sich die 
kleine Version mit den glei­
chen Vorzügen wie das große 
Modell: ein aufgeräumtes 
Innenleben, der ACSI/SCS1- 
Umschalter und die DMA- 
Ports neben dem SCSI-Port.

Einen gravierenden Unter­
schied stellt das Betriebsge­
räusch dar. Ist die ST-Version 
mit 58 dB/A sehr leise, ragen 
die 67 dB/A der kleinen Versi­
on weit darüber hinaus. Dies 
ist durch das andersartige Ge­
häuse bedingt. Ein weiterer 
Minuspunkt zeigt sich beim 
genauen Hinsehen. Es wurden 
wie bei den Konkurrenten die 
Adressierungskabel direkt an 
die Platte gelötet. Auch wenn 
die Speicherkapazität nicht 
gerade gering ist und man die 
Platte wohl kaum gegen eine 
noch größere austauschen 
möchte die Kabel einfach fest 
zu verlöten, ist keine saubere 
Lösung. Deshalb der Apell an 
alle Hersteller: Stecker sind 
zwar teurer, aber bastelfreund­
licher.

Die Software
Geliefert in einem DIN-A5- 
Plastikkarton werden dem An­

wender zwei Disketten und drei 
Handbücher präsentiert. Die er­
ste Diskette beinhaltet SCSI- 
Tools in der Version 3.0 mit 
dem aktuellsten Treiber. 
SCSI-Tools läuft komplett un­
ter GEM  und widmet sich ne­
ben dem Partitionieren und 
Formatieren hauptsächlich 
der Treiberkonfiguration. 
Dort kann die Reihenfolge der 
Adressenüberprüfung genauso

geändert werden, wie die Buf­
fer-Größen fürs System. Auf 
der Disk existiert außerdem ein 
Fast-Filemoverfürdas schnel­
le Kopieren von großen Daten­
mengen. Und um in diesen rie­
sigen Partitionen ein entspre­
chendes File auch wieder zu 
finden, wird gleich ein File- 
Finder beigelegt. Auf der zwei­
ten Diskette befindet sich das 
Harddisk-Backup-Utility von
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Application Systems Heidel­
berg in der Version 2.2b. Wem 
aber HDU nicht zusagt, kann 
das andere Backup-Programm 
zu benutzen, das auch in L i­
zenz für Hard&Soft vorliegt.

Das Handbuch
Hier müßte eigentlich .die 
Handbücher" stehen, da sage 
und schreibe drei geliefert wer­

den. Für den Eiligen und W is­
senden gibt es den schnellen 
Einstieg. Überein paar Grund­
kenntnisse geht es schnell zum 
Betrieb der Festplatte. Um 
SCSI-Tool und den Treiber 
HUSHI optimal auszunutzen, 
sollte man schon die 120-Sei- 
ten starke Lektüre über die 
Software lesen. Angefangen 
bei der allgemeinen Bedienung

geht es bis zur Erklärung, wie 
HUSHI aufgebaut ist und wel­
che Assembler-Routinen stel­
lenweise benutzt werden. So­
gar Hinweise auf Mint. Multi- 
TOS und den Falcon finden 
sich im Handbuch. Damit ist 
die Aktualität mit Sicherheit 
gegeben. Als drittes Buch liegt 
die Anleitung für die beiden 
Back-Up-Programme auf Dis­

kette zwei. Am Ende folgt so­
gar noch die Benutzerführung 
für den Fast-Filemover. Hier 
präsentiert sich mit Abstand 
das beste Handbuch und auch 
eine starke Software, die 
keinen Vergleich zu scheuen 
braucht.

Roskothen 
&Eckstein 
EHD-80S
Unser Festplattentest sollte sich 
eigentlich auf High-End-Plat- 
ten jenseits der 200MB-Gren- 
ze beschränken. Da die EHD- 
80s jedoch die einzige 2.5"- 
Festplatte im Test ist und somit 
durchaus High-Tech darstellt, 
haben wir uns entschlossen, 
auch sie mit zu berücksichti­
gen. 80 Megabyte in 2.5" ist 
schon eine nähere Betrachtung 
wert, obwohl mittlerweile auch 
schon die 120 Megabyte-Ver­
sion erhältlich ist. Diese lag 
uns zum Test jedoch leider noch 
nicht vor.

Die Hardware
Getestet wurde schon einmal 
eine Platte dieses Formats (ST-

Computer 3/92; ab Seite 50). 
in Sachen Host-Adapter (1CD- 
Micro) und Gehäuse hat sich 
zu diesem Modell nichts geän­
dert. Lediglich dasinterne JVC- 
Laufwerk ist einem großen 
Bruder mit 80 Megabyte Ka­
pazität gewichen. Nicht nurdie 
verfügbare Speichermenge hat 
sich erhöht, auch ist die Platte 
wesentlich schneller geworden, 
wie unsere Testergebnisse zei­

gen. Die 2.5"-Zwerge brauchen 
sich in dieser Generation also 
auch in Sachen Geschwindig­
keit nicht mehr hinter ihren 
..großen" Kollegen zu verstek- 
ken. Auch bei dieser Platte gilt, 
daß sie nur als DM A-Endgerät 
zu verwenden ist, da sie keinen 
DMA-Ausgang mehr bietet. 
Postitiv ist allerdings die ACSI- 
Adreßeinstellung über einen 
Binärdrehschalter.

Die Software
Auch hier blieb alles beim al­
ten. Die bewährte ICD-Soft- 
ware gehört standardmäßig 
zum Lieferumfang und läßt 
kaum Wünsche offen. Zusätz­
lich liefert Roskothen&Eck- 
stein noch diverse hilfreiche 
Tools und Utilities teilweise 
aus eigener Entwicklung mit. 
Insgesamt kann der Anwender 
mit dem Lieferumfang zufrie­
den sein, da er alles Notwendi­
ge bekommt.

Das Handbuch...
... ist nicht überragend, aber 
ausreichend für die Installati­
on und Inbetriebname der klei­
nen Platte. Zusätzlich bietet 
Roskothen&Eckstein eine Hot­
line an, bei der schnell fach­
männischer Rat erteilt werden 
kann. Ein zufriedenstellender 
Service also.

Digital 
Data Deicke 
DDD 240
Die Hardware
Hierbei handelt es sich um eine 
der kleinsten Gehäusevarian­
ten im Test. Wie schon bei der 
Microdrive.verichtet ein 240er 
Quantum Laufwerk seinen 
Dienst in dem handlichen Me­
tallgehäuse. Hier wurde das 
Netzteil direkt im Gehäuse un­
tergebracht. Leider hat man 
kein Kaltgerätekabel verwen­
det. sondern das Stromkabel 
fest ans Netzteil gelötet, so daß

beim Transport auch immer das 
Kabel mitwandert. Die DDD 
240 ist eine Multilösung. Zum 
einen kann das Gerät an den 
DM A-Port angeschlossen wer­
den und zum anderen direkt als 
SCSl-Endgerät benutzt. Der 
Anschluß an den DMA zeigt 
gleich eine Schwäche auf: die 
Ports sind nicht beschriftet, so 
daß man DMA-In und DMA- 
Out verwechseln kann. Auch 
der Umschalter zum hardware­
mäßigen Schreibschutz ist 
nicht beschriftet, wobei dies 
nun eine wirklich gute Einrich­
tung ist. Neben dem Ein-/Aus- 
schalter befindet sich noch eine 
Sicherung fürs Netzteil. Ne­
ben dem DMA-Out-Port sit­
zen ein paar DIP-Schalter. die 
zur Adressierung dienen. Sie

geht allerdings nur von Null 
bis Drei, wobei ein einziger 
weiterer Schalter für die volle 
Adressierung von Null bis 
Acht gereicht hätte. Beim Auf­
schrauben des Gehäuses erlebt 
man eine nicht gerade schöne

Überraschung. Es herrscht 
ziemliches Chaos von Bautei­
len und Kabeln im Inneren des 
Gehäuses. Aber jedem, der die 
DDD 240 am SCSI-Port be­
treiben will, bleibt die Öffnung 
nicht erspart. Dazu muß das

10/1992 / T “  41



HARDWARE

5()polige Flachbandkabel vom 
Host-Adapter abgezogen wer­
den. Dadurch besteht eine di­
rekte Verbindung vom Port zur 
Platte. Der Host-Adapter selbst 
ist eine Eigenentwicklung. Die­
ser lief aber während des Be­
triebs absolut fehlerfrei, so daß 
man davon ausgehen kann, daß 
er seinen Dienst auch über Jah­
re hinweg sauber verrichten 
wird. Die Lösung, alles in ein 
Gehäuse zu packen und es dann 
bis aufs Minimum zu verklei­
nern. führte leider zu dem Pro­

blem. daß dieses die lauteste 
Lösung ist. Mit 78 dB/A im 
Arbeitsbetrieb ist sie gut IOdB/ 
A lauter als ein Konkurrent.

Die Software
Auf der Diskette findet man 
im Autoordner in kleines 
HD_BIOS.PRG. welches den 
Plattentreiber darstellt. Das 
Formatier- und Partitionierpro­
gramm ist auch eine Eigenent­
wicklung. Man kann nur dazu 
sagen, daß es seinen Dienst tut. 
Zusätzlich befindet sich auf der

Disk noch ein Programm zum 
Stellen der Echtzeituhr. die man 
nachträglich bestellen und auf 
den Host-Adapter plazieren 
kann. Ein weiterer Ordner auf 
der Disk beherbergt 21 Files, 
in denen die neuesten Angebo­
te von DDD aufgelistet sind. 
Auch eine Art der Werbung.

Das Handbuch
Das DIN-A5-große Handbuch 
mit ca. 60 Seiten ist sehr um­
fassend. Es ist zwar vom Lay­
out her nicht besonders anspre-

chend, weshalb man beim Le­
sen sehr schnell ermüdet, aber 
es steht für den Festplattenbe­
sitzer viel Interessantes drin. 
So werden die Hard- und die 
Software genau beschrieben, 
und auch ein bißchen Round­
about fehlt nicht.

Auswertung
Was nützen die schönsten 
Gehäuse und das brillanteste 
Handbuch, wenn die Platte 
langsam ist und ein zügiges 
Arbeiten verhindert? Um sich 
einen Überblick zu verschaf­
fen, wurde das Programm How- 
Fast entwickelt. Da der Ver­
suchsablauf und das Testpro­
gramm schon in dem grauen 
Kasten beschrieben worden 
sind, folgen hier nackte Tatsa­
chen. Die Microdrive als rei­
nes SCSI-Gerät wird erst spä­
ter auftreten. da zuerst die Da­
ten von den ASCI-Geräten be­
sprochen werden sollen.

Der Test A, bei dem auf ei­
nerfast vollen 15MB-Partition 
gearbeitet wird, endete für die 
AHK-88/425 in einem Dilem­
ma. So kommt sie beim Schrei­
ben auf winzige 86 kB/s. Auch 
die DDD-240 kommt mit 172 
kB/s nicht so recht in Fahrt. 
Die beiden Hard&Soft-Platten 
führen das Feld klar mit 302 
kB/s und 316 kB/s an. Wird auf 
der Partition vorwiegend gele­
sen, wird die AHK-88/425 ge­
rade noch von der Seagate im 
Protar-Gehäuse unterboten.

Beim zweiten Test geben 
sich die Platten alle nichts mehr, 
da sie zwischen 311 kB/s und 
376 kB/s liegen. Ausnahme ist 
die AHS-240L.diemit5(X)kB/ 
s weit heraussticht. Vielleicht 
ist auch gerade dieserTest sehr 
nahe an der Realität, da viele 
Anwender immer noch die 
!6MB-Grenze bei Partitionen 
scheuen und sich die meisten 
Mühe geben, ihre Partitionen 
nicht gerade bis zum Anschlag

hin voll zu packen. Auch beim 
Lesen hatte diese Platte ihre 
Nase weit vorn.

Der dritte Test repräsentiert 
die Anwender, die ihrer Platte 
hin und wieder mal etwas Pfle­
ge gönnen und sie aufräumen 
bzw. aufräumen lassen. Wider 
Erwarten sind alle Kandidaten 
langsamer als bei einer frag­
mentierten Partition. Wieder 
liegen die beiden Speicherrie­
sen von Hard&Soft mit der 
AHS-240L von FSE vorne. Das 
Lesen von Daten kann aller- 
dingsdie DDD-240am schnell­
sten erledigen - zwar nicht viel 
vor der AHS-240L und den 
beiden Fujitsu-Laufwerken, 
aber immerhin ein wenig.

Der vierte Test auf der leeren 
15MB-Partition bringt ein wei­
teres Mal die AHS-240L beim 
Schreiben aufs Siegertrepp­
chen. Ansonsten gleiches Spiel 
mit den 520MB-Platten und 
kurz dahinter die DDD-240. 
Bei einer leeren 64MB-Partiti- 
on kommen die großen Lauf­
werke noch einmal richtig auf 
Touren und lassen den Rest 
hinter sich.

Um ein Fazit daraus zu zie­
hen. sollte sich jeder selbst ein­
mal alle Daten ansehen und 
vergleichen. Die drei Faktoren 
Laufwerk. Host-Adapter und 
Treiber-Software scheinen eine 
große Rolle zu spielen. So 
scheint bei der AHS-240L von 
FSE eine gute Kombination 
gelungen zu sein. Auch die gro­
ßen Platten von Fujitsu mit ih­
rer geringen Zugriffszeit har­
monieren gut mit HUSHI und 
dem Vantage. Man müßte alle 
Adapter mit allen Platten te­

sten und könnte die Ideallö­
sung finden. Eine recht müh- 
sehlige Arbeit, die nach einem 
Jahr wieder hinfällig wäre, da 
dann die neuen Laufwerke auf 
dem Markt wären. Beim Ver­
gleich an der SCSl-Schnittstel- 
le fielen die FSE-Laufwerke 
leider aus, da sie sich nicht 
beschreiben ließen. Die lang­
samste Platte war das Seagate- 
Laufwerk in der Protar. Mit 
646 KB/s beim Schreiben war 
sie nur geringfügig schneller 
als am DMA-Port.

Die Hard&Soft-Platten zei­
gen leider auch nur eine gerin­
ge Steigerung beim Schreiben. 
Das Lesen bringt mit ca. I(X) 
KB/s mehr nicht die erwartete 
Steigerung. Die DDD-240 
zeigt den Konkurrenten, wo’s 
langgeht. Das Quantum-Lauf­
werk treibt die Schreiben-Mar­
ke auf865 KB/s und die Lesen- 
Marke auf 1368 KB/s. Diese 
Werte decken sich dann auch 
mit der Festplatte von Meyer&

Jacob. Es ist bedauerlich.daß 
die FSE-Platten am SCSI-Port 
nicht betriebsbereit waren, da 
man dann einen Vergleich der 
Quantum-Laufwerke gehabt 
hätte.

Was für wen?
Neben der Geschwindigkeit 
spielen natürlich auch der Preis 
und die Baugröße eine Rolle. 
So ist die Protar-Platte zwar 
nicht die schnellste, aber sie 
läuft zuverlässig und das drum­
herum paßt. Bei einem Preis 
von 1698.-DM werden ein aus­
baufähiges Gehäuse und ein 
solides Gerät geboten. Wer auf 
einen SCSI-Ein- und Ausgang

verzichten kann, sollte viel­
leicht 2(X),- DM mehr investie­
ren und sich die AHS-240L 
kaufen. Eine sehr schnelle Lö­
sung zu einem akzeptablen 
Preis. Für den engen Schreib­
tisch ist zum gleichen Preis 
die Microdrive 240 von 
Meyer&Jacob erhältlich. Die 
1798,- DM für die AHS-2000 
sind zuviel für ein Auslaufmo­
dell. Zumal man für 100.- DM 
weniger schon die 240er Protar 
bekommt. Wer richtig zu 
langen will, dem sei die 520- 
MB-Lösung von Hard&Soft 
ans Herz gelegt. Speicherplatz 
genug, gute Software und ex­
zellente Handbücher sind den 
Preis von 2998.- DM einfach 
wert. Etwas übertrieben schei­
nen die Kosten für die AHK- 
88/425 zu sein. Bei einem Preis 
von 3698,- DM sollte zumin­
dest der SCSI-Port voll ein­
satzbereitsein. Warum die gro­
ße Quantum-Platte beim Ver­
gleichstest besonders bei 
Schreibzugriffen so „in die 
Knie gegangen" ist. bleibt frag­
lich. Schließlich ist die 2.5"- 
Platte von Roskothen&Eck- 
stein wegen der kleinen Bau­
größe und dem angenehm ge­
ringen Arbeitsgeräusch mit ins 
Kalkül zu ziehen. 2.5"-Fest- 
platten erfreuen sich seit der 
Notebook-Euphorie immer 
größerer Verbreitung. Im Au­
genblick sind sie. bei gleicher 
Kapazität, noch teurer als ihre 
3.5”-Brüder. Man kann aber 
erwarten, daß sich dieser Um­
stand in Kürze ändert.

Joachim Heller/CM
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Wir haben es auf den Punkt gebracht
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How fast ist sie denn nun?
Der Wunsch nach einem aussagekräftigen Festplattentestpro- 
granim wurde besonders hei unserem diesjährigen Vergleich­
stest immer lauter, /.w ar gibt es zahlreiche Programme dieser 
Art; alle haben jedoch einen Nachteil: sie w erfen nichts w eiter als 
einen mehr oder minder geordneten Wust an Zahlen aus. aus 
denen sich der Anwender die Aussagekraft seihst heraussuchen 
muß. Um dies zu ändern, hallen wir kurzerhand ein eigenes 
Testprogramm entwickelt. Besonderer Wert wurde hierbei auf die 
Praxisnähe gelegt. Es ist niemandem damit gedient, wenn er weiLt. 
welche maximale Übertragungsrate seine Platte direkt über den Bus 
liefert. Dieser Fall kommt in der Praxis nur einmal vor. nämlich genau 
dann, wenn ein solches Testprogramm gefahren wird; ansonsten sind 
die Zahlen, die dort ausgespuckt werden, zur Beurteilung genauso 
untauglich wie die Werte, die der Hersteller zu seinen Produkten 
angibt.

„How-Fast" ist ein Testprogramm, das andere Wege geht. Die 
Dateien werden ausschließlich überGEMDOS-Funktionen geschrie­
ben. gelesen und wieder gelöscht - also genau das, was A LLE  
Anwendungen wie Datenbanken. Textverarbeitungen. CAD/EBV/ 
DTP-Programmen usw. auch tun - nicht mehr! Natürlich hat auch 
dieses Testverfahren seine Nachteile. Die Ergebnisse sind stark von 
dem Belegungs- und Fragmentierungsgrad der Platte abhängig. Um 
vergleichbare Werte zu bekommen muß man unbedingt dafür sorgen, 
daß auf allen Plattenein identischer Testzustand herrscht. W ir haben 
dies dadurch gelöst, daß wir die Platten mit gleichen Partitionsgrößen 
angelegt und immer dieselben Testdaten in identischer Reihenfolge 
von einer Referenzplatte aufkopiert haben. So ist sichergestellt, daß 
die Testergebnisse auch vergleichbar sind.

..How-Fast“ geht wie 
folgt vor: Über Schiebe­
regler lassen sich eine 
minimale und maximale 
Dateigröße sowie die 
Anzahl der Tests einstel­
len. Das Programm er­
zeugt nun innerhalb die­
ser Grenzen größer wer­
dende Dateien und mißt 

die Zeit, die zum Schreiben bzw. Lesen dieser Dateien benötigt 
wurde. Die Ergebnisse werden in grafischer Form während des Tests 
in ein GEM-Fenster gezeichnet. Alle Daten lassen sich abspeichern, 
um sie später besser vergleichen zu können.

W ir haben pro Festplatte vier Testdurchläufe gefahren. Test A 
wurde auf einer fast gefüllten. 15 Megabyte großen Partition ausge­
führt. Für Test B wurden ganz bestimmte Dateien gelöscht um eine 
fragmentierte Partition zu erhalten. Dieser Test scheint der Praxis 
sehr nahe zu kommen, da die wenigsten Anwender wöchentlich oder 
gar täglich ihre Partitionen optimieren. Vor Test C wurde diese 
Partition mit einem Festplattenoptimierer bearbeitet, so daß die 
Fragmentierung beseitigt wurde und die Partition nur noch zur Hälfte 
gefüllt war. FürTest D wurden alle Dateien auf der Partition gelöscht. 
Der letzte Test wurde schließlich auf einer leeren 64-Megabyte- 
BGM-Partition durchgeführt. Dieser hat eher statistischen als prakti­
schen Wert. In den Tabellen sind die statistischen Mittelwerte der 
Tests aufgeführt.

Durch die grafische Darstellung kann das Programm direkt Tricks 
und Kniffe, wie z.B. Caches, entlarven. Ein Cache macht sich etwa 
durch eine ..Mütze" bei kleineren Dateien (abhängig von der Cache- 
Größe ) bemerkbar. Auch kann man bei den Grafiken sehr deutlich die 
sogenannten Recalibration-Vorgänge beobachten. Dies sind die re­
gelmäßig auftretenden nach unten zeigenden Zacken. Dort stellt die 
Platte ihre Spur neu ein und ist für einen Augenblick nicht voll 
ansprechbar. Besonders bei den 240MB-Quantum-Platten ist dieses 
Phänomen zu beobachten, hat aber keine Nachteile im täglichen 
Betrieb. ..How-Fast" ist Public-Domain und befindet sich auf einer 
der neuen ST-Computer-PD-Disketten. Sie können so Ihre eigenen 
Testergebnisse erstellen. Daneben haben wir auch den obligatori­
schen ICD-Test mit RATEH D  durchgeführt. CM

Protar proFile 240DC Preis:  1 6 9 8 .-  D M

Ho w -F a s t ( K B / s )  A B C D E
Le se n  63 2 .3 5 2 9 .3  6 4 8 .2  7 3 1 . 9 7 6 6 .6
Schreiben 2 0 1 . 4 3 1 1 . 4  2 5 4 .6  4 4 3 .5 603 .2

M a x. T ra ns fe rra te Zug riffsz eit  Betriebsgeräusch
- 62 d B( A)

F S E  AHK-88/425 Preis:  3 69 8.-  D M

Ho w -F a s t ( K B / s )  A B C 0 E
Le se n  6 4 3 .1 7 7 0 . 0 8 3 6 . 7  8 7 1 . 5 939.0
Sc hreiben 8 6.9 3 4 8 .5 3 0 6 .2  4 4 7 . 0 5 1 4 . 5

M a x. T r an sf er ra te Zu griffszeit Betriebsgeräusch
108 6 KB/s 1 3  ms 62/66* d B( A )

’ m it  W e c h s e lp la tt e

Hard&Soft 520MB ( S T - D e s ig n )  Preis:  29 98 .-  D M

Ho w -F a s t ( K B / s )  A  B C D  E
Le se n 8 45 .3 7 7 5 . 3 8 6 9 .7 955 .6 1 1 5 3 . 3
Schreiben 3 0 2 .3 35 3 .5 3 4 8 .6 4 8 8 . 7 7 5 0 . 1

M a x. T r an sf er ra te 
1398  KB/s

Zu griffszeit  
1 8  ms

Betriebsgeräusch 
58 d B( A )
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Meyer & Jacob Microdrive 240 preis: ms. dm
Ho w -F ast (KB /s ) A B C D E
Le se n  9 9 2. 5 7 0 4 . 5  1 0 1 2 . 7  1 0 4 6 . 7 1 3 4 5 .5
Schreiben 20 9 .3 5 0 1 . 3  3 3 3 .3  5 9 2 .1 9 2 3 . 7

M a x. T ra ns fe rra te Zugriffszeit  Betriebsgeräusch
1 8 0 1  KB/s 1 7  m s 55 d B ( A )

Digital Data Deicke D D D  240
How-FastlKB s| A B C D E
Le se n 8 8 5 .5 6 2 4 . 4 9 1 0 . 4 93 6. 2 1045 1
Schreiben 1 7 2 . 0 3 7 6 . 1 2 3 3 .2 493 7 7 2 1 . 2

M a x. T r an st er ra te  Zu griffsz eit  Betriebsgeräusch 
14 3 8  KB/s 1 7  m s  7 8  d B( A)

H O M - f l s t  U l . 88 -  F S E  »HS-Ziee ( T e s t  8 )

■ ■
f.«- fcJU v’» « ff

«
j f

■,v 1
■u 4»; >7. » * ••••., i.

1 . > *
/1

-

F S E  A H S - 2 4 0 L  Prei s:  1 8 9 8 , -  D M

H o w- Fas t( KB/ s)  A B C D E
Le se n 890.6 8 7 7 . 3  8 9 1 . 7  9 2 9. 5 1 0 1 7 . 9
Schreiben 300.5 5 00 .5  3 5 1 . 4  5 4 1 . 0 6 8 7 . 0

M a x. Tr an sf err ate Z ugr iflszeit  Betriebsgeräusch
1 38 8  KB/s 1 7  m s 58 d B ( A )

F S E  AHS-2000 Preis:  1 7 9 8 , -  D M

H o w -F as t ( K B / s) A B C O E
Le se n 7 4 5 . 4 7 9 3 . 7 7 6 9 .0 8 09. 0 8 7 1 . 4
Schreiben 2 5 2 . 4 3 6 8 .9 2 9 4 .0 4 0 4 .6 5 1 5 .9

M a x. T r a n sf e r ra te  Zu griffs ze it  Betriebsgeräusch 
1 1 0 4  KB/s 22  m s 62 dB(A )

Hard&Soft 520MB ( T T -D e s i g n ) Prei s:  29 9 8 .-  O M

How- Fas t( KB/ s) A B C D E
Le sen 8 49. 5 7 9 5 .5 8 7 9 . 7 9 7 4 . 3 1 1 6 0 . 0
Schreiben 3 1 6 . 8 3 6 1 . 8 3 6 1 . 4 49 8 .6 7 5 6 . 5

M a x. T r an sf er ra te Zu griffs ze it  Betriebsgeräusch 
1 36 9 KB/s 1 6  ms 7 8  d B( A)

RE-8ÛS Preis:  1 2 0 0 . -  D M

H o w - F a s t ( K B s ) A B C D E
Le s e n 5 8 2 .3 58 3 .1 6 2 8. 6 6 7 1 . 8 7 1 3 . 2
Schreiben 2 2 3 .6 3 2 2 . 2 25 6 .3 3 6 7 . 2 3 9 4 . 7

Ma x. T r a n sf e r ra te  Zu griffs ze it  Betriebsgeräusch 
7 8 1  KB/s 25 ms
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Calamus und 
seine Module
Gut ein Jahr ist vergangen, seit Calam us 

SL auf der Atari-M esse 91 erstm als einer 

breiten Öffentlichkeit vorgestellt w urde. 

Hin Jahr also und einige Updates älter - 

das heißt in der schnellehigen Computer- 

Zeitrechnung im merhin ja  schon „fast 

erwachsen". M ochte diese erste Version  

auch noch mit einigen pubertären  

Problemen aufwarten, so ließ doch vor 

allem der m odulare Aufhau des Pro­

gram m s erwarten, daß nicht nur die 

notwendigen Fehlerbereinigungen, 

sondern auch Program m ergän/ungen  

für ganz spezielle Anwendungsbereiche 

schnell, weil eben m odular folgen wür­

den, wo sonst in der Regel eine vollstän­

dige Anpassung des Programms unum ­

gänglich gewesen wäre. Und hier hat 

sich, wie auch im gesam ten Programm , 

inzwischen einiges getan.

D er Terminus „Layout-Software“ 
war bisher im Desktop Publishing 
systemübergreifend durchaus 

wörtlich zu verstehen: externe Program­
me übernehmen die Gestaltung von Bild­
material, grafischen Daten und die Texter­
fassung. die abschließende Zusammen­
stellung und Endmontage ins Layout er­
folgt dann in der Layout-Software. Nicht 
so Calamus SL, der den Rückgriff auf 
externe Software in hohem Maße über­
flüssig machen will. Dies bedeutet nun 
aber keinesfalls, daß man sich durch eine 
von Programmvielfalt strotzende, gigan­
tisch aufgeblähte und dadurch völlig un­
übersichtliche Software kämpfen muß - 
im Gegenteil.

Elementenlehre
Oberflächlich betrachtet liegt mit Cala­
mus SL lediglich ein Programmgerüst vor. 
das sich mit diversen beiliegenden oder 
auch optional erhältlichen Programmtei­
len (Module) erst zum arbeitsfähigen Pro­
gramm machen läßt. Bis auf das Clip­
board, das zum kurzfristigen Speichern 
oder Verschieben von beliebigen Rahmen. 
Texten und Vektorobjekten dient, liegt 
jeder Programmteil als solch ein Modul 
vor. Diese sind einzeln zuladbar und klin
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Skyplot
Die Große Magellansche Wolke

LEISTUNGSDATEN:
»* bis zu 32.000 Städte 
*♦ Zeitbereich von 4713 v. Chr. bis 22666  
*♦ bis zu 64.000 Sterne/32.000 Nebel 
* *  Beobachtungsort über Angabe der geo­

graphischen Länge/Breite einstellbar 
*♦ Simulation von Mond- und Sonnenfinst­

ernissen
*♦ Darstellung des Sternenhimmels von 

beliebigen Punkten im Weltall 
»* Koordinatensystem äquatorial, ekliptikal 

oder galaktisch 
• *  hohe Genauigkeit über mehr als 27.000  

Jahre
**  Berechnung der größten Konjunktion zu 

Christi Geburt 
**  Horizont-, Polar- und Äquatorialkarten, 

sowie drei sichtbare Himmel 
*♦ Echtzeitsimulation

plus 4
D er F .u -C an n a r-N tb r!

.
.

4*
*

%
•; t f  It# ,:*

• ■
- '•

> t

—  Farbdarstellung der Sterne und Planeten echt­
farbig

»* Skyplot ist auch in einer Co-Prozessor und 
einer TT-Version lieferbar 

• *  lauffähig auf allen ATARI ST mit 1MB RAM 
*♦ Druckeranpassungen für 9/24-Nadeldrucker 

und Laserdrucker (auch Atari-Laser)
*♦ Laden und Speichern von Bildern in Formaten 

wie z.B.: GEM-Image, STAD, Degas, AIM ...
* *  Anpassung an Multi-GEM und an diverse 

Grafikkarten für Großbildschirme

S kyp lo t w ird außer von hu n d erten  von  
privaten Anwendern auch von zahlreichen  
namhaften Instituten, Forschungszentren und 
Observatorien benutzt.

Skyplot Normalversion 198,- DM
Skyplot Spezialversion 248,- DM
Skyplot TT-Version 298,- DM

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Hiermit bestelle ich beim Heim-Verlag, 
Heidelbergerl-Landstr.194, 6100 Darmstadt

Ich zahle (zuzüglich 
6,- DM
Versandkosten 
Ausland 10.- DM) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

□ per Nachnahme

□ per Scheck
Name :

Heim Verlag GmbH

Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Tel.: 0 61 51 / 94 77 0 Fax: 94 77 18
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ken sich in die Benutzeroberfläche mit 
einem entsprechenden Icon ein. Von nun 
an werden sie so behandelt, als seien sie 
immer schon ein Teil des Programms ge­
wesen, versehen mit eigenen Befehlsgrup­
pen, Bearbeitungsfeldern usw.

Wer dann mit vollzählig geladenen 
Modulen auf einem 4MB-Rechner mit der 
Arbeit im SL beginnen will, dürfte nur 
kleinere Gestaltungen im Sinn, und nur 
wenig für effektives Arbeiten haben. Far- 
banlagen, für einen kleinen Prospekt bei­
spielsweise. führen hier unweigerlich 
schnell an die Speichergrenzen. Zwar hilft 
der virtuelle Speicher des Calamus auch in 
solchen Fällen weiter. Werden jedoch nur 
die Module geladen, die für den aktuellen 
Arbeitsbereich auch wirklich benötigt 
werden, wird nicht nur Speicherplatz ge­
spart. Das Modulkonzept des SL  bewährt 
sich in der täglichen Praxis vor allem in der 
Gestaltung einer eigenen, individuellen 
Arbeitsumgebung.

Ein Grund für diese Konzeption des 
Calamus war auf Entwicklerseite neben 
der Öffnung des Programms für zukünfti­
ge technische Entwicklungen sicher auch 
die Einsicht, daß es „den“ Calamus-An­
wender ebensowenig gibt wie „den“ Desk- 
top-Publisher. Etwas weniger als 20.0(X) 
registrierte Calamus-Anwender gestalten 
und publizieren momentan bundesweit, 
darunter Werbeagenturen, Hochschulen, 
Sportvereine, Pfarrämter und ganz bunt 
weiter. So wird eine kleine DTP-Agentur 
mit dem Calamus vielleicht im wesentli­
chen Satzarbeiten erledigen (manche Druk- 
kereien sind hier ja gute Stammkunden), 
Werbeagenturen werden komplette Aus­
stattungen von der Anzeige über Verpak- 
kungsgestaltungen bis zum 4-Farb-Pro- 
spekt realisieren. Sportvereine setzen ihre 
Vereinszeitschrift im SL, mein Siebdruk- 
ker seine Siebdruckvorlagen usw. Um 
solch unterschiedliche Anwendungen in 
nur einem Layout-Programm in einem ei­
nigermaßen überschaubaren Rahmen zu 
halten, ist das Modulkonzept natürlich ide­
al. Hier kann sich jeder, ob Sportverein 
oder Werbeagentur nach den Schwerpunk­
ten der eigenen Tätigkeit durch die Aus­
wahl der entsprechenden Module seine 
eigene Layoutsoftware mit der aktuell be­
nötigten Arbeitsumgebung zusammenzu­
stellen. ohne daß selten genutzte Pro­
grammteile die Übersicht und damit ein 
effektives Arbeiten erschweren. So ist es 
nur eine logische Entwicklung, wenn es 
demnächst, nach Auskunft des Calamus- 
Entwicklers DMC, komplette Modulpa­
kete geben wird, die gezielte Spezialan­
wendungen unterstützen; EBV  (Bildver­
arbeitung)- und Textpakete sind derzeit in 
Arbeit.

Rahmenhilfen
Doch kommen wir zum aktuellen Cala­
mus. Zur Atari-Messe '92 stellte DMC 
drei neue Module für den Calamus SL und 
der kleineren Calamus S-Version vor. Die­
se sind optional erhältlich, also gehören 
nicht zum regulären Lieferumfang: ein 
Utility-Modul für die Rahmenarbeit im 
SL und S, ein Maskenmodul mit EBV- 
Qualitäten für den Calamus SL sowie ein 
GDPS-Modul zur direkten Scanner-An- 
steuerung.

Das Clility-Modul erleichtert 
die Arbeit mit allen 
Rahmentypen des Calamus. 
Obwohl noch einige 
vorgesehene Funktionen 

fehlen, ist es jetzt schon eine 
kleine Hilfe, die man nicht 
mehr missen möchte.

Zusätzliche Rahmenfunktionen hält das 
Utility-Modul bereit. Mit kleinen Zusatz­
funktionen zum im Calamus schon vor­
handenen Rahmenmodul soll dieses Mo­
dul das Arbeiten mit den Calamus-Rah­
menelementen insgesamt leichter und ele­
ganter machen. Müssen beispielsweise ein­
zelne Textrahmen für den Tabellensatz 
zueinander ausgerichtet oder in anderen 
Gestaltungen unterschiedliche Rahmen­
typen exakt zentriert gesetzt werden, ist 
dieses Modul eine schnelle Hilfe, - genau 
da also, wo die Calamus-internen Snap- 
Funktionen nur begrenzt oder mit mehr

ln der aktuellen Version hat das 
Masken-ModuI noch nicht seinen 
von den Programmierern 
angestreblen Funktionsumfang. Das, 
was mit den bereits vorhandenen 
Funktionen machbar ist, ist jedoch 
beeindruckend. Da alle 
Rahmeninhalte mit diesem Modul 
bearbeitet werden können (auch 
Gruppenrahmen, bereits maskierte 
Rahmen usw.), ist dieses Modul 
neben seinem hohen Nutzen fü r  
„Rildarbeiter" auch eine exzellente 
kreative Spielwiese.

J
l:\SILKHt\STMLl.CK, Seite 1|
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A n s c h lu ß fe rtig e  
S C S I-F e s tp la tte n  fü r  die 

A ta ri S T -S e r ie

► Datentransferraten > 600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 10 ms.
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in 
der Software enthalten.
► 100% Atari-kompatibel, Fremd­
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig.
► Sehr leise, 3.5"-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25"-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig, 
DMA-Nr. von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
Mclntosh und PCs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet.
Preise für dieses Angebot rechts.

S C S I- K it s

Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel, Installations­
software und Handbuch.

Seagate ST157N-1, 
49 MB. 28 ms. Kit _  
Quantum LPS52S,
52 MB, 17 ms, Kit __ 
Quantum LPS120S. 
120 MB. 15 ms _  
Imprimis ST3283N,
2 4 8 M B ,12 m s ____
Syquest SQ5110.
88 MB. 20 ms. Kit _

598,- 
_ 698,- 

998,- 
1.498,- 
1.398,-

A n s c h lu ß fe rtig e  
S C S I-F e s tp la tte n  fü r  

A ta r i T T  und M e ga  S T E

► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Geräte optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150,-
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie.

Seagate ST157N-I, 
49 MB, 28 m s ____
Quantum LPS52S,
52 MB, 17 m s _____
Quantum LPS120S, 
120 MB. 15 ms____
Imprimis ST3283N.
248  M B .12 m s ____
Quantum LPS425S.
425 MB. 15 m s ____
Imprimis ST11200N,
1050 MB, 10 m s ____
Syquest SQ5110,
88 MB. 20 m s _____

798,-
898,-

.1.198,-
1.698,-
2.998,-
5.998,- 
.1.598,-

S\dos$assat \
Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:
SCSI-Kom plettkit bestehend aus 
6ehäuse. Netzteil. Hastadapter,
Kabel, Software.
Handbuch, Montagematerial _  
SCSI-Hostadapter
incl. Software. K abel_________
Syquest-
Cartridge S Q 800_____________
Gehäuse
für HDD______________________
Netzteil
50 W a tt______________________
DMA-
Kabel _______________________
SCSI-
Kabel _______________________

■
• •

F a s t R A M  fü r  Ih re n  T T , 
bis z u  3 2  M B  b e s tü c k b a r, 

lö tfre ie r  E in b a u , 
e in fa c h  e in s te c k b a r

► 4 bis 32 MB linearer TT-Fast-RAM- 
Speicher
► Bestückbar mit 4 MB, 8 MB, 16 MB, 
20 MB oder 32 MB
► Es können 1 MB x 8- oder 4 MB x 8- 
SIMM-Module verwendet werden
► Einfacher Einbau ohne Lötarbeit, 
voll steckbar
► Karle 207 x 78 mm

398,-
198,-
298,-
_99,-
_99,-
_39,-
_39,-

A

T T - F a s t - R A M - K a r t e .
ohne B estückung__
TT-Fast-RAM-Karte. 
bestückt mit 4 MB _  
TT-Fast-RAM-Karte. 
bestückt mit 8 MB _  
TT-Fast-RAM-Karte. 
bestückt mit 10 MB -  
TT-Fast-RAM -Karte. 
bestückt m it 20 MB 
TT-Fast-RAM-Karte. 
bestückt m it 32 MB

_698,-
998,-

1.398,- 
1.998,-
2.398,- 
3.498,-

Westwindzone

01 LT EC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711 /4579623  
Telefax 0711 /  4 56 95 66

T
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Zeitaufwand einsetzbar sind. Auch eine 
Hierarchieänderung übereinanderliegen­
der Rahmen - im Calamus gibt es ja ledig­
lich die Wahl zwischen „Rahmen in den 
Vordergrund“ oder „Hintergrund", kann 
nun schrittweise in jede Ebene durchge­
führt werden. Zusätzlich können einzelne 
Rahmen unterschiedlichen Typs für den 
Ausdruck aktiviert oder ausgeblendet wer­
den. Als ein Beispiel für diese Funktion 
kann man sich eine fertig gestaltete Pro­
spektseite vorstellen, mit Hintergrundbil­
dern, Grafiken und Textblöcken, die zur 
Textkorrektur auf dem Laserdrucker aus­
gegeben werden soll. Unter Umständen 
wird da gar nicht mehr viel zu lesen sein, 
je nach Grauwert des Texthintergrundes. 
Einfacher geht es, wenn irgendeiner der 
vorhandenen Textrahmen selektiert und 
dann im Dateimenü „alles selektieren“ 
angewählt wird (wodurch alle Textrah­
men der Seite selektiert werden). Im Utili- 
ty-Modul können die so selektierten Rah­

men nun für die Druckausgabe bestimmt 
werden. In unserem Beispiel kommt dann 
lediglich das gesamte vorhandene Text- 
Layout zum Ausdruck.

Auch die Calamus-Module werden in 
Zukunft durch Updates Ergänzungen er­
fahren. Im Utility-Modul ist beispielswei­
se neben einer Notizblock-Funktion die 
Möglichkeit zur Umwandlung von Rah­
mentypen in einen anderen vorgesehen. 
Hierdurch werden Änderungen im Doku­
ment bei gleichbleibendem Layout ver­
einfacht. Etwas unverständlich ist mir al­
lerdings die inkonsequente Icon-Gestal­
tung in den zusätzlich erhältlichen Modu­
len. Hier wäre der einheitliche Stil der 
Calamus-Piktogramme, die ja auch für 
viele andere Atari-Programme in den letz­
ten Jahren ein Beispiel waren, von Vorteil 
gewesen. Ein anderes Problem in der Be­
nutzerführung, daß nämlich bei der Arbeit 
in den zusätzlichen Modulen auch auf 
notwendige ergänzende Funktionen zuge­

griffen werden muß. die in anderen Modu­
len verstreut liegen (z.B. werden beim 
Aufhellen von Bildelementen im Masken­
modul die Kennlinien des Rahmenmoduls 
benötigt), lassen sich durch die Anlage 
zweier Bearbeitungsfelder leicht umge­
hen.

Klein und fein: 
das Maskenmodul

Auf den ersten Blick ist das Maskenmodul 
nur spärlich ausgestattet. Im Bearbeitungs­
feld befinden sich 3 anwählbare Icons zum 
Erzeugen. Auflösen und Invertieren von 
Masken. Hier zeigt sich jedoch, daß eine 
abzählbare Menge von Funktionen noch 
lange nichts über die Funktionalität und 
Qualität aussagt, die dahinter verborgen 
liegen kann. Und in dieser Hinsicht haben 
mich die vielfältigen kreativen Möglich-

Das, was da ist, 
fertig machen
Interview mit 
Raimund Thiel, 
Software-Entwickler 
bei DMC, und Thomas 
Meier, DMC- 
Produktmanagement

ST Computer: Herr Thiel, in den nächsten 
Jahren wird sich der DTP-Markt mehr und 
mehr differenzieren. Immer mehr Leute wer­
den am Schreibtisch mit einer Software pu­
blizieren können, die genauso auch in der 
Lithographie und Drucktechnik Anwendung 
findet. Wo steht die DTP-Software Calamus 
SL  in dieser Entwicklung?

R. Thiel: Calamus ist als System so offen, 
daß es eigentlich nicht nur reines DTP ist. Es 
ist eher ein Betriebssystem mit sehr guten 
Grafikausgabemöglichkeiten. Die modulare 
Konzeption könnte dabei genauso für eine 
Datenbank genutzt werden. Die Idee ist, eine 
Software zu haben, mit der man wie am 
Schreibtisch arbeiten kann: Blätter, auf de­
nen man Notizen festhält. Dokumente, die 
für den Druck vorbereitet werden, indie man 
aber auch eine Tabellenkalkulation einfügen 
kann, die vielleicht als Modul da ist. Ein 
wirklich integriertes System also, das nicht 
darauf angewiesen ist, Dateien von irgend­

gramm kommuni­
zieren, wie man es 
von Accessories her 
kennt. Das Modul­
konzept geht aber 
viel, viel weiter. Es 
ist ein integraler 
Bestandteil des Sy­
stems, es tauscht 
also nicht nur Infor­
mationen aus, son­
dern arbeitet mit den 
Informationen des 
Systems. Das Mas- 
ken-Modul ist bei-

woher zu luden. Wenn ich mir Systeme auf 
anderen Rechnern angucke, die teilweise 
deutlich teurer sind, haben uns manche in 
einigen Bereichen vielleicht noch was vor­
aus. Ich weiß aber, daß wir viele dieser Dinge 
allein durch Module abdecken können.

ST Computer: Werden also auch eigenstän­
dige Programme wie „Type Art“  oder auch 
eine Bildverarheitung mit vielleicht „Cra- 
nach“  irgendwann einmal als Modulc im 
Calamus zu finden sein?

R.Thiel: Module sind eigenständige Pro­
gramme, die nicht GEM  oder TOS, sondern 
Calamus als Betriebssystem nutzen. W ir ha­
ben mal versucht, externe Programme von 
Calamus aus aufzurufen. Einfacher ist es 
aber. z.B. mit MultiTOS zu arbeiten. Insge­
samt ist auch noch gar nicht so bekannt, was 
mit dem modularen System überhaupt mög­
lich ist. Es wird, glaube ich. wie kleine Uti­
lities gesehen, die irgendwie mit dem Pro­

spielsweise nur ca. 
13 KB groß, da ist nur die wesentliche Funk­
tionalität drin. Ein sauber programmiertes 
Modul, das nur die definierten Schnittstellen 
zum Calamus nutzt, könnte theoretisch, wenn 
wir auf ein MAC- oder UNIX-System gehen 
würden, einfach neu compiliert werden und 
würde funktionieren, ohne daß irgendwelche 
systemspezifischen Anpassungen gemacht 
werden müßten.

ST  Computer: Was den Atari-DTP-Markt 
weltweit betrifft, könnte man die Bundesre­
publik als eine Art fruchtbare Insel sehen...

R.Thiel: Ja.

ST  Computer: ...wobei es auf längere Sicht 
schon unter wirtschaftlichen Gesichtspunk­
ten schwer sein dürfte, nur von den Erträgen 
einer Insel zu leben. Die Namen „Mac“ und 
„Unix“  sind gefallen: es ist also etwas Wah­
res dran an den Gerüchten, daß es Calamus 
SL  auch unter Windowsoder aufdem Macin­
tosh...
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Dataforner - RASTER

Fornate:
Enhanced Sinnlex
GFA Blockfornat
GIF 87a
TIFF
Doodle
STaD
Neochrone 
Paintbrush PCX 
Targa 
IFF (ILBH)

Paraneter:
Ausgabe:

dpi:

Planes:
T ra n n u n g :

Seite '■ Rahnen i

lOriginai] I 1:1 1 [3GD djiü
X 158.684|/Y 158.654 dpi

Mil dem Dataformer-Modul, das aus zwei Modulleilen fü r  Rasier• and Vektorexportformate besteht, lassen sich neben einzelnen 
Calamus-Rahmen auch ganze Dokumentenseiten fü r  eine Weiternutzung in externen Programmen und Systemen exportieren.

keiten dieses Moduls überrascht und über­
zeugt. Möglichkeiten, die für einige An­
wendungen in der Layout- oder Bild/Text­
arbeit sogar den Einsatz eines separaten 
EBV-Programms überflüssig machen kön­
nen. Beliebige Rahmenobjekte, also Farb­
bilder, Rasterflächen, Text usw. können

als Masken genutzt oder selbst maskiert 
werden. Eine solche Maske kann man sich 
auch als „Stanze“  vorstellen, mit der bei­
spielsweise ein Bild mit einer Rasterflä­
che oder/und gesetztem Text quasi „aus­
gestanzt" wird. Zum Ausmaskieren, ein­
fachen Freistellen oder Aufhellen von Bild-

elementen lassen sich aber auch im Vek­
tormodul angelegte Vektorpfade nutzen 
und für spätere Anwendungen im Vektor­
format abspeichem. Frei zu definierende 
Flächen eines Bildes (z.B. mittels Raster­
flächenrahmen oder Vektorobjekten) kön­
nen für das Text-Layout aufgehellt wer-

R.Thiel: ...am liebsten auf allen Rechner- 
plattfomien, vom Mengenmarkt her ist es 
zumindest vorgesehen. W ir werden versu­
chen. das mit anderen Leuten in eine andere 
Rechnerwelt rüberzubringen, und das zu 
schaffen, ist schon eine Herausforderung. 
Die Priorität ist aber ganz klar: Das, was da 
ist, fertig machen. W ir sind beim SL  im 
Moment im Fehlerbereinigungs- und letzte- 
Sachen-einbauen-Stadium. was in der Haupt­
sache die Schmuckfarbenseparation. Über­
füllung usw. betrifft. Manche noch vorhan­
denen Probleme. z.B. die Polygon-Begren­
zung. erledigen sich dann vielleicht auch im 
Rahmen einer Portierung auf andere Syste­
me. Das ist ja auch ein Vorteil: Wenn auf 
einer anderen Plattform etwas verbessert wird, 
kann das auf den Atari zurück übertragen 
werden. Was uns hier fehlt, sind in vielen 
Bereichen Entwicklungskapazitäten. Das 
heißt jedoch nicht, das muß ich jetzt, glaube 
ich. sagen, daß wir vom ATARI verschwin­
den werden. Schon als Entwickler würden 
wir das nicht mitmachen, weil uns der ATA­
RI die liebste Entwicklungsplattform ist.

Th.Meier: Man sollte auch bedenken, daß 
diese „Insel" Atari momentan immerhin an 
die 20.<XX)Calamus-Anw enderträgt. Natür­
lich werden wir oft gefragt, wann der Cala­
mus auch auf andere Rechnerplattformen 
portiert wird. Und natürlich ist die Vorstel­
lung von einem Calamus auf allen Plattfor­
men auch für uns eine sehr reizvolle Aufga­
be. Man darf dabei allerdings nicht verges­
sen. daß der Calamus seine Herkunft nicht 
umsonst auf dem Atari hat. Hier liegt unser 
Entwicklerschwerpunkt. Andere Plattformen 
bedürfen einer erheblichen Erweiterung des

Entwicklungsteams aus anderen Rechner­
plattformen, dann ist so etwas durchaus rea­
lisierbar. Für unser derzeitiges Entwicklung­
steam stehen aber erst einmal die Fehlerbe­
seitigung sowie die Funktionsausstattung des 
Calamus SL  an oberster Stelle.

ST Computer: Mit der Erstauslieferung des 
SL  im letzten Jahr verbinden sich ja einige 
unangenehme Erinnerungen. Betriebsunsi­
cherheit und Fehlfunktionen dieser ersten 
Version haben für einigen Unmut bei den 
Anwendern gesorgt. Was für einen Stellen­
wert hatten da betriebsinteme Fehlerkontrol­
len oder auch das Feedback von Calamus- 
Anwendern in der Programmentwicklung?

R.Thiel: W ir haben uns anfangs etwas über­
schätzt. ganz ehrlich. Dank der Fehlermel­
dungen. die reinkamen, konnte aber vieles 
schnell behoben werden, das wäre anders gar 
nicht möglich gewesen. Vor allem die Rück­
meldungen der Anwender haben uns hier 
sehr geholfen. Daß wir. als Entwickler, selbst 
mit den Leuten reden können, beschränkt 
sich seit einiger Zeit leider nur auf Messen. 
Was wir von dort als Eindruck mitgenom­
men haben, ist auch in Calamus eingeflos­
sen. Einer unserer Entwickler hat sich jetzt 
zum Beispiel mal eine Woche hingesetzt, 
und nichts anderes getan, als Kundendoku­
mente auf Fehler zu untersuchen, und dabei 
auch zwei, drei kleine Fehler im Programm 
gefunden und rausgeworfen. Das war auch 
wichtig, aus unserer Sicht sogar wichtiger, 
als dauernd neue Funktionen einzubauen. 
Man kann jetzt gut und schnell mit Calamus 
SL  arbeiten: aber das ist längst noch nicht 
das. was machbar ist, schon gar nicht mit

dem 68030. Gerade hier wird sich noch eini­
ges tun. Im Moment aber ist es für uns wich­
tig. erstmal eine Funktionalität zu haben, die 
man dann optimieren kann.

ST Computer: Über das Dataformer-Modul 
können Calamus-Dokumente auch auf Post- 
Script-Belichtem ausgegeben werden. Der 
Weg in diesen Standard anderer Systeme ist 
also offen. Ziemlich verschlossen verhält 
sich der Calamus jedoch bei den ins Cala­
mus-Format konvertierten PostScript-Schrif- 
ten im Type-1-Format.

Th.Meier: Unsere „Verschlossenheit“  ge­
genüber konvertierten Schriften ist nichts 
anderes, als die Qualität, die durch die origi­
nal Satzbelichter-Schriften erreicht wird, zu 
erhalten. W ir sind eigentlich auch ein biß­
chen stolz auf das Vertrauen, das uns Finnen 
wie Agfa Compugrafic, Linotype-Hell, 
URW . Berthold und andere schenken. Die­
ses Vertrauen konnten wir nur dadurch er­
werben, daß wir dem Vorurteil, der Atari- 
Markt sei ein „Raubkopierer-Markt", ent­
schieden entgegengetreten sind. Es gibt zum 
Beispiel weltweit nur zwei DTP-Software- 
Häuser, die Berthold-Schriften in ihrer B i­
bliothek aufweisen können. Daß DMC eines 
davon ist. haben wir dem strikten Einhalten 
der Lizenzverträge zu verdanken, die eben 
eine Nutzung von Type-1 -Fonts im SL  nicht 
gestatten. Und die Möglichkeit, in Berthold- 
Schriften mit einem Calamus setzen zu kön­
nen. ist sicherlich ein erhaltenswerter Zu­
stand.

Mit Raimund Thiel und Thomas Meier sprach 
Jürgen Funcke
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SOFTWARE

Arbeiten im Maskenmodul: 
Cher den Scan einer ttlume 
wurden drei Textrahmen 
gelegt, mit denen das 
miimenbild daraufhin 
maskiert wurde.

den. die Farbe eines Textes kann aus dem 
abgedunkelten Motiv des Hintergrundbil­
des bestehen und so aus diesem hervorge­
hoben werden usw. Eine kreative Spiel­
wiese ist dieses Modul, das selbst Text/ 
Farbbild-Kombinationen schnell und di­
rekt im Layout ermöglicht, die in externen 
EBV-Programmen nur mit einigem Auf­
wand realisierbar sind. Gerade denjenigen 
unter den Calamus-Grafikern, die häufig 
Bild/Textgestaltungen im Mehrfarbbereich 
vornehmen müssen, wird das Masken- 
Modul sicher ein wichtiges Werkzeug 
werden.

Der Funktionsumfang und die Ausstat­
tung des Masken-Moduls sollen in der 
nächsten Zeit noch um zusätzliche EBV- 
Funktionen ergänzt werden. Endstanden 
ist dieses Modul übrigens aus der Überle­
gung. bei schon gedreht gescannten Dias 
die notwendigen Retouche-Arbeiten (Dia­
rahmen entfernen) direkt im SL vorneh­
men zu können. Für diesen Zweck kann 
nun eine entsprechend gedrehte Rasterflä­
che als Maske aufgezogen und auf den 
gewünschten Bildausschnitt geschoben 
werden. Nach erfolgter Maskierung ist nur 
noch der zuvor mit der Rasterfläche be­
deckte Ausschnitt des Bildes sichtbar. 
Derart maskierte Rahmen werden als ..Spe­
zialrahmen" abgelegt; ein Rahmentyp. der 
in jedem Calamus anwählbar, aber natür­
lich ohne das entsprechende Modul nicht 
zu bearbeiten ist. Wird solch ein Rahmen 
wieder aufgelöst, liegen die einzelnen Ele­
mente in ihrer ursprünglichen Form vor.es 
wird hier also nichts unwiederbringlich 
gelöscht. Das Laden und die Weiterbear­
beitung von Dokumenten auf einem ande­
ren Calamus SL. der das Masken-Modul 
nicht geladen hat, ist. wie bei allen anderen 
Modulen auch, ohne Probleme möglich.

Für die Bildarbeit im Calamus steht mit 
dem neuen GDPS-Scanner-Modul eine 
schon lange erwartete Option zur Verfü­
gung. Über dieses Modul können Scans 
nun direkt aus dem Calamus heraus vorge­
nommen werden, wobei für den Prescan 
einfach eine Dokuinentenseite genutzt 
wird. Für die zusätzlich notwendigen Ein­
stellungen besitzt das Modul ein eigenes 
Formular. In diesem Zusammenhang ein 
kleiner Tip am Rande: Gerade bei der 
Arbeit mit gescannten Bildern wird man­
cher auf dieCalamus-inteme virtuelle Spei­
cherverwaltung zurückgreifen müssen. Da 
stellt sich natürlich des öfteren die Frage, 
auf welcher Partition der Festplatte noch 
genügend Speicherkapazität frei ist. sei es 
für den virtuellen Speicher oder auch zur 
Ablage der aus dem SL heraus gescannten 
Bilddaten. Im Calamus selbst sucht man 
eine solche Abfragemöglichkeit vergebens, 
und doch gibt es sie. nur leider etwas 
versteckt und nirgendwo dokumentiert:

Ein Doppelklick auf ein Laufwerkssym­
bol im Datei-Auswahlformular des Cala­
mus genügt, und es erscheint eine Box mit 
den gewünschten Laufwerksinformatio­
nen der gewühlten Partition.

Formate und Vektoren
Ergänzt wird die Modulpalette durch die 
optional erhältliche HKS-Palette. die für 
die Druckvorlagenerstellung aber sicher 
erst dann so richtig interessant wird, wenn 
im nächsten SL-Update die automatische 
Schmuckfarbenseparation eingebaut sein 
wird, und den Dataformer. der sich in ein 
Modul für Raster- und eines für Vektor- 
Exportformate aufteilt. Etwas schlicht, mag 
man meinen: eine Art ..Konvertierungs­
programm" für Grafikformate, und dann 
auch nur für den Export. So dachte ich 
zumindest im ersten Moment. Aber hier 
eröffnen sich nicht nur für einzelne Gra­
fikobjekte. sondern auch für komplett ge­
staltete Calamus-Dokumentenseiten die 
Wege in andere Programme und Systeme 
zur Weiterverarbeitung und Belichtung.

Unter den Exportformaten, die der Da- 
taformer-Raster in der aktuellen Version 
zur Verfügung stellt, befinden sich: CRG 
(Calamus Rastergrafik), IMG, ESM  (Cra- 
nach), GFA. Tiff. PCX (Paintbrush), Tar­
ga (Diabelichter), IFF  und einige mehr, 
wobei sich bei den Farbformaten die 
Planes zur Farbtiefe bis 24 Bit einstellen 
lassen. Eine Änderung von Größe und 
Auflösung (dpi) der zu exportierenden 
Objekte ist in jedem Format möglich. Der 
Dataformer-Vektor liefert an Exportfor­
maten: CVG. GEM . D XF (Autocad), das 
Plotter-Format HPGL sowie für die For­
mate PS und EPS für die PostScript-Aus- 
gabe.

Interessant mag unter diesen Formaten 
für viele Anwendungen sicher das Post- 
Script-Format sein. Dokumentenseiten. 
aber auch beliebige Rahmentypen lassen

sich im PS- oder EPS-Format exportieren 
und so über andere Systeme. PostScript- 
Druckerund Belichterausgeben. Die Aus­
gabe einer Calamus-Seite dauert auf ei­
nem PostScript-Rip allerdings länger als 
eine gewöhnliche PostScript-Belichtung.

Wer schon im alten Calamus viel mit 
Vektorobjekten arbeitete, wird im SL den 
CVG-Exporttreiber vermißt haben. Mit 
dem Dataformer ist nun das Abspeichem 
von Vektorgrafiken im CVG-Format mög­
lich, aber nicht nur das: Zusätzlich zum 
Export einzelner Rahmen im CVG-For­
mat (wobei es egal ist, ob es sich um 
Vektorobjekte, in Textrahmen gesetzter 
Text oder Rasterflächen handelt), kann 
der Vektorexport auch auf die gesamte 
Dokumentenseite bezogen werden. So 
kann z.B. ein Firmenlogo in einem CDK- 
Dokument mit Text ergänzt und im CVG- 
Vektorformat exportiert werden. Auchdie 
mit den Calamus(CFN)-Fonts gesetzten 
Texte, die ja im Ursprung schon Vektor­
objekte sind, werden in ihrer korrekten 
Gestaltung als Vektorgrafik abgelegt. Für 
eine Folienbeschriftung via Schneide-Plot­
ter oder eine Filmvorlage für den Sieb­
druck können also eine bereits als CDK- 
Dokument vorhandene Visitenkartenge­
staltung oder ein Briefkopf mit Text und 
Logo über den Dataformer ins CVG-Vek­
torformat mit allen Vektoranlagen und 
gesetztem Text exportiert werden. Offene 
Wege, die wohl auch für die neue Folien- 
Cut-Software von DMC von Nutzen sind.

So leicht die Arbeit mit Vektorobjekten 
auf der einen Seite geworden ist, so pro­
blematisch gestaltet sich im Calamus selbst 
noch im Moment die Darstellung und Aus­
gabe von Vektorgrafiken. Eigentlich völ­
lig unverständlich, da hier der SL-Vorgän­
ger 1.09N kaum Probleme hatte. Was ich 
meine, ist die programminterne Polygon­
begrenzung auf 32000 Pixel. Diese Gren­
ze wird schon dadurch erreicht, daß eine 
Vektorgrafik im Monitor mittels der Lupe
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vergrößert dargestellt werden soll. Kennt man diese Eigenschaft, 
ist sie vielleicht zu umgehen - problematischer wirkt sie sich 
jedoch in der Druckvorlagenerstellung aus. Müssen Vektorgrafi­
ken für eine manuelle Schmuckfarbenseparation überfüllt wer­
den, das heißt, die jeweils dunklere Farbe eine etwas stärkere 
Randeinstellung bekommen, lassen sich diese Vorlagen unter 
Umständen genauso wenig ausgeben wie komplexere Vektorob­
jekte. Was also tun? In den meisten Fällen wird es genügen, die 
Datei „Calamus Set“  in einen Text-Editor zu laden und die 
werkseitig eingestellte Größe des „VecBufSize“ in z. B.(XX)8(XXX) 
zu ändern. Beliebig höhere Zahlen sind möglich, kosten jedoch, 
auch bei der Ausgabe auf einem Belichter, einigen Speicherplatz.

Status
Wichtige Funktionen, die nach der Erstauslieferung des SL im 
letzten Jahr noch nicht implementiert waren, sind inzwischen 
zugänglich. Wer häufig Dokumente belichten lassen muß. kennt 
z.B. auch dieses: Ein umfangreiches Dokument oder gleich eine 
komplette Geschäftsausstattung ist als Druckvorlage fertigge­
stellt und wird, häufig noch unter Zeitdruck, für die Belichtung 
vorbereitet. Im Dokument nicht benötigte Fonts und leere Doku- 
mentenseiten werden gelöscht (oder auch nicht...), die genutzten 
Fonts dahingehend überprüft, ob der Belichtungsservice einige 
eventuell nicht vorliegen hat und diese dann mit dem Dokument 
zusammen auf Diskette oder Wechselplatte gespeichert (oder 
auch nicht...). Werden hier Fehler gemacht, was bei etwas größe­
ren Dokumenten oder Termindruck schnell passieren kann (lei­
der auch eigene Erfahrung!), kostet das jedesmal Zeit und Geld 
wegen Fehlbelichtungen. Einige dieser Vorbereitungen zur Be­
lichtung und noch einige mehr können im Calamus in einem 
eigens dafür vorgesehenen Formular erledigt werden. Ist die 
Druckvorlage erstellt, also der letzte Schritt vor der Belichtung 
getan, können hier die ungenutzten Fonts, nicht belegte Seiten, 
speicherplatzfressende nicht verwendete Farbtabbellen usw. auf 
Knopfdruck aus dem Dokument entfernt werden.

Solche praktischen „Kleinigkeiten“ mag ich. Man sollte halt 
eine Layout-Software nicht nur ausschließlich an den Möglich­
keiten messen, die sie zur Fertigung professionell gestalteter 
Druckvorlagen bereithält. Es wird sich hoffentlich zeigen, daß 
die qualitative Potenz einer für den professionellen Einsatz be­
stimmten Layout-Software, gleich welchen Systems, in den näch­
sten Jahren sich von Konkurrenzprodukten dadurch unterschei­
den wird, daß ein Programm den Anwender durch eine praxis­
orientierte Benutzerführung vergessen machen kann, daß es ein 
hochtechnisches Gerät ist, an dem er arbeitet.

Mit dem nächsten, und, wie alle bisherigen, erfreulicherweise 
auch kostenlosen Update soll der von den Calamus-Entwicklern 
angestrebte Funktionsumfang erreicht sein. Da zudem die Ent­
wicklerunterlagen und Programmierrichtlinien für Modulschnitt­
stellen in Kürze bei DMC zur Verfügung stehen, werden bald 
sicher auch zusätzliche Programm-Module von Fremdanbietern 
erhältlich sein. Insgesamt zeigt sich der Calamus SL mit seinen 
modularen Erweiterungen zur Atari-Messe ’92 als ein durchaus 
zukunftsorientiertes Software-System. Durch seine modulare 
Struktur kann er kommenden Entwicklungen im Hard- und 
Software-Bereich vielleicht auch etwas gelassener entgegense- 
hen.da auf Neuerungen durch zusätzliche oder erweiterte Modu- 
le schneller reagiert werden kann, als dieses durch eine Anpas­
sung des gesamten Systems möglich wäre.

Jürgen Funcke

Bezugsadresse:

DMC. Nelkenstr. 2. W-622V Walluf
Tel.: 06123/71250

SOFTWARE

Applicntion
Conitmctton

System

Die Drei Musketiere:
APPLICATION 
CONSTRUCTION SYSTEM
Das ACS ist ein neuartiges Programmiersystem für 
ATARI ST(E) und TT. Mit ACS lassen sich komfor­
tabelste GEM-Programme in kürzester Zeit erstellen 
ACS - der Application Builder für ATARI.

Gestalten Sie Ihr Programm bequem am Bild­
schirm und definieren Sie. welche Routinen bei 
Anwahl von grafischen Objekten wie z.B. Knöpfen 
Icons, Menüpunkten oder PopUpsausgeführt wer­
den sollen Lästige Programmieraufgaben wie Neu­
zeichnen der Fensterinhalte (Redraw), Ziehopera­
tionen und Darstellung von Dialogen und 
Menüs in Fenstern entfallen; das alles erle­
digt das ACS für Sie!

Das ACS beinhaltet die Funktionalität ei­
nes Resource Construction Sets mit sämtli­
chen GEM-Elementen und erweiterten Ob­
jekten sowie einer zulinkbaren Library, die 
die komplette Verwaltung und Programm­
steuerung übernimmt. Mit ACS sparen Sie 
erhebliche Entwicklungszeit. Ein GEM-Pro- 
gramm mit Fenstern entsteht in wenigen 
Minuten. Vorhandene RCS-Dateien können 
weiter verwendet werden. Geeignet fürTurbo 
C, Pure C.

DM  198.-

VIRTUELLE 
SPEICHERERWEITERUNG
OUTSIDE ermöglicht die virtuelle Speicher­
verwaltung auf Festplatte und erweitert den 
Arbeitsspeicher des ATARI TTs damit um bis 
zu 128MByte. Sie benötigen keine zusätzli­
che RAM-Erweiterung. Programm und An­
wender merken davon nichts, alles läuft wie 
bisher - nur eben mit schier unbegrenztem 
Speicher.

OUTSIDE läuft mit allen ACSI- und SCSI- 
Platten (Fest- und Wechselplatten sowie op­
tischen Medien). Im Lieferumfang ist ein 
eigener Plattentreiber (XHDI-Protokoll) ent­
halten, der z.B Verriegelung von Wechsel­
plattenmedien ermöglicht und optional ge­
nutzt werden kann. Die virtuelle Verwaltung 
funktioniert nach dem optimiertem Swap- 
Verfahren und ist für alle ATARI TT mit TT- 
RAM geeignet.

D M  99.-

MULTITASKING
Der Name MultiGEM steht seit über einem 
Jahr für Multitasking auf ATARI ST- und TT- 
Rechnern. Mit der Version 2 dieser Betriebs­
systemerweiterung wurde es jetzt erstmals 
möglich mit mehr als 6 Prozessen, z.B. 12 
Accessories und 8 Programmen, parallel zu 
arbeiten.

Damit es auf dem Bildschirm nicht zu 
unübersichtlich wird, kann man unter Multi­
GEM 2 gerade laufende Programme ausblen­
den und solange auf Eis legen, bis man es 
wieder braucht. Beim Ausblenden werden 
alle Fenster des betreffenden Programms ge­
schlossen, beim Einblenden genau an dersel­
ben Stelle wieder geöffnet.

MultiGEM 2 unterstützt nun auch maximal 40 Fenster, 
dank beigefügtem Winx (ohne W IN X II maximal 7).

MultiGEM 2 ist für alle ATARI ST/STE/TT ab TOS 1.02 
geeignet.

D M  159.-

• A lle  Preise sind unverbindliche Preise m pfe h lu n ge n  Bei N a chnahm ebestellung w ird eine 
N N -G e b u h r  vo n  O M  8 - fällig Auslan d sb e ste llun g e n  n u r gegen Vora u ska sse

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 
Fax 06196/41885

«5>

_ _ _  • • ' m m

H I IT I I I I I I I I M l t t i l l  IVftt f

i '/ J i l i t i G E N ?

Ä - coN
7  - " > r

* jr***V

tit *
V. i

• . •• •

' i



DEMO
D I S K S

Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, bieten wir als Service Demo-Disketten 
kommerzieller Software an. Sie kosten lediglich DM 
10,- pro Diskette und können über die Redaktion 
bezogen werden Bitte beachten Sie, daß die an­
gebotenen Disketten nur Demonstrationsdis­
ketten der Originalversionen sind und somit im 
Gegensatz zu den Originalen in Funktion einge­
schränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:
D I: S .Ä P  -Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S P  S. Software)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Sott)

04: ST-Fibu-Fakt
Faktunerungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Sott)

05: ST-Fibu-Taxt
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serienbrieffunktion 
(GMa-Sott)

D6: SciGraph 2.0
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SaLab GmbH)

07: ST-Statlstik
Um- und multivanates Statistikprogramm. Grafikeinbindung 
{SaLab GmbH)

08: fibuSTAT
Fmanzbuchhaltungs-/Statistikprogramm 
{novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx *  EDV GmbH)

DtO: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(KmssSott)

D it A 012: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
{Computer Technik Kieckbusch)
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-I

013: JA M ES  3.0
Programm für Börsenspekulanten 
( tFA-KOtn)

D14: Soundm erlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
( Tom my Software)

016: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
{Stage Microsystems)

017: Shertook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm {H. 

D I 8: ST  Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
{Advanced Aphcations Viczena)

D19: Calam us 1.09N
Desktop- Publishing-Programm 
{DMC)

D21 : Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
( Omikron Software)

D22: Om ikron.Libraries
Verschiedene Libranes für Omikron.BASIC {Omikron Software) 

D23: Omikron Com piler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers {Omikron Software) 

024: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
{Omikron Software)

028: STAD 1.3*
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems ///Heidelberg)

D29: M egaFakt Neue Version
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

030 A 031: MegaPamt II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySottware)

032: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

033: Creator
Zeichenprogramm mit Ammationsteil 
(Application Systems // /  Heidelberg)

034: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

035: com pugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)

036: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertneb)

037: Cashflow
Kassenbuch
( C A S H )

038: TIM N
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C .A .S H )

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHFComputer)

042: Scrip t 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems ///  Heidelberg)

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (O CR)
(H. Richter)

044: Diskus 2.0
Disk-Utility
(CCD)

D45: PegaFAKT
(Faktunerung mit Lager- u Adreßverwaltung) 
(Rudolf GArtig)

046: ALMO V3
Statistik-System 
(Kurl Holm)

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(Foxware)

048: PKSW rtte
Textverarbeitung
(DMC)

049: M odulPiot
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann)

D50: XENON
Disk-Monitor 
(Atari Schweiz)

051: Com puterkolleg Musik
Gehörbildung 
(Schon Vertag)

052: Phoenix
Datenbanksystem
(Application Systems // /  Heidelberg)

D53a A b: Skyplot P lus 4
Astronomieprogramm 
(Heim Vertag)

D54: Astrolabium  2
Astronomieprogramm 
(Jürgen Rensen)

D55: Maxon PRO LOG
Prolog-Interpreter 
(MAXON Computer)

D56 A 057: M EANS V2
Finite Elemente-Programmsystem 
(HTA-Software)

D58: Repro Studio junior
Bildbearbeitung 
(Trade it)

059: Avant-Vektor
Vektorisierungsprogramm 
(Trade rt)

D60: Kobold
Kopierprogramm
(Kaktus)

D61: BA SIC  nach-C
Konverter
(Cicero oder H. Richter)

082: ST Auftrag
Integrierte Business-Software 
(AS-Datentechnik)

D63: Ultim ade-PCB
Platinen-Layout
(HK-Datentechnik)

064: CyPress
Textverarbeitung
(SM t)

D65: Interface
Resource-Editor
(SM t)

066: Is t  Base
Datenbank
(Victor)

067: Arabesque
Zeichenprogramm
(SM t)

D68: Saldo 2
Haushaltsführungsprogramm 
{Beta Computer GmbH)

D69 A D70: Calam us SL
Desktop-Publishmg-Programm
(DMC)
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-! 

071: ST-Giro
Überweisungen und Lastschriften 
(GMa-Sott)

072: Charly Image
Bildverarbeitung und Vektorisierung 
(Wilhelm Mikroelektronik)

D73: ST/TT-Rev»ew
Literatur-Archiv A Recherche-System 
(Heim Vertag)

D74: ST-Kassenbuch
Haushaltsbuchführung
(Heim Verlag)

075: ST-C.A.R.
System-/Regelungsanalyse
(Heim Verlag)

D76: Statistik-Profi
Statistikprogramm
(Heim Verlag)

077: ST-Perspektive
3D-Konstruktionsprogramm 
(Heim Vertag)

D78: Parc
Bilderarchiv
(Wissenschaft & Medizin)

D79: Sekretär
Adreßbank, Serienbrief, Telefax 
(Wissenschaft A Medizin)

Terminmanager & Multitool 
(MAXON Computer)

D61: The Game
Spieleentwtcklungspaket 
{Heim Verlag)

082: SoftArranger
MIDI-Musikprogramm 
(Rot.K. -MIDI-Hard & Sott)

083: Application Construction System
Programmier-Utility 
{MAXON Computer)

084: M atheStar
Mathematikprogramm
(Heim Verlag/)

085: Querdruck 2
Druck-Utility
(Entwicklungsbüro Dr Ackermann)

086: Basichart
T abellenkalkulation
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D87: Argon Backup A Crypton-Utilities
Festplatten-Utilities
(EDV-Dienstleistungen)

Handwerker-Fakturierungsprogramm
(Harosoft)

089 That's W rite 2
Textverarbeitung 
(Heim Verlag)

Datenbank 
{Heim Verlag)

091 A 092: tms CRANACH Studio V (2 Disks à OM 10)
Elektronische Bildverarbeitung 
(/ms)

D93: tms VEKTOR
Vektonsierungsprogramm
(/ms)

D94 A 095: Signum 3! (2 Disks ä DM 10)
Textverarbeitung
( Application Systems / / /  Heidelberg)

D96: Form el X
Mathematischer Formeleditor 
(Heim Vertag)

D97: Pure Pascal
Programmiersprache 
( Application Systems // /  Heidelberg)

098: ST-Netzplan III
Netzplantechnik
(Heim Verlag)

D99: Calligrapher Professional
Desktop-Publishing-Programm
(WorkmgTitte)

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. D1) anzugeben.
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S p e ic h e re rw e ite ru n g

Q uantum  Externe Festplatten  
für ATARI ST

durchgeführter, gepufferter DMA-Bus, SCSI-ID 
Schalter, deutsche Software, deutsches 
Handbuch, 2 Jahre Garantie

Q uantum  
SCSI - Festp latten

MB ms KB/s ST KB/s TT DM
52 12*/17 1050" 1150" 858-
85 12717 1050" 1150" 978-

105 12717 1050" 1150" 1098-
120 10716 1200" 1800" 1248 -
127 12717 1050" 1150" 1048-
170 12717 1050” 1150" 1298-
240 10716 1200" 1800" 1898-
425 10714 1100" 1800” 2398-
525 10710 2698-

1225 10710 4398-
als ATARI TT-Versionen: - 150-

52 MB 418.- 127 MB 588-
85 MB 518.- 170 MB 848-

105 MB 648- 240 MB 1498-
120 MB 798- 425 MB 1898-

T Ô S
02/91 AHSOI05

Q u a litä t , G a ra n tie  
und Support

Alle hier angebotenen Produkte sind komplett 
anschlußfertig. Auf Systeme mit Quantum-bzw. 
SyQuest - Laufwerken geben wir 2 Jahre Garantie, 
andere Produkte, 6 Monate. Preise gültig ab 
15.09.92. Preisanpassungen bei größeren 
Wechselkursschwankungen des US-Dollars 
Vorbehalten. Eine Hotline, die Sie gerne über die 
Konfiguration ihrer Festplatten bzw. 
Speichererweiterungen berät können Sie täglich von 
09.00 - 18.00 Uhr in Kaiserslautern, Schmiedstraße 
11 unter 0631-3633-102 anrufen.

Syquest - W echselp latten , 
für ATARI ST

<*• AHS-1050 überzeugen

/ T ™

, L 7 d ' . Sp eich ererw eiteru n gen
02/91 AHS-2000 

'schnetter. größer preiswerter' 
Stärken Hohe Leistungsdaten

Platte 04/90 AHS-1050 -Flotte Lotte1
MB KB/s inkl. Medium Medium das klingt nicht nur verlockend'
44 500" 1098.- 138-
88 700" 1248.- 188-

Q u a n tu m  E in b a u fe s tc ila tte n  Ü
fü r  ATARI M E G A  ST | r "

MB ms KB/s DM
52 12717 1050" 598.

Computer-Handels GmbH85 12717 1050" 728-
105 12717 1050" 848-
120 10716 1200" 998- Schmiedstraße 11
127 12717 1050" 798- 6750 Kaiserslautern
170 12717 1050" 1048- Telefon: 0631 /3633-102 Fax: 0631 /60697
240 10716 1200" 1698- Ladengeschäft: Richard - Wagner - Str. 10

2 MB Atari Mega/1040 STE 118.-
2 /4  MB alle Atari ST's 248.-

4 MB alle Atari ST's 358.-

TEAC - D isk etten lau fw erk e
N KB DM
3.5 720 158-
3.5 720/1440 178-
5.25 720 148-
5.25 360/720/1200 198-
HD-Modul inkl. Backup-Software
und autom. Stepratenumschaltung 69-

Effektive Zugriffszeiten unter Berücksichtigung 
des 64 KB Hard Caches 

* Nach RATEHD von ICD



SOFTWARE

Gut in Form
InShape-Raytracer

V orbei sind  d ie  Z eiten , in denen  M odelle  von  

H and gefertigt w urden , um  ein e  V orste llu n g  zu  

b ek om m en , w ie es sp äter  aussieh t. V orbei auch  

die stu n d en lan ge S itzu n g  beim  A rch itek ten , der  

im m er und im m er w ieder b eschreib en  m uß, w ie 

denn nun das W ohnzim m er nach der F ertig ­

ste llu n g  au ssehen  w ird . A uch  im  M asch inenbau  

kann nun sich erer  konstru iert und Störkan ten  

verm ied en  w erden  durch  den  E insatz von  

R aytracern . M it InShape ist e in  so lch es P rodukt 

nun für den  A T A R I-T T  erhältlich .

E s ist nicht so, daß InShape nun etwas revolutionär 
Neues wäre, ist aber zumindest in der ATARI-Welt zur 
Zeit ohne Konkurrenz. Zwar ist auf der CeBIT '92 das 

neue Dyna Cadd 3.0 von CRP Koruk vorgestellt worden, 
welches ebenfalls einen Raytracer beinhalten soll, aber nach 
dem Versprechen es im April an die ATARI-Entwickler auszu- 
liefem. wurde dann auf August verwiesen, da das Handbuch 
noch nicht fertiggestellt wäre. Bei der Frage nach dem Ferti­
gungsstand auf der ATARI-Messe wurde lediglich gesagt, daß 
man bei Seite 1200 sei und nun doch erst die Windows-Version 
veröffentlicht werde. So stehen für InShape die Vorzeichen 
günstig, und ich werde versuchen, dieses für den ATARI neue 
Produkt so exakt wie möglich zu beschreiben.

Für wen?
Nun, was ist InShape und welche Zielgruppe wird angespro­
chen? InShape ist ein in Pure C geschriebenes Programm, an 
dem der Autor Roald Christesen seit zwei Jahren program-
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miert. Es ist ein Renderer, ein Shader und 
ein 3D-Modeler. Lauffähig ist das Pro­
gramm zur Zeit nur auf einem TT mit 
mindestens 4MB RAM und nur in der 
mittleren TT-Auflösung. Der Autor hat 
aber schon die Umsetzung auf den Falcon 
begonnen und will dort mit Hilfe des DSPs 
eine weitere Geschwindigkeitssteigerung 
erreichen. Durch die Systemanforderung 
schrumpft der Anwenderkreis im Moment 
sehr stark zusammen, aber durch den Fal­
con wird sich das sicherlich ändern. Gelie­
fert wird InShape in einem D1N-A5-Ring- 
buch-Ordner, in dem sich die zwei 720KB- 
Disketten befinden. Und wie schon in den 
ersten Sätzen bemerkt, ist InShape für alle 
diejenigen gedacht, die sich einen Ein­
druck verschaffen wollen, wie später ein 
Objekt aussehen wird. Aber auch Werbe­
filmer haben ihren Nutzen von der Soft­
ware, da man mit dem Programm mit Hilfe 
der Key frame-Technik Animationen erar­
beiten kann. Auch Grafiker und Designer 
sind eine Zielgruppe.

Auf geht’s!
In der Einleitung des knapp I50seitigen 
Handbuchs wird auf die zwei Hauptan­
wendungsgebiete hingewiesen, die da 
wären:

a) Visualisierung von 3D-Gegenständen 
für z.B. Produkt Design, als Einzel­
bilder

b) Visualisierung von 3D-Gegenständen 
in Bewegung als Filmsequenz. z.B. 
für Titelanimationen.

InShape besteht aus zwei Programmtei­
len; dem Modeler, der für die Erstellung 
des Objektes und der Szene zuständig ist, 
und dem Shader, der die Bilder berechnet 
und mit 24 B IT  Farbtiefe (16.7 Mio. Far- 
ben) abspeichert. AlsZusatzprogrammgibt 
es den Converter, der das eigene InShape- 
ins gängige TIFF-Format konvertiert. Man 
kann sich dort auch das Bild nochmals

anschauen. Es wird beim T1FF ins unkom­
primierte Motorola-Format konvertiert. Es 
ist weiterhin möglich, Echtfarbbilder in 
ein Graustufenbild zu wandeln.

Nach der kurzen Beschreibung der Pro­
grammteile und der Handbuchbenutzung 
beginnt die Installation des Programms. 
Ein mitgeliefertes IN STALL.PRG  über­
nimmt das Überspielen auf die Festplatte, 
die unabdingbar ist. Hier muß lediglich 
das Ziel laufwerk angegeben werden. Nach 
dem Starten von InShape findet man eine 
GEM-ähnliche Umgebung wieder. Esgibt 
die bekannte Menüleiste, in der man einen 
Großteil der Funktionen findet. Die Be­
dienung erfolgt wahlweise über Tastatur 
oder per Maus. Des weiteren tauchen wäh­
rend der Benutzung des Programms auch 
Dialogboxen und Pop-Up-Menüs auf. Lei­
der ist dies alles nicht pures GEM . da dann 
ein Auflösungswechsel kein Problem wäre. 
Aber der Autor sitzt auch schon an der 
Umstellung der Oberfläche, die im Zuge 
der Falcon-Anpassung geschieht. Im Hand­
buch folgt nun eine Erklärung über die 
Bedienung diverser Dialogboxen und 
Menüs. Dies geschieht sehr verständlich 
und ist auch für den absoluten Neuling

begreifbar. Wer nun lieber erstmal mit 
dem Programm spielen möchte, dem bie­
tet das Handbuch Übungen an. ohne das 
man mit dem Programm auch nur 1 Minu­
te gearbeitet hat. So habe ich mich auch 
auf diese Übungen gestürzt und kann es 
nur jedem weiterempfehlen. Es werden 
dort fast alle Möglichkeiten des Programms 
benutzt und man bekommt sehr schnell ein 
Gefühl für die Handhabung InShapes. Als 
erste Übung wird ein kleiner Tempel kon­
struiert. der aus drei Stufen, sechs Säulen, 
einem Dach und zwei Geländern besteht. 
Dazu werden nur geometrische Formen 
wie Kästen, Zylinder und Kugeln benutzt.

Ganz genau
Der Objekteditor im Modeler wird mit den 
Positionierungsdaten und den Ausmaßen 
der einzelnen Objekte gefüttert. Da es sich 
um einen 3D-Editor handelt, müssen im­
mer die x-, y- und z-Werte eingegeben 
werden. Die Maßeinheit im Programm ist 
nicht von Bedeutung und die Genauigkeit 
reicht bis zu einem lOOOOstel. InShape 
bietet als Basis sechs Körper an: Kasten, 
Scheibe, Zylinder, Röhre. Kegel und Ku-
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gel. Bei jedem Objekt muß als erstes die 
Position im Raum festgelegt werden. Dann 
folgt die Eingabe der Größe und der be­
sonderen Features. Beim Kasten kann man 
wählen, ob man auch schrägen an den 
Kanten haben möchte. Beim Zylinder und 
beim Kegel können die Seiten geschlos­
sen werden, oder man gibt bei den runden 
Körpern die Anzahl der Stücke ein. aus 
denen er bestehen soll. Da man in der 
Regel mehrere Körper erstellt, bietet In­
Shape die Verwendung von Layem an. So 
wurden bei der Übung mit dem Tempel die 
einzelnen Elemente wie z.B. die Säulen in 
einen eigenen Layer gelegt. In der Layer- 
Verwaltung ist Platz für 16 Layer. Dort 
entscheidet man auch, ob man den Layer 
editieren darf oder ob er überhaupt sicht­
bar ist. Wenn man alle Layer verbraucht 
hat und für ein Objekt noch mehr braucht, 
kann man alle ,mergen‘, und schon sind 
wieder 15 Layer frei. Allerdings ist so 
etwas mit Vorsicht zu genießen, da bei 
komplexeren Körpern dann leicht die Über­
sicht fürs Detail verlorengeht und auch die 
Editierung sehr schwer wird. Eine Lösung 
wäre sicherlich eine richtige Listenver­
waltung mit unbgrenzter Anzahl von Lay­
em.

Wie soH’s denn 
aussehen?

Nachdem nun ein Kasten positioniert und 
bemaßt ist, erscheint automatisch das Ober- 
flächen-Menü. Hier wird festgelegt, wie 
der Kasten aussehen soll. Da beim Pro­
gramm leider keine Bibliothek für die 
Oberflächen mitgeliefert wird, bleibt dem 
Anwender leider nur übrig, sich selbst die 
Zusammensetzung auszudenken und aus­
zuprobieren. Und dies kann mitunter zu 
einer großen Geduldsprobe werden. Eine 
Oberfläche setzt sich als erstes aus den 
Farben Rot, Grün und Blau (R G B ) zusam­
men. Dann kommt das Eigenleuchten (Lu- 
minous), wie z.B. ein Lampenschirm. 
Ambiente gibt den prozentualen Anteil 
der Reflektion an. Diffuse bestimmt den 
matten Anteil und Specular den glänzen­
den. Die Konzentration des Glanzpunktes 
wird mit Brightness bestimmt. Mit der 
Reflection verändert man die Spiegelei­
genschaft und mit Transparency die Durch­
sichtigkeit. Beim letzten Punkt kann man 
zusätzlich noch die Brechungseigenschaft 
(Refraction) wählen. Wer jetzt schon 
stöhnt, ist erst bei der Hälfte, denn man 
kann über den Punkt Pattern 37 Muster 
wählen sowie deren Skalierung und Ver­
laufsrichtung. Dazu muß natürlich auch 
eine zweite Farbe mit den ganzen Eigen­
schaften gewählt werden. Mit BuMBMap

kann man der Oberfläche noch eine Struk­
tur aufzwingen. Soll der Körper einen 
Schatten werfen, muß im entsprechenden 
Feld ein Kreuz gemacht werden. Und wenn 
bei Reflection ein Wert angegeben wurde, 
bestimmt der R-Filter. daß die Spiegelung 
in der Spiegelfärbe erfolgt. All dies ist 
sicherlich ein w ahnsinnig gutes Werkzeug, 
um Oberflächen zu gestalten, führt aber 
am Anfang auch zu einer kleinen Ohn­
macht. Die abgedruckten Bilder beweisen 
eigentlich nur wie schön es aussehen kann. 
Der Autor selbst aber gesteht auch eine 
gewisse Erprobungszeit ein. So sei mir an 
dieser Stelle erlaubt, einen Aufruf zu star­
ten. Alle Anwender, die eine Oberfläche 
gestaltet haben, die auch für andere inter­
essant sein könnte, sollen diese doch bitte 
an den Autor schicken. So könnte eine 
gute Bibliothek entstehen, die jederman 
zugänglich wäre. Außer einer selbstge­
stalteten Oberfläche kann man noch B il­
der auf Flächen projizieren.

Kopieren, Verschieben, 
Verändern

Nun kommt es allzu oft vor, daß man die 
Körper nicht mit den Basiskörpern erstel­
len kann, sondern geringfügige Änderun­
gen vornehmen möchte. Dazu bietet In­
Shape diverse Funktionen. Als erstes muß 
man in den entsprechenden Modus schal­
ten. W ill man nur Punkte verändern, gibt 
es den Punktmodus. Entsprechendes gilt 
für die Bearbeitung von Flüchen und Kan­
ten. Copy Plane ermöglicht das Kopieren 
aller Flächen und Punkte des Layers. der 
zurZeit aktiv ist. Mit Hilfe der Skalierung 
kann der Abstand zwischen den Punkten 
verändert werden. Des weiteren gibt es 
Verschieben. Drehung um das eigene und 
Drehung um ein bestimmtes Zentrum. Mit 
Ausrichten können die Punkte zu einem 
bestimmten Objekt ausgerichtet werden, 
wobei entweder der entfernteste oder der 
nächste Punkt als Bezug gewählt wird. 
Shearing (Scherung) verschiebt Punkte 
gegeneinander, und Randomize verschiebt 
Punkte um einen per Zufallsgenerator ge­
nerierten Wert. Im Flächenmodus kann 
man Flächen verstecken und wieder sicht­
bar machen. Eine eigene Oberfläche (Sur- 
face) kann für jede Fläche bestimmt wer­
den.

Extravagant
Wenn jetzt der Fall auftritt. das man einen 
Körper nicht mehr mit den Grundelemen­
ten „erschlagen" kann, wählt man den 
Teniplate-Editor. Hier wird eine Schablo­
ne erstellt, die dann der Objekterzeugung

dient. Wenn dort eine Fläche fertig ist, 
stehen einem vier weitere Möglichkeiten 
offen. Mit dem Punkt Plane übernehme 
ich diese Fläche in den Objekteditor und 
habe dann ein flaches Objekt wie z.B. 
Papier oder Folie. Mit Extrude gebe ich 
eine Tiefe vor. Somit kann man Ausschnitte 
von festen Körpern darstellen. Mit Spin 
lasse ich die Fläche kreisen und erzeuge 
einen rotationssymmetrischen Körper. 
Schließlich kann ich mit Path die Fläche 
einem Pfad folgen lassen und geschwun­
gene Elemente formen. Der Pfad kann 
dann auch ruhig eine Bezier-Linie sein. Im 
Template-Editor existiert zur Unterstüt­
zung auch ein Raster sowie die Fang-auf- 
Raster-Option. Im Handbuch wird zum 
Kennenlemen ein Tisch mit drei geschwun­
genen Beinen konstruiert. Diesen Tisch 
kann man in den Tempel stellen. Man 
kann nun eine Abhängigkeit zwischen den 
Objekten hersteilen. Verschiebe ich den 
Tempel im Raum, wandert der Tisch 
gleichzeitig mit. Um die Abhängigkeit zu 
sehen, gibt es eine Hierarchie, die man mit 
der rechten Maustaste im Szene-Editor 
bekommt.

Wie sieht’s aus?
Die größte Frage, die einen quält, ist si­
cherlich die nach dem Ergebnis. Die Ge­
schwindigkeit des Shaders richtet sich nach 
der Komplexität des Objektes und nach 
der Qualität. Da gibt es drei verschiedene 
Stufen. Als erstes haben wir den Test. 
Dieser dient auch nur für den ersten Ein­
druck. Mit Medium erzielt man bereits 
recht gute Ergebnisse, aber mit „Foto” das 
Optimum an Qualität zu erreichen ist. A l­
lerdingssind nur geringe Zeitunterschiede 
festzustellen. Im Kamera-Menü gehtsend­
gültig zur Sache. Hier positioniert man die 
Kamera und bei einer Animation auch die 
anderen Positionen. Durch verschiedene 
Kamerapositionen erhält man die verschie­
denen Schlüssel-Rahmen (Key-Frame). 
Über den Spline-Type bestimme ich, wie 
genau von Position eins zu Position zwei 
verfahren wird. Die Key-Frames können 
kopiert werden, um in den nächsten Frames 
die ursprünglichen Werte zu setzen. Inter­
essant ist der Up-Vector, mit dem man die 
Kamera schräg oder sogar auf den Kopf 
stellen kann. In den Preferences stellt man 
die Bildgröße und die Berechnungstiefe 
ein, des weiteren alle anderen Angaben, 
die den Shader beeinflussen. So können 
die Bilder mit Transparenz und Sehatten 
berechnet werden. Außerdem lassen sich 
Wolken oder Nebel generieren. Im Envi­
ronment-Menü werden dann die Farben 
für alle Zusätze ausgewählt, wie z.B. für 
den Himmel, den Boden, den Nebel, die 
Wolken und für das Umgebungslicht.
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Spot a n !
In der schon erwähnten Hierarchie kann 
zu den entsprechenden Objekten eine 
Lichtquelle, oder auch mehrere, addiert 
werden. Auch dort sind die verschieden­
sten Einstellungen möglich. Vom Flut­
licht bis hin zum Kerzenschein ist alles 
realisierbar.

Wurde nun alles eingestellt, geht's los. 
Mit Animation-Test kann man sich eine 
kleine Sequenz anschauen die zeigt, wie es 
nachher ungefähr aussieht. Allerdings wird 
nur ein kleines Drahtgitter animiert. Wählt 
man den Punkt Animation, kommt auto­
matisch der Shader zum Start, und die 
Berechnung geht los. Sie kann pro Bild 
auch mal bis zu zwei Stunden brauchen. 
Die erzeugten Bilder werden in einem 
vorher angegebenen Pfad abgespeichert. 
Sind alle Bilder berechnet, können sie in 
der Reihenfolge von einem Profigerät auf 
Video gebracht werden. Möchte der Hob­
by-User sich nun diese Bilder animiert 
betrachten, kann InShape dabei leidernicht 
behilflich sein. Es befindet sich kein Ab­
spielprogramm füreine Animation im Lie- 
ferumfang. Die einzige Möglichkeit be­
steht in der Reduzierung auf 256 Farben 
und sich einen Delta-Animator zu besor­
gen. Vielleicht findet sich ja ein Entwick­
ler, der ein Programm schreibt, das True- 
Color-Bilder abspielt.

Fazit
Hier entsteht ein neuer Stern. Nach eini­
gen Gesprächen mit dem Autor läßt er 
mich auf einige nette neue Features blik- 
ken, wie z.B. die Einbindung von Fonts 
oderdie Unterstützung von verschiedenen 
Grafikkarten.

Nach etwas Einarbeitungszeit ist ein flüs­
siges Arbeiten mit InShape möglich. In­
Shape ist auch schnell in der Berechnung 
von Bildern. Früher wardiesnurauf Work­
stations und anderen Rechengiganten mög­
lich. 3D-Studio in Verbindung mit Auto­
CAD auf PCs ist sicherlich ein bis zwei 
Kostenstufen höher als InShape. Dyna- 
CADD für den ATARI wird nach Anga­
ben von CRP-Koruk nicht vor Ende des 
Jahres erscheinen. Für einen Preis von 
498.- DM ist ein mächtiges Tool auf den 
ATARI-Markt erschienen.

Joachim Heller

Bezugsquelle:

Roalii Chrisiesen
Stuhrsallee 17
W-2390 Flensburg
Tel.:10461) 5X2067

ATARI-HARDWARE
1040 STE 628,-
1 0 4 0 S T E /2 7 4 8 , -
1040 STE/4 M B 888,-
Aufpreis TOS 2.05 +80, -
MEGA STE 1 8 8 8 , -
M EGA STE 1/48 1248,-
M EG A  STE 1/120 1698, -
120 M B Quantum, 16ms 
Aufpreis HD L W 1.44 MB +90, -  
Aufpreis Coprozessor + 90, - 
Aufpreis TOS 2.06 +90, -
Aufpreis leiser Lüfter +40, - 
Aufpreis Genius Mous +20,-
T T 0 3 0 -2  1 8 9 8 ,-
I M B SIM M  54,-
Laser SLM  60S 1798,-
losertrommel 804 378,—

MEGA STE /  TT
W ir konfigurieren Ihnen indivi­
duell ¡eden Mega STE / TT mit 
Festplatten, Monitoren, Gra­
phikkarten, Emulatoren usw.

SCANNER
EPSON GT 8000 3898,-
EPSON GT 6000 2248,-

Colorscan (Trade it) 1798, -
— A4 Flochbettcolorscanner
-  SCSI Interface
— incl. Software 'Scan it'
-  incl. SCSI Kabel
bgi Scanman256 788,-
logi Scanman 32 498, -

Genius Handyscanner 278, - 
mit GDPS Treiber, anschlubfertig 
LOGI-kompat., 32 Graustufen 
400 dpi, ind. 'Scan it' Software

DRUCKER
NEC P 20
N EC  P 60
Panasonic KXP 2123 
HP Deskjet 500 
HP Deskjet 500 Color

EMULATOREN
ATonce+ 16 MHz 328,-
ATonc« 386 SX 5 7 8 ,-
AT Speed C I6 318,-
Copro 80287 7 8 ,-
Spectre GCR 528,-

MONITORE
21 '  EIZO Monitore a.A.
19" ATARI TTM 194/5 1798,-
19" Proscr. +Karte STE 2248,-
19" MegaST/E+Karte 2198,-
17" Multiscan Color 1798,-
14" ATARI SM  144/146 288,-
14" ATARI SC 1435 578,-

GRAPHIKKARTEN
Crazy Dots 848,-
Crazy Dots 32 K 1048,-
MATRIX True Color+Coco a.A.

SOFTWARE
1st Word + 3.2 88,-
That's Write 1.45 88,-
Papyrus, CyPress 1.5 je 238,—
Signum!3 Color 4 2 8 ,-
Script II 238,-
Wordflair II 288,-
Adimens 3.1+,Aditalk ¡e 88, —v
Phoenix 2.0 338,-1
K-Spread 4 198,-
K-Spread light 84,-
LDW Power Cole 2 268,-
Pure C,Pure Pascal 2 8 8 ,-
M AXO N  Pascal 198,-
M AXON Prolog 258,-
C a la m u s  1 .0 9 N 1 8 8 ,-

ALTERNATE
p re is w e rt----------------
 schnell-------------
-------------zuverlässig

* Unsere Preise sind knallhart 
kalkuliert z .B .:

1. Floppy 3 .5 "  extern
anschlußfertig 1 2 8 ,—

2. Calamus 09N  1 8 8 , -
3. THE LINK

neuer ICD Hostadapter 
extern anschließbar 
sehr schnell 1 8 8 ,—

4. 48  MB Festplatte
Seagate ST157N 
incl. orig. Harddiskkit 
für ATARI MEGA STE 
(Deckel, Controller, 
Software) 3 7 8 , —

5. 44  MB Wechselplatte
extern anschlußf. für TT 
incl. Medium 44 MB 
Ka bel/Softwa re 8 4 8 , -  

-  incl. Hostad. THE LINK  
für alle ST / STE 998, -

6. TT 0 3 0  /  4  /  48
- 4 MB RAM
- 48 MB Festplatte
— incl. Genius Maus
— ind. HD LW 1.44 MB

2 5 9 8 , -

M onitor ST 147 GS
- 14" Graustufenmonitor
-  strahlungsarm  MPR II
- 70 Hz Bildwiederholfr.
- Flatscreen, entspiegelt
- Schwenkfuß
- für alle ST / E 3 4 8 , -

A lle  Bestellungen w erden  
noch am  selben Tag b ear­
beitet. W ir  versenden per 
Post oder U PS .

(Fast) A lle  hier angebote ­
nen Artikel sind ständig ab  
Lager lieferbar.

Telefonische Bestellungen 
w erden  M o  - Fr von 
9 * - 1 8 “  persönlich entge­
gengenom m en. Sonst ist 
ein A nrufbeantw orter a n ­
geschlossen.

NeXT cube.
- 8  MB RAM 
- 105 M B Festplatte 
+ 17" s/w Monitor

9 9 9 8 , -

Cranach Studio 498,-
Calamus S 848,-
Calamus S I 248,-
Outline Art 238,-
Calamus Typeart 538,-
RETOUCHEprolessional 6 7 8 ,—
DI DOT professional 6 7 8 ,-
Farbversionen je 1148,—
Timeworks 2 338,-
Avant Trace, Poison ¡e 7 8 ,-
X-Act3.0 ab 548,-
SciGraph 2.1 3 9 8 ,-
ST Statistik 278,-
M egapaint II pro 2 2 8 ,-
Arabesque Pro, Conv. 2 o.A.
Syntex 168,- Syntex t.3 288,-
NVDI 2.0 74,-
Kobold, F - Copy Pro je 75,-
X Boot III, Remember je 58,-
Hotwire, Codekeys je 78, -
MultiDesk deluxe, Ease je 78,-
Interface II 118,-
Harlekin II,Multigem je 128, —
MagIX, Datadiet je 118,-
ACS 154,-
Nototor SL, Cubase je 888, -

SONSTIGES
ATARI Maus 3 8 ,- logim. 78,-
Genius Maus 4 8 ,-
Marconi Trackball 178,-
3 ,5 ' TEAC 235 HF 118,-
Flo pp y  3 .5 "  extern 128, —
ICD AdSpeed 16MHz 388,-
TOS 2 .06  (artifex, H&S) 148,-
Copro M EGA STE 88,-
Floppy intern (1040,Mega) 78,-
Floppy Controller afc 48,-
2 M B RAM Platine für TT 448, —
M ighty M IC  für TT 49 8 ,-
mit4 M B 698,- 8 MB 898,-

16 M B 1298,-32 M B 2098,-
HD Upgrade Kit M ega STE
(1.44 MB IW  + Controller) 168,-

SCSI FESTPLATTEN 
SCSI W ECHSELPLATTEN
anschlußfertig für alle TT+Falcon 

sowie für alle MAC und PCs 
vwahlvreise Mega ST Design, 

TT / MAC Design oder Portable 
ext. SCSI Port, Software 
alle Kabel, installiert !

48 M B , 28ms 4 9 8 ,-
52 MB, 17ms 648,-

105 MB, 17ms 898,-
120 M B, 16ms 9 4 8 ,-
240 MB, 16ms 1548,-
425 MB, 13ms 2248,-

44 MB, Medium 848,-
88 M B, Medium 1048,-
; :V ■ :........   ; V : -

ATARI ST/STE wahlvreise mit Host 
adopter ICD Advantage (intern) 
oder The LINK (extern) +150,-

FEST- & W ECHSELPLATTEN
"nackt", ohne Host./Gehäuse 
Seagate 48 M B  248, -
Quantum 52 M B 428,— 
Quantum 105 M B 678,- 
Quantum l20MB 698,- 
Quantum 240 M B 1328,- 
Quantum 425 M B  1978,- 
SyQuest 555 44MB 548,- 
SyQuest 5110 88MB 648,- 
Medium 44 M B  128, -
Medium 88 M B 188, —

SCSI HOSTADAPTER
Kabel, Handbuch,Software 
ICD Micro ST 158,-
ICD Advantage 178, -
ICD THE LINK 188,-
ICD Advantage+(Uhr) 198,- 
Gehäuse, Lüfter, Netzteil 178, — 
Mega STE/TT Festpl.Kit 128, -

6 3 8 ,-
1128,-
548,-
898,-

1348,-

ALTERNATE Com puterversand G m bH  * Bahnhofstraße 6 5  ■ 6 3 0 0  Gießen  
_____________________ Tel: 0641 /  76565  • Fax: 7 92652
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Wie Programme 
zu Accessories 
werden

EXPANDER

' ' ” 1 " '  .  --------------
S p e ic h e r  r e * . 

A C C - F e n s t e r

A u to s ta r t e n  

Zex t s t a r t e n EXPANDER

-------------------------------------------— —

ProgrannMahl
| S C R IP T  || I RU F U S CALAM US |

| P R O F I M PT || | B IL D .N E T  I | MANAGER ||

I «I I I
P«0 0 *«M H E IN F - D a te i

" ? r  s i  ; n  T 7 Ï 1

S p e ic h e r P lo c K

3367082 Byte
F r e ie r  S p e ic h e r  g e s a g t

33672641 Byte
S p e ic h e r r e s e r v ie r u n gloool kByte

A lle W elt spricht heute von  M u ltitask ing  und w ünscht sich  n ichts seh n lich er, a ls m öglichst viele P rogram m e  

g leich zeitig  verfü gbar zu h ahen . So  e tw as äh n lich es w u rd e von den A T A R I-B etriehssystem entw ick lern  seinerzeit 

auch du rch d ach t, bis m an a u f d ie  p rak tisch e H inrichtung d er  A ccessories (kurz: A C C ) kam . In der F achsprache  

nennt m an so lche P rogram m e „T S R “ (en g l, „ term in ate  and stay resident), w as soviel bedeutet w ie: speich erresi­

d entes P rogram m , d as nach dem  F aden  im  Sp eich er  verb le ib t, auch  w enn es abgebrochen  (term in iert) w ird.

B edauerlicherweise kann man in der 
Menüleiste des ATARI-Desktops 
aber nur maximal sechs Program­

me verfügbar halten, und ein Nachladen 
von weiteren ist normalerweise nur per 
System-Neustart möglich. Diese Ein ­
schränkung hatte vor allem ihren Grund 
im Speicherplatzbedarf der Accessories, 
die im RAM ständig präsent sind und auf 
Aktivierung warten, wodurch sie Anwen­
derprogrammen nur unnötig Platz weg­
nehmen.

Es galt dann für die Anwender immer, 
einen gesunden Mittelweg zwischen der 
Zahl der benötigten ACCs und dem für 
Hauptapplikationen freien Arbeitsspeicher 
zu wählen. Ganz schnell kamen deshalb 
Programme auf den Markt, die entweder 
beim Programmstart die nötige bzw. ge­
wünschte ACC-Zusammenstellung abfrag­
ten oder auf der Desktop-Ebene neue ACCs 
nachladbar machten. Letztere sind auch 
als „Multi-Switcher“ bekannt, weil sie nur 
einen ACC-Slot belegen und per Menü 
oder Dialogbox Accessories in großer Zahl 
zur Auswahl stellen.

Deren Vorgehensweise hat aber mitun­
ter Nachteile: Erstens sind nur Programme 
ladbar, welche auch als ACC ablaufen 
würden, zweitens können diese Program­
me nicht mehr aus dem Speicher entfernt 
werden, wenn Systemvektoren von ihnen 
verbogen wurden, und drittens ist ein Nach­
laden von ACCs nur möglich, wenn die

aktive Hauptapplikation nicht schon den 
gesamten Speicher für sich reserviert hat. 
Auch konnte man in letzter Zeit die Ent­
wicklung feststellen, daß ursprünglich als 
ACC lauffähige Hilfsprogramme durch 
Umbenennen in „PRG “  wie ganz normale 
Programme aus einem Verzeichnis heraus 
startbar sind. Nur wurde der eigentliche 
Sinn der ACCs damit wieder über Bord 
geworfen: Es sollte möglich sein, ein klei­
nes Dienstprogramm aus einem gerade 
laufenden GEM-Anwenderprogramm zu 
starten, ohne es verlassen zu müssen. Spöt­
tersprechen in Anspielung auf echtes Mul­
titasking dann von „Duotasking“ , weil die 
Hauptapplikation zwar noch im RAM liegt, 
in aller Regel aber nicht mehr steuerbar ist, 
wenn ein ACC (Nebenapplikation»gerade 
aktiv ist.

Doch der ACC-Idee waren noch andere 
Steine im Weg: Da gab es in der Vergan­
genheit unzählige TOS-Programme. die 
überhaupt keine Menüleiste mitbrachten. 
Andere Programme gaukelten nur GEM- 
Konformität vor und ließen kurzerhand 
keine ACCs zu. Wieder andere Program­
me brachten ihr eigenes Desktop mit. in 
dem einfach keine ACC-Slots vorgesehen 
waren. Gerade die fehlenden Konventio­
nen in der Programmierung machten es 
schwer, ACCs sinnvoll einzusetzen. Dies 
mag auch ein Grund sein, warum die ACC- 
Idee (mit einigen wenigen rühmlichen 
Ausnahmen), kaum noch weiterverfolgt

wird. Mit der Verfügbarkeit eines echten 
multitaskingfähigen Betriebssystems für 
alle ATARI-Geräte wird die Neuentwick­
lung von Accessories wahrscheinlich völ­
lig in Vergessenheit geraten - leider.

Für viele Anw ender aber, die nicht gleich 
auf eine MultiGEM- oder MultiTOS-Er- 
weiterung umsteigen wollen, dürfte ein 
Programm interessant sein, das in der ACC- 
Problematik einen völlig anderen Weg 
geht: EXPANDER.

Da mittlerweile die meisten ACCs auch 
als PRG ablauffähig sind, werden sie als 
solche gestartet, aber nicht als selbständi­
ges Programm (Hauptapplikation) betrie­
ben. Dadurch wurde der Anwendungsbe­
reich beträchtlich erweitert, wobei aller­
dings kein Multitasking erreicht wird. Viel­
mehr ist EXPAN D ER mit einem Multi- 
Accessory zu vergleichen, welches nach 
eigenen Wünschen konfigurierbar ist.

Die ACC-Zentrale
Das Programm wird sinnvollerweise als 
ACC installiert sein. Ein Start als PRG ist 
auch möglich, aber wenig sinnvoll. Als 
ACC erlaubt es nun selbst aus einem An­
wenderprogramm einen Programmstart. 
Zusätzlich können Programme direkt nach 
einem Neustart automatisch aufgerufen 
werden (AUTO-Start) oder zu einem be­
stimmten frei wählbaren Zeitpunkt (Zeit­
start). Für den Fall, daß ein Anwenderpro-
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Hard & Soft
- ATARI SYSTEM CENTER -

Sonderaktion TT 08  
120 MB Festplatte

TT 08, 68030, 32 Mhz, 4 M B ST RAM, 4 MB 
Fast Rom bis 32 M B erweiterbar - neueste TT 
Bauserie, TOS 3.06 und 1.44 M B laufwerk 

2998,-
dto. mit 200 MB, 19 ms, 32 KB Cache 
Festplatte u. SCSI Tools mit Cache 4298,-
32 MB TT Fast Ramkarte mit 4 MB 
Fast Ram bestückt 849,-

3 7 9 8 , -
Grafikkarte CRAZY Dot's, 1024 x 768 Pkt., 70 
Hz, maximal 1280 x 800 Punkte, Super VDI 

898,-
Grafik Profipaket: alle TT Auflös. darstellbar, 
bestehend aus CRAZY Dot's, 17", NEC 5 FG 
Monitor (135 Mhz) und Analog ECL Wandler, 
Umschaltbox (1280 x 960 Pkt.) + Calamus 
Bestell-Nr.: M-Calamus 3798,-

Hard&Soft
Computerzubehör GmbH

M ega STE 1
Mega STE, 16 Mhz. 1 MB Ram, 120 MB 
QUANTUM Festplatte, 17 ms, incl. SCSI Tools 
Bestell-Nr.: M-STE 1798,-
1 MB RAM - Simm Modul 69,-
VORTEX 80386 SX Emulator 549,-
Super Maus für ST 49,-
Grafikkarte E-Screen, 1280 x 960 Pkt. +
19" Monitor TTM 195 2498,-

. .  8 9 8 , -
Laserdrucker SLM 604 und Doppelpack Toner 
für SLM 604
Bestell-Nr.: SLM-1

Doppelpock Toner für SLM 604

1898,-

119,-

Alle Mega STE und TT Computer auch in Kun­
denspezifischer Ausstattung - auch im Tower

STE Komplettsysteme TT Komplettsysteme

ST / DOS Komplettsystem 
Mega STE 16 Mhz, 16 KB Cache, 2 MB Ram, 
120 MB 16 ms, Festplatte + SCSI Tools mit Ca­
che, 80386 SX Emulator - VORTEX, thermische 
Lüfterregelung (ohne Monitor)

Software:
SCSI Tools Vallversion mit Cache, Fast File Mo­
ver, Back Up HDU (Appl. Heidelberg), 
GDOS/FSM GDOS Textverarbeitung GD Text

Bestell-Nr.: M-ST/DOS 2 5 4 9 ,-

Mono / Farbe Großbildschirmsystem
Mega STE - 16 Mhz, 16 KB Cache, 4 MB Ram, 
100 MB, 17 ms, 64 KB Cache, QUANTUM 
Festplatte, Graphikerpaket 1: 17" Farbmonitor 
(1280 x 1024 Pkt.) + Graphik Crazy Dots (Be­
schreibung siehe unten), therm. Lüfterregelung

Software:
Calamus Version 1.09 N, SCSI Tools Nfollversion 
mit Cache, Fast File Mover, Back Up HDU 
(Appl. Heidelberg)

Bestell-Nr.: M-STE 1 4 9 9 8 ,-

TT Mono / Farbe Großbildschirmsystem
TT 06, 68030, 32 Mhz. 2 MB ST RAM, 32 MB 
Fastramkarte mit 4 MB Fast Ram bestückt, 105 
MB 17 ms, 64 KB Cache, QUANTUM Festplat­
te, 17 "Farbbildschirm, 120 Mhz, 1280 x 1024 
Pkt., incl. Analog/ECL Wandler Umschaltbox 
(alle TT Auflösungen darstellbar), thermische 
Lüfterregelung 
Software:
SCSI Tools Vallversion mit Cache, Fast File Mo­
ver, Back Up HDU (Appl. Heidelberg)

Bestell-Nr.: M-TT 1 6 9 9 8 ,-

TT Mono / Farbe Profisystem
TT 08, 68030, 32 Mhz, 4 M B ST RAM. 32 MB 
Fastramkarte mit 4 MB Fast Ram bestückt, 
thermische Lüfterregelung, 200 MB 19 ms, 
32 KB Cache, Festplatte, 17 "  Farbbildschirm, 
135 Mhz. NEC 5 FG, 1280 x 1024 Pkt., incl. 
Analog/ECL Wandlerbox (alle TT Auflösungen 
darstellbar), Grafikkarte Crazy Dots 
Software:
Calamus Version 1.09 N, SCSI Tools, Fast File 
Mover, Back Up HDU (Appl. Heidelberg)

Bestell-Nr.: M-TT 2 799 8 ,-

Graphiksysteme, Analog/ECL Box 3 6 0  dpi Tintenstrahldrucker
ECL/Analog Wandler mit Umschaltbox
(olle TT Auflösungen an einem Mon. darstellbar) 
Sie benötigen nur unsere Analog/ECL Wandler 
Box und einen Monitor mit einer Auflösung von 
1280 x 1024 Pkt. (non interlaced) mit 125 Mhz. 
Das ECL Signal wird in ein Analog Signal ge­
wandelt. Sie können zwischen der hohen Auflö­
sung und der farbigen Auflösung oder zwi­
schen einer Grafikkarte und der hohen Auflö­
sung (1280 x 960 Pkt.) umschalten.

ECL/Analog Wandler mit Umschaltbox 398,-

Grafikerpaket 1 bestehend aus 17 Monitor, 
120 Mhz, 1280 x 1024 Pkt. und Grafikkarte 
Crazy Dots, Bestell-Nr.: M-100 2998,-

Grafikerpaket 2 bestehend aus 17 "  Monitor, 
120 Mhz, 1280 x 1024 Pkt. und Analog/ECL 
Wandlerbox
Bestell-Nr.: M-200 2298,-

CANON BJ 300
360 dpi Tintenstrahldrucker der Spitzenklasse 
Der CANO N BJ 300 vereint die Fähigkeiten ei­
nes Laserdruckers (hohe Druckquolität) mit den 
Fähigkeiten des Matrixdruckers (Endlos- und 
Einzelblattbetrieb). Die höchste Auflösung von 
360 dpi im Grafikmodus, die volle EPSON LQ 
850 Kompatibilität und eine Geschwindigkeit 
von bis zu 300 Zeichen pro Sekunden garantiert 
Ihnen einen problemlosen Ausdruck mit Ihrer

vorhandenen Software und eine gestochen 
scharfe Wiedergabe von Schrift und Grafik. 
Dabei verrichtet der BJ 300 Tintenstrahldrucker 
seine Arbeit fast geräuschlos.

Sie erhalten einen kostenlosen Ausdruck aus 
CALAMUS. SIGNUM  und GD Text gegen ei­
nen rückfrankierten Briefumschlag.

Bestell-Nr.: BJ 300 949,-

M odem , FAX, BTX Software 3 79 ,-48 MB Festplatten
48 MB Festplattensystem bestehend aus
- Festplattenlaufweri ST 157 N-l, 28 ms
- VANTAGE, leistungsfähiger SCSI Controller, 

mit DMA Pbrt's und ACSI / SCSI Umschaltung
- 50 poliges SCSI und 19 poliges DMA Kabel
- Festplattensoftware SCSI Tools Junior
- umfangreiche deutsche, bebilderte Anleitung 
Bestell-Nr.: M-157 399,-

Kit 3 9 9 ,-
Festplattenzubehör
Festplattengehäuse Mega ST Design 99,-
Schaltnetzteil 50/65 Watt 99,-
SCSI TOOLS Vallversion mit Coche 149,-
SCSI Controller VANTAGE 169,-
SCSI Controller VANTAGE M ICRO 149,-
(Einbau einer Festplatte in den Mega ST)
48 MB Festplattenlaufwerk ST 157 N-l 299,-

Modem 300, 1200, 75/1200, 2400 Baud, Te­
lefax mit 9600 Baud (Senden und Empfangen), 
MVP-5, CCIT, V 42 bis *1)
+ BTX Decoder Software, Darstellung der BTX 
Seiten mit allen Grafiken, BTX Seite als Textaus­
zug speicherbar, Download von Telesoftware, 
+ FAX SOFTWARE QFAX Light 379,-
dto. mit FZZ zugelassenen Modem 648,-

High Speed Modem ZyXEL U-1459 E *1)
14400 Baud, V 42 bis. DTE Speed 57500 bps. 
Faxen Oass 2 mit 14400 Baud + BTX Decoder 
Software + QFAX PRO Senden und Empfangen 
von Telefaxen, Faxen als Acc, Faxen aus Calamus 
und Cypress, Deckblattfunktion, Serienfax 
Bestell-Nr.: M-1496 849,-
• 1) Der Betrieb ist unter Strafandrohung verboten

Hard & Soft Computerzubehör GmbH
Obere Münsterstrabe 33-35 • D-4620 Castrop-Rauxel • Telefon 02305/1 8014 • Telefax 02305/32463 

Informations Mail-Box: 02305/1 8042
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gramm den gesamten freien Speicher für 
sich in Anspruch nimmt, kann EXPAN ­
DER angewiesen werden, einen Speicher­
block beliebiger Größe für spätere Pro­
grammstarts zu reservieren. Diese Funkti­
on eignet sich auch dazu, anderen ACCs 
Arbeitsspeicher zukommen zu lassen, 
wenn er benötigt wird. Hierfür muß der 
reservierte Speicher dann lediglich wieder 
freigegeben werden.

Durch dieses Programm stehen dem 
Anwender Möglichkeiten offen, die in ei­
nem Beispiel kurz dargestellt werden sol­
len: Es wird z.B. in einer Hochsprache ein 
Programm entwickelt, wobei jedoch eini­
ge Routinen in Assembler zu realisieren 
sind. Nun befindet man sich gerade im 
Editor der Hochsprache und benötigt noch 
eine neue Assembler-Routine als Objekt- 
File. Ohne EXPAN D ER bedeutet Quell­
text abspeichem. den Editor verlassen, den 
Assembler aufrufen, die Assembler-Rou­
tine schreiben und evtl. in die Bibliothek 
einbinden usw.

Mit EXPAN D ER sieht das schon we­
sentlich einfacher aus: Der Assembler kann 
gestartet werden, wodurch es für die Lauf­
zeit zum ACC wird. Nun führt man die 
erforderlichen Arbeiten durch, und bei 
Verlassen des Assemblers findet man sich 
im Hochsprachen-Editor wieder. Mit E X ­
PANDER können jetzt generell alle Pro­
gramme aufgerufen werden, die sowohl 
als PRG als auch als ACC ablauffähig 
sind.Solche Programme dürfen dann auch 
eine GEM-Menüleiste verwenden, sofern 
diese in einem Fensterdargestellt und nicht 
durch den AES-Aufruf M EN U _BA R  
(AES-Funktion 30) verwaltet wird. W ei­
ter sind alle GEM-Programme aufrufbar. 
die nur durch Dialogboxen bedient wer­
den, was bei vielen Hilfsprogrammen der 
Fall ist. Zusätzlich ist es auch möglich. 
Programme zu starten, die das GEM  nicht 
nutzen, wie z.B. TOS-Programme oder 
ähnliche.

Mit EXPAN D ER ist es auch möglich, 
anderen ACCs Speicher zukommen zu 
lassen, selbst wenn das aktive Hauptpro­
gramm alles für sich reservieren würde. 
Auch das Starten eines Mausbeschleuni­
gers, welcher normalerweise nach einem 
Neustart von Hand oder durch die Auto­
start-Funktion des DESKTOPS aufgeru­
fen werden müßte, kann jetzt ausgeführt 
werden. Ebenso die Zeitstartoption, durch 
welche die Weckerfunktion des Program­
mes T IM ER  o.ä. zu nutzen ist. Dadurch 
kann die Installation weiterer ACCs ein­
gespart werden. Zudem ist es manchmal 
auch schon ganz nützlich, daß aus einer 
Textverarbeitung heraus z.B. ein Kom­
mando-Interpreter zu starten ist. um mit 
diesem auf der Festplatte eine Datei zu 
suchen oder ähnliches.

Die verschiedenen Einstellungen für den 
Betrieb von EXPAN D ER sind in einer 
Konfigurationsdatei ( INF-Datei) abgelegt. 
Es können mehrere Konfigurationsdatei­
en vorhanden sein, wobei deren Namen 
beliebig sein dürfen. Auch sind jederzeit 
beliebige Konfigurationen nachladbar.

AUTO-matische ACCs
Neben dem Starten von beliebigen Pro­
grammen als ACC, wobei neun davon auf 
Buttons (Schaltknöpfe) gelegt werden 
können, gibt eseinen sogenannten AUTO- 
Start von bis zu vier Programmen nach 
dem Einschalten (bzw. Reset).

Möglich ist weiterhin ein zeitabhängi­
ges Starten von bis zu neun Programmen, 
wobei der Zeitpunkt aus der Konfigurati­
onsdatei entnommen wird. Zusätzlich ist 
auch ein Zeitstarten von Programmen im­
plementiert. wenn diese bei Programmen­
de EXPAN D ER die Startzeit übergeben. 
Natürlich muß der Rechner vor dem Zeit­
start schon eingeschaltet sein.

Für den Fall, daß das angegebene Pro­
gramm den Bildschirminhalt überschreibt 
(TOS-Programme u.a.), kann für jedes 
Programm getrennt die Option Bildschirm 
sichern aktiviert werden. Der aktuelle Bild­
schirminhalt wird dann vor dem Pro­
grammstart entweder durch ein Fenster 
oder Umkopieren durch EXPAN D ER ge­
schützt.

Fenster zu!
Da durch einen Programmstart vom Ap­
plikationsmanager an alle ACCsdie Nach­
richt AC_CLO SE verschickt wird, blei­
ben deren evtl. geöffnete Fenster bei ei­
nem Start durch EXPAN D ER als nichtbe­
dienbarer Grafikmüll auf dem Desktop 
zurück. Das hat zwar keine negativen Fol­
gen für die weitere Arbeit mit dem Rech­
ner. ist aber dennoch störend. Um diesen 
Effekt zu vermeiden, gibt es die Option 
„ACC-Fenster schließen“ . Ist diese Opti­
on aktiviert, wird vor jedem Programm­
start durch EXPAN D ER an alle ACCs der 
Befehl Fenster schließen ausgegeben. Um 
dem Screen Manager die Möglichkeit zu 
geben, diese Fenster vom Desktop zu ent­
fernen, werden bis zum endgültigen Pro­
grammstart noch zwei Sekunden abge­
wartet. Das Ein-/Ausschalten der Option 
geschieht durch einen Mausklick auf das 
Feld hinter der Beschriftung ACC-Fen­
ster.

Da es nicht möglich ist. auf legale Weise 
den Eigentümer eines geöffneten Fensters 
zu ermitteln, wird an alle ACCs der Befehl 
Fenster schließen abgesetzt. Wenn ein 
ACC beim Empfangen dieser Nachricht 
nicht überprüft, ob das angegebene Fen­

ster auch ihm gehört und eine gültige Fen- 
stemummer vorliegt, kann es im ungün­
stigsten Fall zu einem Systemabsturz 
kommen.

Einschränkungen
Programme, die durch EXPAND ER im 
ACC-Modus gestartet werden, dürfen 
(noch) keine echte GEM-Menüleiste ver­
wenden. da sonst weder der aktive Haupt­
prozeß noch das nachgeladene Programm 
bedienbar sind. Selbstgestrickte Menülei­
sten wie sie z.B. von GFA-BASIC, GFA- 
Assembler oder Omikron-BASIC ver­
wendet werden, bereiten dagegen keine 
Schwierigkeiten.

Die Programmoption ACC-Fenster 
schließen nur mit getesteten ACCs ver­
wenden. Sollte nämlich ein ACC einfach 
die Fenster schließen, ohne zu kontrollie­
ren. ob sie zu ihm gehören odereine zuläs­
sige Fensternummer haben, kann das im 
ungünstigsten Fall zu einem Systemab­
sturz führen. Unbedenklich ist z.B. das 
CONTROL.ACC von Atari ab TOS 2.06.

Für das Nachladen und Starten von Pro­
grammen ist nur eine Schachtelungstiefe 
von einem Programm zulässig. Das heißt, 
das nachgeladene PRG darf kein weiteres 
Programm starten, da sonst ein Adreßfeh- 
lerauftritt. Prinzipbedingt ist es auch nicht 
möglich, EXPAN D ER durch ein anderes 
ACC nachladen zu lassen. Dabei erfolgt 
unweigerlich ein Systemabsturz. Das 
gleiche gilt auch für den Versuch, 
ein EXPAN D ER.PRG  durch ein EX ­
PANDER.ACC nachzuladen.

Vorsicht ist auch geboten, wenn ein sehr 
systemnahe programmiertes Programm 
durch EXPAN D ER gestartet wird (z.B. 
ein Monitorprogramm). Mit dem PD-Pro­
gramm TEM PELM O N sind z.B. keine 
Probleme aufgetreten, dies muß jedoch 
nicht für andere Programme zutreffen.

Wenn durch EXPAND ER eine Spei­
cherreservierung erfolgen soll, empfiehlt 
es sich, sie direkt nach einem Neustart 
durchzuführen (bei aktivierter und gesi­
cherter Option geschieht dies automatisch). 
oder wenigstens, solange man sich noch 
im DESKTOP befindet. Dieses Vorgehen 
beugt einer frühzeitigen Zerstückelung des 
freien Speichers vor. Bei einigen Program­
men ist außerdem darauf zu achten, daß 
bei zu wenig freiem Speicher und wieder­
holten Startversuchen diese unter Umstän­
den mit einem Systemabsturz reagieren 
(z.B. der GFA-Assembler).

Es ist ohne weiteres möglich, vektorver­
biegende Programme zu starten, sie kön­
nen sich sogar resident im Speicher veran­
kern (z.B. Mausbeschleuniger). Das Um­
lenken der Systemvektoren durch diese 
Programme muß allerdings nach dem
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XBR  A-Verfahren erfolgen, da sie andern­
falls bei Programmende durch EXPA N ­
DER wieder ausgehängt werden.

Sollte noch jemand mit einem Disket- 
ten-TOS der Version 1.0 arbeiten, emp­
fiehlt es sich, auf die Speicherreservie­
rungsoption zu verzichten. In dieser Kon­
stellation schnappt sich EXPAND ER näm­
lich Speicher, der vom Betriebssystem 
belegt wird, was logischerweise zu einen 
Systemabsturz, führt. Da dieses Betriebs­
system wohl kaum noch im Einsatz sein 
dürfte, wurde auf eine Anpassung von 
EXPAND ER auf dieses Verhalten ver­
zichtet.

Summa summarum
EXPAND ER arbeitet auf allen ATARI 
ST/STE/TT-Modellen ab TOS-Version 
1.0. Ebenso werden Grafikkarten und Farb- 
darstellung unterstützt. Lediglich in der

niedrigen ST-Auflösung dürfte die Bedie­
nung des Programmes schwierig werden, 
da dessen Dialogbox nicht mehr ganz auf 
den Bildschirm paßt.

Zusammengefaßt kann man sagen, daß 
EXPAN D ER als eine Erweiterung der 
Möglichkeiten zu betrachten ist, welche 
ACCs normalerweise zur Verfügungen 
stellen (daher auch der Name). Es ist als 
kostengünstige und speicherplatzsparen­
de Alternative zu bereits erhältlichen oder 
kommenden Multitasking-Systemen für 
ATARI ST Computer gedacht.

Das Programm ist in zwei Versionen 
erhältlich. Die erste ist eine im Funktions­
umfang reduzierte PD-Version, die ande­
re die Vollversion, welche durch Zahlung 
einer Registriergebühr zugesandt w ird. Ist 
eine Registrierung erfolgt, wird auf den 
Namen des Käufers eine Registriernum­
mer vergeben, die im Programmcode ver­
ewigt wird. Dadurch wird aus der PD-

Version die Vollversion, welche den ge­
samten Funktionsumfang bereitstellt (die 
dann aber auch dem Copyright unterliegt 
und nicht mehr weitergegeben werden 
darf).

Registrierte Anwender erhalten eine 
Benachrichtigung, wenn eine neue Versi­
on vorliegt. Gegen Einsendung einer Be­
arbeitungsgebühr und eines frankierten 
Rückumschlages kann diese dann erwor­
ben werden. Im Preis der Registrierung ist 
eine gedruckte Ausgabe der Programmbe­
schreibung enthalten!

DK

Bezugsudresse:
Scherf Software-Entwicklung 
Birkenweg 37 
6601 Klarenthal 
Tel.: 0689B/39I43

P D
1: Spiele 7: Erotik > 18 J. 13: TOP-Acc's 19: Signum-PD 25: Clip Art V3
2: Anwendungen 8: Farbspektakel 14: DTP 20: Ballerspiele 26: Datenbanken
3: Farbspiele 9: Erotik v. > 18 J. 15: Business 21: Clip-Art V2 27: Schule
4: Einstelger 10: Digimusik 16: Quiz & Party 22: STE-Demos f 28: Adventure/Sim.

Pakete 5: Cllp-Arts V1 11 : Wissenschaft 17: Sportspiele 23: Zeichnen 29: Farbbilder
6: Midi & Musik V1 12: Utilities 18: Lernen 24: Brettspiele 30: Midi & Musik V2

30 Pakete -  je 5 Disketten
randvoll mit TOP-PD-Programmen 
je Paket nur

12,50 DM
_______________Katalogdisk kostenfrei

Spiele: - Populous 32,90 - Poison! 99,00 - Papyrus 269,00
- Formula 1 Grand Prix 86,90 - Last Ninja 2 29,90 STE Demos Prof. 25,00 - K-Spread 4 228,00
- Lemmings 64,90 - Lotus Esprit Challenge 29,90 Soft- & Hardware: - Easy Base 228,00
- Lotus Turbo Chall. 2 69,90 - North & South 29,90 - TOS Card 2.06 inkl. Tos 2.06 169,00 - Mortimer Plus 119,00
- Populous 2 74,90 - Turrican 2 29,90 - AT-Speed C16 399,00 - Signum3!-Color 478,00
- Titus the Fox 67,90 - Rainbow Island 29,90 - NEC 3FG 15"-Monitor 1388,00 - 3,5" HD-Laufwerk, TEAC 198,00
- Video Kid 64,90 - Epic 79,90 - TOP-Handy-Scanner 488,00 - Speichererweiterung auf 1 MB 139,00
- Airbus 99,90 - Bubble Bobble 29,90 - Erotic Professional (11 Disks) 29,90 - Speichererweiterung auf 4 MB 498,00
- 3D Pool 29,90 - Ultima 6 74,90 - AS Sound Sampler II-8 maxit+ 249,00 -SIMM 1 M B x 9 (fur STE) 66,00
- Strip Poker 2 29,90 - Strip Poker II 29,90 - Videotext II 239,00 - Wechselplatte Ultra Drive 44 MB 1348,00
- Celica GT4 Rally 29,90 - Games España '92 74,90 - Phoenix 388,00 - Echtzeituhr fur alle TOS-Versionen 99,00
- F-16 Combat Pilot 29,90 - Das schwarze Auge 79,90 - Harlekin II 159,00 - Scartkabel an Atari ST, 2 m 29,90

M a r k e r t  C o m p u t e r Eichholzweg 11 • 6970 Lauda 10 
Tel.: 09343/3854 • Fax: 584 11

Versandkosten:
Vorkasse 5,50 DM Nachnahme: 8,- DM

Messen Steuern • Regeln
V o m  S e n s o r  b i s  z u r  P u b l i k a t i o n  a l l e s  a u s  e i n e r  H a n d  

f ü r  a l l e  A T A R I  S T ,  S T E ,  T T  u n d  a l l e  P C  u n d  A T

VMEbus-/ISAbus Karten Rack-Systeme

Daten-Loaaer
■-

• *
«■
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Prozeßleit-Software
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DTP aus 
England
D ie eng lisch e F irm a G S T , d ie  

schon durch ih r YVordplus b e­

kannt gew orden  ist, w artet nun  

mit dem  T im ew orks l’uh lisher 2 

auf. YVie d ieser  N am e zu v erste­

hen ist, ob  das G anze viel Zeit 

braucht od er  viel A rbeit m acht 

oder w as auch  im m er, w ir w o ll­

ten es gen au er w issen . Timeworks Publisher 2
D er Timeworks Publisher wird auf 

7 (in Worten sieben) Disketten 
geliefert. Dazu kommt ein eigenes 

Installationshandbuch, zusätzlich zu dem 
eigentlichen Handbuch. Also erst einmal 
die sieben Disketten nach der aufgedruck­
ten Nummer sortiert. Das war natürlich 
völlig fälsch, denn DTPler zählen offen­
sichtlich etwas anders als andere Men­
schen. Daß die Installation bei Diskette I 
anfängt, war so ziemlich das einzig Logi­
sche bei dem gesamten Installationspro- 
zeß. Die Reihenfolge, in der das Installati­
onsprogramm im folgenden die Disketten 
anforderte, hatte nichts Menschliches. Da 
wird erst Disk 7 verlangt, dann Disk 3, 
dann 2. dann 6 - einen Sinn oder das 
System zu entdecken, welches dahinter 
verborgen ist, ist uns nicht gelungen. Je ­
denfalls war die - übrigens genau nach 
Handbuch vollzogene - Installation (oder 
nennen wir das Ganze „Diskjockey-Lehr­
gang“ ) nach ca. 25 Minuten beendet, und 
die ersten Gehversuche mit dem Publisher 
sollten gestartet werden. Zum Betrieb des 
Publishers mußte nun erst ein Reset durch­
geführt werden, um das vorher bei der 
Installation installierte GDOS zu starten. 
Zum Glück wird die Installation auch nur 
einmal durchgeführt.

Nach dem einigermaßen gründlichen 
Studium des übrigens gut gegliederten und 
sehr übersichtlichen Handbuches geht es 
los. Am besten wird es sein, wenn wir mal

den Aulbau einer Seite an einem Beispiel 
bis ins Detail erläutern. W ir hatten uns 
vorgenommen, einen etwas größeren Text 
2spaltig zu setzen und ein oder zwei Gra­
fiken einzubinden. Wie schon erwähnt, ist 
es recht problemlos, einen Rahmen aufzu­
ziehen. Als Anhaltspunkt dient dabei ein 
sogenanntes Formatblatt, daß man auf sei­
ne eigenen Bedürfnisse anpassen und ge­
stalten kann.

Die Grundversion dieses Formatblattes 
sieht 6 Spalten vor. an deren Rändern man 
sich sehr einfach orientieren kann. Zusätz­
lich kann man die Anzahl und die genauen 
Ausmaße der benötigten Rahmen auch in 
einer Dialogbox einstellen. Wirhaben also 
zunächst einmal 2 Rahmen aufgezogen 
und in die richtige Größe gebracht. An­
schließend muß man nur noch im Datei- 
Menü mit der Funktion „Text zuladen“ 
eben dieses tun. Dieser Text wird dabei in 
einem der zahlreichen Clipboards abge­
legt, die das Programm für alles mögliche 
bietet. Um den Text nun in einen Rahmen 
hineinzubekommen, genügt es, den Rah­
men durch Mausklick anzuwählen und 
den soeben eingeladenen Text im Clip­
board anzuwählen. Schon wird der Text 
aus dem Clipboard in den Rahmen über­
nommen. Blocksatz und Silbentrennung 
werden, wenn das gewünscht wird, auto­
matisch und recht schnell durchgeführt, 
mit anderen Worten: Innerhalb einiger 
Sekunden ist der Text schon grob gesetzt.

W ir staunten. Die untere Begrenzung des 
eben bearbeiteten Rahmens wurde dabei 
gestrichelt dargestellt, laut Handbuch ein 
untrügliches Zeichen dafür, daß der Text 
noch weitergeht und bloß nicht reinpaßt in 
den engen Rahmen. Also wird der zweite 
Rahmen angewählt underneutderText im 
Clipboard angeklickt, und schon fließt der 
Text im nächsten Rahmen weiter.

Bildformate
Als mögliche Bildformate bietet Time­
works Publisher an: Degas (P I?). Deluxe 
Paint (IFF). Easy Draw (GEM ), Encapsu­
lated PostScript (EPS), Gem Draw/Art- 
line (GEM ), Gem Paint (IM G), Lotus I 2 
3 (PIC ), Neochrome (NEO), PC Paint­
brush (PCX), Splash! (SS) und TIFF. Die 
einzigen Formate, die wir in diesem reich­
haltigen Angebot vermißten, waren STAD 
(PAC) und das immer noch sehr häufig 
anzutreffende 32k-Screen-Format (PIC). 
W ir haben der Einfachheit halberein IMG- 
Format genommen.

Der Bildimport funktioniert analog zum 
Textimport, mit der Ausnahme, daß statt 
„Text zuladen" diesmal „Bild  zuladen“ 
angewählt wird. Auch die Bilddatei ist 
anschließend im Clipboard zu finden, und 
der passende Rahmen wird da plaziert, wo 
anschließend die Grafik erscheinen soll. 
Beim Positionieren dieses Rahmens erlebt 
man die erste größere Überraschung:
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Hard & Soft
- Computer Zubehör G m bH -

Tower System 
- Lighthouse -
Towergehäuse sind Gehäuseumbausätze für 
den professionellen und semiprofessionellen 
Anwender. Sie ermöglichen den steckbaren 
Einbau eines bestehenden Computers und der 
gesamten Zusatzkomponenten wie Disketten­
laufwerke, Fest- und Wechselplatten, Streamer, 
Hostodapter und noch viele andere Erweiterun­
gen. So entsteht ein kompletter Arbeitsplatz der 
Ihnen die Unterbringung aller Komponenten in 
nur einem Gehäuse ermöglicht.

3 7 9 , -
Das Gehäuse des Towers besteht aus Stahl mit 
einer kratzfesten Beschichtung. Die Frontblende 
ist vollständig in Kunststoff gespritzt und gibt 
dem Tower System ein professionelles OUT FIT. 
Der Lieferumfang enthält das gesamte Monta­
gematerial für einen Computer in der Standard­
ausstattung. Das Multiboard stellt Ihnen zusätz­
liche Funktionen zur Verfügung. Darüber hinaus 
bieten wir Ihnen eine umfassende Zubehör­
palette für die Towersysteme an.

Hard&Soft
Computerzubehör GmbH

Wechselplatten
Komplettsystem
Mit dem Hard & Soft Caddy rüsten Sie Ihren 
Mega STE oder TT einfoch, preiswert und pro­
fessionell mit einer Wechselplane aus. Die 
Wechselplane wird inAauf das Gehäuse des 
Mega STE/TT integriert. Der von uns entwickelte 
Hostodapter VANTA3E III ersetzt den leistungs­
schwachen Mega STE Hostodapter. SCSI Tools 
mit Cache beschleunigt den Datentronsfer und 
ermöglicht auch erstmals das lesen und beschrei­
ben PC formatierter Wechselplanen.

*  8 4 9 , -
Das Caddy ist kinderleicht einbaubar. Die be­
kannten Wechselplanensysteme für alle ande­
ren Atari Computer werden weiterhin von uns 
angeboten.

44 MB Caddy f. TT (ohne Medium) 849,- 
44 MB Caddy f. Mega STE (a Medium) 949,- 
44 MB Wechselplane Mega ST Design 1298,- 
44 MB Wechselplane extern für TT 1198,- 
44 MB Medium (nur bei Coddy benötigt) 149,-

Tower Power Festplattensysteme

Lighthouse Gehäusesysteme werden schon seit 
vielen Jahren angeboten und wurden ständig 
weiterentwickelt. Aufgrund der langen Erfahrung 
beinhalten sie das größte Know How (vorbildli­
che Testberichte im ST Magazin und TT Journal).

Tower Komplettsystem 1040 379,-
Tower 260/520 ST m. starkem Netzteil 479,- 
Tower Komplettsystem Mega STE 379,-
Tower Komplettsystem TT 379,-

Octobus ist eine intelligente Hardwareerweiterung.
1. Ansteuerung bis zu 4 Disk Drives ü. Desktop
2. akustische Anzeige bei Überhitzung
3. externen Floppyanschluß
4.* zwei parallele Schnittstellen (eine bidirektional)
5. Anschluß für Multisync Monitore
6.* Umschalter Mona/Farbe a  GroßbÜdsch.AGA 
7* zwei frei programmierbare Ausgänge
8.* Rechnerfunktionen Paßwort geschützt
9.* BÜdschirmschoner

Towersystem Mega STE/TV1040 3 7 9 ,- Octobus + Octobrain 2 9 8 ,-

Nicht nur technisch bilden diese die Elite unter 
den Festplatten, auch das Äußere wurde an die 
verschiedenen Rechnertypen angepaßt. Die 
Festplattensoftware SCSI TOOLS stellt Ihnen 
Funktionen wie z.B. CACHE und PC Medienun­
terstützung, Shut Down fahren der Festplatte, 
booten von jeder Partition, doppelte Sicherung 
der Fat, Soft ID Einstellung und vieles mehr. Zu­
sätzlich im Lierferumfang sind die Programme Fast 
File Mover, HDU. Der SCSI Port mit Umschaltung

ACSI/SCSI ist herousgeführt. Hervorragenden 
Testberichte führender Zeitschriften " Referenz - 
modell unter den Festplatten", "Hard & Soft Fest­
platten.. . setzen einen hohen Standard dem sich 
andere Anbieter stellen müssen"
SCSI Ultra Speed Drive 50, Quantum 998,-
SCSI ULtra Speed Drive 120, Quantum 1298,-
SCSI Ultra Speed Drive 240, Quantum 1998,-
SCSI Ultra Speed Drive 520, Fujitsu 2998,-
dta Einbaufestplatte Mega ST — 350,-

SCSI Speed Drive 50 6 9 8 ,- Wechselplatte Ultra Drive 88 1498,-

ST und STE/TT UP Grade Kit 1 5 0 /2 5 0  MB Profi Streamer
Das ST UP Grade Kit bringt Ihren Computer wie­
der auf den neuesten Stand der Atari Technolo­
gie. Es beinhaltet folgende Komponenten:
1. TOS Card 2.06, das neueste Betriebssystem 
für den Atari ST, selbstverständlich umschaltbar 
zwischen altem und neuen Betriebssystem. 
Sehr einfacher Einbau und eine ausführliche 
Anleitung und Dokumentation über das TOS 
2.06. Hervorragende Testberichte im ST Maga­
zin und TOS Magazin.

2. HD Interface II, eines der leistungsfähigsten 
und zugleich kleinsten, bis zu 3 laufwerke an­
steuerbar, Hardware AUTO Step - hervorra­
gende Testberichte.
3. HD tnufwerk TEAC FD 235, hochwertiges 
720 KB/1.44 MB laufwerk.

HD Umrüst Kit ST 319,-
HD Umrüst Kit STE oder TT (orig. Atari) 359,- 
HD Umrüst Kit STE oder TT (ohne TOS) 279,-

Professioneller STREAMER für den Atari ST7TT mit 
einer hervorragenden Software und Hardware­
ausstattung zu einem vorbildlichen Preis! Der von 
uns angebotene 150/250 MB Streamer ist mit ei­
nem laufwerk vom führenden Streamer Hersteller 
ARCHIVE ausgestattet. Die Software JET 
STREAM ermöglicht Ihnen das Sichern Ihrer Da­
teien auf verschiedene Art und Weise. Sichern ei­
ner ganzen Festplatte (Partitions Back UP), Portio­
nen welche unter einem anderen Betriebssystem

erstellt wurden (Imoge Set UP), gesamte Festplatte 
auf einmal sichern (Unit Bock UP), mit vielfältigen 
Möglichkeiten zur Selektion der zu sichernden Do- 
teien (Dateibock up). Auch ein Back Up im Bafch 
Betrieb ist möglich. JET STREAM beinhaltet auch 
einen Großteil der Desktopfunktionen.

150/250 MB Streamer im Coddy für TT 1398,-
dta für Mega STE 1498,-
150/250 MB Streamer Mega ST Design 1698,-

32 Graustufen Scanner 2 9 8 ,- 2 .5  MB Micro RAM 298,-
Ein Scanner eines sehr bekannten Herstellers (kom­
patibel mit IOGI 32 Graustufen Scanner) und 
GDPS Treiber. Mit dem GDPS Treiber können Sie 
direkt aus vielen Programmen wie Cranach, Calo­
mus SL, Syntex, Repro Studio ST scannen. Sollten 
Sie über keines dieser Programme verfügen, bieten 
wir Ihnen zu einem Sonderpreis die Software 
REPRO STUDIO Junior, welche viele Funktionen

aus der elektronischen Bildverarbeitung beinhaltet, 
und den Vektorisierer ANANT TRACE mit dem Sie 
ohne Verluste Ihre eingescannten Pixelbüder ver­
größern und verkleinern können, an. Die PC Hard- 
und Software ist gegen Aufpreis von 25,-DM er­
hältlich.
32 Graustufen Scanner m. GDPS Treiber 298,- 
dto. mit RSJ und AVANT TRACE 398,-

Ingenieurmäßiges Schaltungsdesign, die Fertigung 
großer Stückzahlen auf hochmodernen Industrie­
straßen, ousgefeilte Maßnahmen zur Qualitätssi­
cherung setzen einen hohen Qualitätsstandard. 
Die geringen Abmessungen (4,5 x 11 cm) ermögli­
chen erstmals das Einstecken der Speicherkarle in 
das Shiftergehäuse*. MICRO RAM ist in zwei Stu­
fen (2.5 MB/4 MB) ausbaubar und als teilsteck-

bore und vollsteckbore Version lieferbar. Die teil­
steckbare Version ist für die, denen das Anlöten 
von ca. 19 lötverbindungen keine Probleme berei­
tet, gedocht. An unserer Service-Hotline stehen 
Ihnen versierte Techniker zur Verfügung.
* soweit n  die Bau«etlbe«iückung des Rechnet* ermöglicht.
2.5/4 MB (teilsteckbar/vollst.) 298,7349,-
4 MB (teilsteckbar/vollst.) 449,7498,-

Hard & Soft Computerzubehör GmbH
Obere Münsterstraße 33-35 • D-4620 Castrop-Rauxel • Telefon 02305/1 8014 • Telefax 02305/32463

Informations Mail-Box: 02305/1 8042
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Timeworks Publishers 
2 aus. Die Clipboards 
f u r  Absatz und  Rilder 
sind  genauso  
aufgebaut.

Rild 3: l)er  konturensatz  - 
da sell Idgt des Publishers 

Herz schneller.

zitronengelbes und em iltairannMaues Sub. 
BitmoieMI sowie eine augenschonende 71 Hz 
| Strahlung
Zu dem neuerlichen Spaltungsversuch an einem 
monochromen Bit tendierten die Berichte der | 
Augenzeugen 3tatt auseinander, was die ¡ 
Auswertung leider erschwert Wo 
einige der Wissenschaftler 
deutlich fQr turne Zeit - 
em halbes Bit gesehen 
haben wollen, schreiben ' 
andeie dies der minderen 
Quilität des NaNa me-Daten­
sichtgerätes zu, dntte wieder 
befiaupten, es könne sich Qber- 
Tpupt nur um Fliegendreck gehan- 
« lt  haben Der vom Ergebnis de3*
Ver-suches am wenigsten Qbeizeugte Lei- ■
ter der Gruppe sagte lediglich Hier muß |__
dringend Staub gewisch; werden”  Die vor­
herrschende Theorie Weibt aber nach wie vor, 
daß eine genaue AifZeichnung ohnehin nicht 
möglich sei, da halbe Bits entweder im Micro- 
Staubfilter der Festplatte hängenMeiben wtkden 
oder aber in den LOfte; derselten geiaten und 
somit in die Blumen oder a if Hausmeisters 
Butterbrote geschleudert wtkden________________

. . . etii—3Tümai7iit5Xör3—zzxrr
Bitmotektl sowie eine augenschonende 71 Hz- 
Strahlung
Zu dem neueilichen Spaltung?versu:h an einem 
monochromen Bit tendierten die Berichte der 

Augenzeus®« stark auseinander, was die Aus­
wertung leider erschwert Wo einige der 
v Wissenschaftler deutlich fOr kurze 

Zeit em halbes Bit gesehen 
^  haben wollen, schreiben 

'I andere dies der mrnde- 
. ren Qualität des NoNa- 

me-Datensichtgerätes zu, 
•' dntte wieder behaupten. 

/y y  es könne sich Oberhaupt nur 
- v ' um Fliegendreck gehandelt ha- 

{s ben Der vom Ergebnis des Ver­
suches am wenigsten Oberzeugte Lei­

ter der Gruppe 3agte lediglich Hier 
muß dringend Staub gewischt ’werden”  Die 

vorherrschende Theorie bleibt aber nach wie 
vor, daß eine genaue Abzeichnung ohnehin 

mcht möglich sei. da halbe Bits entweder im 
Micro-Staubfilter der Festplatte hängenbleiben 
worden xler aber m den LCfter derselben geraten 
und somit in die Blumen oder ab Hausmeisters 
Butterbrote geschleudert worden

..Wirft" man einen Rahmen irgendwo in 
den existierenden Text, wird er sofort un­
gefragt den Konturen des Bildrahmens 
angepaßt, Überlagerungen sind also fast 
unmöglich (es sei denn, man besteht auf 
sowas, dann geht's auch). Dann wird nur 
noch der Rahmen selektiert, falls er nicht 
mehr selektiert war, und im Clipboard die 
Bilddatei angewählt. Das Bild fließt auto­
matisch in den Rahmen ein.

Diese Grafik kann jetzt übrigens auch 
noch mit einem Editor bearbeitet werden, 
der einer Lupenfunktion in diversen Gra­
fikprogrammen gleicht und dann den ge­
samten Bildschirmeinnimmt. Milder Maus 
kann mam hierentweder Pixel setzen oder 
löschen. Falls man nur einen Teilbereich 
des Bildes benötigt, kann man mit der 
Funktion „Bild  zuschneiden" den entspre­
chenden Ausschnitt herausschneiden.

Da der Bildschirmaufbau einer Grafik 
immer etwas zeitaufwendig ist, gerade 
wenn man mehrere Grafiken gleichzeitig 
auf einer Seite hat. kann man die Bilder 
maskieren, so daß nur noch der Rahmen 
sichtbar ist.

Das bringt Tempo beim Seitenaufbau. 
Beim Bildimport sei noch anzumerken, 
daß einige der Bildformate, welche oben 
aufgeführt sind, teilweise etwas verstüm­
melt ankamen, ob das jedoch die Schuld 
des Publishers war oder die des Program­
mes. in dem die Grafiken gescannt wur­
den. blieb unklar.

Der Konturensatz
Die Abbildung zeigt eine Diskette, um die 
der Text sauber herumfließt. „Konturen­
satz" heißt das und stellt wohl eine der 
mächtigsten Funktionen des Timeworks 
Publishers dar. Wie die Abbildung zeigt, 
werden die Konturen der linken und der 
rechten Seite des Rahmens getrennt von­
einander erstellt. Mit der Maus kann man 
die Konturen so verändern, wie man es 
sich vorstellt.

Anschließend paßt sich der Text in den 
beiden Textrahmen diesen Konturen an 
und fließt um die Diskette herum. Selbst 
wenn man den Konturenrahmen jetzt noch 
verschieben möchte, ist das kein Problem; 
der Textfluß folgt den Konturen an jeder 
Stelle im Text. Auch umgekehrt ist es 
möglich, die Konturen eines Textrahmens 
zu ändern und den Text so an andere Bau­
steine der Seite, wie z.B. andere seltsam 
geformte Texte, anzupassen.

Der Absatzstil
Ganz entzückend fanden wir die Funktion 
„Absatzstil“ . Auch dabei handelt es sich 
um eine Funktion, durch die sich der Time­
works Publisher 2 deutlich von seiner zahl­

reichen Konkurrenz abhebt, die Betonung 
liegt auf „abhebt“ . Normalerweise muß 
man z.B. die Formatierung bei jedem Ab­
satzeinzeln vornehmen. Nicht sobeiGST. 
Ein einmal erstelltes Format wird im Clip­
board abgelegt und einfach auf jeden wei­
teren gleich formatierten Absatz ange­
wandt. Das erspart viel überflüssige Ar­
beit. In diesem sog. Absatzstil wird z.B. 
festgelegt, ob der Text links- oder rechts­
bündig. ob er zentriert oder mit Flatterrand 
versehen ist oder auch, ob es sich um 
Tabellensatz handelt. Schriftarten und Sti­
le werden hier für die Absätze festgelegt.

In den Absatzoptionen ist u.a. die Mög­
lichkeit gegeben, den gesamten Absatz 
einzurücken und mit einem davorgesetzten 
grafischen Symbol zu versehen, welches 
links der ersten Zeile am Absatzanfang 
steht und das man sich aus einer Symbol­
tabelle aussuchen kann. Damit läßt sich 
sehr einfach beispielsweise eine Aufzäh­
lung ausformulierter Stichpunkte setzen. 
Auch der Tabellensatz wird hier realisiert. 
Die einzelnen Tahulatorabstände werden 
in eine Maske eingegeben und sind so als 
Absatzformat vorhanden. Auch sog. Dezi­
maltabulatoren sind möglich. Zum Setzen 
einer Tabelle ist der Timeworks Publisher 
große Klasse. Man hat sehr schnell z.B. 
eine Preisliste gesetzt. Texte, die wir im 
Wordplus-Format übernommen hatten, 
welche mit Tabulatoren ausgestattet wa­

ren, sind tadellos übernommen worden. 
Auch Schriftart und -große innerhalb des 
Absatzes oder auch Wortvorschübe und 
Zeilenabstände (Durchschuß heißt sowas 
wohl in der Fachsprache) lassen sich in 
den Optionen einstellen. Wortvorschub 
und die Trennzone. d.h. die Mindestlänge 
eines Wortes, daß getrennt werden soll, 
werden hier ebenfalls festgelegt.

Ist einmal ein neuer Absatzstil kreiert 
worden, kann man ihn noch als Funktion 
auf eine Funktionstaste legen und hat so, 
durch einfaches Anklicken des Absatzes 
im Rahmen, die Möglichkeit schnell den 
Absatzstil anzupassen.

Der Textstil ist ein hervorragendes In­
strument hei langgezogenen Fließtexten. 
Wenn man im ganzen Text den gleichen 
Textstil benutzt, kann man am schnellsten 
durch ihn festlegen, wie der Text im Rah­
men aussehen soll. Hier sind ebenfalls, 
ähnlich wie im Absatzstil, verschiedene 
Attribute möglich.

Meistens beschäftigten wir uns aller­
dings mit dem Absatzstil, da es dort mehr 
Variationsmöglichkeiten gibt.

Die Textbearbeitung
Der nächste Test war erstmal wieder eine 
interessante Sache: Der „Import" von Tex­
ten verschiedener Formate. Begonnen 
wurde selbstverständlich mit dem guten
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Bild 4: F ür das hier dargestellte Atari-l.ogo wurden zwei Textrahmen m it Konturenrahm en  
versehen und dann der entsprechende (D um m y-)Text importiert.
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Symbolabsatzes.

alten Wordplus, das ja bekanntlich eben­
falls von GST hergestellt wird und damit 
aus der gleichen Kinderstube stammt wie 
der Publisher. Der Import ging völlig pro­
blemlos vonstatten. Dabei wurden auch, 
wie im Handbuch versprochen, sämtliche 
Schriftattribute wie Fettschrift, kursive, 
helle, unterstrichene, hoch- und tiefge­
stellte Schrift und alle möglichen daraus 
resultierenden Kombinationen mit über­
nommen.

Einziger Fehlschlag in diesem Test war 
eine Wordplus-Zeile. die mit einem Zei­
lenlineal für Breitschrift versehen war und 
als normaler Text im Publisher erschien. 
Das liegt jedoch daran, daß standardmäßig 
Fonts für Breitschrift fehlen. Vielleicht 
läßt sich in diesem Punkt ja von Hersteller­
seite noch irgendetwas unternehmen.

Das nächste Textformat war ASC II, also 
keinerlei Attribute im Text. Im großen und 
ganzen hat der Import keine Schwierig­
keiten gemacht, nur bei der weiteren Bear­
beitung eines Textes - unabhängig vom 
ursprünglichen Format - mußten wir lei­
der einige Enttäuschungen erleben. Da 
sollte beispielsweise ein Absatz im Block­
satz formatiert werden. Dabei kam es zu 
etwas unrühmlichen Effekten, wie z.B. 15 
kleinen und einem riesengroßen Wortab­
stand innerhalb einer Zeile. Auch nach 10 
Minuten äußerster Anstrengung war der 
Publisher nicht zu bewegen, diesen Um­
stand zu ändern. Wie sich bald herausstell­
te, war es typographisch-publizistische 
Einfalt. Die Texte, die als Beispiele für 
den ASCIl-lmport dienten, waren näm­
lich nicht für diesen Zweck gedacht und 
hatten am Zeilenanfang Tabulatoren bzw. 
entsprechend viele Leerzeichen. Es ist, 
wie mittlerweile bekannt, für nahezu jedes 
DTP-Programm tödlich, derart mißhan­
delte Text zu verarbeiten, bzw. es läuft 
darauf hinaus, daß der gesamte Text von 
Hand nachbearbeitet werden muß. Der 
Timeworks Publisher stellt hieralsodurch- 
aus keine Ausnahme dar. Ergänzende Ver­
suche mit korrekt - ohne Tabs und Tren­

nungen - geschriebenen ASCII-Texten 
verliefen dann auch mehr als zufrieden­
stellend. Einen 3spaltigen Satz zu erstel­
len und auszudrucken, ist zum einen kin­
derleicht und zum anderen extrem schnell 
zu bewerkstelligen.

Des weiteren fielen noch ein paar Funk­
tionen ins Auge, die recht interessant sind. 
Editorfunktionen, die man aus Textverar­
beitungen her kennt, sind auch hier vor­
handen. Text suchen und Suchen/Ersetzen 
sowie das automatische Setzen von immer 
wiederkehrenden Kopf- und Fußzeilen mit 
integrierter automatischer Seitennumerie­
rung. Die Positionen der Kopf-/Fußzeilen 
lassen sich problemlos im Menü einstel­
len. Das Aufziehen eines extra Rahmens 
ist hierfür nicht erforderlich.

Als etwas unhandlich stellte sich die 
Funktion „Ausgleich" im Textmenü her­
aus. Das ist wohl das, was GST unter 
Kerning - dem Verringern oder Erweitern 
von Abständen zwischen zwei Zeichen - 
versteht. Hier vergab unser DTP-Profi nur 
die Note ausreichend - ungenügend.

Grundsätzlich sei zu den Textfunktio­
nen gesagt, daß sie sehr übersichtlich sind, 
wenn man das Prinzip der Bedienung 
durchschaut hat. Der Durchblick kommt 
auch sehr schnell. Aber wie üblich in der 
ATARI-Szene, macht jeder Software-Her­
steller ohnehin seine Menüs, wie er will. 
Da sollte man sich doch von denen mit der 
angekauten Frucht etwas abschauen. Ver­
lassen wir nun die Textfunktionen und 
wenden uns den Grafikobjekten zu.

Grafikobjekte
Eine sehr gute Idee der GST-Entwickler 
ist die Einbindung von grafischen Ele­
menten wie Linien, Vierecken, abgerun­
deten Vierecken, Ellypsen. Kreisen, Vie­
lecken und Freihandstrichen. Hierzu wird 
wieder ein Rahmen gebraucht. Es ist aber 
absolut unerheblich, ob dieser möglicher­
weise schon mit Text besetzt ist. Man kann 
diese Objekte in einen schon vorhandenen

Rahmen einbauen. Sozusagen als Rahmen 
im Rahmen. Die Objekte sind in ihrer 
Form zwar recht einfach, können aber mit 
verschiedenen Füllmustern und Lienien- 
dicken versehen werden. Diese Objekte 
sind im Handling so einfach, daß man 
problemlos und schnell ein Fomular er­
stellen kann. Innerhalb des Rahmens kön­
nen die Objekte beliebig verschoben wer­
den. Verschiebt man den ganzen Rahmen, 
verschieben sich folglich auch die Objek­
te. Vergrößert man den Rahmen, vergrö­
ßert man die Objekte mit - jedoch nicht 
einen eventuell im Rahmen vorhandenen 
Text.

Ausdrucken
Das Endergebnis, das man mit einem Desk- 
top-Publishing-Programm erreichen soll­
te, ist ein tadelloser Ausdruck, den man als 
Druckvorlage verwenden kann. Selbstver­
ständlich ist die Ausdruckqualität auf ei­
nem Laserdrucker oder Tintenstrahler am 
besten. Jedoch lassen sich auch auf einem 
Nadeldrucker recht gute Ergebnisse erzie­
len. W ir möchten uns hier nicht über De­
tails im Druckbild auslassen, diese sind 
bei DTP immer von der Qualität der Schrif­
ten abhängig, die man benutzt.

Man hat im Druckermenü die Möglich­
keit, die Druckreihenfolgen der verschie­
denen Seiten einzustellen, kann Vektor- 
und Pixel-Grafiken ausblenden und Kopi­
en erstellen.

Eine mächtige Funktion stellt die Aus­
gabeumleitung auf Datei dar. Hierbei wird 
eine PostScript-Datei erstellt, die man dann 
auf einem Satzbelichter ausgeben kann. 
Auf diese Art ist eine professionelle An­
wendung des Timeworks Publishers gege­
ben. denn was wäreeine Druckvorlagener­
stellung ohne die Möglichkeit, auf einen 
Belichter auszugeben?

Ein Manko gibt es jedoch. Es soll An­
wender geben, die einen Laser- und einen 
Nadeldrucker angeschlossen haben. Im 
Timeworks Publisher fehlt jegliche Mög­
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Bild 6: Das Cliphimrd 
fü r  die Crafikohjekte

Hild 7: Die Druckausgahem aske erlaubt auch einen Export a u f  Datei.
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lichkeit. eine andere Druckeranpassung 
zu laden. Einmal installiert, ist der Druk- 
ker fest eingestellt. Das liegt möglicher­
weise an dem Datenformat der Schriften, 
welche bei der Programminstallation spe­
ziell für den gewünschten Drucker gene­
riert werden. Möchte man alsoeinen zwei­
ten Drucker betreiben, muß man den Time- 
works Publisher mit dem beiliegenden 
Installationsprogramm mit mehreren ver­
schiedenen Druckern installieren. Zum 
Wechseln der Druckeranpassung muß man 
aber immer den Publisher verlassen, das 
Installationsprogramm starten, den Druk- 
ker auswählen, den man möchte, und wie­
der rein in den Publisher. Ob das unbe­
dingt der Weisheit letzter Schluß ist. möch­
ten wir hiermit bezweifeln!

Ein umfangreiches 
Drumherum

Der Blick über die Menüleiste verrät dem 
Anwender, daß er es hier mit einem nicht 
gerade kleinen Programm zu tun hat.

Die Längeneinheiten im Timeworks 
Publisher lassen sich global einstellen. Ob 
man nun in Zentimetern oder in Punkt und 
Picas rechnet, bleibt einem selbst überlas­
sen. Vorhandene Rahmen lassen sich ver­
schieden darstellen. Snap-Fuktionen. Hilfs­
linien, ein Lineal mit der aktuellen Län­
geneinheit zeigt die Position der Maus an.

Unter der Funktion Voreinstellung kann 
man seine vorgenommenen Einstellungen 
abspeichem. Zu solchen Einstellungen zäh­
len Suchpfade, welche Text- und Grafik­
format beim Import voreingestellt sind, 
die Darsteilart der verschiedenen Werk­
zeuge und Rahmen und andere Optionen, 
die man braucht.

Der Einsatz von Grafikkarten klappte 
nicht. GST hat anscheinend nicht darüber 
nachgedacht, daß es auf dem deutschen 
Markt mittlerweile auch für den ST Gra­
fikkarten gibt, die von den alten ST - Auflö­

sungen zum Teil drastisch abweichen. Da 
liegen bei einem DTPIerdie Nerven blank, 
wenn er auf einem großen MATRIX- 
Farbsystem statt Timeworks Publisher nur 
Bomben bekommt. Es verlangt ja nie­
mand. daß das Programm auch Farbe kann, 
aber es könnte wenigstens auf einer Mo­
nochromemulation laufen. Etwas krass war 
auch die Funktion, mit der man einen 
Rahmen löscht. Einfach den Rahmen akti­
vieren und D ELETE drücken - der Rah­
men verschwindet dann kommentarlos.

Hotline-Service
Positiv erstaunt waren wir von einer klei­
nen Beilage, die nicht von GST, aber vom 
deutschen Distributor H3 Systems ange- 
boten wird. Dem Programm liegt eine 
Hotline-Service-Card bei, mit der jeder 
registrierte Userdie Möglichkeit bekommt, 
kostenlos eine Hotline in Anspruch zu 
nehmen - und das ohne Aufpreis. W ir 
finden das eine sehr gut Idee, woran sich 
andere Software-Hersteller ein Beispiel 
nehmen könnten.

Fazit
Sicher kann man noch einiges mehr testen 
und ausprobieren, daher sei zum Schluß

dieses Testes noch gesagt, daß der Time­
works Publisher durch seine einfache und 
schnell erlernbare Handhabung eine ernst- 
zunehmende Alternative zu den großen 
DTP-Programmen darstellt, die durch lan­
ge Einarbeitungszeiten nicht unbedingt für 
den privaten Gebrauch oder das schnelle 
Erstellen von einfachen Druckvorlagen 
geeignet sind. Der Timeworks Publisher 
sollte als HOM E-PUBLISHER verstan­
den werden, der aber auch für professio­
nelle Anwendungen geeignet ist. Auch 
das günstige Preis-/Leistungsverhältnis 
spricht dafür. Erwähnt sei bei der Gele­
genheit auch noch, daß es fast baugleiche 
Versionen auf MS-DOS und ACORN 
ARCH IM EDES gibt und von daher eine 
„saubere Programmierung., vorausgesetzt 
ist, denn der Timeworks Publisher ist uns 
während des gesamten Tests - mit Aus­
nahme des Grafikkartentests - nicht ein 
einziges Mal abgestürzt. Und gerade das 
kann man von nicht allzu vielen Publi- 
shern behaupten.

Armin Schneider /  Volker Stumme

Bezugsudresse:
H3 Systems 
Hüusserstr. 44 
W-6900 Heidelberg 
Tel. (06221)164031
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CoNnect
Ein Terminalprogramm

N un gesellt sich zu diesen beiden 
ein dritter, ambitionierter Bewer­
ber um die Gunst der DFÜ-Süch- 

tigen. CoNnect von Wolfgang Wander, 
das inzwischen in der Version 1.09 i vor­
liegt. ist ein Shareware-Programm, das 
mit einem recht neuen Konzept aufwartet. 
Der Benutzer kann das Programm bis zu 
einem Monat ohne jede Einschränkung 
testen. Wenn es ihm zusagt, erwartet der 
Autoreinen Obulus in Höhe von 50.- DM.

Für diesen Betrag erhält man das 65- 
Seiten starke Handbuch und eine persönli­
che Registriernummer. Diese Nummer 
wird in einem Dialog in das Programm 
eingetragen und abgespeichert. Wer meint, 
sich um die Registrierung drücken zu kön­
nen. für den wird die Bedienung des Pro­
grammes nach einem Monat wesentlich 
erschwert: eine Vielzahl von Menüpunk­
ten ist dann nicht mehr anwählbar.

Dieser Schutzmechanismus stellt einen 
sehr sinnvollen Kompromiß zwischen den 
Interessen der Anwender dar. die sich so 
einen umfassenden Eindruck überdie Lei­
stungsfähigkeit des Programms verschaf­
fen können, und dem Wunsch der Auto­
ren, für ihre Arbeit ordnungsgemäß ent­
lohnt zu werden. Nach Zahlung der Share­
ware-Gebühr, die auch Updates mit ein­
schließt. steht dem Arbeiten jedoch nichts 
mehr im Wege.

Getting started
Nach Starten des Programms präsentiert 
sich dem Anwender ein Bildschirm, der 
neben einer Menüleiste leer ist. Nach Öff­
nen eines Terminalfensters zeigt sich die 
erste Besonderheit von CoNnect. Nach 
Signum3!-Art enthält jedes Fenster eine 
eigene Menüleiste, die umfassende Ein­
stellungen ermöglicht. Dies ist zwar prak­
tisch. jedoch von einer einheitlichen Be­
dienung weit entfernt.

Die vieldiskutierte intuitive Bedienung 
eines Programms, also das Vorhandensein 
der Bedienungselemente in verschiede­
nen Programmen an der gleichen Stelle, 
wird nicht gerade dadurch unterstützt, daß 
an Stellen, an denen der Benutzer nicht 
unbedingt damit rechnet. Menüleisten er­
scheinen. Im Falle von CoNnect läßt sich 
das Fenstermenü zwar durch die Option, 
mehrere Terminalfenster mit unterschied­
lichen Parametern gleichzeitig zu betrei­
ben, begründen. Jedoch sollte ein Pro­
grammautor wirklich nur im Notfall zu 
unkonventionellen Bedienungsmöglich­
keiten greifen. Eine andere Lösung wäre 
daher auch im Falle von CoNnect wün­
schenswert.

CoNnect ist so ausgelegt, daß mehr als 
ein Terminalfenster zur gleichen Zeit ge­
öffnet werden kann. So ließen sich mit 
jeweils einem Modem an den Ports Mo­

dem I , Modem2, Serial I . Serial2 und M IDI 
fünf Fenster gleichzeitig öffnen, die unab­
hängig voneinander Daten über die Tele­
fonleitungen austauschen. Ein wohl eher 
theoretisches Feature, jedoch ist mit Mul- 
ti-TOS. an das CoNnect bereits angepaßt 
ist, ein Mailbox Betrieb über mehrere Te­
lefonleitungen und mehrere Modems mit 
nur einem Rechner möglich. Schon diese 
Möglichkeiten zeigen, mit welcher Sorg­
falt auf die unterschiedlichsten Einsatzbe­
reiche des Terminalprogramms reagiert 
wurde.

Als Normalanwender wird es Ihnen si­
cherlich reichen, ein Modem anzusteuem. 
Auch hier hat CoNnect einige Schman­
kerln zu bieten. Während auf Modem I 
eine bps-rate von 19200 Maximum ist, 
finden sich bei den anderen Ports Raten bis 
zu 125000 bps(!). Inwieweit es sich hier­
bei allerdings um praxistaugliche Werte 
handelt, mag im Moment dahingestellt 
bleiben. Die Entwicklung der Highspeed- 
Modems zeigt aber, daß eine Reserve im 
oberen Geschwindigkeitsbereich sicher 
kein Luxus ist. Diese hohen Geschwindig­
keiten lassen sich nur auf den Rechnern 
der STE/TT-Reihe ermöglichen; dem Be­
nutzereines ST bleibt der Terminalbetrieb 
mit einer Baudrete von maximal 19200 
bps.

In der Menüleiste der Terminalfenster 
kann alles eingestellt werden, was das
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C oN ne c t  D a t e i  F e n s t e r  O p t i o n e n  P r o g r

Abbildung I: Das 
ConNect Terminal- 
fenste r
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Abbildung 2:
Vmfangreiche M enüs 
in gewiihnungsbediirf- 
tiger Anordnung

A b b ild u n g D a s  
Wählfenster, klar 
strukturiert

Herz des Datenreisenden erf reut. Zunächst 
muß sich der Anwender für ein Übertra­
gungsprotokollentscheiden. Das komforta­
ble Z-Modem ist allerdings nicht im Liefer­
umfang enthalten. Unterstützt wird das 
GZSRZ.ACC von Michael Ziegler, das 
sich inzwischen als das Übertragungspro­
gramm für den File Transfer eine feste 
Stellung erobert hat und aus der Datenfer­
nübertragung mit dem ATARI ST nicht 
mehr wegzudenken ist. Leider macht sich 
dies durch Zahlung einer erneuten Share­
ware-Gebühr im Geldbeutel bemerkbar. 
Fairerweise ist aber festzuhalten. daß das 
Z-Modem von Michael Ziegler auf fast 
allen Terminalprogrammen eingesetzt 
werden kann und aufgrund seiner hohen 
Qualität auch genutzt werden sollte.

Das Z-Modem kann manuell oder auto­
matisch gestartet werden. Im letzteren Fall 
beginnt die Übertragung von Daten, wenn 
das Modem am anderen Ende der Telefon­
leitung eine Startsequenz, sendet. Diese 
Option ist in den meisten Mailboxen vor­
handen. Gesetzt werden können ebenfalls 
die Standardverzeichnisse, in denen 
CoNnect die Daten sucht bzw. ablegt. In 
Kombination mit dem automatischen Z- 
Modem bedeutet dies, daß der Benutzer 
einer Mailbox nur noch das zu ladende 
Programm in der Box auswählen 
muß; alles andere erledigen CoNnect und 
GSZRZ.ACC Hand in Hand selbsttätig.

Da CoNnect die GDOS-Zeichensätze 
unterstützt, ist es sinnvoll, die Fenstergrö­
ße frei einzustellen, ln CoNnect können 
daher die in horizontaler und vertikaler 
Richtung gewünschten Zeilen und Spalten 
frei eingestellt werden. Ist der gewählte 
Zeichensatz nicht in vollständiger Breite 
im Fenster darstellbar, kann in dem ausge­
wählten Fenster mit hoher Geschwindig­
keit gescrollt werden. Somit kann man 
während einer Sitzung auch auf bereits 
vom Schirm verschwundene Informatio­
nen einfach zugreifen. Der Anwender hat 
damit selbst die Entscheidung zwischen 
kleineren Zeichensätzen, die zwar schlecht 
lesbar sind, aber komplett auf dem Bild­
schirm dargestellt werden können, und 
größeren Zeichen, die ein Scrollen not­
wendig machen.

Anwahl einer Mailbox
Bevor wir zur Tat schreiten können, um 
eine Mailbox anzuwählen, sind noch die 
Parameter des Modemseinzustellen. Wohl 
dem. der hier ein Highspeed-Modem mit 
zumindest l92(X)bps an Modem! einstel­
len kann. Aber auch Werte darunter wer­
den selbstverständlich unterstützt, so daß 
auch Anwender mit 24(X)-. 48(X)-. 9WX)- 
er- Modems oder einem 3(X)-bps-Akustik- 
koppler zu ihrem Recht kommen.

Die Anwahl selbst zeigt sich sehr kom­
fortabel. In einem eigenen Fenster kann 
die Mailbox. mit der man in Kontakt treten 
möchte, auf das stilisierte Telefon gezo­
gen werden - schon beginnt das Modem zu 
wählen. Eine im Programm enthaltene und 
erweiterbare Nummernliste läßt die An­
wahl aller Mäuse und deren Ableger, der 
Quarks, zu. Ist man erst einmal verbunden, 
hält sich das Terminalprogramm ange­
nehm zurück. Es erledigt alle anfallenden 
Geschäfte zuverlässig; Bedienungen des 
Programms sind, außer zur Auswahl der 
üp- und Download Pfade, während der 
Datenübertragung unnötig. Zur Hilfestel­
lung von Modems, die Probleme mit der 
Erkennung des Verbindungsendes haben.

ist auch ein manuelles Autlegen möglich. 
Wahlwiederholung und automatische 
Baudrateneinstellung sind selbstverständ­
lich. Als äußerst komfortabel erweist sich 
dereingebauteGebührenrechner.durchden 
man die „verballerten" Einheiten stets 
schmerzlich vor Augen hat. Die individuel­
le Einstellung der erreichbaren Regional-, 
Nah- und Fernzonen gestaltet sich durch 
Eintrag in eine Datei einfach. Die Vorwahl­
nummern des bei jedem Postamt erhältli­
chen AVON werden in eine für CoNnect 
verständliche Form gebracht. CoNnect er­
kennt nun selbständig, ob mit dem Modem 
von nebenan oder mit Sunnyvale. Kalifor­
nien, telefoniert wird. Die Einheiten wer­
den korrekt als Geldbetrag und Einheit im
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-re 0.23 ; Einheit auf 0,23 DM gesetzt

; ------------------ Nahbereich Bayreuth--------------------
0920[0-689]• 0927(0135-9]* 0922(7-8]* 09246*
# 6M 12M Nahbereich ; 6 Min/Tag-, 12 Min/Nachttarif

Das Ortsnetz selbst
11-9]*
# 6M 12M Ortsnetz ; 6 Min/Tag-, 12 Min/Nachttarif

; ----------------- Regionalbereich--------------------------
09126* 09134* 0915(1-6]*
0922(0-359]* 0923*
0926(0-24-7]* 0927(24]*
# IM 2M Regionalbereich

0919(1246-9]*
0924(1-5]*
0928*

09207*
0925*

; 1 Min/ 
Tag-, 2

Min/Nachttarif

; -------------
0130*
# 0 0 130er-Numiner

130er ;-)

; Gebührenfrei

; --------------------- Fernzone
0(1-9]*
# 21s 42s Fernzone

0 0 *
# 16666m 20s Ausland

; 21 Sek/Tag-, 42 Sek/Nachttarif

Ausland -------------------------------

; Tarif Europ. Ausland Abbildung 4: Beispiel 
f ü r  em A V O N -F ile

Abbildung 5: Der 
G ebührenrechner im  
Überblick

Terminalfenster dargestellt. Gegen Ende 
der Einheit kann zusätzlich ein Signalton 
ausgegeben werden, um die Dauer eines 
Gespräches ökonomisch einzuteilen.

Nach Ende des Gespräches ist eine Sta­
tistik über die angewählten Verbindun­
gen. die Verbindungsdauer, die Kosten 
und die Einheiten abrufbar. So ist der 
Schock am Monatsende bei Erhalt der 
Telefonrechnung nicht ganz so groß.

CoNnect 
für Fortgeschrittene

Die schier endlosen Möglichkeiten der 
individuellen Einstellung sind in einem 
Programmtest nur schwer aufzuzählen. 
Interessant ist aber in jedem Falle, daß 
CoNnect neben der üblichen VT52 oder 
VTIOO-Emulation die Terminals VT220 
(7 und 8 B it) und VT 102 unterstützt. Diese 
Emulationen sind insbesondere wichtig, 
wenn neben dem Kontakt zu einer Mail­
box z.B. ein Großrechner an einer Univer­
sität angewählt wird. Hier versagen die 
anderen Terminalprogramme weitgehend 
ihren Dienst. Eine Verbindung ist auf­
grund der unterschiedlichen Terminals mit 
CoNnect fast immer möglich, da auch eine 
automatische Identifizierung des Termi­
nals auf Anfrage durch den anderen Rech­
ner im Programm implementiert ist. Kurz, 
bezüglich der Terminalemulation bleiben 
bei CoNnect keine Wünsche offen.

Eine Zusammenarbeit mit OverScan 
oder einem entsprechenden Großbild­
schirm ist ohne Probleme möglich. Hier­
bei beschränkt sich CoNnect nicht auf den 
TT-eigenen Großbildschirm, sondern auch 
Matrix-Grafikkarten werden unterstützt.

Die Funktionstasten können unterCoN- 
neet mit beliebigen Zeichenfolgen belegt 
werden, so daß bei der Anwahl einer Mail­
box Username oder Password durch einen 
Tastendruck abgesandt werden können. 
Um das Senden von Texten weiter zu 
automatisieren, ist der Upload einer ASCII- 
Datei in die Mailbox ebenfalls möglich. 
Für den Rechner stellt sich dieser Upload 
ebenso dar wie das Eintippen von Zei­
chenfolgen direkt am Bildschirm. So ist es 
möglich, beim Upload eines Programms 
in die Mailbox einen kurzen Erläuterungs­
text schon vorzuformulieren und diesen 
auf Anfrage der Mailbox mit hoher Ge­
schwindigkeit zu übermitteln.

In CoNnect sind durch vier stilisierte 
LEDs in der Statuszeile angedeutete An­
zeigen für Xoff. Alternate. CapsLock und 
Hold Screen integriert. Leider sind die 
Anzeigen so klein, daß man schon sehr 
genau hinsehen muß. um deren Status zu 
erkennen. Die Idee, am Bildschirm über

den jeweiligen Zustand der Funktionen 
informiert zu werden, ist begrüßenswert, 
die Ausführung sollte jedoch überdacht 
werden.

CoSHy- 
Die Script-Sprache

Inzwischen hat es sich bei Terminalpro­
grammen eingebürgert, eine eigene Script- 
Sprache zu integrieren, durch die die Be­
dienung weitgehend automatisiert werden 
kann. Auch CoNnect macht hier keine 
Ausnahme. CoSHy ist eine in das Termi­
nalfenstereingebettete Shell zur Abarbei­
tung des Scriptfiles. Dieses wird mit ei­
nem Editor erstellt und enthält die Befeh­
le, die CoNnect bearbeiten soll. So ist eine 
automatische Kommunikation mit einer 
Mailbox möglich, bei der die neuesten 
Informationen ausgetauscht, Programme 
und Programmlisten geladen oder Mit­
teilungen an andere DFÜler eingegeben 
werden.

Leider ist die Script-Sprache, wie die der 
anderen Konkurrenten, von einem Stan­
dard weit entfernt. Die Eingabe der Befeh­
le erinnert ein wenig an GFA-BASIC, aber 
die Scriptfiles der unterschiedlichen Ter- 
minalprogramme sind völlig inkompati­
bel und damit nicht austauschbar. CoN­
nect muß zugute gehalten werden, daß die 
Sprache gut strukturiert und damit einfach 
zu erlernen ist und alle wesentlichen Be­
fehle, die bei der Bedienung eines Termi­
nalprogramms auftreten können, umfaßt.

Es wäre wünschenswert, wenn sich die 
Programmierer der Terminalprogramme 
auf einen gewissen Script-Standard eini­
gen könnten, um die Benutzung und den 
Umstieg zu erleichtern. Für meinen Ge­
schmack liegen in bezug auf die eigentli­
che Script-Sprache die Vorteile eher beim 
Konkurrenten Rufus. da hier auch Fea­
tures wie Alert-Boxen unterstützt werden.

Bei CoNnect liegen gut dokumentierte 
Beispiele für Scriptfiles bei. die nach Ein­
trag der notwendigen Individualdaten ohne 
Änderung vom Anwender übernommen 
werden können. Enthalten sind Scripts für
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echo "----     "
echo " CoSHy Loginscript für das Maus-Net "

if ! carrier ; then 
echo "Verbindung steht nicht." 
exit 

fi

waitfor -t 30s '(J/N)' ; Registrierter Benutzer? 

send -n 'j ' ; aber klar!

waitfor 's' ; Eingabe des Neimens?

send $1 ; Sende Punktionetaste 1

waitfor •:' ; Eingabe des Passwords?

send $2 ; Sende Funktionstaste 2

echo
echo " Script erfolgreich beendet "
echo "-----------------------------------   "

exit

das automatische Einloggen in eine Maus, 
einen automatischen Maustauseh und die 
Verbindungsaufnahme zu anderen Mail­
boxen. Man erhiilt auf diese Weise aus­
führliche Beispiele fürdie Nutzung Scripts 
direkt mitgeliefert, an denen man sich bei 
Erstellen eigener Anweisungen gut orien­
tieren kann.

Als geradezu sensationell ist jedoch die 
Möglichkeit zu werten, ein Scriptfile auto­
matisch erstellen zu lassen. Man kann seit 
der Version 1.08 i einen Learn-Modus 
anwählen, in dem ein Script nach den 
Aktionen erstellt wird, die man am Bild­
schirm durchführt.

In der Praxis gestaltet sich dies äußerst 
komfortabel. Nach Aktivierung des 
Leam-Modus wählt man mit dem Modem 
eine Mailbox an. Es folgt die Einlogse- 
quenz, in der man gewöhnlich Namen und 
Password eingibt. Daraufhin kann man in 
der Box Aktionen ausführen (Nachrichten 
austauschen, die neuesten Programme la­
den, File Listen ansehen etc.). Schließlich 
folgt die Endsequenz.

Die gesamten Eingaben merkt sich nun 
CoNnect und übersetzt sie in seine Script- 
Sprache. Das Script kann jetzt abgespei­
chert und die Aktionen das nächste Mal 
automatisch wiederholt werden. Auch ein 
Nachbearbeiten des Scripts ist mühelos 
möglich. Komfortabler geht es wirklich 
nicht mehr! Für Anwender, denen das Er­
lernen einer Script-Sprache zu mühsam 
ist, bietet diese Möglichkeit eine optimale 
Lösung.

CoSHy ist allerdings nur für den Benut­
zer der Vollversion sinnvoll zu handha­
ben, da eine Nutzung ohne Studium des 
Handbuchs schlichtweg unmöglich ist. 
Zwar liegen die wichtigsten Kommandos 
in einer README-Datei bei, den wirkli­
chen Umfang erfahrt man aber erst nach 
Studium des Handbuchs. Wer also vorhat, 
eigene Scriptfiles zu schreiben, kommt in 
keinem Fall um eine Registrierung herum.

Das Handbuch
Ein häutig angeführter Kritikpunkt ist das 
Handbuch eines Programms. Gerade im 
Shareware-Bereich wird oft sehr viel Wert 
auf eine komfortable Ausarbeitung des 
Programms gelegt, die sich leider nicht in 
der Dokumentation widerspiegelt. Proble­
me bereiten hier sowohl Inhalt als auch 
Form, da die Beiseiten meist, wenn nicht 
nur als README-Datei, nur als lose, ober­
flächlich sortierte Blätter, ausgegeben 
werden. Insbesondere Konkurrent Rufus 
ist ein eher schlechtes Beispiel der Hand­
buchgestaltung.

Das Konzept von CoNnect zeigt, daß 
hier auf ein ordentliches Handbuch großer 
Wert gelegt wurde. Das Handbuch ist ge­

bunden und erklärt auf 65 Seiten alles, was 
fürdie Bedienung des Programms wichtig 
ist. Das Handbuch wurde mit Hilfe von 
TeX gesetzt und das Ergebnis auf DIN A5 
verkleinert. Die Dokumentation bleibt gut 
lesbar und ist dank TeX auch grafisch sehr 
ansprechend.

Für den Inhalt ist nicht der Programm­
autor, sondern Philipp Oelwein verant­
wortlich. Die Trennung von Handbuch 
und Programm erweist sich als sehr glück­
lich, da man auf jeder Zeile das Gefühl hat, 
von einem erf ahrenen Benutzer beraten zu 
werden und nicht mit technischen Einzel­
heiten gequält wird. Es ist gut lesbar und 
vermeidet unnötige Ausschmückungen. 
Der Autor hat darauf geachtet, daß die 
Dokumentation sich sowohl zum Einstieg 
als auch als Nachschlagewerk gleicher­
maßen gut eignet. Auch hier zeigt sich der 
Vorteil von TeX. da durch Inhalts- und 
Tabellenverzeichnis und Überschriften 
eine hervorragende Gliederung möglich 
ist. Hinweise zu Neuerungen des Pro­
gramms findet man in einem separat bei- 
gefügten Begleitheft, so daß auf neue Fea­
tures des Programms schnell reagiert wer­
den kann. Der Anwender hat damit die 
Gewißheit, stets eine aktuelle Dokumen­
tation zu erhalten. Fürdie nahe Zukunft ist 
eine Neuauflage des Handbuches mit ei­
nem Umfang von 93 Seiten angekündigt, 
das zum Zeitpunkt dieses Berichtes schon 
verfügbar sein dürfte.

Fazit
CoNnect ist ein gut bedienbares, kom­
fortables Terminalprogramm zu einem 
günstigen Preis. Den Vorzügen in der Be­
dienung steht als Nachteil die ungewöhn­
liche Menüanordnung in den Fenstern ge­
genüber. Auch die Seript-Sprache erscheint 
an einigen Stellen noch ausbaufähig.

Abbildung 6: Script 
zum  automatischen  
Einloggen in eine 
Maus-Mailbox

Vorbildlich ist dagegen die umfangreiche 
Unterstützung der Terminalemulationen. 
Übertragungsgeschwindigkeiten und des 
neuen Multitasking-Betriebssystems Mul- 
ti-TOS. Hervorzuheben sind auch die Qua­
lität des Handbuchs und der integrierte 
Gebührenzähler. Schließlich wird dem Be­
nutzer, der nicht gewillt ist, sich in eine 
Script-Sprache einz.uarbeiten. die Bedie­
nung durch die Möglichkeit der automati­
schen Erstellung von Scriptfiles wesent­
lich erleichetert.

Kurz, mit CoNnect erhält der DFÜ-Be- 
geisterte ein leistungsfähiges Terminal­
programm. das kaum Wünsche offenläßt. 
Für den Neuling ist allerdings überlegens- 
wert. ob er nicht die einfachere Bedienung 
von Rufus den herausragenden Leistungs­
merkmalen von CoNnect vorzieht.

Frank Bechtold

Bezugsquelle:
Wolfgang Wunder 
Sandltäuser St r. 9 
W-6900 Heidelberg

oder:

Philipp Oelwein 
Ringelsgasse 22a 
W-6907 Nußloch
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A  ATARI was sonst

Bremer Str. 23. 2950 Leer 
X  (0491) 12688 Fax : 13576

RTflRI-System-Center
Hardware - Software - Beratung

3400 Göttingen
B ü r o e l n r i c h t u n g s - Z e n t r u m

^ ie d e r h o ld t
3400 Göttmgen-Weende
W agenstieg 14 - Tel 05 51/38 57 0

(T Ha rd-So f twa re v e rt  r ie b ^
R ohrdrom m e1/R a d  t  k e  
H a n n o v e r s c h e  S t r . 144 
3 4 0 0  G ö t t in g e n  1 
T e l.+ F A X  0 5 5 1 /3 7 8 1 4 9

I  ATARI
/ | \  SYSTEM-CENTER

P.Domain Center 
^  2000 Programme

3501 Habichtswald
Irr MO-Spezialist: Beratung + Schulung + Service

R E I T M A I E R
M u s i k e l e k t r o n i k

ATARIARI-Syslemlachhandter 
TREV1NA Computer/INA Computer 

Musikinstrumente
BOHM-Vertragshändter~

Partetraße9-3501 Habichtswald Tel.: 056 06/98 T2

Düsseldorf

Hard und Software 
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

A  Desk Top Publishing Center 
EPS Spare-Parts GmbH 

DTP vom Profi
Satzbelichtung 

Hard- & Software 
Neumannstr.2 (Nähe Metro) 
00211/23 10 19 Fax:23 59 10

4020 M ettm ann

GENG

ATARI System Center
Lader**at Tetchstraße 20, W4020 Mettmann

W. 02104/22712 (9“ -18*1 FAX 22936 
Öffnungszeiten: Di -  Fr 15“  bis 18*. Sa KT bß 13*

Bitte beachten Sie unsere laufenden Anzeigen!

4150 Krefeld

N E E R V O O R T
Kommanditgesellschaft 

Nordwall 96 
D-4150 Krefeld 1 

Tel 02151-772056 
FAX 02151-770995 

BIX 02151772056

Computer- Hard- & Software 
Ein- & Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

4250 Bottro

Com puterspiele
Vermietung

Soft & Sound
Essener Straße 6 - 4250 Bottrop 

Tel. (0 20 41) 21 97 3

4300 Essen

Com puterspiele
Vermietung

Soft & Sound
Moltkestraße 36 - 4300 Essen 1 

Tel. (0201 ) 20 76 29

4430 Steinfurt

CBS
COMPUTERSYSTEME

GmbH

4430 Steinturt Tecktenburger StraOe 27 
02551/2555 Fax 2537 

4520 Melle Hsferstr. 25 05422/44788
m m m m r n i i m Ê Ê m

J  CMC ca amus 
§  3K Retouche + Didot
< DeskïopPÊimq Center

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646  

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

Dortm und
H  C S  \ij(jj & Computer Systeme

Baroper Bahnhof Str. 51 
■ Ü J  4600 Dortmund 50 

■**»!>_ u a» s.»* TO. 0231-759213 /75946* Fhx. 7594*7
Atari Midi Center - Epson Händler 

Hardware - Reparaturwerkstatt - Einbauservice 
19” Racksysteme - STE’s - Wechsel & Festplatten

Ihr Partner in Sachen
Beratung &. Service.

SP• f  Be,

c c  Com puter Studio GmbH
Elisabeths!, 5 4600 Dortmund 1 

Beratung - Service - Verkauf - Schnellversandr-V
ATARI 

AT-386/486 
Drucker

Systemfachhändler 
Peacock Amstrad CC-CAT 
NEC Star Brother

Tel 02 31 / 95 20 80 - O Fax 95 20 80 - 99

4 6  DORTMUND 1

A  ATARI
C o m pu te r • E rw e ite ru n g  • Z ubehör • R epara tu r

M eyer & «Jacob
Münsterstraße 141 0231/ 833205

4650 Gelsenkirchen

A
COMPUTERSYSTEME u. 

ANWENDUNGEN

WILHELMINENSTR 29 
4650 GELSENKIRCHEN

TELEFAX (0209)497109 
TELEFON (0209) 42011

8
8 2 

Pete o
Eca
e o

a / K

Festp latten RETOUCHE 
Schneidplotter 16 MHz \

M odem Digitizer 7ower|
. . — — - H iHändler
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4800 Bielefeld 5300 Bonn 5800 Hagen

A  A TA R I
wr Sp'de t̂ecK^oioj*« p 'rt*«a

Carl-Severing-Slraße 190 
D - 4800 Biele M d  14 
Telefon (0521 ) 4599 -1 5 0  
Telefax (0521) 4599 - 313

MICROTEC
/ \ A

«AM E P S O N

5000 Köln
Ihr Atari Profi

I l f E A  * n  
U lcR  TeL0221/4301442 

Fax.0221/4 66515
1 Köln 41 Mommoui 72

W ir bieten Ihnen: günstige Preise. 
Bauteile-Service-Werkstatt 
Vèrkauf-Desktop-Dr ucker

Michael Nolte
Vertrieb von Computersystemen 
Spezialisiert auf Atari-Computer 
Vastersstr 10.5000 Köln 30 
Tel.: 0221-558269, Fax:5504629
Ken Ladenlokal Bitte Termin abeprechen 
Unter anderem and Produkte füllender F* men m 
Angebot ASK Computer • Design Dongfcxwarc 
Eckmam. Fiatau OST H3 Systeme ICD Kaktua 
Maxon Omfcrorv Quartun. SytpeeL Supra Wittich

A
5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5100 Aachen
PFTFR ROSKOTHFS . . . .  ¿ g ® * ? — 
B FR \n  F( KSTFIS (,hK *  '  " t

M onhcimsallcc H5 - 5 WO \achcn  
Ich fon: (0241) 2HH4-0 telefax: (0241) 2HH4-2

5253 Lindlar

S T E M S  System-Center
^ JP *Ë * I,II,Â Rheinstr.15

2  - J J J  \  - » J  D-5253 Lindlar
L 'T i  Tel. : (0 22 6614114

M J  Fax : 4083
KorrptetdMtxifvi fur: OTP a CAO a EBV a BURO a HANDEL a NDUSTRf t.

WOBECO
C o m p u t e r  &  B er a t u n g

(0228) 67 70 21
Wir sind für Sie da Mo Fr 15 20Uhr. Sa  9 12Uhr u n Verenbarung

* * * * * *  Mär-*»* mvmm m * * * *
EDV-Systemhaus • Bürokommunikation W

ATARI H ard — & Software  
DTP -  Systeme 

Branchenlösungen

Kapuziner Str. 8 • 5300 Bonn 1 
Tel. 0 2  2 8 / 6 5  7 7  9 9  • FAX 6 5  4 4  43

5500 Trier
bürocenter
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
S  06 51/20 9710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

Computer -Scrtiec-Center 
Wupper tat-Langerfr cid
f o X w a r e 
Computer GmbH

K u rz e  S ir  1 / fe ite  S p ilz e n s lr .  
5 6 0 0  W u p p e r t a l  22  
Tel 0 2  0 2  - 6 4  0 3  89 
FAX, 0 2  0 2  -  6 4  6 5  63  

ATARI-Compuler. Laptops. Notebooks. PC 
DTP-Service. Beschriftungen

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  06151 /56057

BU F

5650 Solingen
A tari S ystem  C enter Solingen 

Wir bieten Branchenlösungen.

z.B. für

/H e g a T e a m
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1-3
5650 Solingen 1

Ruf 0212 /45888 Fax 0212 /47399

Vertragshändler Axel Böckem
C o m p u t e r  +  T e i l s y s t e m e

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331)734 90

C om puter &  D esign
O liv e r  L in ke  & C a rs te n  K u ja t  G b R

► Hardw areerw eiterungen für Atari
► Folienschnitte ► Vektorisierungen
► Layout für Offset- und Siebdruck

Eppenhauser Strafte 59 • W  5800 Hagen ) 
Tel: (02331) 58 98 42 • Fax: (02331) 5 42 03

5820 Gevelsber

Richter AATARI
E S T R I B U T 0 R

« Á Á ÍÁ Í  ‘ ■ÎÎTTTTo I
P C
A T

HAGENERSTR. 65 
5820 GEVELSBERG

TEL 0 23 3 2 / 2 7  06 
FAX 0 23 32 /  27 03

Frankfurt

(eickmann ^computer
In der Römerstadt 249/253,6000 Frankfurt am Main 90 
Tel 069-763409,Fax 069-7681971, MB 069-761083 
DTP und MIDI Vorführungen, Termine auf Anfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fachwerkstatt
erwarten Sie ! C A L A M U S
Autorisierter Fachhändler für: P R O F I

AATARI *tMTt,
lAcorn
Panasonic 
M S-D O S NEC

6100 Darmstadt

A T A R I

P a n a s o n ic
EPSONnsi

COMPUTER

Heim
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: 06151 / 56057-58 FAX: 06151 / 56059
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6204 Taunusstein
COMPUTER-CENTER C O M PUTER  • DTP 

K EYBO A RD S • MIDI 
SO FTW ARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERV ICE

JR ATARI✓  IX  SYSTEM-CENTER

I 6 2 0 4  Taunusstein-Neuhof • Ind u s tr ie ge b ie t T riebgew ann 
G e o rg -O h m -S tra ß e  IO Tel 06128/7 3 0  52 • Fa« 7 3 0  53

6240 Königstein

K FC
C O M P U T E R S Y S T E M E

W ie s e n s t r a ß e  18 
6 2 40  K ö n ig s te in  
Te l.  0 6 1 7 4 - 3 0  33 
M a i l - B o x  0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

6 45 7 Maintal

Beratung
LRNDOLT-

Service
Verkauf - Leasing 

ATARI Finanzierung
6457 M ainlal-ßömighcim Robcrt-Bosch-Slralic 14 

T el.(06181)4  52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 84 Btx *2 98 99#

6520 W orm s

Computersysteme
GmbH

6520 w o rm s  F r ie d r ich s t ra ß e  22 

Te le fon  0 62 4 1767  5 7 -58

6720 Speyer

A  ATARI Desktop Publishing Conter

Vom Portfolio über ST bis zum TT alles 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagen! 

3K • DMC • Eizo • NEC • Protar • Spectra • Vortex

€720 Speyer • Auestr. 20 
TU  06232 /  32435 ■ Fax 41390 

Mo -Fr. 9 - 1 2  u. 15 -18.30. Sa. 9 - 14 U hr

■ Ü B Neckargem ünd

Ihr ST/TT Partner im Rhein-Neckar Raum

Soft- und Hardware, Reparaturservice 
Branchenlösungen und Datenbankentwicklung 

Uli Metzger 
Computeranwendungen 

6903 Neckargemünd 
Tel.: 06223/72095 Fax 73007

C D a l l i s c r ^
0+Co ■c

Marktstr. 48. Tel. 0711/567143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

7 15 0  Backnan

73 12  Kirchheim /Teck

C o m p  ¿ P h o n e
C o m p u t e r f a c h h a n d e

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k  
Tel.: 07021 /3949  - Fax: 07021 /53933

7400 Tübingen

Computer?
DON’T PANIC!

SW

DON’T PANIC
Computer - Komplettlosungen GmbH 

Pfleghofstroöe 3. 7400 Tübingen 
Telefon O 70 71 - 97 88-0 
FAX O 70 7T - 9? 88 - 14

74 75  Meßstetten

I h r  A T A R I S y s t e m h ä n d l e r  i m  Z o l l e r n - A l b - K r e i s
L/c/m + Q r . r n m n i  i T r n /n Q D i 'T  n u ii i  T r c  L Ü i i r U ic K i in K n i

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMODORE CUMANA DATA BECKER 
M ULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

s
7475 Meßstetten 1 • Alemannenstraße 27 • 07431/61280

7500 Karlsruhe

EPSON AATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

mm.
Durlacher-Allee 30 ■ 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721/696878- Fax 698064

AATARI
SYSTEM CENTER I«w a c k e r

System elek tron ik  gmbh
Bachstraße 39 Tel. (0721) 551968 
7500 Karlsruhe 21 Fax (0721) 593723

^ ^ m  Ludwigsplatz 7500 Karlsruhe 1 Tel. (0721) 1608-0
erhA r d t

7800 Freibur

DUFFNER COMPUTER
Waldkircherstr. 61-63 

7800 Freiburg 
Tel: 0761/51555-0 

FAX: 0761/51555-30

ATARI in Freibu

7918 lllertissen
bicEech g m b h

technische Informationsysteme 
Computerladen

M a rk tp la tz  13 
7 9 1 8  lllertissen  
0 7 3 0 3 / 5 0 4 5

München
88
(SB

88

iS
unlernehm enssupporl

Ihr Partner für BSS Plus & Adimens im Netz

s c h u lz  computer
Landwehrstr. 35 

8000 München 2 
Telefon (089) 59 73 39 

Beratung ■ Verkauf • Kundendienst
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8GEEM ünchen 0-1530 Teltow

s o f t H o n s o
.. .worauf Sie sich verlassen können !

Ladengeschäft und Bestelladresse: 
8000 München 90 

Untersbergstraße 22 (U1/U2 Haltestelle) 
Tel. 0 89/6 97 22 06 • Fax 0 89/6 92 48 30

8032 Gräfelfin

P r o M a r k t
Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 • 8548823 
Fax 089-8541764

8150 Holzkirchen

MÜNZENLOHER ^  /
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

1 ATA R I SC H N E ID E R  N EC  und
' PA N A SO N IC  P H IL IP S  g Jo ß ? * *  

TO SH IBA  PO R  T A BLE-LU C K Y G O LD STA R  A usw ah l

S erv ice  und Beratung sind bei uns Inklusive

8400 Regensbur
WITTICH 

COM PUTER GMBH
Luitpoldstr. 2 
8400 Regensburg

Tel. (0941)562530 
Fax (0941)562510

T
^ \ } ¡  

m . .

8700 W ürzbur

schESlD
Hardware • Software 
Service • Schulung

C o m p u t e r  c e n t e r

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931)30808-0

I C o m p u ter

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

A TA R I &  P C ’s'
PTTff B

, wodurch ?
guter Service und günstige Preise 
 wo ?
Computersysteme Gobernatz
O 1530 Tdtow. I lohoi Sttviwtxj 7 * Td/Fax: 470723 1

-6500 Gera

JUNG HANNS

0 -6 5 0 0  G era  
K.-Liebknecht-Str. 79 
Telefon: 28994 
Telefax: 28994

A  ATARI • JachfiändUr A

u n i r ' _______ AATARISystem-Center
V - > o m

UniCom Sx. GmbH 
-Computersysteme-

Emst-Thälmann-Str. 93, 
0-7050 leipzig 

S  (00 37 41)655 23

Festplatten 
Speichererw. 

ext. Laufwerke 
Tower 

Monitor« 
Drucker 
Scanner 

PD-Softwore

-8027 Dresden

Dresdner
Computer

Center
Ih r  e r s t e r  A  T A R I  S y s t e m -  
F a c h h ä n d le r  in  D r e s d e n

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

Ö S T E R R E IC H
A -1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
W ehsner G esellschaft m t> H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 05 78 08, 5 05 88 93

A-1050 W ien
B E S T E N S  B E T R E U T

. .  bei
BOHM Gesmb.H.

Ihr
ATARI  Sy s t e m f a c h h ä n d l e r
! 3 Jahre Garantie !
A-2340 Mödling. Hauptstr 10 
S  02236-46230 - Fax: 25035 

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

S C H W E IZ
C H -3 0 72  Ostermundiqen

2 5 1 
j j ? »
3  <D 5
o. g. i
£  =  ? 
O 4> B 
O T J  s A  ATARI

NEC «  CITIZEN
E P S O N  H S

cad computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
CH-3072 Ostermundlgen 
Telefon: 031 31 OO 32

C H -4 3 13  Möhlin
BCR Computerdienst
Bahnhofstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 
Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAD Anlagen 
Datenpllege ♦ Service

A  ATARI
N E C

Tel 061 88 30 32 F A X  0 6 1  8 8  3 0  0 3

c o m p u t e r - s h o p
Im Zentrum von Lonqenthol

A1ARI
Computer ♦ Softwcve 

zum Testen und flusprobleren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
063/23 00 80
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Kleinanzeigen
Biete Hardware

****** Sonderaktion ****** 
Sound-Sampler ST 99,95 OM, 
TV-Modulator-ST ab 9 9 ,- DM.
Bestell./Info: 02366/43865 *G

MODULATOR 9 9 ,- * UHR ST 
29,95 * SAMPLER 115,- * 
EPROMDISK 39 ,-. Gratis-Kata- 
log von: Roslawski, Electronic 
Service, Amtstraße 2a, 4352 Her­
ten, Tel.: 02366/43865 *G

l/O-lnterface und AD-Wandler.
Info: J. Sieber, Telefon 07131/ 
161151 *G

****** Sonderaktion ****** 
Sound-Sampler ST 99,95 DM, 
TV-Modulator-ST ab 9 9 ,- DM.
Bestell./Info: 02366/43865 *G

PC-Speed, 110,- DM VHB, Tel.: 
04421/84097 (ab 18 Uhr)

Atari 1040 STFM + SM 124 VB 
600,- DM. Megafile 30 VB 500,- 
DM. Tel.: 0451/792419 (ab 19 Uhr

AT-Speed C16 inkl. DR-DOS 5.0 
VHB 290,- DM. Tel.: 089/ 
9032474 (ab 18 Uhr)

9-Nadel-Drucker Star LC10 Multi­
font 200,-; 1st Proportional Plus 
50,-. Kehr, Tel.: 02369/22427

Maxon-SCSI-Adapter übrig! Für 
190,- DM, 100 % ok! Michael 
Schüller, Tel.: 0241/875164

Stacy 4, mit 4 MB RAM, 48 MB 
Festplatte, VB 3800,- DM. Tel.: 
0511/1206479 -  ab 19 Uhr: Tel.: 
0511/805273

Archimedes A310 + Farbmonitor, 
2 Laufwerke, 1 MB RAM mit llm- 
prssion u. anderer orig. Software 
zu verkaufen, VB. Telefon: 0821/ 
482486

1040 STF, Monitor SM 124, Su­
percharger V1.5, 576 KB
EPROM-Bank, Brenner, Lösch­
gerät, 14 Bücher, 40 Disketten, 
komplett 1200,- DM. Telefon: 
0631/79268

Monitor SM 124150,-DM; Bubble 
Ghost (Spiel) 20,- DM; Sinclair QL 
(inkl. Monitor) 150,- DM; Micro­
soft Word 4.0 (Mac) 300,- DM. 
Translator One 100,- DM, Tel.: 
0251/897320.

Mega ST2, Atari SM 124, Platte 
SH 205 und Maus zu verkaufen. 
VB 1000,- DM. H. Geppert, Tele­
fon: 02738/8756

Mega ST1 mit 4 MB RAM, 1,44 
MB-HD-Floppy eingebaut, KAOS 
+ TOS -  umschaltbar - ,  Vortex 
ATonce 8 MHz, Autoswitch Over­
scan, Maus, Monitor SM 124 und 
Megafile 30, komplett VB 1598,- 
DM. Tel.: 040/6725216, ab 18 Uhr

1040 ST, KAOS TOS, Monitor SM 
124, Philips FM, 2. Laufwerk SF 
314, 60 MB Festplatte, Eigenbau 
Steuerpult, Abdeckhauben, Zeit­
schriften, Bücher, orig. Software: 
FP 2000,- DM. Tel.: 0208/654307 
(Anrufbeantworter)

Atari 520 ST, 1 MB RAM, TOS 
1.4, SM 124, 40 MB HD, PC- 
Speed, c’t-Uhr, inkl. orig. Software 
Maxon Pascal, Lattice C, Cam­
bridge Lisp, Literatur, VB 850,- 
DM. Tel.: 06128/73772

Atari ST, 2,5 MB RAM, 3,5"-Lauf- 
werk 800,- DM; Maxon Pascal 1.5 
+ Handbuch 150,- DM; SM 124 
150,- DM; Oxyd-Buch, Atari ST 
Progr.-handbuch, Atari ST Modu- 
la II Progr.-handbuch, je 30,- DM. 
Tel.: 069/6708406 (Jens)

Für ST: Speichererweiterung auf 
2,5 MB, für alle Modelle, zum Ein­
bau, 300,- DM; Echtzeituhr zum 
Einbau 120,- DM; HD-Modul 
100,- DM; SF 314, Floppy zwei­
seitig, 160,- DM. Tobias Schuh, 
Auf der Hard 12, 5513 Tawern

NEC P2+ 24-Nadeldrucker, Grafik 
mit 360*360 dpi, 15 interne Schrif­
ten, komplett mit Kabeln + deut­
schem Handbuch, Preis VHS (VB 
600,- DM), Kontakt: Arnold, Felb- 
rigstr. 40, 0-6502 Gera

Atari 1040 STFM mit orig ST- 
Maus, Monochrom-Monitor SM 
124, 2. Laufwerk 3,5" (Master 35) 
(Sys.-Überprüfung im Aug. 92) 
750 -  DM oder gegen Gebot. Tel.: 
06252/92314 (zeitweise Anrufbe­
antworter)

Atari Mega ST1, Monitor SM 124 
umgebaut aut Multisync, Handy- 
scanner Typ 10/11, 1st Wordplus 
3.15, GFA-Basic zusammen inkl. 
div. Software 1300,- DM. Disket­
tenlaufwerk + 100,- DM. Tel.: 
02304/89108, ab 18 Uhr

AT-Speed C16, DR-DOS 5.0, 
Steckadapter für Mega ST 230,- 
DM; orig. TOS 2.06 Card, steck­
bar für Mega ST 120,- DM; Ma­
the-Coprozessor 68881, steck­
bar für Mega ST 100,- DM; Mar­
coni Trackball 70,- DM; Logi- 
Mouse 30,- DM. Telefon: 0209/ 
781382

Verkaufe EPROM-Program- 
miergerät EPROG 27011 für 
220,- DM. Gerät mit eingebautem 
Netzteil und 2 Textoll-Fassungen, 
inkl. Software für ST (IBM erhält­
lich). Christian Fuchs, Telefon: 
08631/94280

Atari 1040 STF + externes Lauf­
werk + Monitor SM 124 + Drucker 
NEC P2200 (24-Nadel) + div. Pro­
gramme. 850,- DM. Telefon: 
07541/32110

Atari TT, 6 MB RAM, 48 MB Fest­
platte, Atari PTC Farbmonitor, 
Software (Pure C, ACS, Wordflair, 
etc.), Bücher (Vom Anfänger zum 
GEM-Profi, etc.), ca. 1 Jahr lat. VB 
3200,- DM. Tel.: 0201/305763

Atari 1040 STM, Farbmonitor, 1 
MB, 2. Laufwerk, umschaltbares 
TOS, T rackball, ca. 200 Disketten, 
div. Literatur, VB 1400,-D M . Tel.: 
02234/82461

Verkaufe wegen Hobbyauf­
gabe: Atari 1040 STF, 1 MB, SM 
124 Multisync, TOS 2.06, AT- 
Speed mit DR-DOS 5.0, 52 MB 
Quantum-Festplatte sowie Dis­
ketten + Literatur VB 1800,- DM. 
Tel.: 06202/63257

Atari Megafile 30, fast neu, VB 
580,- DM. Tel.: 0941/560224

SCSI-lnterface, inkl. Kabel und 
Software, 150,-DM; Blitterplatine 
inkl. Blitter 120,- DM; PAK 68/2 
Bausatz komplett mit CPU 380,- 
DM. 68882-20 CPGA 230,- DM; 
KX-P43, 32 KB Erweiterung, 60,- 
DM. Tel.: 0201/515151

Atari 1040 ST, SM 124, Maus, 
reichhaltiges Zubehör, 750,- DM. 
Genius Tripple Maus, 49,- DM; 
Tastaturinterface inkl. MF-2 Ta­
statur 230,- DM -  auch einzeln, 
ST Maus + Pad, 30,- DM. Tel.: 
0201/510974

Atari 1040 ST, SM 124, 71 Hz- 
Monitor, 3,5" und 5,25"-Floppy, 
MS-DOS-Emulator PC-Speed, 
TOS 1.4, EPROM-Programmier- 
gerät Maxon Junior-Prommer und 
viel Public Domain Software, alles 
zusammen 700,- DM.

Mega ST1, SM 124, Vortex HD- 
plus 30 MB, SIGNUM2, 1000,- 
DM. Tel.: 0711/691528

AT-Speed C16, 200,- DM; Me- 
gascreen Grafikkarte 120,- DM; 
Devpac 2.0-Assembler 50,- DM; 
Hardware gegebenenfalls mit Ein­
bau VHB; Tel.: 06181/252358

Preiswert! Atari ST, 2,5 MB RAM, 
SM 124, dringend abzugeben, VB 
preiswert. Telefon: 0511/776661, 
ab 18 Uhr

ST-Tower, 4 MB RAM, 60 MB 
Harddisk, 16 MHz HyperCache, 2 
NEC Floppies, SM 124 Multiscan. 
Alles im Lighthouse-Tower. VHB 
2000,- DM. Tel.. 06142/45469

Mega ST2, SM 124, 60 MByte 
Festplatte, mit Software und Lite­
ratur für 1500,- DM VB. Tel.: 
0541/434392

Mega ST4, SM 124, Pixelwonder, 
interne SCSI-Quantumplatte 52 
MB, 1,44 MB-Disklaufwerk, kom­
plett 1500,- DM; Star LC24-10 
300,- DM; Software: nur Origina­
le -  Tempus Word 2.0 350,- DM. 
Tel.: 08341/2635

Atari STF, 1 MB, gesockelte CPU 
(ideal für Erweiterungen), 2 Clnch- 
Ausgänge zum Anschluß an eine 
Stereoanlage, Monitor SM 124 
und Maus für 750,- DM, Marc 
Maier, Tel.: 089/464776

68030-25 370,- DM; 68882-25 
160,- DM; 68881-16 70,- DM; 1 
MB-Chips 70ns 7,50 DM; 1 Fax­
modem Atari 350,- DM; 
CY7C225-25 5 -  DM. Telefon: 
0906/6617

Laserdrucker Mannesmann Tal­
ly 905,2,5 MB RAM, Fontcassette 
Times (HP:F), LaserJet II kompa­
tibel, Service-Handbuch, Ersatz- 
Heizst. erst 3200 Drucke, VB 
1850,- DM. Tel.: 02302/82299

Verkaufe Drucker EPSON LX- 
400, 1 Jahr alt, wenig benutzt, mit 
Farbband. NP 400,- DM, abzuge­
ben für VB 200,- DM. T. Röhlicke, 
Buchhozerstr. 26, 0-1108 Berlin

Cherry Tastatur, direkt anschl. 
an Mega ST/STE und TT. Siehe 
DDD Angebot! VB 150,- DM. Tel.: 
05521/1317 -  Bitte erst nach 17 
Uhr anrufen!

Atari 1040 STF, 2. Floppy 3,5", 
SM 124, TOS 1.0 + 1.4, Uhr, Fax­
modem QVC4824, Faxsoftware 
ST-Fax II (inkl. Registrierkarte) VB 
ges. 1100,- DM Tel. 02238/82676 
(evtl. Anrufbeantworter).

1040 STFM mit SM 124, 1a Zu­
stand (inkl. PD-Spielen, u.a. PD- 
Software), 650,- DM VB. Tel.: 
02632/492617 (Müller)

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Biete Hardware

Faxmodem Supreme 8624 der
Fa. TKR. Modem: 300-2400 bps, 
Fax: 9600 bps + BTX. Zustand 1a, 
inkl. Netzteil und Junior Office VB 
198,- DM. Script 2.2 VB: 138,- 
DM wegen Systemwechsel. Tel.: 
08137/5460

Lighthouse Towergehäuse (mit 
Netzteil, Lüfter, 4-fach Stecker, 
Keyboardgehäuse und Vantage 
Hostadapter) VB 550,- DM; Vor­
tex AT once Plus VB 150,- DM (mit 
Bridge): Tel.: 06621/42333 oder 
78455 (Michael)

Mega ST4, Megafile 30, Megafile 
44 + Cartridge, SLM 804 Laser­
drucker, 2 * SM 124, Spectre GCR 
+ ROM, Spectre Software, Mac- 
Software (T-Script, MacPrint, etc.) 
Mac PD Software, alles im Topzu­
stand, 10 Monate alt. Tel.: 0211/ 
3983500

Hancy-Scanner (Print Technik), 
400 dpi, 32 Graustufen, VB 350,- 
DM; TT-Speichererweiterung (4 
MB) VB 800,- DM; Print Technik- 
Collection (Drucken mit Spectre) 
VB 100,- DM. Axel Kaschner, 
Grasweg 38a, 2000 Hamburg 60

Mega ST2,30 MB Harddisk, Moni­
tor, Maus, GFA-Assembler, 
Twenty-Four 3.0, 1st Word, VHB 
1400,- DM, alles neuwertig, kaum 
gebraucht. Tel.: 06227/9490 bis 
18 Uhr, ab 18 Uhr: 06227/63598

Atari 1040 STFM mit 3 MByte 
RAM, Atari TOS 1.4 und KAOS- 
TOS 1.4.2 (umschaltbar), s/w- 
Monitor SM 124, TEAC 5,25"- 
Laufwerk, 40/80 Track. Zusam­
men für VB 1050,- DM. Tel.: 
02942/2474

Atari Megafiie 60 Festplatte, mit
schnellem Seagate-Laufwerk und 
extraleisem Lüfter für 700,- DM 
VB zu verkaufen. Tel.: 02942/ 
2474 oder 8007

Atari Mega ST1,2  MB RAM, Me­
gafile 60 MB, SM 124 s/w-Moni- 
tor, Tastatur und Maus, Gesamt­
paket, FP 1200,- DM. Tel.: 069/ 
359564

Atari 520 ST, 2,5 MB, 2 Floppies, 
SM 124, Farbmon., PD-Disks, 
Programmier-Bücher und Softw., 
Spiele, günstig für VB 1000,- DM. 
Tel.: 06174/23373, Felix

TT/030, 4 MB RAM, HD 48 MB, 
HD-Floppy 1,44 MB, 2900,- DM; 
Tel.: 0241/506193, 18-21 Uhr

Atari 1040 STF (mit eingebautem 
MS-DOS-Emulator PC-Speed 
1.4), Monitor SM 124, Megafile 30, 
komplett 999,- DM. Tel.: 06343/ 
5523 (Bad Bergzabern, abends)

Atari ST, 3 MB RAM, Doppellauf­
werk 2 * 720 KB, SM 124, 700,- 
DM; Drucker Star NB24-20 NP 
1200/VB 500,- DM; Festplatte 
Quantum 105 MB SCSI NP 1400/ 
VB 800,- DM; Farbmonitor Philips 
RGB/FBAS 300,- DM. Tel.: 
02641/27550

TT/030, 8 MB RAM, 90 MB HD, 
3350,- DM; SLM 605, ca. 900 
Blatt gedruckt, 1200,- DM; Mega- 
Vision 300, 24 Bit Grafikkarte, 
700,- DM; Logitech 256 Graustu­
fen Handyscan, 700,- DM. Alle 
Geräte wie neu. Tel.: 06184/ 
52778, Anrufbeantworter

Atari Mega ST4, im Lighthouse- 
Tower mit Protar 60 MB + 44 MB, 
Matrix Grafikkarte mit 2 MB, 256 
aus 16,7 Mio Farben bei 1280 * 
960, inkl. Tastatur: 5500,-DM VB. 
Tel.: 05271/3991

Atari 1040 STFM, TOS 1.4, SM 
124, viel Software + PD’s, Harle­
kin II, Mortimer, Ist Base, Elfe; 
Computertisch + Floppy gratis. 
Anschaffungskosten 3500,- DM -  
VB 900,- DM. Tel.: 05185/342

Mega ST2, 4 MB, SM 124, AT- 
Speed C16, Hypercache Turbo+, 
KAOS-TOS, DR-DOS 5.0, NEC 
Festplatte 105 MB, 5,25”-Lauf- 
werk mit ICD-Controller, viel Soft­
ware, Preis VB. Tel.: 089/6118842

Atari Mega ST2, Megafile 60, SM 
124, NEC P7+, PD-Software und 
Zubehör zu kaufen! Preise auf 
Anfrage bei: Baumart, Am Giesel­
berg 71b, 4172 Straelen

Atari ST, 1 MB, Fesplatte 20 MB, 
Monitor, 2. Laufwerk, inkl. wertvol­
le Software. VHB 800,- DM. Tel.: 
0721/32350

Mega ST2, Baujahr '90, mit Blitter, 
a. W. SM 124 + That’s Mouse VHB 
1190,- DM. Dazu viel PD! Dazu 
evtl. externes Doppel-Laufwerk 
NEC FD 1036A VHB. Tel.: 06131/ 
638965

Atari 1040 STFM mit SM 124, 
Maus, Megafile 30, SF 314, Epson 
FX 85, PD-Software für 1200,- 
DM -  wegen TT-Kauf. Tel.: 0202/ 
304766 von 19-21 Uhr

SH 205,20 MB HD, VB 420,- DM, 
Tel.: 02455/2502

Biete Software
ATARI ST Public Domain Soft­
ware. Je Disk 1,60 DM, im Abo 
1,30 DM, ab 100 PD’s 1,50 DM, 
alle Serien, Hard- u. Software zu 
Sonderpreisen: Wechselplatte 88 
MB + Med. 1700 DM, H&S Ul- 
traSpeedDrive 52 1110 DM. PD- 
Service Wacker, Tel.: 02053/ 
40761, Auf der Drenk 25, 5620 
Velbert 15 *G

PKS-Write 75,-; BeckerCalc 75,- 
DM; PowerPack ST (Becker- 
Tools) 50,-; That’s Address 75,-; 
Div. Bücher: Das endg. Atari ST- 
Handbuch 15,-; Calamus-Buch 
10,-; Signum2! (M&T) 15,-; PC- 
Einkaufsführer 15,-. Telefonnum­
mer: 02207/3358

Imagic 1.1, orig, mit Handbuch, 
200,-; GST Assembler orig, 
Handbuch 50,-; Turbo C 2.03 orig 
mit Handbuch 200,-; 260 ST, TOS 
1.4 EPROMs, Speicheren«. 1 MB, 
einwandfrei, Telefon: 08533/
2890, abends

Transfile-ST für Sharp 12xx und 
14xx, 45 ,- DM; ST-Pascal Plus
2.10 für 130,- DM; Aditalk V 2.1 für 
2 5 ,-DM; Piccolo 4 5 ,-DM; Master 
Text 35,- DM; Tel.: 06221/ 
474594, abends

Multiterm Pro BTX 80,- DM; Dra- 
gonflight, Elvira, Midwinter, Slam 
Yankee, je 40,- DM; Ultima 4 35,- 
DM; Stationfall, Battletech, Wish- 
bringer, Pirates, Heros of the Lan­
ce, je 30,- DM. Tel.: 02053/40761

Calamus-Schriften aus einem 
Guß -  komplett schneidefähig für 
Folienbeschriftungen usw. für alle 
professionellen Anwendungen. R. 
Lüddecke Postfach 1968, 7600 
Offenburg, Tel.: 0781/30117

Verkaufe Turbo C 2.0 (C, Assem­
bler und Debugger) 100,- DM; 
Profi-Buch 30,- DM; ST-Intern 
20,- DM; Lattice C 3.04 30,- DM; 
PC-Ditto 3.96 50,- DMK; Schei­
benkleister 30,- DM -  alles Origi­
nale mit Handbuch! Holger Kunst, 
Tel.: 0221/392607

Verkaufe 20 MB 3,5” Festplatte.
MFM, ungebraucht, mit Garantie 
199,- DM. Holger Kunst, Tel.: 
0221/392607

Profi-Börsensystem: 1040, SM 
125, 30 MB, BTX-Decoder, CW- 
Chart (Aktien), CW-BTX (Autom. 
übern, aus BTX), CATO (Optio­
nen an der DTB), zusammen VB 
2200,- DM. Tel.: 0531/126138

Spiele! Alles original! Amberstar 
70,- DM; Silent Service II nur 50,- 
DM. Telefon: 0631/24993, nur 
nach 18 Uhr

Turbo C 2.0 Professional (Compi­
ler, RCS, Macroassembler, De­
bugger, NP 460,-) Für VB 200,- 
DM. Sonderdisk „Icon Design"
1 0 -  DM. Telefonnummer: 030/ 
8326977, Martin

Verkaufe GFA-Basic 3.5/3.6 für 
200,- DM; ACS 150,- DM; Inter­
face 70,- DM; Adimens 2.3 50,- 
DM. Tel.: 04346/8960

PKS Write für Calamus VB 70,- 
DM; Type-Collection Fonts Swing 
Art + Baskerville, je 30,- DM; Du- 
lek Rechtschreibkorrektur 30,- 
DM; OCR-Junior 40,- DM; Pe­
gasus Plus 35,- DM. Tel.: 0551/ 
94311, ab 19 Uhr

Schluß mit dem Disketten-Wirr- 
Warr! Diskettenverwaltung für 
Atari ST -  monochrom: Daten ein­
iesen, Dateien suchen, anzeigen, 
drucken, diverse Utilities. Hilfeda­
tei individuell als Text gestaltbar 
und mit der rechten Maustaste 
autrutbar. Seit 1991 im ständigen 
unverzichtbaren Einsatz! Interes­
se? Anfragen an: Rainer Henke, 
Robert-Bosch-Str. 16 a, W-8900 
Augsburg 1 oder Tel.: 0821/ 
709798

NVDI 2.0 40,- DM; Haushaltsma­
nager 15,- DM; ST Rechtschrei­
ben II 25 ,- DM; Steuerstar ’91 
20,- DM; Literaturverwaltung 10,- 
DM -  alle original. H. Purschke, 
Röntgenstr. 4, 8340 Pfarrkirchen, 
Tel.: 08561/2877

Verkaufe das Datenbanksystem 
Adimens mit Handbuch zum 
Wahnsinnspreis von nur 50,- DM. 
Tel.: 05195/2038

Combase 1.4, relationale und 
vollständig programmierbare Da­
tenbank, netzwerkfähig, bis 32 
Dateien gleichzeitig, NP 398,- 
DM, Support abtretbar, VB 270,- 
DM. Tel.: 06132/3486, abends

FibuMAN (m) für 500,- DM oder 
Tausch gegen Cubeat oder Nota­
tor oder Tango. Tel.: 02241/ 
804527

Hilfe für Statistiker! Statistikpro­
gramme „Wistat" 100,- DM und 
„ST-Statistik” 150,- DM. Tel.: 
0911/595509 (Gerhard Müller)

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Biete Software Verkaufe Mortimer Plus 7 0 ,-DM: 

I NeoDesk 3.02 60,- DM; KLV
: Verschiedenes

Verkaufe für Atari ST Cyber Stu­
dio CAD-3D 2.0 von Tom 
Hudson’s mit PD-Ergänzungspro- 
grammen VB 120,- DM. Tel.: 
0202/425780

K-Spread 4.18 unregistriert VB 
160,- DM. Telefon: 05521/1317, 
ab 17 Uhr

Skyplot, Version von 1986 (Revi­
sion 456), 19,- DM + Porto; Atari 
ST Profibuch. 1. Auflage 1988, 
Bestzustand, 45,- DM + Porto. 
Tel.: 0911/756765

Diskus, Tempus, SPC-Modula, 
Crunch (Backup), Protos, TeX, 
ST-Computerhefte, Turbo-As- 
sembler. Telefonnummer: 0711/ 
353498, Micha

Verkaufe Adimens 3.0 100,- DM; 
ST-Aktienstar, Steuer Tax, 1st 
Wordplus 2.02, je 30,- DM; Star- 
writer ST 40,- DM; verschiedene 
Originalspiele (The Seer, of M. I. 
Indy III, etc.). Teefon: 0911/ 
357338, bis 20 Uhr

Ballerburg-Freunde aufgepaßt! 
Mausgesteuerter Editor mit vielen 
Funktionen zum Kreieren eigener 
Burgen für nur 7 ,- DM! Gratis-Info 
bei H. Timinger, Schulstraße 22, 
7981 Steig, Tel.: 07502/2698

Vokabel-Lernprogramm -  Fran­
zösisch (10. Klasse), über 1000 
Vokabeln auf Disk, VB 70,- DM. 
Telefonnummer: 05158/1062, ab 
18 Uhr (Adrian)

Märklin-Digifal-HO am Atari ST: 
Gleisbild-Stellpult, Fahrstraßen, 
S88-Module. Einl. Info von Jürgen 
Batke, Staufeneckstr. 11, 7320 
Göppingen-Manzen

Calamus 1.09N und That’s Write 
1.45 sowie Adimens 2.3 (alle mit 
originalem Handbuch + Disketten) 
gegen Gebot oder Tausch mit an­
deren Software-Paketen. Tel.: 
06346/8832

Verkaufe CCD ST-Pascal Plus
2.10 und GFA-Assembler 1.5 im 
Paket für 160,- DM -  einzeln je 
100,- DM. Tel.: 0261/25358, R. 
Knöpfel, Koblenz

Tempus Word 1.1 3 5 0 - DM; 
LDW-Power-Calc 200,- DM; Mul­
titerm Pro 100,- DM; K-Spread 
160,- DM; 1st Base 180,- DM; 
Tele Office 190,- DM; Diskus 
100,- DM; Multidesk 50,- DM; 
uva. Tel.: 0431/680712

Exercise Plus 50,- DM; Crypton 
Utils 50,- DM; MultiGEM 2 100,- 
DM. Tel ./BTX: 05364/4583

Atari ST Musik-Software mit ori­
ginalen Handbüchern: Master- 
Score 2,480,- DM; Score Perfect 
Professional, 300,- DM; Freestyle 
Pro, 300,- DM. Tel.: 06327/1577

Programme zu Sharewareprei­
sen: Tools, Spiele und Anwendun­
gen. Info bei T. Fülling, Pogg- 
freedweg 22, 2000 Hamburg 73

G+Plus -  Bela, Merkur -  Maxon, 
Master Base -  M&T alles original, 
je 15,- DM. Diverse Maxon Son­
derdisketten, je 5 ,- DM. Tel.: 
07031/806259

Verkaufe Original-Lattice C 5.52 
von CCD für 300,- DM (VB). Tel.: 
06031/3093 (ab 18 Uhr, nach Tho­
mas fragen)

Verkaufe That’s Write 2.05 + 
That’s Pixel, original mit Regi­
strierkarte und Handbuch 200,- 
DM. Tel.: 08683/1799

Verkaufe Megapaint II 4.0 inkl. 
Handbuch und Schnelleinstieg für 
200,- DM VB. Tel.: 0234/799363

Suche Hardware
Suche günstig gebrauchten TT/ 
030, Ausstattung egal, möglichst 
mit Monitor. Tel.: 0234/799363

Tetra-Tower Manhatten (Bau­
satz) evtl. mit Computer mit allen 
Zusatzplatinen (Mega ST4). Tel.: 
0561/34594

Hilfe! Ich suche dringend das 
Data Becker Buch Das große 
GFA-Basic 3.5 Buch. Zahle gut!. 
Tel.: 04403/4402 (Mo. bis Do. ab 
16 Uhr, Fr. ab 15 Uhr)

Suche Aladin 1.3 + ROMs für
Atari und außerdem Aladin-Dis- 
ketten und Programme. Frank 
Schoof, Elpke 5,4800 Bielefeld 1, 
Telefon: 0521/237749, eventuell 
auch Tausch gegen 60 Public- 
Domain-Disks!

Tausch
Tausche Kopiergerät gegen 
Mega ST4 oder Mega ST2 oder 
gegen Professional Scanner. Su­
che EPROM-Löschgerät, Maxon 
Profiline-System. Wer hat Bedie­
nungsanleitung für Atari Testkit 
520. Tel.: 07321/66619

Suche Leonardo ST, Vom Anfän­
ger zum GEM-Profi sowie Litera­
tur über Turbo C. Tel.: 0451/ 
792419, ab 19 Uhr

Suche Lotto-Programm zum Aus­
werten von 100 Lotto System-Rei­
hen, Samstag- und Mittwoch-Lot­
to. Klaus Eisenmann, Amalienstr. 
1,7554 Kuppenheim

Suche TIM II Buchführung, Ange­
bot an: M. Götz, Tel.: 0611/62539

Suche dringend das (nicht PD-) 
Spiel Empire. Tel.: 0234/384416

Wer verkauft gebrauchte Sce- 
nery-Disk 4 (Seattle Area) für 
Flightsimulator II (Atari ST) mit 
Unterlagen? Tel.: 0621/7592869 
(tagsüber) und 0621/891138 
(priv. abends u. Wochenende)

Suche Demos: Z.B. TNT Demo 
oder andere Demos mit Graphik 
und Musik. Und das Programm 
Noise Cracker oder Pro Trak- 
ker. Telefon: 0421/804808

Suche STOS, das GAME-Con- 
struction-Set, sowie den Omikron 
Compiler ab Version 3.4. Tel.: 
02823/88424

Suche Notator 3.1 von C-Lab
Tel.: 06322/53969, Frank verl.

Suche Software Phoenix 2.0, Sig- 
num3. Max Holup, Tel.: 09132/ 
60534, ab 18 Uhr

Kontakte
Gelegenheitsprogrammierer 
sucht Aufträge aller Art! Anruf gra­
tis: 030/8326977, Martin

I'm searching for anybody who is 
interested in DTP, MIDI and 
everything about Atari. I have a 
1040 STFM (4 MB) without hard­
disk. Write to Jiri Ruzek, Halkova 
3/218, 41201 Litomerice, CSFR

Suche Atari ST-User oder ST- 
Club. Bin ST-Anfänger, jedoch 
kein Computer-Neuling, wenn 
möglich im Raum Bayern. Alexan­
der Pirchmoser, Thalmühlweg 6, 
8121 Böbing

Straight Up-Atari-Club -  Wir su­
chen Mitglieder aus aller Welt! 
Über 4000 PD-Disketten im An­
gebot. Info gibt’s gratis, Probema­
gazin für 5 ,- DM. Timo Krämer, 
Kelterstraße 11, 7319 Dettingen/ 
Teck.

Wir reparieren u. warten alle Atari 
ST und Mega ST-Computer, so­
wie Atari-Laserdrucker. Wir kau­
fen -  funktionstüchtig oder defekt 
-  alle Atari ST-Geräte, Laserdruk- 
ker, Laufwerke, Platten u. Monito- 
re. Tel.: 0211/480536, Fax: 
02102/475618 *G

Verkaufe ST-Computer Hefte 1/ 
87 bis 9/91 inkl. Sonderhefte, 
komplett 150,- DM oder einzelne 
Jahrgänge ä 35,- DM. Holger 
Kunst, Tel.: 0221/392607

Atari ST Hard- und Softwaretun­
ing, 6 Ordner, komplett mit allen 
Erg. Lieferungen (inkl. 7/92) mit 
Disketten für 700,- DM zuzüglich 
Porto, Tel.: 07032/76406

ST-Computer von Heft 3/90 bis 
Heft 8/92 für VHB 65,- DM zu ver­
kaufen. Tel.: 06151/144235

Software: GFA-Draft Plus 280,- 
DM; Scarabus 60,- DM; Creator 
1.1 180,- DM; Didot Fonteditor 
140,- DM; Scan-Service, Aus­
druck auf Laser, Zeitschriften, Bü­
cher (GFA, Omikron, Signum) 
günstig. Tel.: 04551/91362

5 Bücher für Einsteiger: 3 über 
GFA-Basic, „ST Grafik und 
Sound" und „Atari ST für Insider”, 
komplett 85,- DM. Tel.: 05158/ 
1062 ab 18 Uhr (Adrian)

1772-0202 30,-; DMA/Shitter
60,-; Coprozessor-Karte für 
Mega ST 200,- DM; TOS 2.06 
100,- DM; GFA-Assembler 60,-; 
Netzteil für 1040 60,- DM; Portfo­
lio 128 KB-Karte 180,- 256 KB- 
Karte 280,- DM. Tel.: 069/ 
5071694

Hilfe, habe Probleme bei der Nut­
zung von Channel Videodat an 
einem STE! Wer hat Erfahrungen 
und Tips? W. Horlitz, Infelhof 8 ,0- 
1585 Potsdam, Tel.: 0331/861042

Elektronik-MC: Ich habe meine 
erste MC (60 min, Cr02, Dolby C) 
veröffentlicht! 10 Titel, Preis nur 
10 ,- DM! Bestellungen an: Dirk 
Lindemann, Turmfalkenstr. 61b, 
1000 Berlin 27

CCM-Mailboxen im RPX/FIDO- 
Netz: CCM-1 = 0571/710141, 
300-14400 bps; CCM-2 = 05722/ 
3848, 300-14400 bps; CCM-3 = 
05744/1079, 300-14400 bps. Die 
Mailboxen mit den 2 Benut­
zeroberflächen + dem umfangrei­
chen Service!
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Boot

Mittlerweile ist die professionelle Software an den TT angepaßt. Leider gibt es im 
Public Domain und im Spiele-Sektor noch immer genügend Programme, die dies 
nicht sind. Daher wurden bereits einige Utilities geschrieben, die den TT hinsichtlich 
der Kompatibilität verbessern. Dabei wurde allerdings ein Aspekt vergessen... Einige 
Programme werden per Reset autogestartet. Hilfe schafft die hier abgedruckte  
Routine.

Assembler Seite 82

Schnelle Echtzeitlupe

Eine schnelle Lupe kann man in den verschiedenst 
Es gibt mehrere Möglichkeiten, eine Lupe zu pro 
recht langsame Methode besteht darin, den zu v 
Funktion vro. cpyfm() pixelweise .auseinanderzut 
schnellere M ethode zeigen.

3rogrammen gut gebrauchen. 
Timieren. Eine einfache, aber 
ößernden Ausschnitt mit der 
in“. Hier wollen wir Ihnen eine

Um zeitraubende Harddisk- oder gar Diskettenzugriffe zu vermeiden, kopiert sich der 
in Eile befindliche Programmierer seinen INCLUDE-Ordner meistens in die RAM- 
Disk. Bringt er auch noch die Libraries, den Objektcode und das fertige Programm  
dort unter, kann es mitunter im Arbeitsspeicher für den Compiler ungemütlich eng 
werden. Um ein solches Horrorszenario nicht dreist heraufzubeschwören, empfiehlt 
es sich also, frühzeitig Speicherfresser auszumachen und zu eliminieren.

C Seite 92

Masterkeyboard-Simulation

Um die Möglichkeiten eines M idiexpanders voll ausschöpfen zu können, ist ein gutes 
Masterkeyboard notwendig. Ein solches Masterkeyboard kann jedoch durchaus den 
Preis eines Expanders übersteigen. W er bereits ein midifähiges Keyboard oder einen 
Synthesizer mit Tastatur besitzt, kann mit unserem Programm die Möglichkeiten  
eines einfachen Keyboards etw as aufpolieren.
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Change & 
oot

ittle rw e ile  ist die p ro fe s s io n e lle  S o ft w a r e  an 

d en T T  a n g e p a ß t .  L e i d e r  gibt es im  P u b lic  

D o m a i n  und im  S p i e l e - S e k t o r  noch i m m e r  

g e n ü g e n d  P r o g r a m m e ,  die d ie s  nicht s in d . 

D a h e r  w u r d e n  bereits e in ig e  U tilitie s  g e s c h rie ­

b e n ,  die d e n  T T  h insichtlich d e r K o m p a t ib ilit ä t  

v e r b e s s e r n . D a b e i  w u r d e  a lle rd in g s  ein A s p e k t 

v e r g e s s e n . . .

Frank Müller

I n der ST-COMPUTER wurden einige Programme vorge­
stellt, die den TT so beeinflussen, daß er bestimmte 
Richtlinienverletzungen akzeptiert. Ist beispielsweise ein 

Programm nicht an die 32-Bit-Adressierung angepaßt, so 
läßt es sich nach einer entsprechenden PMMU-Program- 
mierung trotzdem einsetzen (siehe hierzu die Ausgaben 4 
und 5/91).

In einigen Anleitungen liest man zum Thema „Starten des 
Programms“ aber folgenden Satz:

„Schalten Sie den Computer aus und trennen sie überflüs­
sige Hardware vom System. Schalten Sie dann den Compu­
ter wieder ein. Das Programm lädt und startet automatisch.“

Welche Bedeutung hat dieser Satz für den Anwender, der 
seine altbewährte Software nun am neuen TT einsetzen will? 
Wurde die Software gemäß den Richtlinien programmiert, 
ergeben sich für ihn keine Nachteile. Tritt jedoch ein Problem 
auf, das den Einsatz der oben angesprochenen Adaptions­
programme nötig macht, kommt es zu Komplikationen, da 
die Software gleich nach dem Einschalten geladen wird und 
somit vorher keine Möglichkeit zum Aufruf der Utilities gege­
ben ist. Auch der Versuch, den TT erst normal einzuschalten, 
die Veränderungen vorzunehmen und dann den Resetknopf 
zu drücken, ist zum Scheitern verurteilt, da ein Warmstart 
„alles“ wieder in den Ausgangszustand zurückversetzt.

Allgemeine Erklärung
Die gängigen Methoden, größere Programme nach der 
System(re)initialisierung automatisch zu starten, werden in 
der Praxis folgendermaßen verwirklicht:

a) durch ein Ladeprogramm im Auto-Ordner der Diskette/ 
Festplatte

b) durch ein Ladeprogramm im Boot-Sektor der Diskette

1: ; Ersatzloader für BootSektoren
2: ; by Frank Müller (c) 1992 MAXON Computer
3: TEXT
4:
5: m o v e .1 4 (sp),aO
6: m o v e .1 $0c(A0),al
7s add. 1 $ 1 4 (A0),al
8: add. 1 $ 1 C (A0),al
9: add. 1 #4256,al ; Stack + Basepagelänge

10s m o v e .1 aO, sp ; Stack...
11s a d d a .1 al, sp ; ... ans Programmende
12 s m o v e .1 a l , - (sp) ; Größe
13s m o v e .1 aO,-(sp) ; Adresse
14: clr .w - (sp) ; Dummy-Nu11
15: m o v e .w #$4A,-(sp) ; Gemdos 74
16: trap #1
17 s add. 1 #12,sp
18:
19: pea info 7 Aufforderung zum
20: m o v e .w #9,-(sp) ; Diskettenwechsel
21: trap #1 ; ausgeben
22: a d d q .1 #6, sp
23s
24: m o v e .w #1,-(sp) ; Auf Tastendruck
25s trap #1 ; warten
26: a d d q .1 #2, sp
27 s
28: m o v e .w #1 * — (s p ) 7 1 Sektor
29: m o v e .w # 0 , - (sp) 7 Seite 0
30: m o v e .w #0,-(sp) 7 Track 0
31: m o v e .w #l,-(sp) 7 Sektor 1 (Bootsektor)
32: m o v e .w #0,-(sp) 7 Laufwerk a
33: clr .1 - (sp)
34: m o v e .1 #DISK,- (sp)
35: m o v e .w #8,-(sp)
36: trap #14 7 lesen
37: add.w #20,sp
38:
39: clr .w DO
40: m o v e .w #256, D1 7 siehe Artikel
41: lea DISK,A0
42: mark:
43: add.w (A0)♦, DO
44: subq.w #1, D1
45: cmpi.w #0, Dl
46: bne mark
47:
48: cmpi.w #4660,DO 7 4660 * $1234
49: beq do_it
50: pea warn 7 WARNMELDUNG
51: m o v e .w #9, -(sp) 7 (NO MAGIC)
52: trap #1 7 ausgeben
53: a d d q .1 #6, sp
54:
55: m o v e .w #l,-(sp) 7 Taste einiesen
56: trap #1
57: a d d q .1 #2, sp
58: cmpi # ' j ',DO
59: beq do_it
60:
61: m o v e .w #0, - (sp)
62: trap #1 7 ENDE
63:
64: d o _ i t :
65: m o v e .1 #0,-(SP)
66: m o v e .w #$20,-(SP)
67: trap #1
68: a d d q .1 #6, SP
69: jmp DISK
70: /Rückkehr g i b t 's keine.
71:
72: .data
73: info: dc.b 27,'E'," Bitte Bootdiskette einlegen"
74: dc.b " (RETURN)",0
75: w a r n : dc .b 2 7 , *E’,-BOOTSEKTOR NICHT AUSFÜHRBAR."
76: dc.b "TROTZDEM WEITER (j/n)?",0
77: even
78: DISK: da 514 7 Platz für Bootsektor
79: .end
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Die Pak 68/2 gehört zu den schnellsten Beschleunigern. Fordern Sie unser Datenblatt an.
Komplettbausatz wie in c't 10/91. Für ATARI, Amiga und 
Macintosh mit 68000 CPU's. Steckplätze für Betriebssystem- ROM. Komplettbausatz incl. GAL's, mit 
CPU/ohne EPROM's DM 229.00
Mit 68020 und 68881,16 MHz DM 749.00Modifiziertes TOS 1.4 oder 2.06 für ATARI DM 179.00

ATARI Ram Erweiterung

PAK 68/2 Quantum Festplatten
LPS52S, SCSI-Bus, 19ms, 1-Bouhöhe DM 499.00 
LPS120S, SCSI-Bus, 17ms,1" Bouhöhe DM 798.00 PRO 240S, SCSI - Bus. 16mt, 3,5" Bouhöhe DM 1498.00 
LPS 52A.AT-Bus. 19ms, 1" Bouhöhe DM 499.00 
LPS120A, AI- Bus, 17ms. 1" Bouhöhe DM 799.00 
PRO 240A, AT- Bus, 15ms. 3.5" Bouhöhe DM 1450.00 
Preise für Festplatten bei Drucklegung. Erfragen Sie aktuelle Tagespreise._______

ATARI Festplatten
RAM Erweiterung für alle ST- Rechner. Einbau mit nur 20 Festplatten für ST/TT, onschlußfertig, autoboot, DMA +Lötpunkten. Größe nur 51mm * 69mm. Mit ausführlicher SCSI - Ports gepuffert.
Anleitung 52 MB Ouontum LP 52S, 19ms DM 899.00
2 MByte DM 239.00 100 MB Quantum LP 105S, 19ms DM1149.00
* MByte DM 399.00 120 MB Quantum LPS120.17ms,
E.nbou ouf Anfrage___________ DM 48.00 256KbCoche DM1270.00

88 MB Wechselplatte SYQUEST SQ555 mcl. Cortndge nur 
DM1498.00ATARI Bauteile

MMU. GLUE, DMA, SHIFTER je
68901
68000 -8RP5G5ROM - Port Buchse

95.00
23.0016.80 514256 - 70 
19.90 511000-7025.00 SIMM 4MByte *9-70 SIMM 1MByte ’ 9-60 27C256-100 

27C512-120

SPEICHER RA M /RO M

incl. MF-2-Keyboard 
eingebaut in Cherry G-81 -1000

OM 179.00 27C010-150 
DM 279.00 ZIP 44C1000-80 DM 279.00

AKTUELL

DM 9.70 
DM 8.50 
DM 249.00 DM 65.00 
DM 4.90 DM 8.50 
DM 10.90 
DM 32.00

/H a tr íx

Diese Preisangebote sind zeitlich begrenzt und gelten nur für den Versendhendel. Solonge Vorrat reicht.
Hypertast, eingebaut in Cherry G-81-100 DM 279.00 Ice-Cap mit Kühlelement DM 198.00
Origmol TT/STE-Tastaturen DM 179.00 Pobst Voriofon 80*80*25 und 92*92*25 DM 49.00
TT/STE-Netzteil DM 149.00 Simm 1MB * 9-70,3-Chip DM 54.00
Mighty Mic, Speichererweiterung TT-Ram bis 32 MB Syquest SQ 400 DM 149.00
Leerkarte DM 579.00 HP Deskjet 500C DM 1450.00
bestückt mit 16 MB DM 1990.00 256kB-Speicherweiterung für

HP-Deskjet 500 (steckbar) DM 149.00

G m b H

Löwenstraße 68 -  7000 Stuttgart- 7 0  (Degerloch)

Telefon: (07 11) 76  33 81 -  Telefax: (07 11) 7  65 38 24

Irrtum / Zwischenverkauf Vorbehalten! Versandkostenpauschale: DM 11.90. Versand per NN.

Die enorm schnelle Grafikkarte TC1006/1208 für 
256 oder bis zu 16 Mill. Farben ist durch den 
Grafikprozessor TMS 34020 und durch die optio­
nalen Erweiterungsmöglichkeiten einzigartig und 
zukunftsweisend auf dem ATARI-Markt.
Der True Color VDI-Treiber ist auch unter Multi-TOS 
lauffähig

1152x900 256 Farben 78 Hz
832x624 65536 Farben 100 Hz
640x400 16 Mill. Farben 85 Hz
1 MB Fast Page Videospeicher
1280x1024 256 Farben 78 Hz
1152x900 65536 Farben 85 Hz
832x624 16 Mill. Farben 100 Hz
2 MB Fast Page Videospeicher

Diese D ig it z e r - O p t io n  wird auf die True Color Karte 
aufgesteckt.
Sie digitalisiert in Echtzeit 768 x 576 in 16 Mill. 
Farben und kann mit 3 Videoquellen gespeist 
werden.

Diese Softwarelösung ermöglicht die Farbkorrek­
tur des Bildschirms bei 256 Farben, sowie die 
Anpassung von Bildschirmfarben und Druck- 
färben. Mittels eines optionalen Hardware-Farb- 
raumkonverters ist die Kalibration im TC-Modus 
unabhängig von der Anwendersoftware möglich.

Unverbindlich empf VK-Preise Irrtümer und Änderungen Vorbehalten

/ H a T R / X  G m b H  T a l s lr a B e  1 6 . W - 7 1 5 5  O p p e n w e i l e r . T e l e f o n  0 7 1 9 1 / 4 0 8 8 . F a x  4 0 8 9

K S S ‘ *

4  M B y t e
Speichererw eiterung
Die Speichererweiertung CP 2/4 kann für alle Atar ST- 
Typen mit gesockelter MMU eingesetzt werden. Oer 
Einbau ist sehr eintach: Ohne Löten oder Trennen von 
Leiterbahnen wird die Erweiterung in den MMU-Sockel 
gesteckt

#  Sehr kleine Platine (45 x 75 mm)
#  4-MBit Speicher-Technologie 
a  4-Lagen Mullilayer
a  100%ige Kontaktsicherheit durch Spezial-Adapter
#  Speicherbausteine gesockelt

C P  2 / 4  o h n e  R A M  S t ü c k  D M  1 6 8 , -
C P  2 / 4  m i t  2  M B y t e  S t ü c k  D M  2 9 8 . -
C P  2 / 4  m i t  4  M B y t e  S t ü c k  D M  4 2 8  -

Bei Bestellung bitte Com putertyp angeben. Eine  ausführliche 
deutsche Einbauanleitung und ein Chip-Puller werden m it- 
geiietert.

C P -C o m p u te r Peripherie G m b H  
Entw icklung und Vertrieb 

elektronischer Geräte 
Viskbekstraße 1 4 , W -4 5 7 3  Lö ning e n 

Tel 0 54 32/3 0 8 0 8 , F a x  0  54 32/ 3 0 8 38 
Versandkosten O M  5 -  bei Vorkasse. D M  1 0 ,-  bei Nachnahme, 
Ausland: D M  15 .— Händlerantragen erwünscht

CP.

t r i f o l i u m
35  Kasse l •  Wilhelmsstr 5 •  T E L  0 5 6 1 / 7 7 3 0 7 7  •  F A X  2 7 9 6 3

t r ifo liu m
'y^ r \ s \ s \ jn o s u  sériés

Hkyrlim Crotk

Drum Composer für den reinen Groove! 
onalyse o  n e

real time ana/yzing ♦ sequeilC8 analyzmg S” 8-

_ trifolium  n*
D E Q - s e r i e s

adeq- cad

ï r - — — « « « . '* -

RoinscoiPe
fDigrtalterung analoger Signale

Wetter fax
hformahonssystem für Meteorologen

t r i f o l i u m

HD-Rohlaufwerk 
Mailbox-System

switch I- für alle STs

349—

5 9 8 -

69—  
1 4 3 -  

, 4 4 8 -  
ob M 9. _

198—

E R V I C E - C E N T E R  

A T A R I  S Y S T E M - C E N T E R  

35  Kasse l •  G rassw e g t «  •  T E L  0 5 6 1 / 2 8 2 8 2 4  •  F A X  2 7 9 6 3

ST-Fibu
Bürosoftware 

Neuheiten 
für ATARI ST/TT

- S p a r r o w T e x t  V. 2  2 8  D M  8 9 .0 0
U p d a t e  v o n  V  I x  D M  6 9 .0 0

- S T - B i l d s c h i r m k a s s e  a b  D M  1 9 8 .0 0  
- N e u e  V e r s i o n e n  ( U p d a t e )  v o n :

S T - F a k t  u n d  S T - F i b u

I B U
- S T - F i b u -  k o m p le t t e  F i n a n z b u c h ­

h a ltu n g  m it O f f e n e r  P o s t e n ­
v e r w a lt u n g  a b  O M  3 8 8 .0 0

- S T - F i b u - M i n i - V e r s i o n  a b  O M  1 5 8 ,0 0
- G M a - T e x t - T e x t v e r a r b e i t u n g

m it S e r ie n b r i e f f u n k t i o n  *  a b  D M  1 5 8 . 0 0
- S T - F a k t - F a k t u r i e r u n g  ’  a b  D M  2 4 8 ,0 0
- S T - I n v e n t a r v e r w a l t u n g *  a b  D M  7 9 . 0 0
- S T - G i r o -  A b w ic k l u n g  d e s  

Z a h l u n g s v e r k e h r s  a u c h  fü r  
D a t e n t r ä g e r a u s t a u s c h  *  a b  D M  9 9  0 0

*  P r o g r a m m e  m it S c h n it t s t e ll e  z u r  S T - F i b u

D e m o v e r s i o n e n  m it H a n d b u c h  
(w e r d e n  b e im  K a u f  v e r r e c h n e t !je D M  6 0 ,0 0

Kostenlose Info anfordern!

Gerd Matthäus
Bergstr 18  

W - 6 0 5 0  Offenbach

Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21
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Loader im Boot- oder gar Root-Sektor der Festplatte sind 
ausschließlich Festplattentreiber und stellen für uns kein 
Thema dar.

Im Auto-Ordner
Befindet sich lediglich ein Programm im Auto-Ordner des 
verwendeten Mediums, ist das Problem recht schnell besei­
tigt. Man muß nur dafür sorgen, daß die nötigen Utilities 
physikalisch vor dem Loader im Auto-Ordner untergebracht 
sind. Dies läßt sich leicht mit einem Diskettenmonitor erledi­
gen. Im übrigen braucht man meistens Adaptionsprogram­
me für die Änderung folgender Grundeinstellungen:

- die Bildschirmauflösung
- das Cache-aktiv-Flag
- die Adressierungsbreite

Für die letzten beiden Punkte stellt das in den oben genann­
ten Ausgaben veröffentlichte Programm eine gute Lösung 
dar. Das Auflösungsproblem ist mit einem C-Programm 
schnell gelöst, wobei für den dritten Parameter Werte von 0 
(ST-LOW) bis 6 (TT-HIGH) in Frage kommen:

#include<tos.h 
void main()

{
Setscreen( L o g b a s e O ,  P h y s b a s e O ,  0 )j

>

Im Boot-Sektor
Befindet sich allerdings ein Programm im Boot-Sektor der 
Diskette, wird die Sachlage drastisch verkompliziert. Es ist 
nämlich nicht ohne weiteres möglich, Programme vor dem 
Ausführen dieses Sektors laden zu lassen, denn er wird 
direkt nach den eventuell vorhandenen resetfesten bzw. 
residenten Programmen ausgeführt. Daher muß ein völlig 
anderer Weg eingeschlagen werden. Der Grundgedanke ist, 
auf den Reset völlig zu verzichten und den Loader „manuell“ 
zu aktivieren. Bei dieser Vorgehensweise wird zunächst 
normal gebootet und anschließend die gewünschte Verän­
derung vorgenommen. Erst dann wird ohne vorherigen Warm­

start das Boot-Programm „per Hand“ gestartet, wobei natür­
lich die Veränderung erhalten bleibt.

Praktische Vorüberlegungen
Der Satz aus der Anleitung hat natürlich einen Sinn: Durch 
das „Entfernen überflüssiger Hardware“ und den Kaltstart 
soll der Software ein spezifischer Ausgangszustand garan­
tiert werden. Das Entfernen der „überflüssigen“ Hardware 
übernimmt ja bereits das Adaptionsprogramm. Es fehlt also 
nur noch ein Programm, das den Loader startet und vorher 
eventuell noch etwas aufräumt. Letzteres ist nur bedingt 
nötig, da die meisten Autostartprogramme ohnehin sofort 
den gesamten Rechner annektieren, d.h. alle Interrupts sper­
ren oder übernehmen und den ganzen freien Speicher reser­
vieren.

Programmbesprechung
Der erste Schritt ist die Freigabe des nicht benötigten Spei­
chers, womit ausschließlich der dem Programm übergebene 
Speicher gemeint ist. Danach muß die Möglichkeit zum 
Diskettenwechsel gegeben sein, da der Start des Assem­
blerprogramms von einer Diskette erfolgt sein könnte, deren 
Boot-Sektor nicht der richtige ist. Hat der Anwender den 
Wechsel vollzogen und bestätigt, wird der Loader eingele­
sen. Da „errare“ bekanntlich „humanum est“, ist an dieser 
Stelle eine weitere passive Sicherheitsmaßnahme sinnvoll. 
Es werden beim Booten normalerweise nur Boot-Sektoren 
ausgeführt, die eine bestimmte Prüfsumme enthalten: Die 
Word-Summe aller 256 Words des Sektors muß dezimal 
4660 ergeben. Sollte dieser Wert in unserem Fall abweichen, 
ist in Betracht zu ziehen, daß die Diskette verwechselt wor­
den ist. Dementsprechend wird eine Warnmeldung ausgege­
ben, die auch dann erscheint, wenn keine (formatierte) Dis­
kette eingelegt wurde, da die Prüfsumme von nicht vorhan­
denen Daten ebenfalls vom obigen Wert abweicht.

Schließlich wird der Supervisor-Modus aktiviert und dann 
der Boot-Code angesprungen. Letzteres führt zu dem offe­
nen (Programm)Schluß, weil der Loader nicht mehr zurück­
kehrt, sondern die restliche Diskette lädt.

TriPad
D as M a k ro -P a d

tritec &  to o ls
0 - 1 0 8 0  B e rlin -M itte , G e s c h w is te r-S c h o ll -S tr . S 

0 - 1 0 3 4  B e rlin -F rie d ric h s h a in , R ig ae rstr. 2 
Tel / F a x : (0 3 0 ) 2 0 8 1 329

• •  Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung 
von eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett für jedes 
GEM-Programm • Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros 
beliebiger Länge pro Makrodatei •  weitgehender Veracht auf 
Tastatur- und Mausbedienung •  Verwendung des Treibers in 
eigenen Programmen •  Arbeitsfläche frei definierbar bis 
32x21cm •  Auflösung 0.05mm •  numerische
Maßstabsdefinition • direkte Koordinaten-Übergabe über 
Tastaturpuffer an Tabellenkalkulationen o.ä.s Stift und Faden­
kreuzkursor im Lieferumfang •  Treiber läuft auch als .ACC
• Unterstützt Großbildschirme und DOS-Emulatoren • •

G ra fik ta b le tt  
+  D ig itiz e r  
+  M a k ro re c o rd e r  

z u s a m m e n  
ab  D M  199.-
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Schnelle 
Echtzeitlupe
E in e  s c h ne lle  L u p e  k ann m a n  in d e n  v e rs c h ie -  

'e n s te n  P r o g r a m m e n  gut g e b r a u c h e n . E s  gibt 

m e h re re  M ö g l i c h k e i t e n ,  eine L u p e  zu  p r o ­

g r a m m i e r e n .  E i n e  e i n fa c h e ,  a b e r  recht l a n g ­

s a m e  M e t h o d e  b e s te h t d a r i n ,  d e n  zu  v e r ­

g r ö ß e r n d e n  A u s s c h n i t t  m i t  d e r  F u n k t i o n  

vro_cpyfm() p i x e lw e i s e  .a u s e in a n d e r z u b li t -  

t e n ‘ . D e r  V o rte il  der M e t h o d e  liegt d a r in ,  daß 

sie in a lle n  A u flö s u n g e n  fu n k tio n ie rt ,  d e r N a c h -  

te il:  besitzt  m a n  k e in e n  B litterchip und kein 

N V D I ,  hakt es e tw a s  bei d e r V e r g r ö ß e r u n g , 

große L u p e n  w e r d e n  s o g a r  richtig t r ä g e .

Ulrich Witte

Will man eine sehr schnelle Lupe, muß man, dachte ich 
mir, den Assembler bemühen, um jedes Bit einzeln 
zu vergrößern. Gesagt, getan, viele Bits wurden 

geshiftet und ausmaskiert, aber die Geschwindigkeit der 
STAD-Lupe war nicht zu erreichen. Beim experimentieren fiel 
mir dann auf, daß, wenn man byteweise und nicht wortweise 
vergrößert, es ja nur 256 verschiedene Möglichkeiten statt 
65535 gibt; die könnte man sich doch auch schon vorher 
errechnen und dann beim Vergrößern einfach nur noch 
kopieren.

Erstellen der Vergrößerungstabellen
Das Prinzip ist klar: bei zweifacher Vergrößerung wird aus 
einem Byte ein Integer, bei vierfacher Vergrößerung ein 
Langwort, bei achtfacher Vergrößerung muß man das Quell­
byte auf zwei Langworte erweitern. Die drei Arrays heißen 
sinnigerweise auch zweifach, vierfach und achtfach. Jedes 
Bit der möglichen 256 Bytes wird einzeln geprüft, ob es 
gesetzt ist oder nicht. Ist ein Bit gesetzt, werden in den 
Vergrößerungstabellen an der entsprechenden Stelle 2, 4 
oder 8 Bits gesetzt (mittels OR-Verknüpfung), ansonsten 
gelöscht (mittels NOT-AND-Verknüpfung). Dazu werden die 
Arrays maske2, maske4 und maske8 benötigt, die die vergrö­
ßerten Bits enthalten. Das Erstellen der Tabellen erledigt die 
Funktion tabellen JnitO-

Groß, größer, am größten
Zu Anfang des Programms zuerst das Übliche: GEM Be­
scheid sagen, daß wir da sind, und ein Handle für das VDI 
besorgen. Der Funktion open_work() wird ein Zeiger auf
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Echtzeitlupe in C 
programmiert von Ulrich Witte 

mit PURE-C

(c) 1992 MAXON Computer

nclude <stdio.h> 
nclude <stdlib.h> 
nclude <tos.h> 
nclude <aes.h> 
nclude <vdi.h>

# d e f in e  m in ( a ,  b ) ( <( a ) < ( b ) ) ? (a) : ( b ) )
#define max(a, b) ( ( ( a )  > ( b ) ) ? (a)  : ( b ) )

«define FALSE 0 
«define TRUE 1

«define BREITE 32 
«define HOEHE 32

typedef unsigned char byte;/* Spart Tipparbeit */ 

/* Globale Variablen */

unsigned maske2[] (3,12,48,192,768, 
3072,12288,49152U);

unsigned long maske4[] =

unsigned long maske8[]

unsigned long maske8[]

{OxOOOOOOOf,
OxOOOOOOfO,
OxOOOOOfOO,
OxOOOOfOOO,
OxOOOfOOOO,
OxOOfOOOOO,
OxOfOOOOOO,
Oxf0000000};

{0x00000000,OxOOOOOOff, 
0x00000000,OxOOOOff00, 
0x00000000,OxOOffOOOO, 
0x00000000,OxffOOOOOO, 
OxOOOOOOff,0x00000000, 
OxOOOOff00,0x00000000, 
OxOOffOOOO,0x00000000, 
OxffOOOOOO,0x00000000) ;

<0x00000000,0x0000007f, 
0x00000000,0x00007f00, 
0x00000000,0x007f0000, 
0x00000000,0x7f000000, 
0x0000007f,0x00000000, 
0x00007f00,0x00000000, 
0x007fOOOO,0x00000000, 
0x7f000000,0x00000000);

MFDB bildschirm,bild,lupel,lupe2; 
int a e s h a n d l e , v d i _ h a n d l e , w o r k _ o u t [57], 

w o r k _ o u t _ e x t [57]; 
unsigned z w e i f a c h [256]; 
unsigned long v i e r f a c h [256]; 
unsigned long a c h t f a c h [512]; 
int cw,ch,zw,zh;

/* Prototypen */

void tabellen_init(void);
int init_mfdb(MFDB *block,int breite,int hoehe, 

int flag); 
int open-work(MFDB *form); 
int main(void);
v oid lupe(MFDB *quelle, MFDB *ziel,

int qx, int qy, int qw, int qh, 
int zx, int zy, int faktor); 

void sublupe2(byte *src, unsigned *dst, 
int bytes, int lines); 

void sublupe4(byte *src, unsigned long *dst, 
int bytes, int lines); 

void sublupe8(byte *src, unsigned long *dst, 
int bytes, int lines); 

void nothing(byte *src, void *dst, int bytes,
int lines); — 3
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einen MFDB übergeben, der auf die Bildschirmadresse in­
itialisiert wird. Dies kann ganz einfach durch NULL-Setzen 
geschehen, da das GEM bei vro_cpyfm() dann automatisch 
alle zum Bildschirm gehörenden Parameter in der Struktur 
einträgt. Die Funktion init_mfdb() hat mit der Lupe eigentlich 
nichts zu tun, mit ihr kann man eine beliebige MFDB-Struktur 
füllen: anhand der Breite und Höhe des gewünschten Ra­
sters wird der Speicherbedarf ausgerechnet (unter Beach­
tung der Zahl der Farbebenen), ein Flag legt fest, ob das 
Raster auf eine durch 256 teilbare Adresse gesetzt werden 
soll (falls man einen Setscreenf) auf das Raster machen will). 
Wir holen uns ein Raster für das zu ladende Bild und zwei 
Raster für die Lupe. Ein Raster wird für den zu vergrößernden 
Ausschnitt, das andere für den vergrößerten Auschnitt benö­
tigt. Maximal kann die Lupe den gesamten Bildschirm ein­
nehmen. Schnell noch das Bild zum Vergrößern laden (ir­
gendein *.DOO) aber wehe, es ist nicht da!.

Aufgerufen wird die Lupe über die Funktion lupe() in der 
folgenden Endlosschleife (Rechtsklick beendet). Übergabe­
parameter sind zwei Rasteradressen für Quelle (in unserem 
Fall das Bild) und Ziel (der Bildschirm), vier Integer, die das 
zu vergrößernde Rechteck beschreiben (X,Y,W,H, man könnte 
auch eine GRECT- Struktur benutzen), die beiden Zielkoor­
dinaten, und natürlich der Vergrößerungsfaktor. Die Funkti­
on lupe() füllt mit den Koordinatenangaben ein Array und 
kopiert den Quellausschnitt auf das erste Lupenraster. Da 
die Funktion vro_cpyfm() sich die Parameter zum ,Blitten‘ 
aus der MFDB-Struktur holt, wird die Wortbreite des Lupen­
rasters auf die Wortbreite des Quellrechtecks angepaßt, 
damit die Bytes alle hintereinander auf dem Raster liegen. 
Anhand des Faktors wird entschieden, welche Lupen-Sub- 
routine aufgerufen wird, danach wird die Vergrößerung auf 
das Zielraster kopiert.

Die drei Routinen sublupe2(), sublupe4(), und sublupe8() 
arbeiten recht ähnlich. Jeweils eine Zeile wird vergrößert, 
indem das Quellbyte als Index in die Vergrößerungstabelle 
benutzt wird (Aha!), daher die hohe Geschwindigkeit der 
Lupe. Die vergrößerte Zeile wird dann entweder einmal oder 
dreimal untereinander kopiert. Bei achtfacher Vergrößerung 
wird die vergrößerte Zeil sechsmal kopiert und die letzte 
Zeile gelöscht, was zusammen mit der Maske ,0x7F‘ das 
weiße Gitter ergibt. Will man kein weißes Gitter, muß man die 
Zeile siebenmal kopieren und die Maske ,0xFF‘ benutzen (im 
Array maskeß/7). Solche kurzen Routinen verleiten mich 
immer dazu, sie mir mit dem hervorragenden Pure-Debug- 
ger genauer in Assembler anzusehen, da man (auch bei 
Pure-C) immer noch etwas zum Optimieren finden kann. Und 
es fanden sich auch einige Ansatzpunkte: die Kopierschlei­
fen, bei denen die Zähler nicht zur Indexberechnung ge­
braucht werden, wurden vom Compiler mit ,CMP‘ (beim 
Aufwärtszählen) bzw. mit ,TST‘ (beim Abwärtszählen bis 0) 
auf die Abbruchbedingung geprüft. Dabei werden unnötige 
Sprungbefehle verwendet, die sich mit einer Assembler- 
Schleife, die ,DBF‘ oder ,DBRA‘ (zählt bis -1 herunter) be­
nutzt, vermeiden lassen. Die Geschwindigkeitsvorteile las­
sen sich aber nur ausnutzen, wenn man einen Blitterchip 
besitzt oder NVDI benutzt, da die meiste Zeit nicht zum 
Vergrößern, sondern zum ,Bütten' verbraucht wird, beson­
ders wenn die Ausschnitte nicht auf Wortgrenzen liegen (was 
leider meist der Fall ist). Z.B. dauert die zweifache Vergröße-

85 int a l i g n (int x,int n )?
86
87 int main(void)
88 {
89 int ij
90 int mx,my,mk;
91
92 a p p l_init();
93 vdi_handle * open w o r k (&bildschirm) ;
94 init mfdb(fcbild,639,399,0);
95 init_mfdb(&lupel,work_out[0],w o r k _ o u t [1],0);
96 init_mfdb(&lupe2,work_out[0],work_out[1],0);
97 /* Das Bild muß 'DESK.DOO’ heißen, •/
98 /* wenn keins da ist wird eben weiß */
99 /* vergrößert (sieht man nur nicht viel) */

100 i * P o p e n (" D ESK.D O O " ,0);
101 if (i >- 0)
102 {
103 Fread(i,32000L,bild.fd a d dr);
104 Fclose(i);
105 )
106 tabellen i n i t ();
107 graf m o u s e (M_OFF,0); /* Maus verstecken */
108 do
109 {
110 graf mkstate(&mx,&my,&mk,&i);
111 l u p e (&bild,&bildschirm.
112 min(mx,639 - B REITE),m i n (my,399 - HOEHE),
113 BREITE,HOEHE,0,50,2);
114 lupe(&bild,&bildschirm.
115 min(mx,639 - BREITE),min(my,399 - HOEHE),
116 BREITE,HOEHE,128,50,4)/
117 lupe(&bild,&bildschirm.
118 min(mx,639 - BREITE),m i n (my,399 - HOEHE),
119 BREITE,HOEHE,320,50,8);
120 } w h i l e d  (mk & 2));
121 graf_mouse(M_ON,0); /* Maus wieder an */
122 v_clsvwk(vdi_handle); /* und abmelden */
123 appl e x i t ();
124 return 0;
125 )
126
127 /
128 Funktion tabellen_init
129
130 Aufgabe: Erstellt die Vergrößerungstabellen
131 für 2, 4 und 8-fache Vergrößerung
132
133 Eingabe: nichts
134
135 Ausgabe: nichts
136
137 Besonderes: nichts
138 ..................................................... */
139
140 void tabellen_init(void)
141 {
142 int i,j,k;
143
144 for (i = 0 ; i < 256 ; i-f-f) /* pro Buchstabe */
145 { /* 8 Bits testen */
146 for (j - 1, k  - 0; j < 256 ; j *« 2, k*+)
147 {
148 if ((byte)i & j) /* Bit gesetzt */
149 { /* Stelle setzen */
150 zweifach[i] |* m a s ke2[k];
151 vierfach[i] |= maske4[k];
152 achtfach[i * 2] |= maske8[k * 2];
153 achtfach[i * 2 ♦ 1] |= maske8[k * 2 ♦ 1);
154 )
155 eise /* Bit nicht gesetzt */
156 { /* Stelle löschen */
157 zweifach[i] &= ~maske2[k];
158 vierfach!!] &= ~maske4[k];
159 achtfach[i * 2] &■ ~maske8[k * 2];
160 achtfach[i * 2 ♦ 1] &» ~maske8[k*2 + 1 ] ;
161 )
162 )
163 )
164 )
165
166 /
167 Funktion lupe
168
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rung von 320x200 Pixel 640x400 Pixel 0.04 Sek. in C und 
0.035 Sek. in Assembler. Für die Assembler-Freaks gibt es 
also auch die entsprechenden Listings, die mit dem Pure- 
Assembler übersetzt wurden. Aber da eignet sich wohl jeder 
andere der EXPORT und IMPORT versteht. Das Vereinbaren 
der Funktionen als MODULE kann auch weggelassen wer­
den, nur bindet der Linker dann immer alle drei Funktionen 
ein, auch wenn nur eine gebraucht wird.

Ein Nachteil soll aber nicht verschwiegen werden: die 
Lupen laufen nur in monochromer Auflösung, wobei die 
Bildschirmgröße allerdings egal ist (mit BIGSCREEN gete­
stet). Wer Lust hat, kann sich ja mal mit den verschiedenen 
Anordnungen der Farbebenen bei Grafikkarten etc. ausein­
andersetzen. Die Funktion vr_trnfm(), die ja ein Raster in ein 
auflösungsunabhängiges Format umwandelt, stellte sich 
nämlich als großer Bremsklotz heraus. Ansonsten viel Spaß 
beim Vergrößern.

169: A u f g a b e : Vorbereitung der Vergrößerung
170:
171: Eingabe: -quelle: Zeiger auf Quellraster
172: -ziel: Zeiger auf Zielraster
173: -qx,qy: x, y  - Koordinaten des
174: Quellausschnitts
175: -qw,qh: Breite, Höhe des
176: Quellausschnitts
177: -zx,zy: x, y  - Koordinaten des
178: Zielbreichs
179: -faktor: Vergrößerungsfaktor
180: (derzeit 2,4,8)
181:
182: Ausgabe: nichts
183:
184: Besonderes: nichts
185: ......................................................................... •/
186:
187: void lupe(MFDB *quelle, MPDB *ziel.
188: int qx, int qy, int qw, int qh.
189: int zx, int zy, int faktor)
190: {
191: int x y [8];
192: void (*vergroessern) () = nothing;
193: /* Dummyfunktion laden: */
194: /* falls falscher Faktor übergeben w ird */
195: /* nur RTS statt Bomben! */
196:
197: /* Breite auf Wortgrenze bringen */
198: qw » align(qw,16) ;
199: /* MFDB-Wortbreite korrigieren */
200: lupel.fd wdwidth = (qw » 4 ) ;
201: /* Bitblit-Array für Quellraster */
202: xylO) - x y [2] - qx;
203: x y [1] « x y [3] - qy;
204: xyI4J - x y (51 - 0;
205: xy [21 ♦« (xy [6] * qw - 1 ) ;
206: x y 13] ♦- (xy[7] - qh - 1);
207: /* und 'blitten' */
208: vro_cpyfm(vdi_handle,3,xy,quelle,&lupel) ;
209: switch (faktor)
210: { /* je Faktor entsprechende Funktion laden */
211: case 2:
212: vergroessern = sublupe2;
213: break;
214: case 4:
215: vergroessern = sublupe4;
216: break;
217: case 8:
218: vergroessern = sublupe8;
219: break;
220: )
221: vergr o e s s e r n (lupe1.fd^addr,lupe2.fd_addr.
222: (gw » 3 ) ,qh) ;
223: /• Wortbreite für Zielraster setzen */
224: l u p e 2 .fd wdwidth = (qw » 4) * faktor;
225: /* Bitblit-Array für Zielraster */
226: x y [0] > x y [11 - 0;
227: x y [41 - x y [6] « zx;

228: x y [51 - x y [71 « zy;
229: xy[6] ♦= (x y [2] = qw * faktor - 1);
230: xy[7] ♦= (xy[3] = qh * faktor - 1);
231: /* Vergrößerung ins Zielraster blitten */
232: vro_cpyfm(vdi_handle,3,xy,& lupe2,ziel);
233: )
234:
235:
236: Funktion sublupe2
237:
238: Aufgabe: Ausschnitt in x- und y-Richtung
239: von src nach dst zweifach vergrößern
240:
241: Eingabe: -src: Quelladresse
242: -dst: Zieladresse
243: -bytes: Breite in Bytes
244: -lines: Höhe in Pixelzeilen
245:
246: Ausgabe: nichts
247:
248: Besonderes: nichts
249: .......................................................... */
250:
251: void s ublupe2(byte *src, unsigned *dst.
252: int bytes, int lines)
253: {
254: unsigned *nextline;
255: int i,j,f ;
256:
257: for (i * 0 ; i < lines ; i++)
258: {
259: nextline = dst;
260: for (j * 0 ; j < bytes ; j++)
261: *dst++ = zweifach[*src++l;
262: for (j * 0 ; j < bytes ; j++)
263: •dst*-* = *nextline++;
264: )
265: )
266:
267:
268: Funktion sublupe4
269:
270: Aufgabe: Ausschnitt in x- und y-Richtung
271: von src nach dst vierfach vergrößern
272:
273: Eingabe: -src: Quelladresse
274: -dst: Zieladresse
275: -bytes: Breite in Bytes
276: -lines: Höhe in Pixelzeilen
277:
278: Ausgabe: nichts
279:
280: Besonderes: nichts
281:
282:
283: void 8 u blupe4(byte *src, unsigned long *dst, int
284: bytes, int lines)
285: <
286: unsigned long *nextline;
287: int i,j,k , f ;
288:
289: for (i * 0 ; i < lines ; i++)
290: <
291: nextline = dst;
292: for (j = 0 ; j < bytes ; j-f-f)
293: •dst-f-t- = vierfach [*src+-fj;
294: for (j * 0 ; j <* 2 ; j-n>)
295: (
296: for (k = 0 ; k < bytes ; k++)
297: *dst+-f * * next line
298: nextline -* bytes;
299: )
300: )
301: )
302:
303:
304: Funktion sublupe8
305:
306: Aufgabe: Ausschnitt in x- und y-Richtung
307: von src nach dst achtfach vergrößern
308:
309: Eingabe: -src: Quelladresse
310: -dst: Zieladresse
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311: -bytes: Breite in Bytes
312: -lines: Höhe in Pixelzeilen
313:
314: Ausgabe: nichts
315:
316: Besonderes: nichts
317: -----------------------------------------------------------*/
318:
319: void s ublupe8(byte *src, unsigned long *dst, int 
320: bytes, int lines)
321: {
322: unsigned long ‘nextline,*ptr;
323: int i,j,k;
324: int offset = bytes * 2;
325:
326: for (i * 0 ; i < lines ; i++)
327: {
328: nextline = dst;
329: for (j = 0 ; j < bytes ; j++)
330: {
331: ptr * &achtfach[(unsigned)(*src++) * 2]
332: •dst-f-f « *ptr++;
333: *dst++ ■ *ptr;
334: )
335: for (j ■ 0 ; j <* 5 ; ¿♦♦J
336: (
337: for (k * 0 ; k < bytes ; k++)
338: {
339: ♦dst-f-f = *nextline + +;
340: *dst++ = *nextline++;
341: )
342: nextline -■ offset;
343: )
344: for (k * 0 ; k < bytes ; k++)
345: {
346: *dst++ * 0L; /* weißes Gitter */
347: *dst++ ■ 0L;
348: )
349: )
350: >
351:
352: /
353: Funktion align
354:
355: Aufgabe: x auf den nächsten durch
356: n teilbaren Wert setzen
357:
358: Eingabe: - x: zu setzender Wert
359: - n: Teiler
360:
361: Ausgabe: - x auf den nächsten durch n
362: teilbaren Wert gesetzt
363:
364: Besonderes: nichts
365: ...............................................•/
366:
367: int align(int x,int n)
368: {
369: x +* (n » 1) - 1;
370: x  « n * (x / n ) ;
371: return x;
372: )
373:
374: /
375: Funktion nothing
376:
377: Aufgabe: Dummy-Funktion
378: ........................................... */
379:
380: void nothing(byte *src, void *dst, int bytes.
381: int lines)
382: {
383: return;
384: )
385:
386: /
387: Funktion open_work
388:
389: Aufgabe: GEM-Initialisierung,
390: erweiterte Workstation-Info
391: holen
392:
393: Eingabe: -form: Zeiger auf MFBD-Strukur,
394: die auf Bildschirm gesetzt wird

395:
396: Ausgabe: vdi_handle
397:
398: Besonderes: Programmabbruch, falls keine
399: Workstation geöffnet
400: werden kann
4 0 1 : ---     */
402:
403: int op e n _ w o r k (MFDB *form)
404; {
405: int x;
406: int work_in[ll];
407: int vdi__handle;
408:
4 0 9 : f o r ( x  » 0 ; x  < 1 0 ; w o rk _ in [x + ♦] *  1 )
410: ;
411: work_in[10] = 2 ;
412:
413: aes_handle = graf handle(&zw,&zh,&cw,&ch);
414: vdi^handle = work_in[0] » aes handle;
415: v_opnvwk(work_in, &vdi handle, work_out);
416:
417: if (vdi_handle ■■ 0) /* keine Workstation * I
418: (
419: C c o n w s ("\033E Error: GEM-InitialisierungH
420: "nicht möglich!");
421: Bconin(2);
422: e x i t (1);
423: }
424: form->fd_addr = NULL;
425: /* erweiterte Parameter für Farbebenen */
426: vq_extnd(vdi_handle,1,work_o u t _ e x t );
427: return vdi_handle; /* alles OK */
428: )
429:
430: /*-----------------------------------------------------
431: Funktion init_mfdb
432:
433: Aufgabe: füllt eine MFDB-Struktur
434:
435: Eingabe: -block: Zeiger auf MFDB-Strukur, die
436: gefüllt wird
437: -breite: Rasterbreite in Pixel
438:
439: -hoehe: Rasterhöhe in Pixel
440:
441: -flag: TRUE = Rasteradresse auf
442: durch 256 teilbare Adresse setzen
443: (für Setscreen)
444:
445: Ausgabe: 1 = ok, 0 ■ Fehler
446:
447: Besonderes: nichts
448: ......................... --*/
449:
450: int init_mfdb(MFDB *block,int breite,int hoehe, 
451: int flag)
452: (
453: int farbebenen ■ w o r k _ o u t _ e x t [4];
454:
455: hoehe-f-f;
456: i f (breite & Oxf)
457: breite += (0x10 - breite & Oxf);
458: block->fd_addr =
459: (char * )malloc((flag ? 256L : 0L) ♦
460: ((long)hoehe * (l o n g ) (breite » 3 )  *
461: (long)farbebenen));
462: if (block->fd_addr == NULL)
463: return FALSE;
464: /* evtl. Adresse anpassen */
465: if (flag)
466: if ((long)block->fd_addr & Oxff)
467: (long)block->fd_addr
468: (0x100 - (long)block->fd_addr & Oxff);
469: block->fd_w * breite;
470: block->fd_h * hoehe;
471: block->fd_wdwidth = breite » 4;
472: block->fd_stand * 0;
473: block->fd_nplanes » farbebenen;
474: return TRUE;
475: )
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1: EXPORT sublupe2,s ublupe4,sublupe8 52: dreilines move.w d0,d2 ; Ergebnis 3 mal
2: 53: ; kopieren
3 : IMPORT zweifach,vierfach,achtfach 54: copyline: move.l (a2)+ , (al)♦
4: 55: dbf d2,copyline
5 : ; Parameter für alle 3 Routinen: 56: suba.l d4,a2
6: 7 AO - Quelladresse, 57: dbf d3,dreilines
7s ; Al - Zieladresse, 58: dbf dl,nextline
8: ; DO - Breite in Bytes 59: movem.l (a7)+ ,a2-a3/d3-d4
9: ; Dl - Zeilen in Pixel 60: rts

10: 61: ENDMOD
11: TEXT 62:
12: 63: MODULE s u blupe8:
13: MODULE sub l u p e 2 : 64: movem.l a2-a4/d3-d7,- (a7)
14: movem.l a 2 -a3/d3, - (a7) 65: move.w d0,d2
15: lea zweifach,a3 66: m o v e .w  d 0 ,d7
16: subq #l,d0 67: e x t .1 d2
17: subq #l,dl 68: lsl.l #3,d2 7 Tabellenabstand 2 Longs
18: nextline: movea.l al,a2 69: subq #l,dl
19: move.w d0,d2 70: subq #l,d7
20: n e x t b y t e : clr.w d3 71: lea achtfach,a3
21: move.b (a0)-f,d3 j Quellbyte * 2 als 72: nextline: movea.l al,a2
22: ; Index in die 73: move.w d7,d3
23: ; Vergrößerungstabeile 74: nextbyte: clr.w d6
24: add.w d3,d3 75: move.b (a0)+,d6
25: move.w (a3,d3 . w ) , (al)♦ ; Wert kopieren 76: add.w d6,d6 7 Quellbyte * 8
26: dbf d2,nextbyte 77: add.w d6,d6
27: move.w d0,d2 78: add.w d6,d6
28: copyline: move.w (a2)+, (al)+ ; Zeile kopieren 79: lea (a3,d6.w),a4
29: dbf d 2 ,c o p y 1ine 80: move.l (a4)♦,(al)+ 7 2 Longs Ergebnis
30: dbf dl,nextline 81: move.l (a4),(al)+ 7 kopieren
31: movem.l (a7)♦,a2-a3/d3 82: dbf d 3 ,nextbyte
32: rts 83: moveq #5,d4 7 5 Zeilen ♦ 1 weiße
33: ENDMOD 84: 7 oder 6 Zeilen kopieren
34: 85: 7 (je nach Maske)
35: MODULE sub l u p e 4 : 86: fivelines:move.w d7,d3
36: movem.l a2-a3/d3-d4,- (a7) 87: copyline: m o v e .1 (a 2 )+,(a 1)+
37: lea vierfach,a3 88: move.l (a2)+,(al) +
38: move.w d0,d4 ; Abstand in der Tabelle 89: dbf d3,copyline
39: ext.l d4 ; (Zugriff auf Longs) 90: suba.l d2,a2
40: lsl.l #2,d4 ; ausrechnen 91: dbf d4,fivelines
41: subq #l,dl 92: move.w d7,d0 7 weiße Zeile
42: subq #l,d0 93: clearline:clr.l (al)+
43: n e x t l i n e : movea.l al,a2 94: clr.l (al) ♦
44: move.w d0,d2 95: dbf d0,clearline
45: n e x t b y t e : clr.w d3 96: dbf dl,nextline
46: move.b (a0)+,d3 ; wie sublupe2 97: movem.l (a7)♦ ,a2-a4/d3-d7
47: add.w d3,d3 ; Quellbyte * 4 98: rts
48: add.w d3,d3 99: ENDMOD
49: move.l (a3,d 3 . w ) , (al)+ 100:
50: dbf d2,nextbyte 101: END
51: moveq #2,d3
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Software
Papyrus 269 —
Signum III Color 438 —
CyPress 3 0 8 .-
Annabel RCS 89 —
Interface RCS 99 —
Argon Backup 95 —
Harlekin II 108.—
MultlGem 2,0 108.—
Hot Wire 79.—
Poison Virenschutz 8 6 ,-
Steuer TAX 49,—
Arabesque pro 367.—
Convector II 298 —
Phoenix 328 —
ComBase 259 —
ACS 164.—
Pure Pascal EWS 318.—
Ergo 139.—
Spiee v 2G5 2 5 .-
* solange Vorrat reicht!

386 SX 25 MHz
Ein ganzer P C  statt Emulator

1 MByte RAM, VGA-Karte. Floppy. 
Tastatur und Minigehause

628 ,-

BCP\
hr Auftrag wrd von ins  noch am seben Tag bearbeitet ird  
rrtt UPS oder per Post versandt Beachten Sie bitte, daß 
nicht ale hier autgelUvten Prodiide lederzet ab Lager 
leiterbar sen können 'Aber w r arbeiten (tan '
Oe Leier mg ertotgt gegen Vorkasse oder per Nachnahme 
Presandenngen Irrtimer ind  Vertucjarket müssen w r ins 
leider Vorbehalten

Drucker
NEC P 20 dtsch 678 —
NEC P 30 dtsch 959 —
NEC P 60 dtsch 1148.—* NEC P 70 dtsch 1448.—
Epson LX-40CW 428.— ,
Epson LQ-10Qĵ % Æ 5 8 8 .-4* EpsonLQ-S70 748.— §A Epson LQ-1070 » 9 k - «★ Epson SQ-870 ; 1498,t-
Epson .SQ-1170 1758.—* Epson EPL-4300 1998 —
Epson EPL-8100
HP-Laserjet II -  III

35 28 .—
a.A

HP-Desk|et a.A.★ Canon Bubble Jet 10 ex 679 —
Canon Bubble Jet 300 9 5 8 -
Canon Bubble Jet 330 1328.—

1 Mbyte Simm 
für alle ATARI STE's 

4 8 -
Scanner
Epson GT 6000 2 2 9 8 ,-
Interface + Software (nur in Vb.) 150.— 
Epson GT 8000 3898 —
Professional Scanner II inkl. OCR 1738,— 
Handyscanner 400dpi 309.—
Syntex v 1.2 OCR 299 —

Monitore
NEC Multisync 4FG 1678.—
NEU ProScreen TT / STE 19' a.A. 
Eizo 6500 21'S/W 2848 —
Eizo F550i 17' Farbe 2428 —
14 Farbe für ST 568 —
14' VGA Farbe für TT SSI/MPR 6 5 8 ,-

Hardware
ATARI STE aA
ATARI TT 030 a.A.
Festplatte anschlußf 105 Mbyte 1175,—
Festplatte anschlußf 120 Mbyte 1298,—
Festplatte anschlußf 240 Mbyte 1875,—
Wechselplatte 44 Mbyte 1198.—
Wechselplatte 88 Mbyte 1398,—
Medium 44 Mbyte 145.—
Medium 88 Mbyte 198 —
Streamer anschlußf 60 Mbyte 1398,—
Floppy 1,44 Mbyte inkl. HD-Modul 219 —
Floppy 720 Kbyte 179,—
Floppy 5.25' 360 KB - 1.2 MB 209 —
SU-EtlCEP u Lüfterregelung 35 —

SCSI-Festplatte 48MB
komplett anschlußfertig 

6 6 8 , -

Diverses
ATonce 386SX/16 MHz 582 —
Pixel Wonder 108.—
AT-Tastatur für ST - TT 264 —
That's a Mouse 59.—
Autoswitch Overscan 109 —
Crazy Dots ST/STE/TT 888 —
Chilli Digital 2318 —
TOS 206 für alle ST's 149.—
Speichererweiterung ab 
TT-FAST RAM Karte 32/4 MB

178.— 
766 —

TT-FAST RAM 32/16 MB 1498.-
SCSI-Controller m. Zubehör ab 168.—
Seagate 120 MB 689 —
Seagate 240 MB 1238.—
Syquest SQ 5110 615 —
Syquest SQ 555i 558.—
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TK CO M PUTER-TECHNIK  Thomas Kaschadt
Bischofsheimer Straße 17 Telefon: (06147) 3550
D-6097 Trebur-Astheim_______ Telefax/Btx.: (06)47) 3555

Füralle,die Daten vielseitig verwaltenund nach eigenen Vor­
stellungen ausdrucken wollen, ideal zum Ausfüllen von Formu­
laren (einfachesErfassen überGraffctablett möglich!),perfekt 
für den E tikettendruck, Import von Daten anderer Programme.
V  3 .0  «

F O R M U L A R  p l u s
169 DM

v e r s a n d k o s t e n f r e i  
N a c h n a h m e : + 5  D M  
A u s l a n d :  + 5  D M  
( n u r  V o r k a s s e )

T e s t b e n c h t e :  A T A R I - J o u r n a l  1 0 / 9 1 ,  T O S  1 1 / 9 1 ,  S T - C o m p u t e r  1 2 / 9 1

Die Komplettlösung für Datenverwaltung  
und absolut paBgenauen Positionsdruck

B e s t e l l e n  S i e  u n v e r b i n d l i c h  d a s  D a t e n b l a t t  m i t  a u s f ü h r l i c h e r  L e i s t u n g s b e ­
s c h r e i b u n g  u n d  A n w e n d u n g s h i n w e i s e n  o d e r  f ü r  1 0  D M  ( S c h e i n )  d ie  D e m o -  
V e r s i o n  m it  v ie l e n  e i n s a t z b e r e i t e n  B e i s p i e l d a t e n .

Grossers Allee 8 
lfred  C nf tu . ril 2243 AlbersdorfO oftw are 3  04835/1447 Dipl.-Phys.-Ing. Ralf Wirtz KaMmlr. 30 - 5I70 Jülich ★ 02461/1255

Vektor-Grafik F dit or
Makro-Recorder
Freiband - kurtcnlineak
toom i orvor/tadeakmi/
Auto-ScaleTuaktion
/tichinfunkliontn

PbUfkoordiaMra%>«rm Atari ST/STK/TT 
Kartesische Systeme GrwMIdschirm
BalkeaKrafíkea Farbe und s/w
MisloKrammr Irrppta GDOS ( Forts)
layout mit mehreren FSMGDOS

Die grafische Ausgabe erfolgt über GDOS Device Ddbcr in der höchstmöglichen g Auflösung des jeweiligen Gentes (z-B. Atari Laset; HP Laser Jö, Dcskjct 500, NEC P6. I oder für HPGL Plotter). Vektor Grafik ab GEM Metafile Bilder ab GEM Image, Stad. | usw. REAL Daten einzeln oder ab komplette Auiwcrtutg oder im Layoutsau.

DATA 3.1 DM 398,
DATA 3.1 DM1*.

350 Seiten 

bebilderter Form

D a ta  ist ein in Weltkoordinaten arbeitendes objektorientiertes 
Auswerte-Programm mit integriertem Vektor-Grafik-Editor, eigenem 

GEM-Desktop mit Windows, Icons und interaktiven Grafiken
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Der Retter 
in der Not
T a g  für Tag w e r d e n  g a n z e  H o r d e n  v o n  fle iß ig e n  

C - C o m p il e r n  e n tfe s s e lt ,  a u f daß sie die ih ne n  

z u m  F r a ß  v o r g e w o r f e n e n  k ry p tis c h e n  Z e i c h e n ­

f o lg e n  w o h lg e fä llig  in te rp re tie re n  und in a b ­

la u ffä h ig e  P r o g r a m m e  v e r w a n d e ln  m ö c h t e n . 

D o c h  b e v o r  sich ein s o lc h e r  C o m p i l e r  an das 

le cke re  E i n g e m a c h t e  s e in e s  H e rrn  und M e i ­

sters m a c h e n  k a n n ,  m u ß  e r s ie h  zu n ä c h s t m e is t 

durch d a s  B o llw e r k  d e r in d e n  H e a d e r - F i l e s  

e n th a lte n e n  S tru k tu r d e fin itio n e n  und P r o t o t y ­

pen b e iß e n ,  und d a s  bei j e d e m  K o m p il i e r v o r ­

g a n g  v o n  n e u e m .

Michael Marte

Um zeitraubende Harddisk- oder gar Diskettenzugriffe 
zu vermeiden, kopiert sich der in Eile befindliche Pro­
grammierer seinen INCLUDE-Ordner also in die RAM- 

Disk. Ist sein Tun und Trachten im Geschwindigskeitsrausch 
dahingehend gerichtet, auch noch die Libraries, den Objekt­
code und das fertige Programm dort unterzubringen, so kann 
es mitunter, insbesondere wenn sich die Megabytes noch an 
einem Finger abzählen lassen, im Arbeitsspeicher für den 
Compiler ungemütlich eng werden. Um ein solches Horror­
szenario nicht dreist heraufzubeschwören, empfiehlt es sich 
also, frühzeitig Speicherfresser auszumachen und zu elimi­
nieren.

Potentiell Schuldige sind schnell gefunden, nämlich die 
Header-Files selbst; sie belegen z.B. im Pure-C-Entwick- 
lungssystem etwa 105 KB. Bei näherer Betrachtung zeigt 
sich aber, daß diese Dateien zu gut einem Drittel aus Leerzei­
len, Leerzeichen und Kommentaren bestehen. Da liegt es 
doch nahe, ein kleines Programm zur Ausmerzung jener 
subversiven Elemente zu ersinnen. Freundlicherweise habe 
ich Ihnen diese Arbeit bereits abgenommen; lesen Sie des­
halb an dieser Stelle, was bei diesem Unterfangen herausge­
kommen ist und wo aus aus welchen Gründen Abstriche 
gemacht werden mußten:

Nach Start des RIDN erscheint das Hauptmenü. Um das 
Arbeiten zu beschleunigen, bietet der RIDN hier neben der 
Möglichkeit, eine Datei zu komprimieren, auch die Option, 
alle in einem Ordner zusammengefaßten Dateien zu bearbei­
ten.

Nach Ermittlung eines Dateinamens reserviert der RIDN 
zunächst einen Speicherbereich. In diesem findet nicht nur

1 /*
2 RIDN
3 "Retter in der Not"
4 Programm zum Kürzen von Header-Files auf das

Wesentliche
5 by Michael Marte (c) 1992 MAXON Computer
6 */
7
8
9 #include <stddef.h>

10 #include <stdio.h>
11 #include <stdlib.h>
12 #include <string.h>
13 #include <ext.h>
14
15
16 /* Typendefinitionen */
17
18 /•
19 Folgende Typen stehen in meiner STDDEF.H :
20
21 typedef unsigned char byte;
22 typedef unsigned int word?
23 typedef unsigned long lword?
24
25 typedef enum (failed=0,false=0,ok=l,true=l> bool;
26 typedef bool succ;
27 */
28
29
30 /* Variablendefinitionen */
31
32 struct ffblk fspec;
33 /* Dateinformationen */
34
35 char sdir[65];
36 /* Quellverzeichnis */
37
38 char ddir[65];
39 /* Zielverzeichnis */
40
41 char sfile[81];
42 /* Quelldatei (kompletter Pfad) */
43
44 char dfile[81];
45 /• Zieldatei (kompletter Pfad) •/
46
47
48 char *white_blanks=" \t\n\r"?
49 /* Weiße Leerzeichen */
50
51 char ‘separators»" \t\n\r,;=♦-!?:*%&I/ \ < > ()[]{)";
52 /* Trennzeichen */
53
54
55 /* Prototypen */

56
57 succ ridn(char *sfile,char ‘dfile,lword size);
58 void showierr (char *msg);
59
60
61 m a i n (){
62 int choice;
63
64 do{
65 do<
66 p r i n t f ("\xlb\x45"
67 "RIDN - \"Retter in der Not\"\n"
68 "Programm zum Kürzen von Header-"
69 "Files auf das WesentlicheXn"
70 "vl.02 vom 12.12.1991\n"
71 "(c)1990 by Michael Marte\n\n"
72 "1. Datei bearbeiten\n"
73 "2. Alle Dateien eines Ordners "
74 "bearbeiten\n"
75 "3. Ende\n\n"
76 "Bitte wählen Sie s ");
77 s c a n f ("%d", &ch o i c e ) ?
78 }while(choice<l II choice>3);
79 p r i n t f ("\xlb\x45"); ^
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der Quelltext Platz, sondern darin wächst und gedeiht im 
Verlaufe der Komprimierung auch die Zieldatei, oder, anders 
betrachtet, der Quelltext schrumpft ein. Da der Zieltext 
niemals länger als der Quelltext werden kann, ist diese 
Vorgehensweise unbedenklich.

Das Einschrumpfen wird folgendermaßen bewerkstelligt: 
Kommentare werden überlesen, wobei auch geschachtelte 
Kommentare korrekt bearbeitet werden; Strings und String- 
Konstanten werden unverändert kopiert; Leerzeilen werden 
entfernt; ein weißes Leerzeichen (also ein Leerzeichen, ein 
Tabulator, ein Carriage Return oder ein Line Feed) wird nur 
dann entfernt, wenn es keine bedeutungsunterscheidende 
Wirkung hat, wenn es also nicht benötigt wird, um zwei 
Bezeichner voneinander zu trennen. [Das ist dann der Fall, 
wenn das Zeichen vor oder hinter einem weiteren Trennzei­
chen (einem weißen Leerzeichen, einem Komma, einem 
Semikolon, einer Klammer, einem Operator...) steht.] Ande­
re Zeichen werden kopiert.

Zusammenfassend läßt sich also feststellen: Ein eindeutig 
als subversives Element oder als zu einem solchen gehörig 
erkanntes Zeichen wird übergangen, also vergessen. Ein 
gültiges Zeichen wird hinter das zuletzt gefundene gültige 
Zeichen kopiert. Komplikationen können dabei keine auftre- 
ten, da das Zeichen des Quelltextes, das dabei verlorengeht, 
zu diesem Zeitpunkt schon bearbeitet worden ist.

Einschränkend ist anzumerken, daß Line Feeds nur dann 
überlesen werden, wenn die entsprechende Zeile leer ist, 
andernfalls könnten Zeilen die für manche Programme ma­
gische Länge von 255 Zeichen überschreiten.

Soweit, so gut. Doch infamerweise lassen sich Präprozes­
sor-Kommandos mit der oben beschriebenen Methode zur 
Bewertung von Zeichen nicht korrekt bearbeiten, und zwar 
aufgrund ihrer etwas anderen Syntax. Schwierigkeiten wür­
de insbesondere die define-Direktive bereiten, mit der man 
den Präprozessor anweisen kann, jede beliebige Zeichen­
kette durch eine andere beliebige Zeichenkette zu ersetzen, 
wobei die beiden Zeichenketten durch ein Leerzeichen von­
einander getrennt angegeben werden müssen. Probleme 
würden nun auftreten, wenn die erste Zeichenkette mit 
einem Trennzeichen enden und/oder die zweite Zeichenket­
te mit einem solchen beginnen würde. Dann würde nämlich 
das Leerzeichen entfernt werden, und bei der Kompilierung 
könnte der Präprozessor die Definition nicht mehr korrekt 
erkennen. Ein Beispiel aus STDIO.H: Aus #define stdout 
(&_StdOutF) würde tidefine stdout(&_StdOutF). Deshalb kennt 
der RIDN intern zwei Bearbeitungsmodi: Ist der Präprozes- 
sor-Kommando-Modus aktiv, wird ein weißes Leerzeichen 
nur dann entfernt, wenn vor oder hinter diesem ein weiteres 
weißes Leerzeichen steht. Das bedeutet praktisch, daß min­
destens ein weißes Leerzeichen stehenbleibt.

Läßt man den RIDN nun z.B. an den INCLUDE-Ordner des 
Pure-C-Systems, komprimiert er dessen Inhalt von 105 auf 
63 KB! Diese Datenreduktion bringt nicht nur ein Mehr an 
Arbeitsspeicher im RAM-Disk-Betrieb, sondern macht sich 
auch in einer deutlichen Beschleunigung des Compilers 
bemerkbar.

C-Freaks wissen natürlich, daß damit das Komprimie­
rungspotential noch lange nicht ausgeschöpft ist. So könn­
ten z.B. auf mehrere Zeilen aufgeteilte Definitionen von 
Variablen gleichen Typs zusammengezogen werden; aus

80:
81: s wi t c h (choice){
82: case 1:
83: pr intf ("Quelldatei : ");
84: s c a n f ("%80s",afile);
85: p r intf ("Zieldatei : ");
86: s c a n f ("*80s",dfile);
87: i f (f i n dfirst(sfile,&fspec,0)=*0)
88: (void)ridn(sfile,dfile,

fs p e c .ff fsiz e ) ;
89: break;
90: case 2:
91: p r intf ("Quellordner : ");
92: s c a n f ("%64s",sdi r ) ;
93: p r i n t f ("Zielordner s ");
94: s c a n f ("%64s",d d i r ) ;
95: (void)strcpy(sfile,sdir);
96: (void)strcat(sfile,"\\*.H");
97: i f (findfirst(sfile,&fspec,0)**0)
98: do{
99: (void)strcpy(sfile,sdir);

100: (void)strcat(sfile,"\\");
101: (void)strcat(sfile.

f s p e c .f f n a m e );
102: (void)strcpy(dfile,ddir);
103: (void)strcat(dfile,"\\");
104: (void)strcat(dfile.

fs p e c .ff n a m e );
105: i f (!r i d n (sfile,dfile.

fs p e c .ff_fs i ze))
106: break;
107: (void)strcpy(sfile,sdir);
108: (void)strcat(sfile,■ \ \ * . H " ) ;
109: }while(findnext(&fspec)*=0);
110: >
111:
112: }w h i l e (choice!*3);
113:
114: return 0;
115: >
116:
117:
118: succ ridn(char *sfile,char *dfile,lword size){
119:
120: char *sptr;
121: /* Zeiger in den Quelltext */
122:
123: char *dptr;
124: /* Zeiger hinter das "Eingemachte" */
125:
126: char *start;
127: /* Zeiger auf den Beginn der Quelltextes */
128:
129: char *end;
130: /* Zeiger auf dessen Ende */
131:
132: bool ppc=false;
133: /•
134: Bearbeitungsmodus :
135: ppc=true = >
136: ein Präprozessorkommando wird bearbeitet
137: */
138:
139: int s f id,d f id;
140: /* Handles der Quell- und Zieldatei */
141:
142:
143: p r i n t f ("Quelle : %s Ziel : % s \ n " ,sfile,dfile);
144:
145: /* Quelldatei öffnen */
146: i f ( ( sfid=open(sfile,O RDONLY) ) * » - 1 ) (
147: show_err("Quelldatei öffnen ");
148: return failed;
149: )
150:
151: /* Speicher reservieren */
152: i f ((start»(char *)malloc(size) )= = N U L L ) {
153: show_err("Speicher reservieren " ) ;
154: (void)close(sfid) ;
155: return failed;
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den Prototypen könnten die Namen der zu übergebenden 
Variablen entfernt werden. Doch dafür brauchte man bereits 
einen intelligenten Parser mit integriertem Präprozessor. Es 
wäre jedoch Unsinn, einen entsprechend leistungsfähigen 
Algorithmus zu implementieren, da es einen solchen ja in 
jedem Compiler gibt. Hier sind also - Cache hin, Cache her - 
die Compiler-Bauer gefordert.

156: >
157:
158: end=start+size-l;
159:
160: /• Quelldatei einlesen */
161: i f (read(sfid,start,size)<s i ze){
162: show_err("Quelldatei lesen ");
163: free(start);
164: (void)close(sfid);
165: return failed;
166: )
167: (void)close(sfid);
168:
169: /* Quelldatei komprimieren */
170:
171: sptr=dptr=start;
172:
173: w h i l e (sptr<=end){
174:
175: s w i t c h (*dptr»*sptr++) {
176: case '#':
177: /* Präprozessor-Kommando */
178: ppc=true;
179: dptr++;
180: break;
181: case ' \ r ' :
182: /* Carriage Return */
183: i f (ppc)
184: /*
185: Wenn am Ende der vorherigen Zeile
186: kein Backslash steht, wenn die
187: Zeile also zu Ende ist, muß der 

ppc-Bearbeitungsmodu s
188: ausgeschaltet werden.
189: */
190: i f (dptr>start && * (dptr-1) !*•\\•) 

ppc=false;
191: /•
192: Wenn das letzte Zeichen des
193: Eingemachten kein Line Feed ist, 

dann ist die aktuelle Zeile keine
194: Leerzeile und das Line Feed
195: muß kopiert werden.
196: * /
197: i f (dptr>start && *(dptr-1) ! * '\n ') 

dptr++;
198: break;
199: case ' \ n ' :
200: /* Line Feed*/
201: /•
202: Sinngemäßer Kommentar s. bei 

'Carriage Return'.
203: */
204: i f (dptr>start && *(dptr-1) ! * '\n ') 

dptr-f*;
205: break;
206: case
207: /* eventuell Kommentar */
208: if(*sptr!*'*' ) dptr++;
209: else{
210: int rem_count=l;
211: /*
212: Zähler zur Bearbeitung
213: verschachtelter Kommentare
214: */
215:
216: sptr++;
217: while(rem c o unt>0 && sptr<end) {
218: s w i t c h (*sptr♦♦){

219: case '/':
220: /* eventuell noch ein 

Kommentar */
221: i f ( * s p t r » ' * ' ){
222: sptr++;
223: rem_count++;
224: )
225: break;
226: case '*':
227: /* eventuell Ende eines 

Kommentars */
228: if (*sptr » ' / ' ) <
229: sptr-f+;
230: rem_count--;
231: >
232: )
233: )
234: )
235: break;
236: case '\ :
237: /* Stringkonstante */
238: {
239: bool eos=false;
240: /* Stringende noch nicht erreicht */
241:
242: dptr-f ♦ ;
243:
244: /* String kopieren */
245: while(!eos && sptr<=end){
246: switch(*dptr-n-«*sptr++){
247: case '\ \ ':
248: /* Escapesequenz kopieren 

•/
249:
250: break;
251: case '\ :
252: /* Stringende erreicht */
253: eo8=true;
254: )
255: )
256: )
257: break;
258: case '\ " ':
259: /•
260: String :
261: Sinngemäßer Kommentar s. bei
262: 'Stringkonstante'
263: */
264: {
265: bool eos=false;
266:
267: dptr++;
268: while(!eos && sptr<«end){
269: s w i t c h (*dptr++«*sptr++){
270: case '\ \ ':
271: *d ptr♦♦=*sptr+♦;
272: break;
273: case '\ * •:
274: eos=true;
275: )
276: )
277: )
278: break;
279: case '\ t ':
280: /* Tabulator */
281: case * •:
282: /* Space */
283: /*
284: Wenn das Zeichen unbedingt zur
285: Trennung zweier Bezeichner benötigt
286: wird, dann muß es kopiert werden.
287: */
288: if(ppc){
289: if(strchr(white blanks,*sptr)== 

NULL &&
290: s t r c h r ( w h i t e b l a n k s , * (dptr-1)) 

» N U L L )
291: dptr-f-f;
292: Jelse
293: if(dptr>start && ^
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294: s t r c h r (separators,*sptr)==NULL 
k k

295: s t r c h r (separators,* (dptr-1))■* 
NULL)

296: dptr++;
297: break;
298: d e f a u l t :
299: /* sonstiges Zeichen */
300: dpt r + + ;
301: )
302: )
303:
304: /• Zieldatei öffnen */

305: i f ((dfid=creat(dfile))==-1){
306: show_err("Zieldatei öffnen/anlegen ");
307: return failed;
308: )
309:
310: /* Eingemachtes schreiben */
311: i f (write(dfid,start,size=dptr-start)<size){
312: show_err("Zieldatei schreiben ");

313: (void)close(dfi d ) ;
314: return failed;
315: )
316:
317: /• Zieldatei schließen */
318: if(close(dfid)» * -1){
319: show e r r ("Zieldatei schließen ");
320: return failed;
321: )
322:
323: return ok;
324:
325: )
326:
327:
328: void show_err(char *msg){
329: perror(msg);
330: p r i n t f ("\n<Taste>\n");
331: (void)getch();
332: )

1

EU EU 0  EU EU EU EU ED EU E l EU EU D  CH E

B p n g n m o m m in a g
F 7! F i l  1— 1 m

Die bessere Lösung
Profi-Tastaturen am Atari ST/TT

P ro fi-T as ta tu ren  am Atari ST

Î Ï Ï I M

Bild 1: P E R F E C T  K E Y S  am Mega ST

Bild 2: P E R F E C T  K E Y S  Solointerfoce

D ie  e in z ig e  v o l lw e r t ig e  A T - T a s t a tu r  a m  S T /T T !

P E R F E C T  K E Y S  ist keine halbe Lösung mit inkompatiblen 
Treibern, vollgestellten Schreibtischen oder Kabelsalat. Verglei­
chen Sie selbst mit anderen Lösungen:
Bei P E R F E C T  K E Y S  ist:
•  keine Treibersoftware nötig, einfachste Montage.
•  Läuft mit allen Programmen und Betriebssystemen.
• Interface, Maus und Joystickbuchsen in Tastatur integriert, 

daher nur ein Gerät auf dem Schreibtisch!
• Auch als Tracky mit integriertem Trackball zu haben!
Wir verwenden nur hochwertige AT-Tastaturen mit Cherry- 
Microklicksc haltern.
D e r  P re is : s c h la p p e  2 9 9  D M  
T ra c k y  (mit integriertem Trackball): 4 4 9  D M  
Was ist. wenn Sie schon eine Tastatur besitzen? Auch kein Pro­
blem. für den Fall bieten wir unser Interface auch einzeln im 
Gehäuse an. Interface an Computer anschließen, Tastatur und 
Maus an Interface stecken, fertig.
U n d  d e r  P re is ?  1 6 9  D M .

Außerdem: P e r f e c t  K e y s  S e t ,  hochwertige AT-Micro 
schaltertastatur mit Solointerface für n u r  2 2 9  D M !

G e t e s t e t  in  T O S  8 / 9 0 ,  S T ~ M a g a z in  5 / 9 1  u n d  
S T - C o m p u t e r  1 2 /9 1

Außerdem  im  A ngebot: G ra fikprogram m  STar Designer, D a ten finder RETRIEVE, E ch tze itve rsch lüsse lung  TOP SECRET, M usik p rogram m e Soundm an und  
MuaicMon, Sampler, E n tw ick lu n gp a ke t FForth  und  anderes mehr. Fo rdern  Sie In fos  anI

V e r s a n d b e d in g u n g e n :  V n rka sse  W and 4 50  DM. Ausland  15 D M  P o rto /V P  Nachnahm e  (nur Inland) 10 D M  P o rto /V P

Galactic Das A ta r i ST-Team  Spezialisten für Soft- und Hardware
Stochowiak. Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 • W-4300 Essen 1 • Tel. 0201/79 20 81 • Fax 0201/78 03 04



Master 
keyboard- 

imulation
F ü r  den H o b b y m u s i k e r  hat sich in le tzte r Z e i t  

a uf d e m  M u s i k m a r k t  ein e  M e n g e  g e t a n .  V o r  

e in ig e n  J a h r e n  m u ß te  m a n ,  u m  e in ig e r m a ß e n  

b ra u c h b a re  S o u n d s  für se in  H e i m s t u d i o  z u ­

s a m m e n z u b e k o m m e n ,  noch m e h r e r e  ta u s e n d  

M a r k  in v e s t ie r e n . H e u te  b e k o m m t  m a n  schon 

e in e  gute S o u n d p a le t t e  in F o r m  v o n  M i d i e x ­

p a n d e rn  g e lie fe rt ,  die auc h  für d e n  m a g e r e n  

G e ld b e u t e l  v o n  S c h ü le rn  und S tu d e n te n  er­

s c h w in g lic h  s in d .

M ario Srow ig

Um jedoch die Möglichkeiten eines Midiexpanders voll 
ausschöpfen zu können, ist ein gutes Masterkeyboard 
notwendig. Ein solches Masterkeyboard kann jedoch 

durchaus den Preis eines Expanders übersteigen. Wer be­
reits ein midifähiges Keyboard oder einen Synthesizer mit 
Tastatur besitzt, vielleicht noch ein etwas älteres Modell, das 
gerade die einfachsten Midi-Meldungen sendet, wird kaum 
einsehen wollen, weshalb er noch eine weitere Tastatur 
anschaffen soll.
Aber schließlich haben wir ja einen Atari-ST, der mit seinem 

eingebauten MIDI-Interface sehr musikerfreundlich konstru­
iert wurde. Warum also nicht die Möglichkeiten eines einfa­
chen Keyboards etwas aufpolieren und einfach den ST 
zuhilfe nehmen, um sich die Funktionen eines Masterkey­
boards selbst zu programmieren?
Zunächst einmal sollte geklärt werden, was ein Masterkey­

board eigentlich alles können sollte. Die meisten Midiexpan­
derverfügen übereinen sogenannten Multi-Mode, das heißt, 
es können mehrere Instrumente gleichzeitig gespielt werden. 
Ein gutes Masterkeyboard ist in der Lage, jedem Instrument 
einen bestimmten Bereich auf dem Keyboard zuzuordnen, 
so daß man beispielsweise mit der linken Hand Gitarre 
spielen, mit der rechten Hand Saxophon und für einen vollen 
Sound über die gesamte Tastatur einen Streicherteppich 
legen kann. Ein Masterkeyboard sollte die Möglichkeit bie­
ten, diese Bereiche frei definieren zu können, so daß sowohl 
frei wählbare Split-Punkte als auch das Übereinanderlegen 
von Sounds kein Problem darstellen sollte.
Was jedoch, wenn die Gitarre zu tief klingt, weil wir sie der 

linken Tastaturhälfte zugeordnet haben? Das Masterkey-

1:
2: • * MASTERKEYBOARD *
3: ' * Simulation *
4: • * GFA-BASIC-Listing *
5: • * (c) 1992 MAXON Computer *
6 î • ***************************
7 s 
8: • STATÜSBYTES - (HIGH Nibble)
9: note_offd=&H8

10: note_ond=&H9
11: after_touchd=&HD
12: pitch bendd=&HE
13: •
14: jad«-l
15: nein\«0
16: •
17: n bereiche%=2 13 Bereiche (einschliesslich Null)
18: DIM bereich_anfangd(n_bereiched), 

bereich ended(n_bereiched)
19: DIM ausgabekanald(n_bereiched), 

transpose%(n bereichet)
20: DIM after_touch zugelassend(n bereiched)
21: DIM pitch_bend_zugelassend(n_bereiched)
22: DIM veloc i ty_fak t o r % (n bere iched)
23: '

' ----------------------------------------
25: ' * Parameter für die Keyboardaufteilung *
26: • ****************************************
27: •
28: ' Beispiel
29: ' Erster Bereich
30: bereich_anfangd(0)*36
31: bereich_ended(0)*59
32: ausgabekanald(0)*0
33: transposed(0)=0
34: velocity_faktord(0)*100
35: after touch zugelassend(0)= jad
36: p i t c h b e n d z u g e l a s s e n d (0)=j ad
37: •
38: ' Zweiter Bereich
39: bereich_anfangd(1)*60
40: bereich e n d e d (1)*96
41: ausgabekanald(1)*1
42: transposed(1)*-12
43: velocity__faktord( 1) *70
44: after touch zugelassend(1)=neind
45: pitch bend z ugelassend(1)=neind
46: •
47: ' Dritter Bereich
48: bereich_anfangd(2)=36
49: bereich e n d e d (2)*96
50: ausgabekanald(2)=2
51: transposed(2)*12
52: velocity_faktord(2)*50
53: after_touch_zugelassend(2)=neind
54: pitch bend_zugelassend(2)=neind
55: •
56: REPEAT
57: REPEAT
58: gesendetdsBIOS(1,3)
59: IP INKEY$<>""
60: programmende
61: ENDIP
62: UNTIL gesendetd ! Wenn ein MIDI-Byte anliegt 

g e h t 's weiter
63: •
64: lese midibyte
65: •
66: statusbyted=byted\16 !HIGH Nibble isolieren
67: •
68: IF statusbyted*note_ond OR statusbyted*note_offd
69: lese_datenbyte
70: notennummerd=byted
71: lese datenbyte
72: velocityd=byted
73: FOR id*0 TO n_bereiched
74: IF notennummerd>=bereich_anfangd(id) AND 

notennummerd< =bereich e n d e d (id)
75: VOID B I O S (3,3,statusbyted*16+ 

ausgabekanald(id))
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Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
Versand: Obere RischbachstraBe B8 6670 St Ingbert 
Telefon 06894 - 3831 78 Telefax 06894 382855 

Laden Ensheimer Straße 110 6670 St Ingbert Tel 0 68 94-75 72 (Fax manuell)

Computer ♦ Zubehör
ATAR MegBSTEIH) 48MB, Maus. Handbudi DM 1398.- 
STE1 w o •HOD-K* oder Calamus o Profipac* OM 1498- 
ATAfli SLM605 SofWwre Hanrtoudw Toner DM 2198 - 
MoniorSM146 CM298 - MmorSC 1435 DM 678. 
ATARI TT30-2,2 LO HAM. Handbuch Mats DM 2798. 
MomorPTM-144 DM388- MontorPTC 1426 DM 898- 
Dnr>WSLM605 DM278-Dnr>KlSLM804DM 358- 
ATSoeed 8 IWtz. Norton 6.7 SofMare DM 248,-
ATAH Maus, Typ STml.Ausöusdlypgeörauctt DM 48- 
290d»»faB Mcrastfafcr ATAft/Amga DM 88,_ 
Rcfiteutorerk, Teac. 3.5 Zol,720 KB/1 44 MB DM 142.- 
HcftoAwV. Teac. 5 25 Zol 720 l®/1 .2 DM 148 - 
RcTxxÄJisetaÄaerk SyQjesfSO556/44MB DM 678- 
RtfMertselUwerk SyQjestSO511CV88MB DM 878- 
WwJBetneAjn 44MB UM 168,- 88MB DM 278 - 
Toner MSLM605 SLM804 Mteang&en p DM 88 - 
f€Gd 1 *2 LaAaerte,SchaRitan,HDSollware DM 33- 
HDModdW2LaJwerte Ertaplan.SofMare DM 48- 
CommodcreCDTV. 11® CD ROM 560MB DM.1458-
CDTVwo .Tastaki Maus 3.57880 KB Laufwerk DM 1788-

AT Martnards Gehäuse, Keyboards, usw 
Martfd80386SX25.2SkAt, SStecNÄze DM 369- 
Martxü803860X 25.25IWV. 8Sted<pfiße DM 459 - 
Mrrtird80386DK 3 X  .33iyW7.8SMtoöCe DM 539 - 
Bfl Tower 250W8B Speeddspöy Zubehör DM 329 -
Mntorw 200 Was Speeddeptoy ZitoeWr DM 229 -
DesfcTop,200Wa Speerttotoy Zitth» DM 229-
TasteU Matte Cherry . dBuWi DM 149-
Taslal/. Marke Chinony. deutet* DM 99,-
MAVO. 2"aer, 1*par TGame DM 39 ,-
NGPCard (HercJes ♦ Prrter) DM 49,-
\GA 16612 DM 128, dto enwxtortH aJ 1MBOM 179 - 
Teac LauMeke 3,5’ HÛTO + 5,25" HDÆX) sehe oben
AT BusFestoMtenxon40-500MB DM aA
KD AT BusCor*ofer mtprtftw 1 1 DM 39 -
fCOCortoler w oD »2*ser Tpar VGame DM 59- 
KiA Montor monotfrom, 14* 1024*768 DM 299- 
AjA Mentor cofcr, 14’, 1024*768,028mm DM 828 - 
DROOS50 OM78-MS DOS50 DM 248-
Simm1Vr9 DM 79-

ST Spectiererweiterirg, Eproms, Gats 
ÛÏ16V8 25L(Sod«t1li16V8DM-,35) DM 3,80
Gal 2W8 25L (Sockel U20V8 DM .401 DM 5,80
2MBRamset,besieh aus 16*1 MB*1 -70ns DM 178-
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Nu leerptaBne, rM BestodongsarterUig DM 38-
EPwm27C256-150ns Pro»Sp 125V DM 5,80
E Piom27C512 120ns. Pro» Sp 12.5V DM 9.80
E PWH27C512 200ns, Pro» Sp 12.5V DM 8.80
E Piom27C010120ns Pro» Sp 125V DM 14,80
E Piam27CQ2O150ns. Pro» Sp 125V DM 27,80
Andere EPrcms+CSockelaler Art DM a.A

Computermobei 
Computertlsch r  verschiedenen 
AusMruigen uid Farben 
ÄDM159 -ruAphot/ig 
inSl to»Hl tetoaA

ST EfsatTleie
So n »o  DM 39-
WOc-1772 0202 DM 78-
Tas&u Pro; DM 58-

OM 138,- 
DM 138.- 
DM 138- 
DM 18-
OM 28 -
DM 29-
ÜM 42-

Ctoe.DMA.ie 
MMJ Stifter r
680008 
RP5C15U»
MFP 68901 
6800016 
TQ614.6R0M DM 188, 
68pd MAVCtoe 
Sockel Kont

DM 19,

STe TT Ersaßteie 
TOS206.2 Cs DM 148.- 
T0S 306.4 Cs DM 148- 
SonttoSTe DM 39- 
1 MB SMM70nsDM 79 
68881 >P»STe DM 126 - 
W c  17720202 DM 78, 
80C287 ATSpeed DM 158 
48 MB H B  Kl DM 478 - 
105 MB H D  Kl DM 848 - 
RCC6800(yi6 DM 46 -

M  3.5 20010er DM 13.90 
W3,52K)10er DM 19.90 
FM 5^5 2001Oer OM 8.90 
W5,2S2tC10»DM 12.9Q

Sonslges
3.5* ErtaiafmenOM 19- 
Smmsockel12*300M 11.9( 
(1if2Snms)

L ieferung erfolgt 
•“ Kane Schecks*"
Per Vorkasse. als Posteanwe 
suig oder UbenMesrgsaiAag 

'PerNachnahme.c» Nach 
nahmegebt/r. PortoVerp1 
Ausland ruVbrkasse.zzgl PortV 
Verpa*/Vers1 (BiBe Beiag vor 
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x  Eckernforder Str. 83, 2300 Kiel 

Tel: 0431-1809 7S»Fax 17Ö8Q
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FotoplotUr/-suiots
! H ers te llung  von Reprofilm efür d ie  H ers te llung  von R eprofilm en b is  

DIN A3. D as G erä t is t für alle  H P -G L -C ode  
e rz e u g en d en  P ro g ram m e e inse tzbar! Ein 

^  F ilm befich ter is t n ich t m eh r e rfo rderlich , 
fertigen  Sie Ih re  R ep rovo rlagen  se lb st! 

L ig thpen  - Fo top lo tter mit e in g eb au te m  Plottzusatz , 
1 L igh tpen  (S25), 8  F arb p en s , 10 F ilm e (DIN A3). Ent­
w ick lungsm at u nd  R otlich tlam pe DM 3899 H P-G L 
F otoplo ttzusatz und  A u ssta ttu n g  w ie  vor. DM 1638.-

„ FAST Pouriar ATARI ST/STI/TT
Bei^FAST-Fourier h an d e lt e s  s ich  um  ein  P rogram m  

’ zur B estim m ung von F req u en zsp ek tren , 
d ie  vo rh er p e r  S am p ler au fgenom m en 
w orden  sind . M öglich  sind  zb.: d ie  Er- 

iStellung von S p ek tre n  von M usik instru ­
m enten . R aum ch arak te ris tik en , A nalyse von 8 -  Bit- 
S am ples, A m plitudend iag ram m e. Frequenzsp>ektren 
sow ie ze itliche  E ntw ick lung  von  S ignalen , E ichung, 
S kalierung . DM 198,- A nforderung : min. 2MByte 
S peicher, AS- S oundsam pler-M axi-P lus von G -D a ta  
(K om patib le) benötig t.

OAL-Cdikor 16- / 20V8
Die G atte r  se tzen , v erb inden , si­
m ulieren . au s te sten . & m it e inem  
G AL-Prom mer b rennen , fertig  

D M 2 4 8 -

FOCKKT SHARP > TERMINAL 
2 0 0 0 « ATARI ST

Austausch von Daten, Texten. Bas-Source & 
GFA-LST Converter DM 198,-

D * (TOtessKjnrtt Software rurange mrl BegtetautomaM 
Style Sequenzer und MICM-Fiie Player Jetzt mit neuer Be­
dienungsoberfläche zum relaxten Arbeiten

FREESTYLE 3.0
Neu STYLE SEQUENZER Styles werden direkt eingespielt 

- oder einfach als Standard-MIDl-File eingeladen 
Neu: EVENT EDITOR Für den gezielten Zugriff auf (edes

FREESTYLE 3.0
Nutzt efte zusätzlichen MIDI-Ports vom C-Lab UNITOR 
imd FriendOwp MM 1 (8 MIDFPorts)
Einfach das Infopaket mit der langen Liste aHer neuen 
Funktionen und Möglichkeiten beim Vertrieb anfordem!

331 70 91SoundPool

I

Für alle 
ATARI SJrU

Schweiz Wolienmann Musx: Fnedeggstraße i CH-9006 St Galen 
Italien MIDIWARE ' Via P4o Afceneiii 9 1-00195 Roma

- .

BCP1 S im m  z / i -
BCP Hard&Soft 

Im Dorfe 19 
2121 Embsen-Oerzen 

Tel. 04134/8689 
Fax 04134/8536 

BTX BCP»

Haben Sie ein Programm für 
ATARI ST/TT geschrieben und 
suchen noch nach e inem 

tollen Vertrieb, dann rufen Sie 
uns einm al an

Jetzt kriegt Ihr ATARI ST oder Mega STSpeicher sa tt!
Wir haben zw ar nicht die kleinste, aber eine der günstigsten Karten für Sie entworfen. 
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board sollte in der Lage sein, jeden einzelnen Bereich in die 
gewünschte Tonlage zu transponieren. Damit wären auch 
schon die Grundfunktionen geklärt, die man mit einem ganz 
einfachen Keyboard realisieren kann.
Weitere Funktionen hängen davon ab, was das Keyboard, 

das man als Masterkeyboard verwenden möchte, noch an 
technischen Besonderheiten zu bieten hat. Ist es anschlags­
dynamisch? In diesem Fall ist es sinnvoll, wenn man jeden 
Bereich in seiner Lautstärke hervorheben oder abschwächen 
kann. Verfügt das Keyboard über eine After-Touch-Funktion, 
um spezielle Effekte wie zum Beispiel ein Vibrato durch 
stäkeren Tastendruck hinzuzumischen? In diesem Fall sollte 
man bestimmen können, ob für einen Tastaturbereich dieser 
Effekt gestattet werden soll oder nicht. Gleiches gilt auch für 
weitere Besonderheiten wie Pitch-Bender, Steuerräder und 
Joysticks, die den Sound in der Tonhöhe oder im Klang 
beeinflussen.
Wie lassen sich all diese Funktionen programmtechnisch 

realisieren? Untersuchen wir hierzu zunächst einmal, was 
passiert, wenn auf dem Keyboard eine Taste herunterge­
drückt und wieder losgelassen wird. Beim Herunterdrücken 
wird man feststellen, daß drei Bytes gesendet werden. Das 
erste Byte ist ein sogenanntes Status-Byte. Die ersten vier 
Bits oder das erste Nibble beinhalten die Information, daß 
eine Taste heruntergedrückt wurde (Note_On HEX=9). Das 
zweite Nibble teilt mit, auf welchem Midikanal gesendet 
wurde (0-15). Das zweite Byte stellt die Notennummer dar. 
Jeder Taste auf dem Keyboard ist eine Notennummer zuge- 
ordet. Das dritte Byte beinhaltet schließlich die Anschlags­
stärke (Velocity). Beim Loslassen der Taste passiert das 
gleiche, nur daß statt der Meldung Note_On die Meldung 
NoteJDff als erstes Byte (High Nibble: HEX=8) gesendet 
wird. Bei den speziellen Funktionen wie After-Touch und 
Pitch-Bend läuft die Sache ähnlich. Zunächst wird wieder 
das Status-Byte gesendet, dann bei After-Touch ein weiteres 
Daten-Byte und bei Pitch-Bend zwei weitere, die jeweils die 
Intensität des Effektes festlegen.
Um all diese Parameter unter Kontrolle zu behalten, benut­

zen wir den Atari-ST als Filter, der zunächst sämtliche Daten 
einliest, sie modifiziert und so, wie wir sie benötigen, sendet.
Wie funktioniert der Masterkeyboard-Simulator? Sobald 

ein Byte gesendet wird, wird festgestellt, ob es sich um ein 
Status-Byte handelt, das wir weiterverwenden möchten oder 
nicht. Einige Keyboards senden zum Beispiel sogenannte 
System-Echtzeitmeldungen wie Active-Sensing oder Midi- 
Clock-Signale, die wir in unserer einfachen Masterkeyboard- 
Simulation nicht berücksichtigen möchten. Solche Meldun­
gen werden einfach ignoriert. Es wird solange gewartet, bis 
eine Note_On-, Note_Off-, After_Touch- oder Pitch_Bender- 
Meldung gesendet wird. Ist dies der Fall, springt das Pro­
gramm in die Prozedur, in der die entsprechende Meldung 
gemäß den vorgegebenen Parametern, die am Program­
manfang den zuständigen Variablen zugewiesen wurde, aus­
gewertet wird. Bei Pitch Bend- und After_7ouch-Meldun- 
gen wird abgefragt ob sie für einen bestimmten Keyboard- 
Bereich zugelassen wurden oder nicht. Sind sie nicht zuge­
lassen, werden sie ignoriert, andernfalls entsprechend dem 
vorgegebenen Midikanal gesendet.
Bei Note_On- und Nofe_Off-Meldungen wird zunächst fest­

gestellt, in welchem Bereich der Tastatur sie sich befinden.

Befindet sich die Taste in einem vordefinierten Bereich, wird 
der Ausgabekanal gesetzt, die Notennummer in die ge­
wünschte Tonlage transponiert und die Anschlagsdynamik 
entsprechend einem vorgegebenen Velocity-Faktor berech­
net (Velocity_Faktor=100, volle Dynamik).
Natürlich beschränkt sich diese Masterkeyboard-Simulati­

on nur auf die Standardmeldungen, die von fast jedem 
Key board oder Synthesizer gesendet werden. Aber letztend- 
lich sollen hier nur Anregungen gegeben werden, wie man 
sein Keyboard und seinen Midiexpander noch besser aus­
nutzen kann. Im Regelfall liegt jedem midifähigen Instrument 
eine Liste bei, in der die Midimeldungen aufgeführt sind, die 
das Instrument senden und empfangen kann. Warum also 
nicht ein wenig herumexperimentieren und die Masterkey­
board-Simulation der eigenen Konfiguration, entsprechend 
den vorhandenen Möglichkeiten, anpassen? Viel Spaß beim 
Experimentieren!

76: V OID B I O S (3,3,notennummer%+transposed(i % ) )
77: V OID BIOS(3,3,(velocity*/100)* 

velocity_faktor%(i%))
78: ENDIF
79: NEXT i\
80: ENDIF
81: •
82: IF statusbyte\=after_touch%
83: lese datenbyte
84: FOR i%«0 TO n_bereiche%
85: IF after_touch_zugelassen%(i%)
86: VOID B I O S (3,3,statusbyte\*16+ 

a u s g a b e k a n a l M i % ) )
87: VOID BIOS(3,3,byte%)
88: ENDIF
89: NEXT i\
90: ENDIF
91: •
92: IF 8tatusbyte%=pitch_bend%
93: lese .datenbyte
94: l_byte%=byte%
95: lese datenbyte
96: h_byte%=byte%
97: FOR i%*0 TO n_bereiche%
98: IF p i t c h _ b e n d _ z u g e l a 8 s e n M i%)
99: VOID BIOS(3,3,statusbyte%*16+ 

a u s g a b e k a n a l M i % ) )
100: VOID BIOS(3,3,l_byte%)
101: VOID B I O S (3,3,h_byte\)
102: ENDIF
103: NEXT i\
104: ENDIF
105: •
106: UNTIL INKEY$<>""
107: •
108: programmende
109: •
110: PROCEDURE programmende
111: END
112: RETURN
113: •
114: PROCEDURE lese .midibyte
115: r%*BIOS(2,3)
116: byte%=r%+256 ! Weil die BIOS-Funktion einen 

negativen Wert ausgibt
117: RETURN
118: '
119: PROCEDURE lese_datenbyte
120: REPEAT
121: lese_midibyte
122: UNTIL byte%<128 ! Eventuelle Echtzeitmeldungen 

ausfiltern
123: RETURN
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A ls B esitzer e in er  C om p iler-Sprach e (h ier  C) ist m an bei d er  V erw altung des vorh and en en  Sp eich ers a u f  

die B etriebssystem routinen  angew iesen . D iese sind zw ar nicht unbed in gt kom fortab el, ab er  es läßt sich  

doch so m anche gestellte  H ürde ü berw in den . D as V ergessen  e in es w ichtigen  B efeh ls, z.B . d as F reigeben  

des Speichers, w ird m eist sofort durch den ob liga torisch en  i i r i f f  zum  R eset-K n op f bestraft, da keine  

anderen  P rogram m e m ehr gestartet w erden  können.

as Problem der Speicherverwal­
tung auf dem ATARI ST/TT ist 
sicherlich hinreichend bekannt, 

denn das GEMDOS unterstützt nur eine 
begrenzte Anzahl von Speicherblöcken. 
In Belegt- und Frei-Listen, die in ihrer 
Größe fixiert sind, werden die Speicheral- 
lozierungsaufrufe registriert. Bei einem 
Rechner der älteren Generation (TOS 1.0) 
fassen die Listen ca. 280 bis 290 Einträge, 
während die neueren mit ca. 800 mögli­
chen Malloc-Aufrufen eigentlich schon 
ganz gut bestückt sind; aber für viele An­
wendungen kann dies noch zu wenig sein. 
Daher sollte man immer versuchen, haupt­
sächlich große Speicherblöcke zu reser­
vieren, um ein allzu häufiges Aufrufen der 
Speicherverwaltungsroutinen zu vermei­
den. (Besonders kleine Speicherblöcke 
sollte man gar nicht erst allozieren.) Wenn 
man dann noch die Reihenfolge der Spei­
cherfreigabe mißachtet, ist nicht nur eine 
häufige Segmentierung des Speichers die 
Folge, sondern auch einige wundersame 
Abstürze des Systems sind zu beobachten. 
Atari empfiehlt sogar für alle die Fälle, in 
denen man einen Speicherblock nur kurz­
fristig benötigt, ganz einfach den gesam­
ten freien Speicher (minus 8 KByte) zu 
allozieren. um eine Fragmentierung zu 
verhindern (Stand 1989).

Im Zeitaltereines Multitasking-Betriebs­
systems (MultiGEM. Multi-TOS), ist dies 
aber auch nicht mehr so sinnvoll, da dann

nur ein einziges Programm „gleichzeitig“ 
laufen könnte. Man sollte sich grundsätz­
lich als Programmierer vorher überlegen, 
wieviel Speicher das Programm benötigen 
wird und entsprechend handeln. Damit 
ermöglicht man einen Betrieb von mehre­
ren Programmen und beschert dem ATA- 
Rl-Rechner einen zufriedenen Benutzer. 
Die hier vorzustellenden neuen Routinen 
gehören zu einer neuen internen Speicher­
verwaltung. die das Betriebssystem fast 
vollständig entlastet. Es werden von ihr 
genau die gewohnten Funktionen inkl. 
Aufrufe zur Verfügung gestellt, die das 
Betriebssystem auch bietet - und noch 
mehr: einen variablen Zwischenspeicher.

Das Feature des Zwischenspeichers be­
steht darin, daß eine Speicherbelegung an 
zwei Positionen durchgeführt werden kann. 
Dabei gibt ein zusätzlicher Parameter an, 
ob der Speicher „vorne“ oder „hinten“ 
reserviert werden soll. Mit den neuen Spei­
cherroutinen ist es möglich, anzugeben, 
ob der Speicherblock im vorderen oder im 
hinteren Teil des Speichers alloziert wer­
den soll. Dies macht genau dann Sinn, 
wenn man nur vorübergehend einen Teil 
des Speichers benötigt. Man erreicht da­
durch eine kompaktere Reservierung und 
effektivere Nutzung des Speichers.

Beim Grundaufbau der Speicherrouti­
nen handelt es sich um zwei Arrays, die 
zum einen die Speichergrößenverteilung 
und zum anderen die Zeigeradreßvergabe

speichern. Zwei Zähler geben zusätzlich 
an, wieviele Speichersegmente schon ver­
teilt sind; wobei die größtmögliche Seg­
mentanzahl durch ein Makro vorher be­
stimmt werden kann. Die Zeiger und Zäh­
ler sind zwar global definiert, sollten aber 
nicht verändert werden! Die weitere Be­
schreibung und die Schilderung der Auf­
gabe dereinzelnen Routinen steht imQuell- 
text oder in jedem besseren ATARI-ST- 
Systembuch.

Als Demonstration dieses Speichermo­
dells soll das kleine Programm C-REM- 
Kill dienen, daß die Remarks (Bemerkun­
gen. REM  (eines C-Quelltexteseliminiert. 
Es arbeitet nach einem einfachen Prinzip, 
bei dem ein Zähler (Schachtelungstiefenan­
zeiger) um Eins erhöht wird, wenn eine 
Bemerkung eingeleitet, und um Eins er­
niedrigt wird, wenn eine Bemerkung be­
endet wird. Nur wenn dieser Null ist, d.h. 
wenn keine Bemerkung eingeleitet wor­
den ist, wird der Text in einen anderen 
Speicherbereich kopiert. Über Sinn und 
Unsinn dieses Programms läßt sich wahr­
scheinlich vortrefflich streiten, jedoch kann 
man hier die Arbeitsweise der Routinen 
sehr gut ablesen. Zuerst wird ein Speicher 
reserviert, in den der ganze C-Quelltext 
geladen wird. Da dieser eine Art Festplat- 
ten-Cache darstellt, wird er nur vorüber­
gehend benötigt und somit „hinten“ allo­
ziert. Der Speicherbereich, in dem sich 
dann das von REMs entfernte C-Listing

D
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befindet, wird „vorne“ alloziert. Nachdem 
die Datei in den hinteren Speicherbereich 
geladen worden ist, wird es Byte für Byte 
unter der Voraussetzung nach vorne ko­
piert, daß es sich nicht um ein REM  han­
delt. Danach wird der „Cache" gelöscht 
und der vordere Speicherbereich auf die 
benötigte Größe verkleinert. Somit könnte 
jetzt eine weitere Bearbeitung folgen, oder 
(wie es hier gemacht wurde) diese Datei 
mit der Extension „.R EM " abgespeichert 
werden.

Ein weiterer wichtiger Stichpunkt ist die 
Kompatibilität zu den Betriebssystemrou­
tinen, die schon in einem selbstgeschrie­
benen Programm benutzt worden sind. 
Dieses muß man nicht neu schreiben, son­
dern einfach mit der Suche/Ersetze-Funk- 
tion eines Editors entsprechend verändern. 
Dabei läßt man „alloc(„durch „allocn(0,“ , 
„free(„ durch „freen(0,“ und „Mshrink(„ 
durch „Mshrink(0,“  ersetzen. Nach dem 
Linken inkl. der neuen Speicherverwal­

tung dürften Abstürze der Betriebssy­
stemspeicherroutinen der Vergangenheit 
angehören.

Hartmut Klindtworth

Literatur:

Jankowski/Rabich/Reschke, ATARI Profi buch 
ST-STEH. Syhe.x-Verlax 
Brückmann/English/Gerits, ATARI ST  INTERN. 
Data Becker

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30

33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56

/• Modul: MEMORY.C */
/ *  */
/* Funktionen: */
/* Speicherverwaltung für ATARI ST/TT •/
/ *  E r s t e i 1 e r  : * /
/* Hartmut Klindtworth, 14.04.1992 */
/* Copyright 1992 by MAXON-Verlag, Eschborn*/

/*■ INCLUDES ... ...........................
#include <ext.h>
«include <stdlib.h>
«include <stdio.h>
#include <string.h>

/*« PROTOTYPEN  .........
int init_malloc( long maxmem ); 
int e n d e ( void );
void *mallocn(int vh, long groesse);
long c h e c k ( void );
int freen(int vh, void *oldadr);
void *reallocn(int vh,void *oldadr,size_t great);
int M8hrinkn(int vh, int zero, void *block,

long newsize);
void *callocn( int vh, long nitems,long size);

/*« DEFINES  ......
/* Anzahl des noch z.Vfg. st. Sp. */ 

31: #define RESERVE MEMORY 128*1024L 
32: /* Anzahl der Memory-Speicherblöcke */

#define MAXMEMP 100
/* Nur für LONG definiert */ 

«define GERADE(a) ((a+l)fc-2L)

/*» Globale Variablen **=»»*»===*=»===»*==*=»**/ 
char *mempa[MAXMEMP];
/* MEMoryPointerArray

Im vorderen und hinteren Teil werden 
Pointer gesichert, die auf die zugeteilten 
Speicherbereiche zeigen */

long g a m e m [MAX M E M P ];
/* Memorygröße (GrößenArray für MEMory)

Im vorderen und hinteren Teil befindet sich 
die Größe eines einzelnen Speicherblockes.*/ 

int va, ha;
/* Anzahl der belegten Spbl. vorne/hinten */

/* Routine: init_malloc */
  */
/* Funktion: initialisiert Speicher */
/* Funktionsweise: */
/* prüft wieviel Speicher angefordert werden */
/* kann und reserviert diesen in Abhänigkeit */
/* der von RESERVE-MEMORY und maximalgroesse */

57: /* Übergabe: long maxmem */
58: /* maximale Speicheranforderung,falls möglich*/
59: /* ==0 *> Parameter unwichtig */
60: /* Rückgabe: int */
61: /* -1 bei Fehler, sonst 0 */
62: int init_malloc( long maxmem )
63: { /* Fragt nach, wieviel Speicher frei ist */ 
64: g a m e m [0]*(long)coreleft();
65: if ( g a m e m [0]<*0) return(-l);
66: if(maxmem>0 && gamem[0]>maxmem)
6 7 : g am em [ 0 ] = maxmem ;
68: eise
69: ( g a m e m [0]-=RESERVE MEMORY;

70: i f (gamem[0]<*0) return(-l);
71: )
72: g a m e m [0]=G E R A D E (g a m e m [0]-1);
73: m e m p a [0]■(char *)m a l l o c ( g a m e m [0]);
74:
75: return(O);
76: >
77:
78: /* Routine: ende */
79: /* .................................................... */
80: /* Funktion: überprüft evtl. Fehler in der */
81: /* Speicherverwaltung und ruft end auf */
82: /* Funktionsweise: Sollte zu viel Speicher */
83: /* reserviert sein, so wird angezeigt, wo */
84: /* noch Speicher zurückgegeben werden sollte.*/
85: /* Oder es kann sein, daß zu viele frei ge- */
86: /* geben worden sind, dann wird auch eine */
87: /* Meldung ausgeben. Ganz zum Schluß wird */
88: /* free() aufgerufen, um den Speicher wieder */
89: /* an das Betriebssystem zurückzugeben. */
90: /* Rückgabe: int */
91: /* 0 *> kein Fehler, -1 *> Fehler */
92: int ende( void )
93: { char t e x t [80]; /* TextSpeicherung */
94: int i, /* Laufvariable */
95: fehler=0; /* Gibt evtl. Fehler an */
96:
97: if<va>0)
98: { p u t s ("Es sind noch folgende Speicherblöcke"
99: " nicht zurückgegeben worden:");

100: for(i«l; i<=va; i++)
101: { m e m s e t (text,0,sizeof(text));
102: strcpy(t e x t ,"Vordere Speicheradresse: ");
103: ltoa( (long)me m p a [ i ] , text-fstrlenitext), 10);
104: strcat(text," mit Speicher: ");
105: ltoa(gamem[i],text+st r l e n (t e x t ),10);
106: puts(text);
107: >
108: fehler=-l;
109: w h i l e (kbhit()) getch();
110: w h i l e (kbhiti)«*0);
111: g e t c h O ;
112: )
113:
114: if(ha>0)
115: { i f (v a < = 0 )
116: p u t s ("Es sind noch folgende Speicher"
117: "blocke nicht zurückgegeben worden:");
118:
119: for(i«l; i<=ha; i+-f)
120: { m e m s e t (text,0,s i z e o f (text));
121: strcpy(t e x t ,"Hintere Speicheradresse: ");
122: ltoa((long)mempa[MAXMEMP-i],
123: text+strlen(t e x t ),10) ;
124: strc a t (text," mit Speicher: ");
125: ltoa(gamem[MAXMEMP-i],
126: text + strl e n (text),10) ;
127: p u t s(text);
128: )
129: fehler«-1;
130: while (kbhit ()) g e t c h O ;
131: w h i l e (kbhit()=*0);
132: g e t c h O ;
133: )
134:
135: i f (va<0 I I h a < 0 )
136: { p u t s ("Es sind zuviele Speicherplätze"
137: " freigegeben worden:");
138: m e m s e t (text,0,s i z e o f (text)); — ►
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MAXIDAT
-  Multifunktionale Datenbank -

Ab6„ M A X ID A T  ist vo ll in  G E M  eingebunden

Diese universelle Datenbank 
vereint viele leistungsfähige 

Funktionen, eine einfache 
Bedienung und einen 

günstigen Preis:

K inK übe:
• IV jtem ibcrnahm em öglkhkeil aus zahlreichen anderen 

Program m en (z.B. Ist Address, Supcrtusc, Datamat)
- Integrierter, einfach zu  bedienender G FA 1-lexteditor 

fü r  Form ulare und Texte aller A r t
- 1 eistungsfähiger D atensat/editor (m it D atum . Undo, 

Reg-Nr, Sonderzeichentabelle. Zcilenpuffer, Floskeha 
sten. Heliv..).

- Komplette D atensät/e  kopierhar (C'opy/Paste).

N e ra rb c i tu n g :
- Rechnen innerhalb von Datenfeldern (G rundrechen­

arten , Feldinhalte, K lam m ern).
- Frm ittlung  von M in. M ax. Summe, sowie Durch 

schnitt aller Datenfeldreihen (z.B. fü r Bilanzanalysen)
- Nolltextsuche in allen Feldern und in externen Texten 

m it Tabellen- und Formularausgabe.
- Sortieren  nach allen Feldern m it vierfacher l  n ter 

Sortierung (z.R N am e. Vornam e, Alter, D atum , Ort).
- Zugriff au f externe lexldalci.
- Bildverarbeitung: Je Datensatz Z ugriff  a u f  externes 

Grafikbild  m it autom atischer Auflosungsanpassung.
- 'DiashovT fü r W erbezwecke und e infache T rickfilm e 

mit raffiniertem  Hildaufhau.
- Selektionsmöglichkeit zu r  B eschränkung d er Daten- 

sat/ausgabe (*FHter’).
- Beliebige Datenbestande m iteinander verknüpfbar 

und durch Selektion frei trennbar.
- Nachträgliches Verschieben, Löschen und  beliebiges 

Neubesetzen von Datenfeldrcihen
- Program m aufruf ohne MAXIDAT zu verlassen
- M n/eint- Datenfelder ausbk ndhar.

A u sg a b e :
- Serienbriefe in Verbindung m it d em  integrierten 

Texteditor oder auch einem  beliebigen anderen.
- Drucken in allen Variationen und Formen (E tiket­

ten, Form ulare. Listen, Rechnungen. M ahnbriefe...) 
m it um fangreichen Möglichkeiten (Seitennum m er, 
Spaltensatz, D atum , Kopf-, Seitenkopf-, Fußnoten- 
und Fndetext. if-then-Bedingung,...)

- D iagram m erstellung (L inien-, Balken- und  Tortcndia-

fram m e), z.B. Erstellung von Aktiencharts, 
islcnausgabc au f Monitor. Drucker und D atei 

-summt nooaung d u  i is itn a ru tx
- O ptional eflektiv verschlüsselte Speicherung der Da 

tenbestände mit Passwortschutz.
- F'.xport in fast allen Dateiformaten.

A llg e m e in e s :
- Zahl der Datensätze je  Datei nu r vom  Speicher ab ­

hängig (Mega ST4: m ax. 100 0 00  Stück).
- Sechs Feldlvpen: Text. Z ahl, D alum , G eburtsdatum , 

externer Text und externe G rafik  plus ext. P rog ram m
- D vnamische D atenstruktur, daher o p tim ale  Speicher­

ausnutzung (keine Füllzeichen).
- Hohe Arbeitsgeschwindigkeit (*C \ ’A ssem bler’)
- Je Datei relationaler Zugriff a u f e ine weitere Datei 

(z.B. K unden / Bestellungen).
- U nterstützung eines T erm inals oder eines anderen 

Com puters m it serieller Schnittstelle.
Alle D rucker (auch Laser) werden unterstützt.

- Mit Z-usatzprogramm fü r den ’AU TO-Ordner’, das 
autom atisch an Geburtstage e r in n e r t

- MAXIDAT freut sich über G roßbildschirm e, Hyper- 
Screen und sonstige G rafikkarten  in s/w  und Farbe.

- M AXIDAT wird bereits seit I9K8 im privaten und 
geschäftlichen Bereich eingesetzt. Auch w ir verwal­
ten unsere Kundendaten m it MAXIDAT.

- Um fangreiches deutsches Handbuch sowie Hotline 
zum Autor im  Preis inbegriffen.

- MAXIDAT wurde in *PI>-Journal 5/90*, *TOS 7/90*. 
’ST-C om puter 3/91' und *TOS 4 /9 2 ’ getestet.

MAXIDAT zählt zu dt-n 
umfangreichsten Datenhanken 
für den ST(e), TT  und Falcon. 

Iberzeugen Sie sieh*!
MAXIIMT* J J  kokttl lun,rrtoindltchc Prnwmpfehk.n,)

DM 87,-
Versandkosten: Vorkasse DM 3.- Nachnahme DM 6,- 

Ausland DM 7,- (nur Vorkasse mittels ec-Scheck) 
•Die Testversion gibt’s für DM 5.- inkl. Versand (Vorkasse) 
Ten verstört mit Handbuch DM 20,- inkl. Versand (Vorkasse) 

Service!

Softwarehaus 
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
W-6750 Kaiserslautern 

mSSvcW Tel. 0631-29101

T.u.m . Soft & Haid  
H andels GbR 

Helfers 
Jeddeloh

ATRRI-System-Center 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edewecht 
S  (04 40 5 ) 6809

ATARI und Schule
Lückentext

Sprachtraining für Deutsch. 
Fremd- + Fachsprachen.
In vorgegebenen oder selb­
sterstellten Texten müssen 
Lücken richtig ergänzt wer­
den. Ausdruck + Kontrolle 
möglich, (s o TOS 3/92) 

Demo 9 DM
Vollversion 59 DM
lOFINGER

Der idealle Kurs zum Erler­
nen des IO Finger Systems. 
Orientiert sich an den Leitli­
nien gängiger VHS-Kurse. 
Siehe auch Bericht im ATA- 
Rl-Journal 3/92 

Vollversion 59 DM
Schullizenzen für Lücken- 
text/lOFInger a A.

PD-Schul Pakete
für Grundschule (Kl.1-6) 
SLP1 (2 Disk.) IO DM

für Realschule/Gymnasium 
SLP2 (6 Disk.) 30 DM
SLP3 (6 Disk.) 30 DM
ATARI Public Domain

Unser Katalog enthält alle 
großen Serien, alphab. Index, 
thematisch sortierte PD-Pa- 
kete für nur___________  5 DM

ATARI - Hardware
1040STE 698 DM
MEGA STE. 1MB 998 DM
48 MB HDKit intern 489 DM
48 MB Festp extern 798 DM
SM146 s/w Monitor 298 DM
1 MB Simm Modul 70 DM
RAM-Erweiterung
(tür 260/520/1040ST/Megal/2) 
512 KB aut 2.5 MB 249 DM
(Be i IM P-M M U 2 MB)
1 MB auf 3 MB 275 DM
auf 4 MB 369 DM
Einbou durch uns 95 DM

Dies Ist nur ein kleiner Auszug aus un­
serem Angebot Versand erfolgt durch 
DBP zzgl Versandkosten 
Irrtum/Preisänderung/Zwischenverkauf 
Vorbehalten_________________________

neue Fonts für Ihren 1 
Calam us

T Calamus ist eingetragenes Warenzeichen 
der Fa DMC GmbH, 6229 Walluf

C o m ic  S t r i p  Florence
CIAIRIDIPILIAIYI K IN SL E Y
Floating light O c ta v *
PAINTCUT Mltace light
metro light
DTP-Vektor Grafiken

*c ? / 7 c irc / < ?  
Font ware

Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

S 04405/6809 Fax: 228

W ir sind Ihr starker

Atari ST Partner
Superchargen TOS und DOS

Dl« IBM-Wall« rollt. Sl« möchten auch dia Vorfall« von Toa und Doa mH 
alnam System nutzan? Mit dam profaaaionallan PC-Emulator
Supercharger lat diaa kain Problem:

Alle Versionen sind Inklusive 2 Disketten 
DOS 4.01, deutschem Handbuch, Utility- 
Dlsk, Netzteil und AnschluBkabel.

einfachster, externer Anschluß 
am DMA Port des Atari ST/STE 
durch die TOOLBOX wird der 
Supercharger völlig frei pro­
grammierbar, z.B. als Ramdisk 
unter TOS.
TOS und MS-DOS können im 
Parallelbetrieb arbeiten, der 
Supercharger läuft durch seinen 
eigenen Speicher unabhängig im 
Hintergrund, inkl. Festplatten- 
und Druckerzugriff.

Version 1.5 (1MB) nur DM 398,-
Hardware
Lynx............................ ...198,-
1040 ST 4 M B ............. ...988,-
Mega STE 1 M B ......... ...998,-
Mega STE1/48........... 1.398,-
Mega STE1/100.......... 1.798,-
SM 146 14" Mon......... ...298,-
weitere Monitore....... .a. A.
2. Laufwerk 3,5” ........ 198,-
SLM 605 Laaer.......... 1.998,-
88 MB Wechsel platte... 1.598,-
Trommel SLM 804 .... ...398,-
Trommel SLM 605 .... ...298,-
2 Toner SLM 60S....... ...128,-
ST Book 1/40*______ 3.498,-
Floppy Book*______ ...29 8 ,-
* nur In unserem System Center
AT-Speed ................... ...298,-
AT-Speed C16........... ...478,-
Tos 2.06/3.06______ ...149,-
Tos Card 2.06............ ...179,-
DEKA Taataturadap. ...198,-
Upgrade Kit Mega STE
HD-LW, Contr.,2.06... ...398,-
MS 710 Keyboard..... ...298,-
Weitere Aterl-Herdwere finden
Sie In unserem Ateri-System-
Center. Außerdem bieten wir
technischen Service II

Software
Overscan ST .........____ 110,-
Megapalnt 4 .0 ________248,-
NVDl____________  79,-
1st Baae  ___________  248,-
F Copy p ro ___________ 89,-
Happy Music_________ 149,-
Calamua 1.09N..............  299,-
Calamua Buch ............59,-
T haf •  Write 1.45 ............  6 9 -
Kobold............................... 75,-
K-Spraad U g h t....______95,-
Eaaybase U ght ...........95 ,-
1at flbuMAN_________ 178,-
Mortimer_____________ 49,-
Harlekin 2_ .__________ 149,-
Junlor Prommer..............59,-
Multlgem 2 __________ 159,-
QFax p ro  ..... 99 ,-
VlP-Profaaslonal_______99,-
Notator .....  _____   898,-
Follo Trans_______   69 ,-
STAD 1.3+___________ 179,-
Argon Backup ..........98,-
Polaon Antiviren..............98 ,-
GFA Basic 3 .5 ................ 198,-
Beckardaaign................... 99 ,-
ACS_________________188,-
Lektorat .................. 148,-

Marcus Trackball DM 198.—
Die Maus ist toL ss leb« der Trackball. 
Exaktere Cursorpositionierung, pietz­
sparend. hohe Lebensdauer, standlest, 
robuste Verarbeitung.... einfach 
protessioneler1
(ST Magazin 6/91 "positive Bewertung").

Trackball L y n x  DM  9 8 ,-
Taiwan Impon in günstiger Preisklasse, 
eine preiswerte Alternative.

Zubehör
Monitorumschalter 59 ,-
HF-Modulator 189,-
Logl-Maus 85,-
Spatchararw. 2 MB 398,-
Tastaturvar. Maga STE 29,90 
Scartkabel an ST 39 ,-
Echtzaltuhr 99 ,-
Videodigitizer:
Digitalisiert Videobilder mit bi« zu 4096 
Farben (bei STE). InkL Büdburbeüung 
und RGB-Filter ab 398,-
Handy Scanner Typ 10 348,- 
256 Graustufenscanner 599,- 
Schaltpläna:
Rechner |e 29,80
Monltora / Drucker ja 19,80
Abdeckhaube Tast. je 19,80
Abdeckhaube Mon. je 19,80
Abdeckhaube 1040ST je 19,80

VeraendkoeMn: inend (baSkg)D M  8.80 NN. 7.00 Scheck • Auelend OM 19.80 (nur Vorauekaue)

W S J S S lU S
CODPUTER-ELEKTROniK

Potsdamer Ring 10 
D-7150 Backnang

TeL: 07191-1528(29), 60076 
F«k 07191-600/7
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GRUNDLAGEN

139: strcpy(text,"Vorderer Speicherindex: ");
140: itoa (va, text-fstrlen (t e x t ), 10);
141: st r c a t (t ext," Hinterer Speicherindex: );
142: itoa(ha,text+strlen(t e xt),10);
143: puts(text);
144: fehler»-l;
145: w h i l e (kbhit()) getch();
146: w h i l e (kbhit()»=0);
147: g e t c h ();
148: )
149: /* Gesamten Speicherplatz wieder freigeben */
150: free( (void *)mempa[0] );
151:
152: r e t u r n (f ehler);
153: )
154:
155: /* Routine: mallocn (malloc) */
156: */
157: /* Funktion: reserviert Speicher */
158: /* Funktionsweise: Wird der Speicher nur */
159: /* vorrübergehend genutzt, so wird eine 1 in */
160: /* vh übergeben. Damit muß der Speicher am */
161: /* Ende des Speicherblocks reserviert werden */
162: /* Dabei wird ein check durchgeführt, ob */
163: /* überhaupt noch soviel Speicher vorhanden */
164: /* ist. Dabei wird der Speicherzähler hinten */
165: /* u m  einen erhöht und die Adresse des freien*/
166: /* Speichers wird berechnet. Diese Adresse */
167: /* und die Größe werden in die dafür vorge- */
168: /* sehenen globalen Arrays eingetragen. */
169: /* Entsprechend wird bei einer vorderen */
170: /* Allozierung des Speichers gehandelt. */
171: /* Übergabe: long groesse */
172: /* Größe des gewünschten Speicherplatzes */
173: /* int vh */
174: /* 0=>Speicher vorne, l»>Speicher hinten */
175: /* Rückgabe: void * */
176: /* typenloser Zeiger, der auf den angeforder--*/
177: /* ten Speicherblock zeigt, oder Anzahl der */
178: /* freien Bytes oder NULL falls Fehler */
179: /* aufgetreten ist (z. B. Speichermangel) */
180: void *mallocn(int vh, long groesse)
181: { void *adr»NULL;
182:
183: i f (groesse==-l) r e t u r n ( (void *)c h e c k () );
184: if(groesse<= 0) r e t u r n (NULL);
185:
186: /* Nur gerade Speicherbereichsgrößen */
187: groesse=GERADE (groesse-f 1);
188:
189: i f (vh!*0)
190: { i f (groesse<check() && groesse>0)
191: { ha++;
192: i f (ha<«l)
193: m e m p a [MAX M E M P -h a ]-
194: m e m p a [0]+gamem[0]-groesse;
195: eise
196: mempa[MAXMEMP-ha]-
197: mempa[MAXMEMP-(ha-1)]-groesse;
198: gamem[MAXMEMP-ha]=groesse;
199: a dr=mempa[MAXMEMP-ha];
200: >
201: }else
202: { i f (g r o esse<check() && groesse>0)
203: { va++>
204: i f (va<«l)
205: mempa[va]=mempa[va-1];
206: eise
207: mempa [va] =mempa [va-1] +gamem [va-1];
208: gamem[va]=groesse;
209: adr=mempa[va];
210: )
211: )
212: r e t u r n (adr);
213: )
214:
215: /* Routine: check (malloc(-l)) */
216: * //
217: /* Funktion: ermittelt g r ö ß t m ö g l . Speicherbl. */
218: /* Funktionsweise: v o m  Hauptspeicher wird der */
219: /* belegte Speicherplatz vorne und hinten */
220: /* abgezogen. */
221: /* Übergabe: nichts */
222: /* Rückgabe: long */
223: /* Größe des verbleibenden Speicherblockes */
224: long c h e c k ( void )

225 {  long ret;
226
227 ret=gamem[0] ;
228 i f (va>0)
229 ret-=mempa[va]♦gamem[va]-mempa[0] ;
230 i f (ha>0)
231 r et-=mempa[0]♦ g a m e m [0]- m e m p a [M AXM EM P-ha] ;
232 return(ret) ;
233 )
234
235 / *  Routine: freen (free) */

*  /Z j D
237 / *  Funktion: gibt belegten Speicherblock frei * /
238 / *  Funktionsweise: setzt die Speichergröße, * /
239 / *  den Zeiger auf den Speicherplatz auf * /
240 / *  Null und subrahiert den Speicheranzahl- * /
241 /* zeiger um Eins */
242 /* Übergabe: int vh */
243 /* 0 (1) Speicher vorne (hinten) freigeben */
244 /* void *oldadr */
245 /* NULL dann irrelevant, sonst Zeiger auf */
246 /* Speicheradresse */
247 /* Rückgabe: 0=OK, -l=Fehler */
248 int freen(int vh, void *oldadr)
249 { /* Speicher wurde vorrübergehend alloziert */
250 i f (vh!-0)
251 { if(ha>0)
252 { i f (oldadr!»NULL &&
253 m e m p a [M AXM EM P- ha] ! »oldadr)
254 r e t u r n (-1) ;
255 m e m p a [M AXM EM P-ha]«NULL;
256 g a m e m [M AXM EM P-ha]«0; ha--;
257 )
258 }else
259 i f (va)
260 { i f (oldadr!»NULL && m e m p a [ v a ] ! » oldadr )
261 r e t u r n ( -1) ;
262 mempa[va]»NULL;
263 gamem [va]»0; v a— ;
264 ) ;
265 r e t u r n (0);
266 )
267
268 /* Routine: reallocn (realloc) */
269 */
270 /* Funktion: erweitert und grenzt den vor- */
271 /* handenden Speicherblock ein */
272 /* Funktionsweise: Wird der Speicherbereich */
273 /* hinten gewählt, so wird der Speicher zu- */
274 /* sätzlich an eine neue Adresse verschoben. */
275 /* Übergabe: void *uvh_oldadress */
276 /* Adresse des zuletzt angeforderten Spbl. */
277 /* long groesse */
278 /* neue absolute Groesse */
279 /* int vh */
280 /* 0»>Speicher vorne, l»>Speicher hinten */
281 /* Rückgabe: void * */
282 /* wenn alles klappte, wird die neue Adresse */
283 /* des Spbls zurückgegeben. Sie kann (wenn */
284 /* hinten) anders als die vorher übergebene */
285 /* sein! Speicher wurde dann verschoben. */
286 /* NULL, wenn ein Fehler vorlag. */
287 void *reallocn(int vh,void *oldadr,size_t great)
288 { v oid *adr=NULL;
289
290 g r eat » G E R A D E(great+1);
291 i f (vh!«0)
292 { /* Ist die Adresse auch korrekt? */
293 i f (mempa [M AXM EM P- h a ] !»oldadr)
294 ret u r n (NULL);
295
296 i f (great<» g a m e m [M AXM EM P-ha]
297 && great>0)
298 { /* Alte Adresse sichern */
299 a d r » m e m p a [M AXM EM P-ha];
300 /* Neuen Pointer errechnen und -setzen */
301 m e m p a [M AXM EM P-ha]+=g a m e m [M AXM EM P-h a ]-great
302 /* Speicher vom alten Bereich an den */
303 /* neuen herankopieren */
304 m e m m o v e ((char *)m e m p a [M AXM EM P-ha],
305 (char *)adr,(size_t)great);
306 /* Groesse neusetzen */
307 g a m e m [M AXM EM P-ha]»great;
308 ad r » m e m p a [M AXM EM P-ha];
309 }else
310 { /* Noch genung Speicher da? */
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Boot
XBool. der Standard- 
booler für den ATARI ST f  und TT. hat sich noch ein-f  malverbessert.XBootiist
noch leistungsfähiger 

denn je. Sie haben jetzt die Möglichkeit zusätzlich 
zu den Accessories zu bestimmen, welche CPX- 
Module Sie bei jedem Booten geladen haben möch­
ten. Natürlich kann man bei jedem Set immer noch 
Autostart-Programme starten lassen. Außerdem hat 
XBoot 3 ein moderneres Outfit bekommen. Es 
präsentiert sich jetzt im 3D-Look - noch einfacher 
zu bedienen und noch übersichtlicher. Und damit 
XBoot 3 auch in Zukunft kompatibel bleibt, ist es 
jetzt KKK/f GEM-komform.
Altbewährte Features sind geblieben. z.B. die SETs. 
Die sind nur einfach komfortabler geworden. Es 
bleibt also dabei, daß Sie eine bestimmte Konfi­
guration mit sämtlichen Accessories und CPX- 
Modulen und Autostart-Programmen und, und. und 
wählen. Und dann speichern Sie das alles und beim 
nächsten Start kümmert sich XBoot 3 um alles: 
Auflösung, Accessories. CPX-Module.Autostart- 
Programme. Desktop-Infos, Assign.Sys-Dateien 
usw. XBoot ist ein Programm, auf das man nicht 
mehr verzichten kann.XBoot hat sich immer ge­
lohnt. XBoot 3 erst recht.
XBoot 3 kostet nur DM 89.-

lectra
Mit Electra lassen sich Ihre 
elektrischen Schaltpläne 
spielend leicht realisieren. 
Sie können jede beliebige 
Schaltung entwerfen, an­

schauen und mittels des Simulators auf ihre 
Funktionstüchligkeit überprüfen. Und das ganze ist 
deshalb so bequem durchführbar, weil durch einen 
einfachen Mausklick von 23 zur Verfügung stehen­
den Elementen genau die gesetzt werden können, 
die Sie benötigen. Noch einfacher wird diese nor­
malerweise so mühevolle Schaltplanerstellung, 
wenn Sie eine der zehn bereits vorhandenen und 
ausgetüftelten Schaltungen übernehmen und nur 
auf Ihre Bedürfnisse abstimmen und entsprechend 
modifizieren. Um überdie ganze Elektrik den Über­
blick zu behalten, lassen sichdieeinzelnen Teile des 
Schaltplanes auch beschriften. Was sicherlich zu 
den stärksten Leistungsmerkmalen von Electra ge­
hört, ist der Einzelschrittmodus: Oftmals sehr schnell 
ablaufende Vorgänge während der Simulation kön­
nen schrittweise und damit übersichtlicher darge­
stellt werden. Sie sind dabei beliebig lange betracht­
bar und lassen sich bei Bedarf auch ausdrucken. 
Electra kostet DM 79.-

rivatep
hauses kann jetzt auf dem 
Computer erfolgen. Mit 
Private Architect haben 

Sie nun die Möglichkeit Ihr zukünftiges Flaus von 
Grund auf zu simulieren.
Zuerst kommt der Grundriß und dann der Entwurf 
von Wänden. Türen und Fenstern. Am Ende wird 
das ganze Haus in den realistischen drei Dimensio­
nen projiziert. Ist das Haus im Compulerentworfen. 
können Sie es jederzeit von verschiedenen Ansich­
ten anschauen, verändern oder falls Ihnen das lieber 
sein sollte, auch schwarz auf weiß auf dem Drucker 
ausdrucken.
Was will der Bauherr noch mehr - und das alles für 
nur DM 59.-

WWarum das Rad neu erfinden, 
wenn es seit langem rollt? Für 
alle Pure C-Programmierer steht 
jetzt eine der umfangreichsten Libraries zur GEM- 
Programmierung zur Verfügung.

Nicht nur für Profis wurde diese Library geschaf­
fen. sondern auch für den C-Programmierer, der 
seine ersten Schritte in der undurchsichtigen Welt 
der Fensterprogrammierung unternimmt. Sie wer­
den schnell und einfach lernen.
Für den fortgeschrittenen Programmierer stellt 
WinDial eine Reihe von Erweiterungen dar, die 
ansonsten nur mit viel Programmieraufwand zu 
realisieren sind. Also ein Multitalent für Anfänger 
und Fortgeschrittene.
Und jetzt zeigen wir WinDial von seiner beste Seite, 
nämlich dem Preis: DM 129.-

VDI

a s y
Das immer notwendige, aber 
schwer zu erlernende Zehn­
fingersystem beim Tippen - sei 
es auf der Schreibmaschine oder 

am Computer - wird mit EasyType ganz einfach. 
Eine Reihe von Lektionen und Übungen mit ver­
schiedenen Schwierigkeitsgraden ermöglichen das 
konsequente Lernen dieses sinnvollen Schreib­
systems auf einer Tastatur.
Damit Sie nicht gleich die zehn Finger zum 
Bezahlen benötigen, haben wir den Preis von 
EasyType auf nur DM 79.- gesetzt.

oper

D DOPER ist ein neues vielseiti­
ges und besonders schnelles 
Kopierprogramm. Damit haben 
wir schon fast alles gesagt, was 
man über DOPER sagen kann. Aber in den Details 
steckt noch eine ganze Menge mehr. Schauen Sie 

selbst:
Doper ist so optimiert, daß je nach Festplattenher­
stellereine Geschwindigkeitssteigerung erzielt wird, 
die bei dem Kopiervorgang sogar das fünf- bis 
zehnfache beträgt.
Doper kann sowohl als Accessory wie auch als 
Programm gestartet werden.
Backup: Doper kann nicht nur kopieren, sondern 
auch ein Backup von Ihrer Platte machen.
Doper kann auf Datenträgern auch suchen und 
Doper kann auch formatieren und Doper kann ex­
trem schnell löschen und... und... und...
Doper kostet nur DM 59.-

Roger
ROGER-Tools ist eine Samm­
lung von Utilities, die das 
Programmicrleben mit GFA- 
BASIC einfach und schöner 
macht:

CUTTER ist ein Hilfsmittel zum Ausschneiden 
beliebiger rechteckiger Bildteile aus 
Monochrombildem. Diese können später in ver­
schiedenen Formaten in Ihr Programm eingebunden 
werden.
KR_EDIT - damit werden Resources so modifiziert, 
daß die Bedienung über Tasten erfolgen kann. 
XShell. eine komfortable Shell zur optimalen Steu­
erung des Compilers von GFA-BASIC. 
EXTENDED FORM DO ist eine Library, die es 
ermöglicht Dialoge per Tastatur zu bedienen, so­
fern die Resources mit KR EDIT modifiziert wur­
den.
ROGER-Tools kostet DM 59.-

N Unglaublich, aber es ist 
tasächlich geschehen: Der 

^  Standard ist noch besser 
geworden.

NVDI hat sich in den letzten Jahren immer wieder 
als eine der sinnvollsten Systemerweiterungen für 
den ST und TT erwiesen. UndTausende von ATARI- 
Besitzem können sich den Betrieb Ihres ST oder TT 
ohne NVDI gar nicht mehr vorstellen.
Und jetzt, als man dachte, die Grenzen wären be­
reits erreicht und NVDI könne sich nicht mehr 
steigern, ist es noch einmal passiert. NVDI ist 
tatsächlich besser geworden.
Was hat sich geändert:
NVDI 2.10 kann jetzt Besier-Kurven unterstützen. 
NVDI 2.10 ist in der Einzelzeichen-Ausgabe noch 
besser geworden.
NVDI 2.10 ist jetzt MultiTOS-kompatibel.
NVDI 2.10 hat ein schnelleres GDOS bekommen. 
Und wie auch früher schon, ist NVDI 2.10 
kompatibel zu allen ST- und TT-Betriebssystemen. 
unterstützt den S/W- und Farbbetrieb des ST und 
TT.
NVDI 2.10 kostet nur DM 119.-

ag!X
Anwender wird wahr. Wir 
haben es geschafft, das 
alte ausgediente TOS 

multitasking-fähig zu machen, womit sich für Sie 
als Anwender eine Welt von neuen Möglichkeiten 
eröffnet: mehrere Programme gleichzeitig im Spei­
cher zu halten, mehrere Programme gleichzeitig 
laufen zu lassen.
Der Gewinn an Komfort und Qualität ist enorm, da 
Mag!X nicht nur ein Multitasking-Aufsatz ist. son­
dern sich bei Mag!X das Betriebssystem in vielen 
Punkten verbessert hat.
- Multitasking bis zu 16 Programme
- bis zu 16 gleichzeitig geöffnete Fenster möglich
- neue komfortable Bedieneroberfläche
- AES wurde optimiert, dadurch höhere Aus­
führungsgeschwindigkeit
- Weitgehend kompatibel zu TOS. Kritische Pro­
gramme können im Single-Tasking-Betrieb ausge­
führt werden.
- Die Zusammenarbeit von MaglX und NVDI ist 
optimal ausgelegt, so daß mit beiden Programmen 
zusammen eine enorme Geschwindigkeitssteigerung 
erzielt wird.
Mag!X ist kein Luxus. Mag!X ist der neue Stand 
der Dinge auf dem ATARI. Nehmen auch Sie sich 
die Zeit, um Mag!X auf Ihrem ATARI-Rechner zu 
installieren - für nur 149. - DM.

aldoc  _
k Möglichkeit. Ihre Ausga-

ben und Einnahmen 
komfortabel zu verwalten. 

Sie können Saldo 2 für rein private Zwecke zur 
ständigen Kontrolle Ihrer finanziellen Lage ver­
wenden. aber Sie können es ebensogut auch als 
Einnahmen/Überschuß-Verwaltung für eine 
gewerbliche Tätigkeit einsetzen.
Frei definierbare Steuerkennziffem, verschiedene 
Abfragekriterien. Statistik. Journal und vieles mehr 
bietet Ihnen Saldo 2. um Ihre Finanzen im Griff zu 
behalten.
Saldo 2 selbst ist ebenfalls kostenschonend, sein 
Preis beträgt nur DM 129.-
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311: if(great-gamem[MAXMEMP-ha]> c h e c k () &&
312: great<»0)
313: return(NULL);
314:
315: /* Alte Adresse sichern */
316: adr=mempa[MAXMEMP-ha];
317: /* Neuen Pointer errechnen und -setzen */
318: mempa[MAXMEMP-ha]-=great-gamem[MAXMEMP-ha]?
319: /* Speicher vom alten Bereich an den */
320: /* neuen herankopieren */
321: m e m m o v e ((char *)m e m p a [MAX M E M P -h a ],
322: (char *)a d r , (s ize _ t )gamem[MAXMEMP-ha])j
323: /* Groesse neusetzen */
324: gamem[MAXMEMP-ha]=g r e a t ;
325: adr=mempa[MAXMEMP-ha];
326: )
327: }else
328: { /* Ist die Adresse auch korrekt */
329: i f (mempa[va]!«oldadr)
330: r e t u r n (NULL);
331:
332: i f (great<=gamem[va] && great>0)
333: { gamem[va] =great;
334: adr=oldadr;
335: }else if(great-gamem[va]<check()&& g r e a t >0)
336: { gamem[va]=great;
337: adr=oldadr;
338: );
339: )
340: retu r n (adr);
341: )
342:
343: / Routine: Mshrinkn (Mshrink) */
344: / .................................................... •/
345: / Funktion: verkleinert Speicherblock */
346: / Funktionsweise: ruft reallocn mit den */
347: / entsprechenden Werten auf und liefert */
348: / 0 zurück, falls alles OK war */
349: / Übergabe: int vh */
350: / 0 (1) Speicherblock vorne (hinten) belegen*/
351: / int zero */
352: / Standardmäßig auf Null (0) */
353: / void *block */
354: / Zeiger auf den entsprechenden Speichblock */
355: / long newsize */
356: / neue Größe des Speicherblocks */
357: int Mshrinkn(int vh, int zero, void *block.
358: long newsize)
359: { void *spbl;
360:
361: spbl«reallocn(vh, block, (size_t)n e wsize)/
362: i f (spbl==NULL) r e t u r n (-1);
363:
364: block«spbl;
365: zero=0; /* Damit entsteht kein Warning */
366: return(zero);
367: )
368:
369: / Routine: callocn (calloc) */
370: /
371: / Funktion: reserviert Speicher, der auf */
372: / \x00 gesetzt worden ist */
373: / Funktionsweise: reserviert Speicher */
374: / mittels mallocn und löscht ihn */
375: / Übergabe: long nitems */
376: / Anzahl der Speicherschritte */
377: / long size */
378: / Größe der Speicherschritte */
379: / int vh * f
380: / 0 (1) Speicher vorne (hinten) */
381: / Rückgabe: v oid * */
382: / Zeiger auf geforderten Spei. */
383: / NULL bei FEHLER */
384: void *callocn( int vh, long nitems, long size)
385: { void *adr;
386:
387: long 11 sizel=GERADE((nitems*size)+1);
388: a d r = m allocn(vh, (long)(nitems*size));
389: i f (a d r !« N ULL) m e m s e t (a d r ,0,11 s ize1);
390: r e t u r n (adr);
391: )

1: ;»»»> Projektdatei für Pure C
2:
3:
4:
5:

;»»»> REM KILL. PRJ

REM KILL.PRG 
.C[-C -K]

; name of executable program

6 : « ; list of modules follows...
7: PCS T A R T .0 ; startup code
8: MEMORY.C ; Speicherverwaltungsroutinen
9:

10:
REM K I L L .C ; eigentliches Programm

Ils PCP L T L I B .LIB ; floating point library
12: PCS T D L I B .LIB ; standard library
13: P CEXTLIB.LIB ; extended library
14: P CTOSLIB.LIB ; TOS library
15: PCG E M L I B .LIB ; AES and VDI library

1: /• /
2: /* Modul: REM KILL.C /
3: /* /
4: /* Funktionen: /
5: /* Löscht alle C-Remarks in einem File /
6 : /* Ersteller: /
7: /* Hartmut Klindtworth, 26.04.1992 /
8: /* Copyright 1992 by MAXON-Verlag, Eschborn /
9: /* Extern: /

10: /* M E M O R Y .C /
11: /* /
12: 
13 : / * _  TMri.iinp<!_______________________________________________________ ______ • i!
14: (♦include <ext.h>
15: (♦include <stdio.h>
16: (♦include <string.h>
17: (♦include <stdlib.h>
18: 
1 o .i7 : 
20: extern int init_malloc( long ul^maxmemory );
21: extern int e n d e ( void );
22: extern void *mallocn(int ui_vh,long ul_groesse);
23: extern int freen(int ui_vh,void *uvp_oldadress);
24: extern int Mshrinkn(int ui_vh, int ui_zero.
25: void *uvp_block, long ul_newsize);
26: extern void *callocn( int ui_vh, long ul_nitems.
27: long ul_size);
28: 
•5 0 .

30: void exit_ende( void );
31:
32: int main(int argc, char *argv[])
33: {
34: FILE *daten»NULL;
35: char pfad[MAXPATH];
36: char *dest,*source;
37: long laenge,sc,de;
38: int remcount;
39:
40: if (init malloc(O)— 1)
41: retu r n ( 39 ); /* Kein Speicher mehr da! */
42:
43: /* Bei Programmabbruch erst Speicher zurück */
44: atexit (exituende) ,•
45:
46: /* Information über das Programm ausgeben. •/
47: put8 ( "C-REM - KILLER V  1.0")j
48: puts( "Autor: Hartmut Klindtworth, 1992\n' );
49:
50: /* Wurde etwas der Routine übergeben ? */
51: memset(pfad,0,M A XPATH) ;

52: if(argc>l & &  s t r l e n(argv [ 1 ] ) > 0 )

53: strepy(pfad,argv[l] ) ;

54: eise
55: { /* Da nichts übergeben worden ist, ... */
56: puts("Bitte den Pfad und Dateinamen"
57: " ang e b e n :");
58: gets(pfad);
59: i f (strlen(pfad)= = 0 ) exit(0);
60: )
61: /* Exist. die Datei, läßt sie sich öffnen? */
62: daten«fopen(pfad,"rb")?
63: if(daten=*NULL) exit(2);
64:
65: /* Länge des Files ermitteln und Speicher */
66: /* zum Einlesen reservieren. */
67: laenge=filelength(fileno(daten));
68:

— ►
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69: if< (long)mallocn(O,-1) < 2*laenge ) exit(39);
70s
71: source«(char *)mallocn(l,laenge);
72: dest -(char *)callocn(0,1,laenge);
73:
74: /* Datei komplett einiesen */
75: fread(source,laenge,1,daten);
76: fclose(daten);
77:
78: /* Funktion: •/
79: t* Es wird jedes Byte verifiziert, ob es */
80: /• ein Remark einleitet oder beendet. Ent- */
81: /* sprechend wird dann der Remarkcounter */
82: /* erhöht oder erniedrigt. Nur wenn dieser */
83: /* 0 ist, ist der Text nicht in ein Remark •/
84: /* geschachtelt. */
85:
86: de=remcount*0;
87: for(sc=0; sc<laenge; sc++)
88: { /* Jedes Byte nachsehen, ob es ein REM ist*/
89: if(*(source+sc)=='/' && *(source+sc+l)-«'* •)
90: remcount++;
91: eise
92: if (* (source-fsc)--• * ' && * (source-fsc-f 1 )--•/' )
93: { remcount--; sc++;
94: if(remcountcO)
95: ( puts("FEHLER in REMARKS!");
96: freen(0,dest);
97: freen(l,source);
98: exit(1);
99: )
100: }else

101: i f(remcount=« 0)
102: { *(dest+dc)=*(source+sc);
103: dc++;
104: );
105: )
106:
107: /* Speicher des kopierten Speicherblocks */
108: /* auf benötigte Größe verkleinern */
109: Mehrinkn(0,0,dest,de);
110:
111: /• Source-Speicher freigeben. */
112: freen(1,source);
113:
114: strepy(strrchr(pfad,•.•),".REM");
115: if < ( daten-fopen(pfad,"wb") )I-NULL)
116: { /* Daten jetzt in ".REM"-Datei schreiben •/
117: fwrite(dest,1,de,daten);
118: fclose(daten);
119: freen(0,dest);
120: }else
121: { freen(0,dest);
122: exit(2);
123: )
124: exit(0);
125: return(0);
126: >
127:
128: void exit_ende( void )
129: (
130: ende();
131: )

H e n d r ik  H aase  C o m p u te rs y s te m e
Hard- und Software Distribution

Atari-Computer
Atari Mega STE und
Atari TT Computer in unterschiedlichen Versionen
Speed Drive 48 798,- DM
Wechselplatte 44 1298,- DM
Olivetti JP 350 S Tintenstrahldrucker 930 ,- DM
Epson Drucker LQ 570 698,- DM
HP IUP Laserdrucker 2380 -  DM
HP III Laserdrucker 3998,- DM
Farb-Multiscan-Monitor 998 ,- DM
17" Monitor Flatscreen von IDEK 1998,- DM
Atari Mega STE 1 948 ,- DM
Zyxel Modem und andere sehr günstig am Lager
Neuheit:
386SX Emulator für Mega STE
Sonderangebot 550.- DM

Gebrauchte Ataris auf Anfrage
Reparaturen und Umrüstungen

preiswert und schnell

Bestellungen und Informationen bei:
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TOS 2.06 steckbar
für (fast) alle ST DM 198,—

Umbau ST-Ram 2 auf 8 MB (nur für TT!) DM 898,—
Power-Netzteile für 1040/Mega ST im Austausch DM 148,— 

reSOLUTION 

Farbgrafik für MEGA ST(1,2,4)
Beliebige Auflösungen bis 2 Megapixel, zÄ 1024 X 768 in 72 Hz noninterlaced (abhängig vom 
Monitor) / monochrome oder 16 Farben auch ohne VDI lauffähig - so kompatibel und schnell 
wie möglich / Multicolor VDI (256 Farben) in Vorbereitung / versteht sich gut mit Blitter, 16- 
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stabiler Einbau
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Speichererweiterungen
1040 STE/Mega STE1 auf 2 MB DM 158,-
1040 STE/Mega STE 1 auf 4 MB DM 298,—
Mega STE 4 auf 8 MB DM 898,—
Mega STE 4 auf 12 MB DM 1198,-
auderdem lieferbar : 260/520/1040 ST/F/M auf 2/2.5/4 MB löt- oder steckbar

ICD AdSpeed 16 Mhz 428,—
Hypercache lirbo+ 16 Mhz 398,—
Laufwerk 3,5’ 720 KB nackt 128,—
dito anschlußfertig 198,—
Laufwerk 3,5" 1,44 MB nackt 148,—
Laufwerk 5,25’ 360/720 KB anschLftg 258,-
ICD AdSCSI Adapter 238,-
GE-Soft SCSI Adapter 198,—
MMU/GLUE/Blittcr/SNfter/DMA je 99,-

Vortex Abnce 16 Mhz 448,-
AT Speed C16 528,-
Megascreen 248,-
Autoswitch Overscan 118,—
Qtec Maus 54,-
Logitech Maus 79,-
Aufpreis Mousepad 8,-
MEGA-CL0CK 260/520/1040 99,-
Screen Protector ST 35,-
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Hat es Sie auch schon einm al gestört, daß eine Resouree-Datei nur maximal 64 Kilohyte groß sein darf und man 

deshalb ,nu r‘ 207 Icons in die DESKICON.RSC-Datei des neuen Desktops von STE und TT bekommen kann? 

Wie man trotzdem  auf bis zu 255 Icons zugreifen und dabei auch noch Speicherplatz sparen kann, zeigt dieser 

Artikel.

N orm alerweise wird die DESK­
IC O N .R S C -D ate i m it e inem  
R esource-C onstruction-Set e r­

zeugt oder verändert. z.B. um weitere Icons 
hinzuzufügen. Ein RCS geht aber bei der 
Speicherung einer Resource-Datei nicht 
so vor, wie es für das Desktop optimal 
wäre. Es ist zwar zugegebenermaßen ein­
facher. schneller und für einige Anwen­
dungen auch ratsamer, den .normalen* 
Aufbau einer Resource zu benutzen, aber 
für den S pezialfall der DESK 
ICON.RSC-Datei geht es auch anders. Wie 
diese Alternative funktioniert, soll nach 
einer kurzen Erklärung .normaler* Re- 
source-Dateien erläutert werden.

Eine Resource besteht aus mehreren 
Blöcken, die unterschiedliche Bedeutun­
gen haben (siehe unter [ I ] und [3]). Für das 
Desktop sind dabei nur Informationen über 
das Aussehen von Icons wichtig, weshalb 
auch auf alle anderen Daten verzichtet 
werden kann. Darum beschränke ich mich 
auf die Erläuterung der Blöcke, in denen 
Daten über die Icons enthalten sind.

Der erste Block von Interesse ist der 
Header, der aus 36 Byte besteht. In ihm 
sind die Pointer auf die folgenden Blöcke 
und Angaben über die Anzahl ihrer Ele­
mente enthalten. Außerdem ist am Ende 
des Headers die Länge der Resource zu 
finden. Die Reihenfolge der weiteren Blök- 
ke ist nicht wichtig, da au f sie über Pointer

zugegriffen wird. In den je  24 Byte großen 
Objektblöcken sind die Pointer auf die 
jew eiligen Icon-Blöcke enthalten sowie 
die Position des Icons auf dem Objekt, in 
dem es sich befindet.

In den Icon-Blöcken von je  34 Byte sind 
die Pointer auf Image, M asken und Text 
untergebracht. Der .T ex f-P o in ter zeigt 
hierbei auf eine Zeichenfolge im String- 
Block. Der String-Block wiederum be­
steht aus einer Anzahl von Zeichenketten, 
welche nach C-Konvention durch Bytes 
mit dem W ert Null getrennt sind. Des 
weiteren sind in den Icon-Blöcken die 
Farben von Image und Maske, der Buch­
stabe im Icon und dessen Lage sowie die 
G röße des Icons in Pixeln zu finden.

Unentbehrlich zur Dastellung eines Icons 
ist noch der Imageblock, in dem die Bit- 
Muster der Icons, aufgeteilt in Image und 
Maske, gespeichert sind. Das Desktop er­
wartet Icons mit einer Größe von 32 mal 
32 Pixeln. Daraus folgt eine Länge von 
128 Byte sowohl für das Image als auch für 
die M aske eines Icons. Im Image-Block 
werden die Icons normalerweise nachein­
ander untergebracht.

Als letzter Block ist der Tree-Index- 
Block zu nennen, der vier Byte große 
Pointer auf die Objektbäum e enthält. Bei 
nur einem Objektbaum, wie im Fall der 
DESKICON.RSC-Datei, zeigt der Tree- 
Index einfach auf das erste Objekt.

D ie  Id e e

Es gibt viele Icons, bei denen sich zwar die 
Images unterscheiden, aber die Masken 
identisch sind. Ein Beispiel hierfür sind 
Programm-Icons, die alle den gleichen 
Umriß haben und sich nur im Innern unter­
scheiden. Ein RCS speichert aber alle 
Masken separat ab, auch wenn sie gleich 
sind, also z.B. für 11 Icons sind dies 11 
Images und 11 Masken. Durch die Ver­
wendung von Pointern auf die Daten für 
Image und Maske in der Icon-Block-Struk- 
tur ist es aber durchaus möglich, vollstän­
dig gleiche Masken wegzulassen. Kom­
men z.B. in einer Resource 3 Icons vor, die 
die gleiche Maske besitzen, so soll diese 
Maske nur einmal gespeichert werden. 
Die Pointer dieser 3 Icons zeigen dann 
zwar auf verschiedene Image-Daten, aber 
auf dieselbe Maske. Mit diesem Verfahren 
kann man genügend Platz in einer Re­
source-Datei sparen, um mehr Icons darin 
unterzubringen. Bei Verwendung von nur 
einer Maske könnte man so 3 5 1 Icons in 
eine Resource-Datei packen.

Um die erstellten Icons auch benutzen 
zu können, muß das Desktop wissen, wel­
che Icons für welchen Zweck gebraucht 
werden, z.B. welches Icon für einen Ord­
ner verwendet wird. Diese Zuordnung ist 
unter anderem in der NEW DESK.INF- 
Datei enthalten. Leider werden in dieser
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B ild  I :  
Aufbau der 
Resource- 
Datei

Datei für die Numerierung der Icons nur 
zwei Zeichen verwendet, wobei die Zei­
chenfolge ,F F ‘ (dezimal: 255) als ,Icon 
nicht vorhanden" gedeutet wird (siehe un­
ter [4]). Daher kann man insgesamt nur 
255 Icons (Num mer 0 bis 254) für das 
Desktop benutzen.

Der Entwurf
Was muß nun ein Programm tun. mit dem 
es möglich sein soll, eine Resource-Datei 
zu erzeugen, die bis zu 255 Icons enthält? 
(M ehr Icons wären möglich, sind aber 
durch die NEW DESK.INF-Datei nicht 
sinnvoll.) Das einfachste ist es. die Icons 
mehrerer Resourcen aneinanderzuhängen 
und sie in einer Resource-Datei zu spei­
chern. Dadurch kann man die Icons mit 
einem RCS bearbeiten und dann .packen". 
Allerdings sollte das Programm auch in 
der Lage sein, eine gepackte Datei zu 
entpacken. Falls diese mehr Icons enthält 
als aus Speicherplatzgründen in eine .nor­
male" Resource-Datei passen, müssen auch 
zwei ungepackte Dateien erzeugt werden 
können.

Das Programm
Alle diese Punkte werden von dem Icon- 
Packer erfüllt. Das Programm ist aller­
dings nur für den Spezialfall der DESK- 
ICON.RSC-Datei geschrieben. Deswegen 
berücksichtigt es nur Icons und keine an­
deren Objekte. Auch der Text des Icons ist 
hierbei nicht relevant und würde nur unnö­
tig Platz in Anspruch nehmen. Daher zei­
gen alle .Text"-Pointer auf ein Byte mit 
dem Wert 0, was nach C-Konvention ei­
nem String mit der Länge Null entspricht.

Zum A blauf des Programms: Es lädt 
eine oder mehrere RSC-Dateien und ent­
nimmt ihnen jene Icons, die 32 mal 32 
Pixel groß sind, bis en tw eder 255 
Icons geladen sind (mit der Variablen 
max_icon=255) oder bei der Aufforde­
rung zum Laden einer weiteren Resource- 
Datei .Abbruch" angeklickt wird. Danach
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R ild  4: Speicherung der Farben

fragt das Programm ab, ob die Daten ge­
packt werden sollen. W urde .packen" an­
gewählt. werden die M asken auf G leich­
heit untersucht und in der Liste .info" als 
gleich markiert. Nun wird die Resource 
berechnet, gegebenenfalls gepackt und ge­
speichert. Das Programm erzeugt natür­
lich keine Dateien, die länger als 64 KByte 
sind, es bringt aber die maximale Anzahl 
von Icons in der Resource-Datei unter. 
Um 255 Icons in eine Resource zu packen, 
muß man mindestens 46 Masken doppelt 
verwenden, was bei Benutzung derselben 
Icon-Um risse für Programm e, Ordner und 
Dateien kein Problem sein sollte.

Ein Feature
Haben Sie gewußt, daß es möglich ist, 
Icons auch farbig auf das Desktop zu brin­
gen? ln der Resource-Datei werden näm­
lich auch die Farben der Icons unterge­
bracht. Da für den ASCII-W ert des im 
Icon angezeigten Buchstabens nur ein Byte 
gebraucht wird und P oin terauf W ortgren­
zen liegen müssen, wird das andere Byte 
für die Speicherung der Farben genutzt. 
Dieses Byte ist in zwei mal vier Bit unter­
teilt, von denen die vorderen für die Farbe 
des Images (normal ist 1 für Schwarz, 
farbig wären die W erte 2 bis 15, nicht 0  - 
sonst ist das Icon nicht sichtbar) und die 
hinteren für die Farbe der M aske (immer 
0) verantwortlich sind.

Durch Änderung der ersten vier Bit kann 
so die Farbigkeit des Icons und damit die 
des Desktops erhöht werden. Leider hat 
der Text unter dem Icon. z.B. der Datei­
name. dieselbe Farbe wie das Icon. Wün-

Inages Masken

R ild  3 : Icons m il gleichen Masken

sehenswert wäre es, der besseren Lesbar­
keit wegen, den Text imm er in Schwarz 
darzustellen. Übrigens wird in einer mo­
nochromen Auflösung auch ein farbiges 
Icon schwarzweiß dargestellt. W er einmal 
farbige Icons bei sich ausprobieren will, 
kann dies durch Änderung der Variablen 
color tun. Hat color einen Wert, der von 
Null abweicht, wird dieser als Farbe aller 
Icons eingetragen. W er seine Icons ein­
zeln einfärben möchte, sollte hierzu ein 
R esource-C onstruction-Set verwenden. 
Ein dafür verwendbares RCS findet sich 
z.B. auf der Sonderdisk Nr. 2 von MA- 
XON Computer.

Eine Anmerkung
Sowohl im Profibuch [ 11 als auch imGFA- 
BASIC-Handbuch [2) ist der Icon-Block 
mit einer Länge von 36 Byte angegeben. 
Eine Untersuchung einiger Resource-Con- 
struction-Sets hat aber ergeben, daß kei­
nes der getesteten den Icon-Block wirk­
lich mit 36 Byte speichert. Vielmehr ge­
hen alle von 34 Byte dafür aus. Normaler­
weise sollte es keine Rolle spielen, ob nun 
34 oder 36 Byte, aber ein Versuch, die 
DESKICON.RSC-Datei mit 36 Byte lan­
gen Icon-Blocks zu verwenden, hat ge­
zeigt, daß etwas im neuen TOS mit der 
Auswertung dieser Datei nicht ganz stim­
men kann. Entweder werden die meisten 
Icons a ls , Pixel-M üll" dargestellt, oder der 
Rechner wirft gleich mit Bomben um sich. 
Durch eine Änderung der Variablen ich 
auf 36 kann jeder den Effekt einmal aus­
probieren.

Karl-Ludwig Dietsch

Literatur:
I I I  ATARI ST/STEHT-Profihuch. Syhex Verlag
12/ GFA-BASIC 3.5 Handbuch.
GFA-Systemtechnik
131 .Resource-Formate'. Stefan Höhn.
ST-Computer Juli/August 90'. Seite 97 ff.
141 .Dem Desktop a u f der Spur' (3). Klaus
Eishemd. ST-Computer November 90'.
Seite 101 ff.
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172 NEXT iX 259: infoX(iX,1)«infoX(infoX(iX,0),1)
173 ' 260: ELSE
174 RETURN 1 261: EXIT IF xX+yX+128>64*1024
175 ENDFUNC 262: BMOVE maskeX*128*iX,rscX*aX,128
176 • 263: infoX(iX,1)«aX
177 PROCEDURE init_info(anzX,VAR infoXO) 264: ADD aX,128
178 LOCAL i\ 265: ADD xX,128
179 • 266: ENDIF
180 FOR iX=0 TO anzX-1 267: BMOVE datenX+128*iX,rscX*aX,128
181 infoX<iX,0)«iX 268: infoX(iX,0)«aX
182 info\(i\,l)— 1 269: ADD aX,128
183 NEXT iX 270: ADD xX.yX
184 RETURN 271: INC iX
185 • 272: UNTIL iX»anzX
186 PROCEDURE suche_gleiche_masken(pacX,rscX,

anzX,maskeX,VAR infoXO)
273:
274:

anzX=iX

187 LOCAL iX,yX,aX,testX,gleich! 275: CARD{rscX*20)=anzX*l ! Anzahl der Objekte
188 • 276: CARD{rscX*6)«aX ! Iconblock
189 FOR iX-0 TO anzX-1 277: CARD{rscX*2}=CARD{rscX*6)+icbX*anzX ! Objekt
190 testX-0 278: CARD{r8cX+18}=CARD{rscX+2)*24*(anzX+1) ! Tree
191 FOR yX-0 TO 63 279: CARD{rscX+26)=anzX ! Anzahl der Iconblocks
192 ADD testX,CARD{maskeX*128*iX*2*yX) 280: CARD(rscX*4)«CARD(rscX*2) ! TEDINFO
193 NEXT yX 281: CARD{rscX+8}«CARD{rscX+6} ! Bitblock
194 infoX(iX, 5)«testX 282: LONG{rscX*CARD{rscX*18))«CARD{rscX*2} ! Tree
195 infoX(iX,0)=-l 283: CARD{rscX* 34}«CARD{rscX*18 > * 4 ! Länge
196 infoX(iX,1) =-l 284: •
197 NEXT iX 285: objX=CARD{rscX*2}
198 FOR iX«0 TO anzX-2 286: CARD{ rscX-fob jX} «&HFFFF
199 IF infoX(iX,1)*-1 287: CARD{rscX+objX*2}=1
200 infoX(iX,0)-iX 288: CARD{rscX*objX*4}«anzX
201 infoX(iX,1)«1 289: CARD{rscX*objX*6)«20
202 FOR aX=iX*l TO anzX-1 290: CARD{rscX+objX*8}=0
203 IF infoX(iX,5)=infoX(aX,5) 291: CARD{rscX+objX*10}«16
204 gleich!«TRUE 292: LONG{rscX*objX*12)»135424
205 FOR yX«0 TO 31 293: CARD{rscX*objX*16}«0
206 IF LONG{maskeX*128*iX+4*yX)<>

LONG{maskeX*128*aX*4*yX)
294:
295:

CARD{rscX+objX*18}=0 
CARD{rscX*objX+20)=79

207 gleich!«FALSE 296: CARD{rscX*objX*22}=1+3*(DIV(anzX,15)*
208 ENDIF SGN(MOD(anzX,15)))
209 NEXT yX 297: •
210 IF gleich! 298: FOR iX»0 TO anzX-1
211 infoX(aX,0)«iX 299: objX-CARD{rscX*2)♦(iX*1)*24
212 infoX(aX,1)=0 300: iconX=CARD{rscX* 6) + iX* icbX
213 INC infoX<iX,l) 301: ' object
214 ENDIF 302: IF iX=anzX-l
215 ENDIF 303: CARD{rscX*objX)=0
216 NEXT aX 304: ELSE
217 ENDIF 305: CARD{rscX*objX} = iX-f2
218 NEXT iX 306: ENDIF
219 iX=anzX-l 307: CARD{rscX+objX+2 ) =4tHFFFF
220 IF infoX(iX,1)«-1 308: CARD{rscX*objX*4)«&HFFFF
221 infoX(iX,0)=iX 309: CARD{rscX+objX*6)=31
222 infoX(iX,1)«1 310: CARD{rscX*obj X* 8)=0
223 ENDIF 311: CARD{rscX*objX*10}=0
224 RETURN 312: LONG{rscX+objX*12)=iconX
225 • 313: CARD{rscX+objX+16)=2♦5 *MOD < iX,15)
226 FUNCTION make resource(pacX,rscX,datenX,

maskeX,icbX,colorX, anzX,VAR sizeX,infoX())
314:
315:

CARD{rscX*objX*18)»1♦3*DIV (iX,15) 
CARD{rscX+objX*20)=9

227 LOCAL iX,xX,yX,aX,iconX,objX 316: CARD{rscX*objX*22}«2050
228 • 317: • iconblk
229 CARD(rscX)«1 ! Version 318: LONG{rscX*iconX)=infoX(iX,1)
230 CARD{rscX*10)=0 ! Freestring-Index-Tabelle 319: LONG{rscX*iconX+4)=infoX(iX,0)
231 CARD{rscX+12)=36 ! String-Adresse 320: LONG { rscX* iconX* 8) =CARD { rscX* 12 } ■♦■ iX* (1 -pacX)
232 IF pacX«l 321: ' Farbe + Buchstabe
233 CARD{rscX*CARD{rscX*12) )«0 ! Strings 322: IF colorX=0 ! alles so lassen
234 CARD{ rscX*14 ) «CARD{ r scX* 12 } 4-2 ! Images 323: CARD{rscX* iconX*12)« infoX(iX,2)
235 xX«64*2 324: ELSE
236 ELSE 325: BYTE{rscX+iconX+12)-SHL(colorX,4)
237 yX*MIN(anzX,208) 326: BYTE(rscX*iconX*13)=BYTE(infoX(iX,2))
238 ADD yX,MOD(yX,2) 327: ENDIF
239 FOR iX«0 TO yX-1 328: CARD{rscX+iconX+14}=infoX(iX,3)
240 BYTE { rscX*CARD{rscX*12 ) *iX)=0 ! Strings 329: CARD{rscX+iconX+16)=infoX(iX,4)
241 NEXT iX 330: CARD{rscX+iconX+18)=20
242 xX=64*yX 331: CARD{rscX*iconX*20)*0
243 CARD{rscX*14 } =CARD{rscX*12 } +yX ! Images 332: CARD{rscX+iconX+22)*32
244 ENDIF 333: CARD{rscX+iconX+24)»32
245 CARD{rscX+16}«0 ! Free-Images 334: CARD{rscX*iconX+26)=0
246 CARD{rscX*22)=l ! Anzahl der Bäume 335: CARD{rscX*iconX*28)=32
247 CARD{rscX*24}=0 ! Anzahl der Tedinfos 336: CARD{rscX*iconX*3 0)=7 2
248 CARD{rscX*28}=0 ! Anzahl der Bitblks 337: CARD{rscX* iconX* 3 2)« 8
249 CARD{rscX+30}=0 ! Anzahl der Strings 338: IF icbX*36
250 CARD{rscX-f32)«0 ! Anzahl der Bilder 339: CARD{rscX* iconX* 3 4)= 0
251 CARD{rscX*36}=0 ! Strings 340: ENDIF
252 ' 341: NEXT iX
253 yX«24*icbX*128 342: sizeX=CARD{rscX+34)
254 aX«CARD{r scX-f 14 ) 343: RETURN anzX
255 iX«0 344: ENDFUNC
256 REPEAT
257 IF infoX(iX,1)«0 AND pacX«l
258 EXIT IF xX^yX>64*1024
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von 2400 bis 67200 bps

In Ausgabe 9/92 S.54 getestet : 
ACEEX Faxmodem DM-1496E
Lesen Sie den Testbericht, entscheiden Sie sich 
dann! Wir liefern komplett mit Kabeln und gewähren 
2 Jahre Garantie auf alle Aceex und Zyxel Modems. 

DM-1496E V.32bis, V.23, Fax V.17 und G3 S/E
14.400 bps Modem nach V.32bis. kompatibel zu CCITT V.32bis, V.32, 
V.22bis. V.22, V.23 und V.21, durch MNP5/V.42bis effektiv bis 57600 
bps, Fax G3 9600 bps und V.17 14.400 bps senden und empfangen,

extern, Tischgerät mit 11 LEDs, 220 V Netzteil DM 699,-

ACEEX 2400 bps Modems mit 9600 bps Fax G3 
DM-9624 E extern, v.21, v.22 , v.22bis, v.23, Fax DM 359,-
DM-9624 VE extern, mit v.42bis/MNP5 DM 415,-
DM-9624 VE Pocket, mit V.42bis/MNP5 DM 395,-

ZYXEL 1496E V.32bisFax16.800bps
16.800 bps Zyxel, V.42bis, effektiv bis 67.200 bps, V.32bis 14.400
bps. V.32, V.22bis, V.22, V.23 und V.21, Fax G3 und V.17, Motorola
68000er Prozessor, durch Updates auf neue Standarts
updatebar. 2 Jahre Garantie, Rom-Update Service DM 839,-

INFORUNNER Pocketfaxmodems 9624
2400 bps Modem nach V.22bis, V.22, V.21, Fax G3 9600 bps senden und 
empfangen. Class2, Batterie- oder Netzbetrieb, Netzteil im Lieferumfang, 
etwa zigarettenschachtelgroßes Gehäuse
Pocketversion VP9624. Mini-Gehäuse, extern DM 329,-
Pocketversion mit V.42bis, eff. bis 9600 bps Modem DM 395,-

Atari-ST Software in Kombination mit Modems: 
Junior Office Faxsoftware DM 50,-
Tele Office Faxsoftware DM 120,-
Multi-Term-Mini BTX-Decoder DM 10,-
Multi-Term-pro BTX-Decoder DM119,-

Preise bei Kauf ohne Modem und Amiga Software auf Anfrage. 
Bevorzugen Sie MS-DOS, Windows oder Macintosh Software, so 
können Sie diese ebenfalls ohne Aupfreis erhalten.

Alle Modems werden mit einem deutschen TAE F/N universal 
Telefonkabel, einem seriellen RS232 Kabel und einem 220 V Netzteil 
geliefert - Sie können sofort mit dem Betrieb beginnen !
Bei Problemen helfen Ihnen unsere technisch versierten Mitarbeiter 
auch nach dem Kauf perTelefon, Fax, Modem oder BTX gerne weiter.

Händleranfragen erwünscht !

DTP Service Julian Riedlbauer
autorisierter Distributor v. Dallas Fax und Inforunner 

Tannenweg 12 
4005 Meerbusch 1 

Tel.: 02159/81901 - Fax: 02159/81134 - BTX: Riedl#
K undenm ailbox: 02159 80389

Bitte beachten Sie: Diese Modems haben keine P ostzulassung, daher ist 
deren Anschluß an das Netz der DBP-Telekom nach $ 15 FAG verboten
und strafbar. Angebote freibleibend, Lieferfähigkeit Vorbehalten

H RLEKIN II

S O  E R T E I L T  

D I E  P R E S S E :

ST-Magazin 12/91:
empfehlenswertes Allroundtalent 

für den täglichen Einsatz. 
Der komplexe Daten- und Termin­

manager stellt eine echte 
Neuerung dar, die alleine schon 

die Anschaffung rechtfertigt.

TOS 10/91:
Ein überaus leistungsstarkes 

Accessortf zu einem 
sehr guten Preis.

... sehr zuverlässiger Helfer 
... ganz vorne im Rampenlicht. 

Zweifelsohne stellt der Harlekin- 
Manager das mächtigste Tool von 

HARLEKIN II dar, allein dafür 
ist schon der Kaufpreis 

gerechtfertigt.

c ’t 1/92:
sorgfältige Programmierung 

... faszinierende Ästhetik. 
Durchdacht! Terminplanung, 

die auch pripessionellen 
Ansprüchen genügt.

h a m U m

sehr zu em f

-Forum, Müi
ilut em pfehlen;

' M t *

«* . ;

i i • . •••; • •-V .V- FV;

• V - a

Atari-Journal 2/92:
Mein persönliches U^eil: Spitze! 

Auch in Zukunft werde ich 
HARLEKIN für mich arbeiten 

lassen, da miwdie Trennung ein­
fach zu schv^r fallen würde.

' j . ■
• *•.*. .

• A i .  L- * •

DM 159,-HARLEKIN II für alle 
ST/STE/TT und alle 
Grafikauflösungen

Auslandsbestellungen 
n u r  gegen Vorauskasse

Bei Nachnahmebest, 
wird eine NN-Gebühr 

von DM 8,- fällig.

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52
W-6236 Eschborn • Tel.: 06196 /481811 • Fax: 06196/41885
Vartnab Schwatz DTZ DataTrade AG. CH-5415 Riadan. Tal 0561/821880 
Vartnab öatarraich: Tammal Ges.m.b.H K Co.KG. A-5020 Salzburg, Tal 0862/718164

unverbindliche Preisempfehlung

i 4 -  •" ' %
F r  .• j  v.* ■- « :

- - . . . . .
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Booten mit SYSTEM
Accessories aus dem 
Ordner booten
Mit der Hilfe von Ordnern ist eine übersichtliche Organisation von Daten und Programm en möglich. Das 

ermöglicht erst ein vernünftiges Arbeiten mit Festplatten. So sind z.B. alle Program m e, die bei einem  

Systemstart autom atisch ausgeführt werden sollen, in dem Auto-Ordner zusam m engefallt. Leider ist dies 

mit Accessories nicht m öglich. Sie müssen im W urzelverzeichnis des Boot-Laufwerks abgelegt sein. Das 

Programm System erm öglicht es jetzt, Accessories in einem O rdner SYSTEM .ACC zusammenzufassen. 

Als weitere Anwendung erm öglicht das Programm  das Setzen des Environm ent-Strings für GEM.

S ystem muß aus dem Auto-Ordner 
gestartet werden, damit es sich vor 
dem Laden und Starten der A cces­

sories installieren kann. W irdes vom Desk- 
top aus gestartet, erscheint eine Fehler­
meldung. Die Installation des Programms 
läßt sich durch Drücken der Control-Taste 
beim Booten verhindern. Ist System er­
folgreich installiert, werden nur Accesso­
ries aus dem O rdner .SY STEM .A C C' ge­
laden und gestartet. Die, die sich im W ur­
zelverzeichnis befinden, werden nicht ge­
laden.

Environment-Strings
Das Laden ausdem  .SYSTEM .ACC‘-Ord- 
ner funktioniert bei Accessories mit RSC- 
Dateien leider nicht ohne weiteres. Das 
GEM  sucht die RSC-Dateien nur im aktu­
ellen Verzeichnis, was in diesem Fall dem 
W urzelverzeichnis entspricht. Es sucht 
auch noch in jedem  Ordner, der durch die 
Environment-Variable PATH angegeben 
ist. Leider setzt das GEM  die Variable nur 
auf ,PA TH =;?:‘ (? = Bootlaufwerk). Zum 
Laden der R SC -D ateien aus dem  
SY STEM .A CC -O rdner müßte die Va­
riable auf ,PA TH=;?:;?:\SY STEM .ACC‘ 
gesetzt werden. Die Variable sollte eigent­
lich ,PATH=?:;?:\SYSTEM. A C C  heißen, 
aber durch einen TOS- 

Fehler muß n ac h ,PATH =‘ e in , ; ‘ einge­
setzt werden. Nach dem Variablennamen 
PATH können dann weitere Pfade folgen, 
jew eils durch Semikolon getrennt.

Turbo C 2.0 erm öglicht es, z.B. mit der 
Environm ent-Variablen TC einen Pfad 
anzugeben, in dem sich dann die Help- 
Dateien der Assem bler und der Linker 
befinden müssen. Eine weitere Anwen­
dung ist, daß Angeben eines Pfades für das 
Clipboard. Dies geschieht mit der Envi­
ronm ent-Variable CLIPBRD. Jedes Pro­
gramm, das das Clipboard unterstützt, muß 
zuerst die Environm ent-Variable CLIP- 
BRD abfragen. Sollte sie vorhanden sein, 
darf das Programm sich nur auf diesen 
Pfad beziehen. Dieser Pfad sollte auch 
noch mit SCRP_W RITE (AES 81) gesetzt 
werden. Befindet sich im angegebenen 
Pfad kein Clipboard-Ordner, muß man ihn 
noch angelegen. Nur wenn die Environ­
ment-Variable CLIPBRD nicht vorhan­
den ist, darf der Pfad des Clipboard mit 
SCRP_READ (AES 89) gelesen werden. 
Damit ist sichergestellt, daß sich alle Pro­
gramm e auf den gleichen Pfad beziehen, 
d.h. es würde sich nicht auf jedem  Boot- 
Laufwerk ein Clipboard-Ordner befinden.

SYSTEM.INF
Wird System aus dem Auto-Ordner ge­
startet. lädt es die Datei .SY STEM .IN F' 
nach, die auch im Auto-Ordner stehen 
muß. In dieser Datei sollten die Environ­
ment-Strings enthalten sein, wobei jeder 
String mit Return abgeschlossen sein muß. 
Die erste Variable sollte die PATH-Va­
riable sein. Das Programm funktioniert 
auch ohne SYSTEM .INF; es werden dann

abernurd ie Pfad variablen für das W urzel­
verzeichnis und den SYSTEM .ACC-Ord­
ner gesetzt.

Das Setzen der Environment-Strings ist 
natürlich nur einem Programm möglich, 
da es nur einen Zeiger auf sie gibt. Sollte 
das erste Zeichen von SYSTEM .INF ein 

sein, setzt das Programm die Environ­
ment-Strings nicht. Damit ist es einem 
anderen Programm möglich, sie zu setzen. 
Die Environment-Stringsdürfen höchstens 
eine Länge von 224 Bytes haben. Will 
man größere setzen, muß ENV_BUFFER 
aufeinen größeren Wert im Listing gesetzt 
werden.

Programmbeschreibung
Bei einem Systemstart setzt das GEM mit 
Dsetpath (Gemdos 59) einen Pfad auf das 
W urzelverzeichnis. Danach sucht es mit 
der Fsfirst (Gemdos 78) mit der Suchmas- 
ke ,\* .A C C ‘ nach den Accessories im 
W urzel Verzeichnis. Das Setzen des Pfa­
des und das Suchen geschieht zweimal 
hintereinander.

System hängt sich nun nach dem XBR A- 
Protokoll in den Gemdos-Trap (Trap #1) 
Systemvariable $84 ein und wartet auf 
einen Fsfirst-Aufruf. Hat der Aufruf die 
Suchmaske ,\* .A C C ‘ und kommt vom 
D esktop, wird die Rücksprungadresse 
durch die Adresse von M Y_PATH ersetzt.

Die Routine M Y_PATH setzt nun einen 
neuen Pfad (\S YSTEM . A C C ) und sucht in 
diesem O rdner mit einem Fsfirst-Aufruf
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Fsfirst-Aufruf
move.w attribs,-(sp) ; Dateityp
pea fspec ; Zeiger auf Dateinamen
move.w #$4e,-(sp) ;Gemdos-Numme r
trap #1

Stack-Aufbau
bei einem Fsfirst-Aufruf
im User-Modus

Stack-Aufbau
bei einem Fsfirst-Aufruf im
Supervisor-Modus

User-Stack für 680xx: Supervisor Stack für 68000:
Adresse Parameter Adresse Parameter

USP $4e SSP Statusregister
USP+2 fspec SSP+2 Rücksprungadresse
USP+6 attribs SSP+6 $4e

SSP+8 fspec
Supervisor-Stack für 68000:
Adresse Parameter

SSP+12 attribs

SSP Statusregister Supervisor-Stack ab 68010:
SSP+2 Rücksprungadresse Adresse Parameter

SSP Statusregister
Supervisor-Stack ab 68010: SSP+2 Rücksprungadresse
Adresse Parameter SSP+6 Format-Code
SSP Statusregister SSP+8 $4e
SSP+2 Rücksprungadresse SSP+10 fspec
SSP+6 Format-Code SSP+14 attribs

PATH* ; ? : ! 7 : \SYSTEM. ACC ; D : \ 1ST_W0RD,- E : \RESOURCE 
TC=D:\TC_2\HELP 
CLIPBRD=D:\SYSTEM\CLIPBRD

Beispiel f ü r  S YSTEM .IN F

(\SYSTEM .ACC\*.ACC) nach Accesso­
ries. Danach springt es zu der original 
Routine zurück. Es reicht, wenn die ersten 
beiden Fsfirst-Aufrufe abgefangen wer­
den. Deshalb wird die Variable CO U N ­
TER bei jedem  Aufruf um eins erniedrigt. 
Hat sie einen Wert von Null, springt die 
Routine NEW _GEM DOS imm er den al­
ten Gemdos-Vektor an.

Der Zeiger _run enthält die Adresse 
eines Zeigers auf die aktuelle Basepage. 
Mit ihrer Hilfe wird festgestellt, ob das 
Desktop das aktuelle Programm ist. Der 
Zeiger kbshift zeigt auf ein Byte, in dem 
der Tastaturstatus abgelegt ist. Durch den 
Tastaturstatus wird ein Drücken der Con­
trol-Taste abgefragt. Beide Zeiger sind ab 
TOS 1.2 in der SYSHDR-Struktur abge­
legt.

Speicherbelegung
Der Programmteil von RES1_ANFANG 
bis RES1_ENDE bleibt resident im Spei­
cher. Bei System sind das 744 Bytes, wo­
bei die Basepage mit 256 Bytes schon 
eingerechnet ist. Das Programm ist so aus­
gelegt. daß die Installierungsroutinen sich 
hinter dem residenten Teil des Programms 
befinden. Dadurch kann der Speicherplatz 
der Installierungsroutinen nach erfolgrei­
cher Installation dem System speicher wie­
der zur Verfügung gestellt werden.

Betriebsarten
Die 68ÜXX-CPU hat zwei Betriebsarten, 
zum einem den Supervisor-, und zum an­
deren den User-Modus. Jede der beiden 
Betriebsarten hat einen eigenen Stapelzei­
ger. Will man feststellen, welche Funktion 
bei einem Gem dos-Aufruf vorliegt, muß 
man zuerst herausfinden. in welchem Be­
triebsmodus der Gem dos-Aufruf gemacht 
wurde. Dazu muß das Statusregister vom 
Stack geholt werden. Nun wird Bit 13 
(Supervisor-Flag) des Statusregisters über­
prüft. Ist dies gesetzt, wurde der Aufruf 
aus dem Supervisor-M odus ausgeführt. 
Hat man jetzt den Betriebsmodus festge­
stellt, lädt man den entsprechenden Sta­
pelzeiger. Da die Parameter vor jedem  
Gemdos-Aufruf auf dem Stack abgelegt 
werden, kann man nun die Parameter ver­
ändern. Dabei muß beachten werden, daß 
die Parameter auf dem Stack jetzt in umge­
kehrter Reihenfolge vorliegen.

Bei den Nachfolgern der 68(XX)-CPU 
wird ein zusätzliches Wort im Supervisor- 
Modus bei einem Gem dos-Aufruf auf dem 
Stack abgelegt, der Format Code. Damit 
System auch auf diesen Prozessoren läuft, 
wird in diesem Fall ein Offset von zwei 
Bytes bei einem Gem dos-A ufruf im Su­
pervisor-M odus dazuaddiert.

-> kein Environment-String setzen 
,?'-> Platzhalter für Boot-Laufwerk

Sonderzeichen f ü r  S YS TEM .IN F

Um den Prozessor festzustellen, sucht das 
Programm das Cookie ,_C PU ‘. Die Sy­
stemvariable _p_cookies ($5a0) enthält 
den Zeiger auf die Cookies. Sollte kein 
Zeiger vorhanden sein, nimmt das Pro­
gramm an, daß eine 68(XX)-CPU vorhan­
den ist.

Environment setzen
Das AES wird wie jedes andere Programm 
auch vom Gemdos mit der Pexec-Funkti- 
on(G em dos75)gestartet. Dabei springt es 
durch den exec_os-Vektor (Sy stem variable 
$4fe). System installiert sich nach dem 
XBRA-Protokoll in diesen Vektor und 
wartet darauf, daß das AES vom Gemdos 
gestartet wird. Sollen die Environment- 
Strings von System gesetzt werden, wartet 
das Programm solange, bis der exec_os- 
Vektor angesprungen wird. Dann holt es 
sich die Adresse der Basepage. Der Zeiger 
auf den Environment hat einen Offset von

$2c auf die Basepage. Jetzt überschreibt 
System diesen Zeiger mit der Adresse von 
NEW _ENV. Damit sind die neuen Envi­
ronm ent-Strings gesetzt.

System wurde auf einem ST Com puter 
unter TOS 1.4 entwickelt, müßte aber mit 
jeder TOS-Version laufen die den G em ­
dos-A ufruf Fsfirst zum Suchen der Acc 
benutzt. Das Programm sollte auch mit 
jeder 680xx CPU arbeiten. Als Assembler 
wurde der M akroassem bler von Turbo C 
2.0 verwendet.

R a lf Stachs

Literatur:

Jan Bolt: „Environment Strings",
ST Computer 9/91

Julian Reschke: „Environment Variablen".
ST Magazin 6/9tl

E ric  Böhnisch: „C lip b o a rd ",
ST Computer 7/S/90

Friedei van Megen: „  Trashcan ST",
ST Computer 12/91 

Jankowski/Reschke/Rabich:
„A ta r i ST Profihuch", Svbe.x Verlag
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1: /*...................... *
2: /* System *
3: /* by Ralf Stachs •
4: /• (c) 1992 MAXON Computer *
5:
6:

/*...................... __*

7: /###################################
8: /# Größe des Environment Speichers #
9: /###################################
10: ENV BUFFER equ 200
11:
12: /TRAPS
13: .***•*
14: GEMDOS equ 1
15: BIOS equ 13
16: XBIOS equ 14
17:
18:
19: TEXT
20: /Anfang des resident gehaltenen Speicher
21: RESI ANFANG:
22:
23: /zuerst System installieren
24: jmp INSTALL
25:
26: /######################
27: /# Neue Gemdosroutine #
28: /######################
29: /XBRA Protokoll der neuen Gemdosrout ine
30: dc.b "XBRA" /XBRA Protokoll
31: dc.b "RS23" /eigene Erkennung
32: OLD GEMDOS: de.1 0 /alter Vektor
33:
34: NEW GEMDOS:
35: /nach zweitem Fsfirst aufruf NEW GEMDOS ausgehängt
36: tst.b COUNTER /Counter gleich 0
37: beq ENDE /ja, dann ende
38:
39: /Stack bestimmen
40: move.l usp,a0 /Zeiger auf Userstack 

(USP) holen
41:
42: /Gemdos Aufruf aus Supervisor Modus?
43: move.w (sp),d0 /Statusreg. von Stack holen
44: btst #13,d0 /Supervisormodus ?
45: beq USER /nein User Modus
46:
47: /Zeiger auf Gemdosaufruf (SSP)
48: move.l a7,a0 /Stackpointer (SSP) 

holen
49: move.w OFFSET,d0 /Offset ab 68010
50: lea 6(a0,d0.w),a0 /Zeiger auf 

Gemdosaufruf
51:
52: ;Gemdosnummer holen
53: USER: move.w (a0)+,d0 /Gemdosnummer holen
54: emp.w #78,d0 /Fsfirst Aufruf
55: bne ENDE /Nein
56:
57: /Suchname * '\#.ACC'
58: move.l (a0),a0 /Zeiger auf Suchnamen
59: emp.b #'\',(aO)♦ /Suchname '\•
60: bne ENDE /nein dann ende
61: emp.b #•*',(aO)♦ /Suchname •*'
62: bne ENDE /nein dann ende
63: emp.b #'.•,(aO)♦ /Suchname '.'
64: bne ENDE /nein dann ende
65: emp.b #'A ',(aO)♦ /Suchname 'A 1
66: bne ENDE /nein dann ende
67: emp.b #’C',(aO)♦ /Suchname 'C '
68: bne ENDE /nein dann ende
69: emp.b # ' C ' ,(aO)♦ /Suchname 'C '
70: bne ENDE /nein dann ende
71:
72: /Gemdosaufruf Fsfirst mit 

liegt vor
richtigem Suchname

73:
74: /Desktop aktuelles PRG ?
75: move.l A RUN,aO /Adresse auf Zeiger der 

aktuellen Basepage
76: move.l (a0),a0 /Zeiger auf Basepage
77: tst.l $C(a0) /Länge des 

Programmcode = 0
78: bne ENDE /nein, nicht Desktop
79:
80: /Rücksprungadresse merken
81: move.l 2(a7),a0 /Rücksprungadresse 

vom SSP holen

82: move.l aO,RETURN ;und sichern
83:
84: ;und neue Rücksprungadresse setzen 
85: move.1 #MY_PATH,2(a7) ;Rücksprung zu

eigener Routine
86:
87: ;Aufrufe Zählen
88: sub.b #1,COUNTER /Counter herunterzählen
89:
90: /alten Gemdosvektor anspringen
91: ENDE: move.l OLD_GEMDOS,aO /alten Gemdosvektor

laden
92: jmp (aO) /und anspringen
93:
94:
95: /Eigene Routine nach Fsfirst von GEM
9  g . .* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * • * * * * * * * * * *
97: MY_PATH:movem.1 dl-d7/a0-a6,-(sp) /Register retten 
98:
99: /neuen Pfad setzen " \ S YSTEM.ACC"
100: move.l #PATH,-<sp) /Pfad "\SYSTEM.ACC"
101: move.w #59,-(sp) /Dsetpath aufrufen
102: trap #GEMDOS
103: addq.l #6,sp
104:
105: /Directory nach ACC absuchen 
106: /ersetzt den Original Fsfirst (GEM) Aufruf 
107: move.w #0,-(sp) /normaler Dateityp
108: pea PATH_2 /Pfad "\SYSTEM.ACC\*.ACC"
109: move.w #78,-(sp) /Fsfirst aufrufen
110: trap #GEMDOS
111: addq.l #8,sp
112:
113: movem.1 (sp)+,dl-d7/a0-a6 /Register

zurückschreiben
114:
115: /zur alten Fsfirst Routine (GEM) springen 
116: move.l RETURN,aO /alte Rücksprungadresse
117: jmp (aO) /anspringen
118:
119: /##################################
120: /# setzen der Environment Strings #
121: /##################################
122: /XBRA Protokoll für
123: de.b "XBRAH /XBRA Protokoll
124: dc.b "RS23" /eigene Erkennung
125: OLD_EXEC OS:dc.l 0 /alter Vektor
126:
127: NEW EXEC^OS:
128: move.l 4(sp),a0 /Adresse BASEPAGE
129: move.l #NEW__ENV, $2c(aO) /neues Environment

setzen
130: move.l OLD_EXEC_OS,aO /alten Vektor
131: jmp (aO) /anspringen
132:
133: /Variablen und Flags 
134: ********************
135: /OFFSET -> ab 68010 ein offset von 2 für

Formate-Code
136: /RETURN -> Rücksprungadresse der Fsfirst

Routine (GEM)
137: /A_RUN -> Adresse von Zeiger auf aktueller

Basepage
138: /COUNTER -> Anzahl der Aufrufe bis NEW GEMDOS

ausgehängt wird 
139: OFFSET: dc.w 0
140: RETURN: de.1 0
141: A RUN: dc.l 0
142: COUNTER: dc.b 2
143: dc.b 0
144:
145: EVEN
146: /Pfad zum laden der ACC
147: PATH: dc.b "\SYSTEM.ACC", 0
148:
149: EVEN
150: /Pfad für Fsfirst
151: PATH_2: dc.b "\SYSTEM.ACC\*.ACC",0
152:
153: EVEN
154: /neue Environment Strings
155: NEW ENV: dc.b "PATH«/?:/?:\SYSTEM.ACC",0,0

/Voreinstellung ohne SYSTEM.INF 
156: ds.b ENV BUFFER /200 Bytes für

Environment
157: dc.b -1,0 /Ende des Buffers (-1)
158:
159: /Ende des resident gehaltenen Speicher
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SOFTWARE-BESTSELLER

Mathe Star
Mathematiksoftware für die 

5. bis 10. Klasse
Das Program m  wurde von einem  Schüler in 
Zusammenarbeit mit dessen Vater, einem Mathe­
m a tik le h re r e n tw ic k e lt. Es ist sehr an der 
Schulpraxis orientiert und doch einfach in der 
Bedienung. Besonderen Wert wurde bei der Ent­
wicklung auf die verständliche Darstellung des 
Lösungsweges gelegt, der auch dargestellt wird.

Umfaßt die 4 Grundrechenarten, sowie Poten­
zieren, Radizieren, Logarithmus und Bruch­
rechnen
Lösen von linearen Gleichungssystemen mit 
bis zu 5 Gleichungen
Berechnung von Kreisen, Dreiecken und Vier­
ecken, Funktionsplotter, Zinseszinsrechnung 
3 Übungsdateien auf Diskette 
Ausdruck der Grafiken auf 9/24-Nadel- 
Druckern oder als Bild speicherbar 

Trainer für Grundrechenarten, sowie Terme

9 8 ,- DM

ergo!
Entwicklungsumgebung für 
GFA-Basic ab Version 3.0

Sind Sie es leid, beim Programmieren ständig in 
dicken Ringordnern zu blättern? Haben Sie schon 
genug Zeit für Fehlersuche vergeudet? Möchten 
sie auch bei größeren Projekten den Überblick be­
wahren? Möchten Sie Ihre Programme optimieren 
und denken Sie an eine Übertragung auf den PC? 
Dann könnte ergo! für Sie die Lösung sein.

Dittl Itirbeiten l i i i i t i  Shell Elmttllen Htlfe

Bequemer Aufruf von Interpreter, Compiler,
Linker, RCS, Editor über Menüleiste
Hilfsfunktionen zu allen Menüpunkten
Crossreference- Analyse
Präprozessor (incl. Übertragung in PC-GFA)
Online-Hilfen (alle im Interpreter verfügbar)
Dokumentations-Prozessor
Läuft auf ST/STE/TT, Großbildschirmen
Laserdrucker-Unterstützung (Atari und HP)
Druckeranpassung über ASCII-Datei
Verarbeitet beliebig große Programme

1 4 8 ,- DM

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Heim VerlagGmbH

Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Tel.: 0 61 51 /  94 77 0 Fax: 94 77 18
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GRUNDLAGEN

160: RESI ENDE:
161:
162:
163: /#############################
164: z# Installierung von System #
165: /#############################
166: TEXT
167: EVEN
168: ;gesamt-PRG Speicher belegen
169: INSTALL:
170: move.1 sp,a6 ;Adresse BASEPAGE
171: lea USTACK,sp »•neuer Stack
172:
173: move.l 4(a6),a6 »•Speicher belegen
174: move.l $c(a6),a4
175: adda.l $14<a6),a4
176: adda.l $lc(a6),a4
177:
178: pea 256(a4)
179: pea (a6)
180: clr.w -(sp)
181: move.w #74,-(sp) /Mshrink auf rufen
182:
183: trap #GEMDOS
184: lea 12(sp),sp
185:
186: ; Start aus Autoordner ? (AES anmelden)
187: lea contrl,a0 ;Adresse contrl nach aO
188: move.w #10,(aO)♦ ;Opcode
189: clr.w (a0)+ ;eintrage int_in
190: move.w #1,(aO) ;einträge int_out
191: clr.w (a0)+ ;einträge addr_in
192: clr.w (aO) ;eintrage addr_out
193:
194: move.l #aes_data,dl Adresse AES-Array
195: move.w #$c8,d0 ;AES Aufruf
196: trap #2
197:
198: tst.w aes global ;starten aus AUTO- 

Ordner
199: beq SP_20 ;ja, keine ap_version
200:
201: ;vom desktop aus gestartet
202: ; SYSTEM nur aus Auto Ordner starten
203: pea STRING 4
204: jmp ERROR
205:
206: ;###########################################
207: ;# internes Setzen der Environment Strings #
208: ;###########################################
209: ;aktuelles Laufwerk für SYSTEM.INF lesen
210: SP__20 : move.w #$19,-(sp) ;Dgetdrv aufrufen
211: trap #GEMDOS
212: addq.l #2,sp
213:
214: add.b #"A",d0 ;Laufwerksbuchstabe 

berechnen
215: move.b d0,FNAME ,* Laufwerksbuchstabe 

in Pfad setzen
216: move.b d0,NEW ENV+6 »•Voreinstellung für

Environment Variable Path
217: move.b d0,NEW ENV+10 /Voreinstellung für

Environment Variable Path
218:
219: ; SYSTEM.INF Öffnen (?:\AUTO\SYSTEM.INF)
220: move.w #0,-(sp) ;nur lesen
221: pea FNAME ;Pfad mit Dateinamen
222: move.w #$3d,-(8p) »•Fopen auf rufen
223: trap #GEMDOS
224: addq.l #8,sp
225:
226: tst.w dO 

vorhanden
»•SYSTEM. INF nicht

227: bmi SP_21 
negativ

;ja, Rückgabewert

228: move.w dO,FILE HANDLE ;Handle merken
229:
230: ;SYSTEM.INF lesen
231: lea NEW ENV,a6 ;Adresse der 

Environment Strings
232:
233: SP 23: tst.b (a6) »•ende des Buffer 

(negativ)
234: bpl SP_28 /nein
235:
236: »•Fehlermeldung ausgeben wenn ende des Puffer

erreicht
237: pea STRING 5

238: move.w #9,-(sp)
239: trap #GEMDOS
240: addq.l #6,sp
241:
242: /auf Taste warten
243: move.w #2,-(sp) /von Tastatur
244: move.w #2,-(sp) /Bconin
245: trap «BIOS
246: addq.l #4,sp
247: bra SP 22 »•SYSTEM. INF schließen
248:
249: SP_28: move.l a6,-(sp) /Adresse des Buffers
250: move.1 #1,-(sp) /Anzahl der Bytes
251: move.w FILE HANDLE, -(sp)
252: move.w #$3f,-(sp) z Fread
253: trap «GEMDOS
254: lea $c(sp),sp
255:
256: tst.l dO /Ende von SYSTEM.INF
257: beq SP_22 /ja, kein Zeichen 

gelesen
258:
259: /Daten von SYSTEM.INF in Environment schreiben
260: move.b (a6),d0 /Zeichen holen
261:
262: cmp.b #'7',dO /Bootlaufwerk ?
263: bne SP_26 /nein, dann weiter
264: move.b FNAME,(a6) /ja, Bootlaufwerk 

eintragen
265:
266: SP_26: cmp.b #13,dO /Return
267: beq SP_23 

überschreiben
/ja, Zeichen

268:
269: cmp.b #10,dO /Line Feed
270: bne SP_24 /nein, Buffer plus 1
271: move.b #0,(a6) 

Strings
/ja, dann ende des

272:
273: SP.24: add.1 #l,a6 /Adresse des Buffers 

plus 1
274: bra SP_23 /nächstes Zeichen lesen
275:
276: /Ende von SYSTEM.INF
277: SP_22: move.b #0,(a6) •Doppel null als ende
278:
279: /SYSTEM.INF schließen
280: move.w FILE_HANDLE -(sp)
281: move.w #$3E,-(sp) /Fclose aufrufen
282: trap «GEMDOS
283: addq.l #4,sp
284:
285: /zur Installierung in Supervisor-Modus
286: .*************************************
287: SP 21: lea INIT_GEMDOS aO /Adresse von

INIT GEMDOS nach aO
288: pea (aO)
289: move.w #$26,-(sp) ;Supexec aufrufen
290: trap «XBIOS
291: addq.l #6,sp
292:
293: /Installierung abgeschlossen und String ausgeben
294: pea STRING 2
295: move.w #9,-(sp)
296: trap «GEMDOS
297: addq.l #6,sp
298:
299: /neue Gemdos-Routine resident im Speicher halten
300: /von RESI ENDE bis RESI ANFANG
301: clr.w -(sp)
302: pea RESI ENDE-RESI ANFANG+256
303: move.w #49,-(sp) ;Ptermres aufrufen
304: trap «GEMDOS
305:
306:
307: ; ##################################################
308: / neue GEMDOS-Routine im 

installieren
Supervi sor-Modus

309: / ##################################################
310: /Adresse von Kbshift ermitteln
311: /und bei gedrückter Control Taste abbrechen
312: INIT GEMDOS:
313: move.l #$elb,al /vorgabe für TOS 

1.0 (Kbshift)
314: move.l #$602c,A_RUN /vorgabe für TOS

1.0 (Basepage)
315: move.l $4f2,a0 /.sysbase a0=

Anfangsadresse des Betriebssystem ^
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GRUNDLAGEN

316:
317: cmp.w #$0100,2(a0) ;TOS 1.0
318: beq SP_9 f ja
319:
320: move.l 36(a0),al ;(al) Adresse von

Kbshift
321: move.l 40(a0),A RUN .•Adresse auf Zeiger

der aktuellen Basepage
322:
323: SP 9: btst.b #2,(al) ;Control Taste gedrückt
324: beq SP_12 ;nein, dann weiter
325:
326: ;Installieren durch drücken der Control Taste

abgebrochen
327: pea STRING_3
328: jmp ERROR
329:
330: ; System schon installiert ?
331: .***************•******•****
332: SP_12: move.l $84,a0 »•Adresse des

Gemdosvektor nach a0
333:
334: SP_1: cmp.l #"RS23",-8(a0) ; System schon vorhanden
335: beq SP_2 ; ja, System dann ende
336:
337: cmp.l #"XBRA",-12(a0) ;XBRA Kennung
338: bne SP_4 ;nein, dann System

installieren
339:
340: move.l -4(a0),al ;Adresse der nächsten

Gemdosvektors
341: move.l al,a0 ;von al nach a0
342: bra SP_1 ; weiter

343:
344: ; System war schon installiert
345: . * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
346: »•Meldung System schon installiert
347: SP_2: pea STRING_1
348: jmp ERROR
349:
350: »•System installieren
351: . * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
352: SP_4: move.l $84,OLD_GEMDOS ; alten Gemdos-

Vektor sichern
353: move.l #NEW GEMDOS, $84 ;und neuen Gemdos­

vektor setzen
354:
355: cmp.b # 1 - ' ,NEW ENV ; Environment setzen
356: beq SP_8 ;nein, erstes Zeichen

dann nicht setzen
357:
358: move.l $4fe,OLD_EXEC OS ?alten exec os

Vektor sichern
359: move.l #NEW EXEC OS ,$4fe ,*und neuen exec os

Vektor setzen
360:
361: ;Prozessor feststellen
362: SP_8: move.l $5a0,d0 ;_p_cookies laden

Zeiger vorhanden
363: beq 68000 »•nein, dann 68000
364: move.l d0,a0 ,* Zeiger auf Cookies in

a0
365:
366: SP_31: move.l (a0)+,dl ; Cookie ID-Code in dl
367: beq ,68000 ;das war der letzte

dann 68000
368: cmp.l #"_CPU",dl »•CPU Cookie suchen
369: beq SP_30 ; gefunden
370: add.1 #4,a0 »•Cookie Wert

überspringen
371: bra SP_31 ;weiter suchen
372:
373: ;CPU Cookie gefunden
374: SP 30: tst.l (a0) ;Cookie Wert testen
375: beq _68000 »•Cookie Wert = 0 dann

68000
376:
377: move.w #2,OFFSET ;ab 68010 offset von 2
378:
379: _68000: rts
380:
381: ; ###############################################
382: ; #  Fehlermeldung ausgeben und auf Taste warten #
383: ; ###############################################
384: ERROR: move.w #9,-(sp)
385: trap #GEMDOS
386: addq.l #6,sp

387:
388: ;auf Taste warten
389: move.w #2,-(sp) ;von Tastatur
390: move.w #2,-(sp) ;Bconin
391: trap #BIOS
392: addq.l #4,sp
393:
394: ;PRG beenden 
395: clr.w -(sp)
396: trap #GEMDOS
397:
398: ;################
399: ;# Datensegment #
400: ;################
401: DATA
402: ;PILE HANDLE -> Handle von SYSTEM.INF
403: FILE HANDLE: dc.w 0 
404:
405: EVEN
406: ;Pfad von SYSTEM.INF
407: FNAME: dc.b "A:\AUTO\SYSTEM.INF",0
408:
409: EVEN
410: STRING 1: dc.b 13,10,"**********"
411: dc.b 13,10,"*** System ist schon

installiert "
412: dc.b 13,10,"*** Taste drücken"
413: dc.b 13,10,"*******•*•",13,10,0
414: EVEN
415: STRING 2: dc.b 27,"p"
416: dc.b 13,10,"♦*****************
417: dc.b 13,10,"♦ System 1.0
418: dc.b 13,10,"+
419: dc.b 13,10,"♦ Ralf Stachs
420: dc.b 13,10,"+ ST Computer
421: dc.b 13,10,"♦*•••***********•♦
422: dc.b 13,10,27,"q",0
423: EVEN
424: STRING 3: dc.b 27,"p"
425: dc.b 13,10,-****•***•*"
426: dc.b 13,10,"*** System wird nicht

installiert "
427: dc.b 13,10,"*** Taste drücken

428: dc.b 13,10,"***•**•***",13,10
429: dc.b 27,"q",0
430: EVEN
431: STRING 4: dc.b 27,"E"
432: dc.b 13,10,"*** SYSTEM.PRG nur aus dem

Auto Ordner starten"
433: dc.b 13,10,"*** Taste drücken",13,10,0
434: EVEN
435: STRING 5: dc.b 27,"p"
436: dc.b 13,10,"***•**•***"
437: dc.b 13,10,"*** Environment Speicher

voll max. 224 Zeichen"
438: dc.b 13,10,"*** Taste drücken

439: dc.b 13,10,"•***•*****",13,10
440: dc.b 27,"q",0
441:
442: EVEN
443: aes_data: dc.l contrl
444: dc.l aes_global
445: dc.l init_in
446: dc.l init_out
447: dc.l addr .in
448: dc.l addr_out
449:
450: ;###############
451: ;# BSS-Segment #
452: ;###############
453: EVEN
454: BSS
455: aes_global: ds.w 15
456: contrl: ds.w 10
457: init_in: ds. w 128
458: init_out: ds.w 128
459: addr in: ds.l 128
460: addr__out : ds.l 128
461:
462: ds .b 256
463: SUSTACK: ds.w 0
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HARDWARE

Maus-Ttining
Manipulationen an der 
Genius „Triple Mouse“ 
und anderen Artgenossen

Irgendwann kommt für fast jeden Atari-Besitzer der Zeit­

punkt, an dem das serienm äßig m itgelieferte Grautier seinen  

Geist aufgibt. Sei es, daß die Taster keinen Kontakt mehr 

herstellen, oder daß die Bewegungen nicht m ehr flüssig  

ühetragen werden. Dann wird es Zeit für eine neue Maus. 
Aber auch hei den „Rollkugeleingabegeräten“ (offizielle 

Bezeichnung für M äuse) von Fremdherstellern ist man vor 

Überraschungen nicht im mer sicher.

S o macht die Genius „Triple M ouse“ 
GM -F237 wegen ihrer M ikrota­
ster einen durchaus Vertrauens 

würdigen Eindruck und überrascht durch 
ihren günstigen Preis. Sie eignet sich auch 
für den Com modore Amiga und den Am- 
strad PC; je  nach Rechner muß ein Schal­
ter an der Unterseite eingestellt werden. 
Bald jedoch machen sich kleine Unan­
nehmlichkeiten bemerkbar, die einen schier 
zur Verzweiflung treiben können.

Amoklaufende Mäuse
Durch die hohe Auflösung der M aus von 
350 dpi rast der M auszeiger im Vergleich 
zur Atari-M aus geradezu überden Schirm. 
Das mag zuerst als Vorteil erscheinen, 
gelangt man doch jetzt mit einer kleinen 
B ew egungquerüberden Bildschirm. Aber 
wenn es um pixelgenaues Positionieren 
geht (M alprogramme, DTP), ist die Be­
geisterung rasch verflogen. Man schafft es 
kaum, die Maus um ein derart winziges 
Stückchen zu bewegen, daß sie nicht gleich 
übers Ziel hinausschießt. Besonders bei 
der niedrigen ST-Farbauflösung wird die 
Maus zur Qual, da hier bei der gleichen 
Bewegung die doppelte Distanz auf dem 
Schirm zurückgelegt wird. Die Maus läuft 
Amok! Zudem zeigt sie sich - besonders 
an sonnigen Tagen - manchmal unwillig 
und der M auszeiger bewegt sich gar nicht. 
Machen sich Mäuse bei Sonnenscheinetwa 
einen freien Tag?

Bleiben wir gleich bei der Farbdarstel- 
lung. W er den ST nicht zum Spielen be­
nutzt, dem wird der folgende Fehler wahr­
scheinlich gar nicht auffallen. Hat man 
nämlich im Port 1 zusätzlich zur Maus 
einen Joystick angeschlossen und betätigt 
den Feuerknopf, zeigt das Programm kei­
ne W irkung; der Bildschirm wird jedoch 
allgem ein etwas dunkler, was ein böses 
Zeichen für einen Kurzschluß ist. Spielen 
mit Joystick ist nur möglich, wenn die 
Maus entfernt wird.
W as nun? Soll man wegen einer relativ 
preiswerten M aus sofort die Garantie in 
Anspruch nehmen und eventuell mehrere 
W ochen mauslos verbringen, obwohl es 
sich zudem um keinen Defekt, sondern um 
einen Fehler in der ganzen Serie zu han­
deln scheint? Oder soll man sich lieber 
gleich eine neue, teurere M aus zulegen? 
Mit ein wenig bastierischem Geschick kann 
man sich viel Ärger und Geld ersparen. 
Die G arantie erlischt allerdings beim Ö ff­
nen des Gehäuses, daher sollten Sie wis­
sen, ob Sie sich das M aus-Tuning Zutrau­
en.

Mit gebremsten Schaum
W enden w ir uns zuerst dem  Problem zu. 
wie man die Auflösung verringert. Dieses 
Verfahren eignet sich für alle Mäuse, die 
die Bewegungen der Kugel über Schlitz­
masken an sogenannte Gabellichtschran­
ken weitergeben. Über die Schlitze und

Stege der Maske werden zwei Lichtschran­
ken abwechselnd verdeckt und freigege­
ben, wodurch die Richtung der Bewegung 
erkannt wird. Je höher die Auflösung der 
Maus, umso dichter und schmaler sind 
Schlitze und Stege angeordnet. Man kann 
die Auflösung halbieren, indem man jeden 
dritten Steg der Maske mit einem scharfen 
Messer heraustrennt (Abbildung 1). Um 
die Stege in der Breite w ieder anzu­
passen, müssen die verbliebenen (schma­
len ) Schlitze geschwärzt werden. Am leich­
testen geht dies mit schwarzer Tusche, 
die sich durch die Oberflächenspannung 
gleichm äßig über den Schlitz verteilt und 
dann zu einem Film eintrocknet. Man soll­
te diese Prozedur ruhig mehrmals durch­
führen, da sich nach dem Trocknen mei­
stens ein paar Schlitze wieder öffnen. 
M öglich wäre stattdessen auch ein Über­
kleben mit undurchsichtigem Klebeband, 
was aber in eine frustrierende Feinarbeit 
ausartet; davon ist eigentlich nur abzura­
ten. Nach erfolgreichem Tuning läuft die 
Maus fortan mit halber Geschwindigkeit.

Wenn man die Maus zwischendurch bei 
geöffnetem Gehäuse testen will, so ist 
Vorsicht geboten. Es kann leicht passie­
ren, daß sich der M auszeiger bockig be­
nimmt, und schnell stellt sich der Verdacht 
auf einen Kabelbruch ein. Die Ursache ist 
jedoch eine ganz andere: Ohne das Gehäu­
se dringt Störlicht zu den Lichtschranken 
und legt sie lahm. Wenn man die Hand 
darüberlegt und dann Bewegungen aus­
führt, funktioniert w ieder alles. Hier liegt 
auch der Grund dafür, daß die Maus bei 
direkter Sonneneinstrahlung ab und an 
ihren Dienst versagt. Das helle Gehäuse 
läßt zuviel Licht durch. Entweder verlegt 
man sie an ein schattiges Plätzchen, hält 
während der Bewegungen im m erdie Hand 
darauf oder beklebt die Innenseite des 
Gehäusedeckels mit einer lichtundurch­
lässigen Folie.

Dem Kurzschluß 
ein Ende

Nun aber zur Behebung des Joystick-Kon­
flikts. In der original Atari-M aus schalten
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heraustrennen d ie  N u m e in  beze ichnen d ie  Rntchlu fl-  
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’_______________ J k _
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flta r i-Daus

h ie r  durchtrennen

\

G R -F 2 3 7

Abb.: I  Maskerade - Verringerung der Auflösung durch Verändern der Abb.: 2 Der Teufel im Detail: Hier lauert der Kurzschluß.
Schlitzmasken.

die Maustasten die Leitungen Feuerknopf/ 
linke Maustaste bzw. Feuerknopf 1/rechte 
Maustaste auf Masse (Abbildung 2). Im 
Ruhezustand werden die Leitungen nicht 
beschältet. Das reicht auch völlig aus, da 
TTL-Bausteine einen unbeschalteten Ein­
gang als logisch high auswerten. In der 
Genius-M aus werden die Tasten im Ruhe­
zustand jedoch mit +5V belegt. Da die 
Leitung für die rechte Maustaste mit der 
des Feuerknopfes beim Joystick verbun­
den ist, muß zwangsläufig ein Kurzschluß

entstehen wenn der Feuerknopf gedrückt 
und die Leitung dam it auf Masse gelegt 
wird. Man muß also auf der Mausplatine 
die Leiterbahn zwischen den Ruhekontak­
ten der Taster und +5V durchtrennen.

Nach den oben genannten Veränderun­
gen dürfte Ihr M auskummer der Vergan­
genheit angehören. Noch ein kleiner Tip 
am Schluß: Wenn Sie imm er schon auf der 
Suche nach der endgültigen M ausunterla­
ge gewesen sind und bisher alles zu klein 
oder zu schwabbelig fanden, erkundigen

Sie sich doch mal in einem Schreibwaren­
geschäft nach einer Schneideunterlage. 
Diese Unterlagen haben die Eigenschaft, 
sich nach einem Schnitt wieder zu ver­
schließen und haben eine wunderbar rau­
he Oberfläche, die sich hervorragend als 
M ausgehege eignet. Sie sind zwar nicht 
ganz, billig, dafür gibt es sie aber auch in 
Abmessungen von ca. 45x30 cm.

O liver Hansen

je  5  D isks
P S3 29.90 
PS16 29.90 
P S 2 8  39.90 
P S 2 0  39.90

Sequenzer laden. AMP auf K) 
Stelen. Cubase*. Cubeat*. 
Twenty Fon-» oder Twetve* la­
den und mit unseren PD-Midi- 
Songs abfahren Bei den neuen 
Paketen 28 und 29 legen de 
KM-Fles im C LAB. Twenty 
Fax-Format und MO Standart 
vor Paket 28 enthalt aus­
schließlich deutsche Songs, 
wahrend Paket 29 ausschkeß- 
hch englische Songs enthalt

1040 STE *  Mega ST  
* Mega STE * Fest­
platten * Monitore *  
Laserdrucker * Soft­
ware und weitere 
Hardware auf Anfrage

11 D iske tten
P S 2 0  39.90

De komplette Umsetzung 
des Satzsystems TeX 3.1 
für den ST. Neben TeX 
sefost enthält das Paket alte 
Druckertreiber (auch für La­
aer und Post Script) Fonts. 
Metafont sowie TeX-Draw 
Vektorzechenprogramm 
und ZPCAD CAD-Pro 
gramm mit Schnittstelle zu 
TeX

6  D iske tten  
PS17 29.90

Dieses Paket ist für Anwender von Signum oder 
Script zusammengestett worden. Es enthalt jede 
Menge Grafiken. Zeichensätze und spezielle Tools 
wie Z.B. FunktjorgMteffeejegur^jro B e  Fonts. \

je  7 D isks P S 6 a 29.90 
P S 6 b 29.90

P o r t f o l i o
7 Disketten gefüllt mit Programmen für 
den Portfolio

P S 3 0  59.- DM

Diese Pakete enhalten icweils ca 100 Signum bzw 
Script-FD Zeichensatze Jeder Zeichnsatz liegt für | 
9-, 24-Nadel und Laserdrucker bei.

5  D iske tten  
P S 3 0  39.90

to

V e c t o r

Jede Menge Grafiken im CVG und 
GEM-Format (Vektorformat) Diese 
Vektorgrafiken eignen sich beson 
ders für DTP

Die, die ihn kennen, wissen 
zu schätzen. Unseren gedruck­
ten Public-Domain Katalog. Be­
stellen Sie nicht die Katze im 
Sack. In unserem Katalog fin­
den Sie besten Public- Domain 
Programme thematisch sortiert 
und gut beschrieben.

V ecto rfon ts
W r  bieten tenen Vectorfonts aus eigener 
Herstellung für Calamus* Über 200 Vek 
torfonts zum unglaublich günstigen Preis von

S110 249
Für alte die skeptisch sind und sch von der 
Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
v.cten. her 15 Fonts für nur

S chnuppe rpake t
s m

V  Nochmals 50 Vectorschriften und 30 
Vectorgrafiken für nur

S chnuppe rpake t 2

S c t in t  T t  „  5 ,2 4  49" 
« ' , ,  , R a h m e n
buperhigh ♦

•t »lamus im ciiMcctraiccnc» Warenzeichen der F irm a IA K

R a h m e n  / Z i e r r a t

v  Vectorgrafiken für DTP im MG- 
*  CVG-und GEM-Format (10 

Disketten) S112 39.90

n
*

>>

P ac-G ra fiken  
P S 8 29.90 
P S14a 29.90

IMG G rafiken  
P S 14b 39.90 
P S 18b 39.90

Paket 8. 14a und 18a enthalten 
jeweils 5 Disketten gefüllt mit 
Grafiken im PAC-Format zum di­
rekten Einbinden in Signum­
oder Scriptdokumente Die übri­
gen Pakete (14b. 18b, 18c) ent­
halten Grafiken im MG-Format 
auf jeweils 10 Disks. Die Grafi­
ken wurden aHe selber ges­
cannt. so daß Sie in bisherigen 
FD-Serien nicht enthalten sein
durfte"_______________

Bitline GmbH ■ Postfach 30 IO 33 ■ 4 0 0 0  Düsseldorf 30 ■ Tel.: 0211/429876
FAX 0211/429876 •  V O fS O n d : Nachnahm e * 7.50 /  Vorrauskasse * 4 .50  /  Ausland (nur Euroscheck) ■ 12 -  (ls geilen unjere allgemeinen GeschOftbeUmgungen)
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p ro m e in e u s  M a x rax ï.0.3
». ol< il

[ C ancel ]
P ag e  R ange: (•) Rll Q  fro m : | |To: | | 

Q uality: <U S ta n d a rd  O t i n e  
P rin t: ®  Black D W hite O  6 ra y » ta le /C o lo i 

M ethod:] Send Nour ▼!

R b sc h n ittsu m fa n g : 1

□  V erb o rg e n en  Text d ru ck en

□  N och*te  O ntei d ru ck en

Bis: 1

□  Nur Markiertes drucken

ProNlodem Ultima

Abbildung I :  
Das Macintosh- 
Betriebssystem 
stell! eine 
einheitliche 
D ruckerschnitt­
stelle zur 
Verfügung. 

Egal, aus welchem Programm der 
M ac-Ls er d ruckt bzw. fax t, er kann 
alle E instellungen in  dieser Auswahl­
box einstellen.

Das ProM odem Ultima von 

Prom etheus fallt ein wenig aus 

der Reihe der hier vorgestell­
ten FAX-M odem s für den 

ATARI heraus. Dieses M odem  

ist vor allem in der Welt des 

Apple M acintosh beheim atet, 

doch auch für ATARI-User ist 

es sehr interessant. Zum einen  

ist das ProM odem das einzige 

Gerät, das mit der m itge­

lieferten FAX-Software auf 

dem M acintosh-Kmulator 

„Spectre“ seine Dienste 

verrichtet. Außerdem  kann 

das ProM odem auch mit der 

FAX-Software Q -FAX, die auf 

dem ATARI läuft, eingesetzt 

werden. Als besonderer Clou 

kann die aktuelle „Hom e 

O ffice“-Version des Ultima in 

Verbindung mit dem M acinto­

sh (oder dem Spectre) als 

elektronischer Anrufbeant­

worter eingesetzt werden. 

Dabei werden die Ansagen und 

Anrufe digitalisiert auf der 

Festplatte gespeichert.

FAXen auf dem ATARI 
und dem Macintosh

W erfen w ir zunächst einen Blick 
auf die technischen Daten des 
Modems: Das Modem sendet und 

em pfängt FAXe mit 9 600 bps, arbeitet 
also in der schnellen FAX-Gruppe III. Als 
Datenmodem arbeitet es im High-Speed- 
Bereich: Es erreicht eine Geschwindigkeit 
von 14400 bps. Das ProM odem Ultima 
unterstützt die beiden Fehlerkorrekturpro­
tokolle M NP 5 und V.42 bis. M NP steht 
für das M icrocom Networking Protocol 
der am erikanischen Firm a M icrocom, das 
sich weitgehend auf dem Markt durchge­
setzt hat. Durch ständige W eiterentwick­
lung gibt es inzwischen verschiedene Stu­
fen des Protokolls, die allgemein als MNP- 
Klassen bezeichnet werden. MNP-Mo- 
dem s der Klasse 5 schicken die Daten 
durch eine komplizierte Kompressions­
routine und senden die Daten blockweise. 
Dadurch kann sich die effektive Datenge­
schwindigkeit au f das Doppelte der ei­
gentlichen Übertragungsgeschwindigkeit 
erhöhen.

MNP5 bringt bei gepackten Files keine 
schnellere D atenübertragung, ganz im 
Gegenteil. Die Übertragungsnorm V42bis, 
die von derC C ITT , der Unterorganisation 
der Vereinten Nationen für Femmeldefra- 
gen, genormt wurde, bringt dagegen auch 
bei komprimierten Dateien noch einen 
Zeitgewinn. Mit dem ProM odem Ultima 
erhält der User beide Fehlerkorrekturpro­
tokolle.

Kommen wir zur FAX-Funktion des 
ProM odems zurück. Der deutsche Distri­
butor liefert das M odem mit der geeigne­

ten FAX-Software für den ATARI (Q- 
FAX) und den Apple Macintosh (Max- 
FAX) undeinem  Macintosh-Terminalpro- 
gramm (M acKnowledge). Da die aktuelle 
M ax-FAX-Version 3.03 auf dem Mac- 
Emulator nicht einwandfrei läuft, wird dem 
Programmpaket auf Wunsch auch die Vor­
gängerversion 2.04 beigefügt. Diese funk­
tioniert dann auch auf dem Spectre stabil. 
1 m Gegensatz zum AT A RI - Betriebssystem 
TOS verfügt das Macintosh-OS über ei­
nen einheitlichen D ruckertreiber. Der 
Druckertreiber muß nur einmal für den 
FAX-Betrieb angewählt werden, dann steht 
die Treiber-Software auch später bei je ­
dem Druckbefehl zur Verfügung (Abbil­
dung 1). Es ist also egal, ob ein Dokument 
aus der Textverarbeitung, der Tabellen­
kalkulation odereinem  Malprogramm her­
aus gedruckt - sprich gefaxt - werden soll: 
Der Anwender hat stets mit der gleichen 
Druckerschnittstelle zu tun. Leider hat 
ATARI bei der Entwicklung des TOS auf 
dieses benutzerfreundliche Feature ver­
zichtet. Daher müssen die ATARI-User 
für ihre verschiedenen Programme stets 
verschiedene Druckertreiber installieren, 
die in der Regel nicht miteinander kompa­
tibel sind.

Die Verwaltung der FAX-Nummem und 
die Ansteuerung der gewünschten Teil­
nehm er wurde in der MaxFAX-Software 
gut gelöst, ln diesem Punkt braucht Pro­
metheus die Konkurrenz anderer Firmen 
mit ihren leistungsstarken FAX-Modems 
für den Macintosh, die allerdings nicht mit 
dem Spectre kooperieren, nicht zu scheu-

120 r r “  10/1992



HARDWARE

MaxFaH Status
S t a t u s

Negotiating

Fan Mode: i— OK . rai,
[Send Receiue ▼ | ■------------------

3 .0  3

MaxFax Status
S t a t u s  ...........................................................................

S e n d in g  p a g e  1 o f  1
T o :  L N 0
a t 9 6 0 0  bps / p i b

■

Fa« Mode: f— oh„ . ra„— \
|Send Rereiue ▼ | ■ J

3 .0 . 3

A bbildung 2 : Beim Senden in fo rm ie rt M axFA X  
über den V erlau f der Übertragung. Das Status­
fenster oben zeigt den Zustand kurz nach der 
A nw ah l, das untere die eigentliche FA X - 
Übertragung.

en. Anschauliche Icons zeigen beim Sen­
den (Abbildung 2) und Empfangen (Ab­
bildung 3), was gerade passiert. Aller­
dings zieht die M axFAX-Software beim 
Ausdruck aus bestimmten Appklikatio- 
nen, etwa dem populären MS W ord, die 
Dokumente ein wenig in die Länge, das 
heißt, der Ausdruck wird etwas in der 
Länge verzerrt. Außerdem sind die FAX- 
Modems von Prometheus im Vergleich zu 
anderen Geräten, etwa dem Interfax 24/96 
von Abaton, nicht besonders schell.

Beeindruckend ist die Ausstattung des 
ProModems: Neben einem Netzteil für 
das 220-Volt-Netz findet der User auch 
Kabel für die Verbindung des Modems 
mit einem Tischtelefon oder mit dem Com ­
puter. W eiterhin liegen in dem Karton 
Gutscheine für die interessanten Informa­
tionsdienste CompuServe. GEnie. Delphi 
sowie den Börsendienst Dow Jones. Die 
ausführlichen Anleitungen für das Mo­
dem sowie die M ac-Software sind leider

MaxFax Status
S t a t u s

R e c e iv in g  P a g e  1 

a t  9 6 0 0  b p s

Fan M o d e : t— —— —--------1
¡Send R e c e iu e  ▼ |  ■

3 .0 .3

MaxFax Status
S t a t u s

L o o k in g  f o r  n e x t  p a g e

' “" .'¡T a...,,.,- I 1 )
3 0 3

MaxFax Status
S t a t u s

W a itin g  f o r  a n s w e r

Fax Mode: t— —— — -----
Send Receiue ▼ | ■-------—— —

3  0 .3

Abbildung 3: A uch beim Empfangen w ird der 
V erlau f angezeigt l)as Statusfenster oben zeigt 
den eigentlichen Empfang, das untere die den 
Zeitpunkt zwischen zwei übertragenen Seiten.

nur auf Englisch, allerdings hilft der koo­
perative deutsche Distributor HG Com pu­
tersystem e in Aachen bei Installationspro­
blemen oder sonstigen Schwierigkeiten 
weiter.

Noch ein W ort zur FAX-Software, die 
direkt auf dem ATARI läuft. Mit ihr kön­
nen problem los Dokumente der Program ­
me Calamus, Ist-W ord und anderer S tan­
dardprogram m e gefaxt werden. A uf den 
Komfort dereinheitlichen Druckerschnitt­
stelle müssen die ATARI-User allerdings 
verzichten.

A bbildung 4: M a xF A X  ist betriebsbereit und  
wartet a u f  einen A nru f.

Fazit
Das ProM odem Ultim a eignet sich beson­
ders für User, die mit dem Macintosh- 
Em ulator „Spectre" arbeiten und auf ein 
Hochgeschwindigkeitsmodem angewie­
sen sind. ATARI-User ohne Mac-Emula- 
tor dagegen sollten überlegen, ob sie sich 
tatsächlich ein ProM odem anschaffen sol­
len, denn sie können mit der mitgeliefer­
ten (und m itbezahlten) M ac-Softw are 
nichts anfangen. DFÜ-Anwendern, die 
nicht unbedingt mit einem schnellen 9600- 
bps-M odem arbeiten müssen, sei ein Blick 
auf die kleineren Brüder des ProModems 
U ltim a em pfohlen, die ab 300 Mark zu 
haben sind.

Christoph Dernbach

Bezugsquelle:

HG Computersysteme 
Krugenofen 88-90 
5100 Aachen 
Tel.:10241) 603 252 
FAX :(0241)603 242
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Was ich 
noch 
sagen 
wollte... Ergänzungen zum Artikel 

12MHZ-MEGA-ST

I m Artikel ist eine M odifikation des V ideoausgangs für Mo- 
nochrommonitore beschrieben, die nicht imm er vollständig 
zum Erfolg führt. Ggf. muß man mit dem W ert von 560£2 

für den W iderstand, der anstelle von Ik ii  zwischen Shifter und 
Ausgangstransistor eingefügt wurde, etwas experim entieren, da 
es auch Vorkommen kann, daß der M onitor sonst einzeln stehende 
vertikale schwarze Linien nicht mehr darstellt (normalerweise 
nur bei 12MHz-Betrieb). Eventuell ist es ratsam, auch den I ki2- 
W iderstand, der vom erstgenannten aus nach Masse führt (der 
Knotenpunkt der beiden führt auf die Basis des A usgangstransi­
stors) gegen ca. 680£2 auszutauschen. Diese M aßnahme in Ver­
bindung mit einem hochwertigen 470pF-Kondensator über dem 
27£2-Widerstand vom Emitter des Ausgangstransistors hin zur 
Monitorbuchse führte beim Autor zu optim aler Bildqualität bei 
12MHz Systemtakt (siehe auch Bild I ). Obwohl diese Schaltung 
plausiblerweise gute Ergebnisse gibt, kann es wie gesagt doch 
sein, daß Sie etwas experim entieren müssen. Nach aller Erfah­
rung des Autors sind die SM 124 der uralten Sorte (mit Netztrafo 
statt Schaltnetzteil) besser in der Lage, die 48 MHz Pixel-Takt 
darzustellen. Ferner scheinend) sie auch geringfügig (aber w irk­
lich nur geringfügig!!) höhere Zeilenfrequenzen klaglos (wie 
lange? bisher 3 Monate) zu verdauen. Die Treiber-Software 
.NEW VID EO.S' für den Autoordner enthält einen Fehler bei 
Farbbetrieb; dieser ist nach wie vor ungetestet und deswegen fiel 
der Fehler auch nicht auf: Aus der im Program m kopf angegebe­
nen Auflösung wird der Bildschirm speicherbedarf errechnet, 
ohne bei Farbbetrieb zu berücksichtigen, daß zwei (4 Farben) 
bzw. vier (16 Farben) Farbebenen zu reservieren sind. G lückli­
cherweise ist als Abhilfe nur das Einfügen von zwei Zeilen nötig:

moveq #0,d7 ”
move.w hor_res(pc),d7 /horizontale Auflösung holen
lsr .w #5,d7 ;und durch 32 (Longs!) teilen
muls ver res(pc),d7 ;mal vertikale Auflösung nehmen

—> dc.w $A000 ; LINEA-Init
—> muls (a0),d7 /Anzahl Bitplanes x Anzahl Longs -

move.1 d7,screenlen /für Löschroutine abspeichern
move.1 d5,-(sp) /NEWSIZE
move.1 a6,-(sp) /BLOCKADR ... “

Zum Schluß der Nachlese hin noch ein echter Leckerbissen: Es ist 
mittlerweile gelungen, den Blitter auch bei 12MHz zur Mitarbeit

zu bewegen. Dazu ist folgende Modifikation nötig: In vielen 
MEGA STs ist eine kleine Zusatzschaltung auf die CPU nach­
träglich aufgelötet. Der darin verwendete LS74 muß gegen einen 
F74 ausgetauscht werden. W ichtiger noch ist. die Leitung /BR 
(Pin 13 der CPU) .schneller' zu machen, indem ein W iderstand 
von 3,3kS2 nach VCC (Pin 14, freundlicherweise) gelötet wird. 
Beide Modifikationen waren im MEGA ST des Autors erst bei 
12MHz unbedingt nötig, doch stellen sie in jedem  Fall eine 
Verbesserung der Betriebssicherheit dar und sind ggf. im einen 
oder anderen MEGA schon bei 10MHz nötig oder wenigstens 
nützlich. Zur Erklärung: ATARI synchronisiert mit Hilfe des 
LS74 das Signal /BGACK  (Bus Grant ACKnowledge. Bestäti­
gung der Busübergabe) mit dem Systemtakt, warum auch immer. 
Die Spekulationen in Presse und Buchliteratur reichen von .we­
gen des Blitters' bis hin zu .wegen des M EGA-Busses'. Eine 
Analyse des Autors, was eigentlich wirklich passiert bei den 
berüchtigten sogenannten Blitter-Abstürzen. förderte tatsächlich 
zutage, daß die Busarbitrierung zwischen CPU und Blitter nicht 
klappt, genauer, daß sich beide nur noch bis zum Sankt-Nimmer- 
leinstag gegenseitig den Bus übergeben, ohne noch etwas Sinn­
volles zu tun. Für Abhilfe sorgt, zumindest im MEGA ST des 
Autors, simples Beschleunigen des /ß/J-Signals (Bus Request. 
Antrag auf Überlassung des Busses)! Als Allerletztes noch etwas 
sehr Spezielles für User der PAK 68/2: Es ist möglich, ein paar 
Modifikationen vorausgesetzt, diese in den 12MHz-ATARI ein­
zubauen, wonach sie mit 24M Hz läuft. Im einzelnen:

- 68020 mit 25MHz (logo!)
- GALs mit 15ns statt der 25ns-Typen
- GALs mit 10-12ns statt der I5ns-Typen 

TOS-EPROM s auf der PAK mit CE dauernd aktiv, trotz­
dem besser I20ns-Typen nehmen! 
genügend Strom für die letzten drei Modifikationen 
bereitstellen!
RI und R3 aus dem Taktverdoppler müssen nun 
470i2 haben
ebenso ändert sich der Wert von C I, C2 auf 15pF

Die Zusatzschaltung mit dem ’74 kann in Verbindung mit der 
PAK weggelassen werden, doch was die C ’t dabei verschweigt:
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Natürlich muß dann das (meist gelbe) Kabel, vormals an Pin 1+2 
des ’74, direkt an den Pin 12 (/ßG A C /O derC PU  geführt werden, 
denn ohne/ßGACAi geh t's wohl kaum. Einfacher ist aber meist, 
die Zusatzplatine drinzulassen.

Michael Steinte

GEM-Test eines Mega-STs mit PAK-68/2 :

* Betriebssystem TOS 2.05 vom 05.12.1990
* Referenzsystem TOS 1.04
•CPU M68020, Cache eingeschaltet, 32bit-ROM
* Blitter nicht vorhanden
•Taktfrequenz 12MHz/24MHz intern

normal NVDI

Textausgabe 327% 2473%
Linien 363% 762%
Rechtecke 406% 912%
Polygone 402% 553%
Kreise/Ellipsen 398% 956%
Rasteroperationen 446% 837%
Attributfunktionen 232% 1035%
Auskunftsfunktionen 242% 731%
ESCAPES 325% 775%
BIOS-Ausgabe 265% 364%
GEMDOS-Ausgabe 252% 1959%
AES-Objekt-Ausgabe 292% 695%

GEM-Test eines 10MHz-MegaSTs mit Blitter:

* Betriebssystem
* Referenzsystem 
‘ CPU
* Blitter
* Taktfrequenz

: TOS 2.05 vom 05.12.1990 
: TOS 1.04 
: M68000 
: siehe unten 
: 10MHz

normal -fBlitter NVDI -fBlitter

Textausgabe 126% 228 % 1015% 1573%
Linien 126% 241 % 373% 517%
Rechtecke 125% 654 % 514% 994%
Polygone 127% 142% 252% 263%
Kreise/Ellipsen 127% 130% 461% 461%
Rasteroperationen 125% 911 % 364% 1014%
Attributfunktionen 125% 125% 607% 608%
Auskunftsfunktionen 125% 125% 453% 453%
ESCAPES 125% 156% 329% 329%
BIOS-Ausgabe 122% 144% 252% 252%
GEMDOS-Ausgabe 123% 137% 791% 791%
AES-Objekt-Ausgabe 131% 176% 419% 465%

GEM-Test eines 12MHz-Mega-STs mit Blitter:

* Betriebssystem
* Referenzsystem
* CPU
* Blitter
* Taktfrequenz

: TOS 2.05 vom 05.12.1990 
: TOS 1.04 
: M68000 
: siehe unten 
: 12MHz

normal -fBlitter NVDI -fBlitter

Textausgabe 152% 275% 1222% 1891%
Linien 152% 291% 450% 620%
Rechtecke 151% 789% 621% 1195%
Polygone 153% 171% 304% 315%
Kreise/Ellipsen 154% 157% 555% 552%
Rasteroperationen 151% 1099% 448% 1216%
Attributfunktionen 151% 151% 734% 727%
Auskunftsfunktionen 151% 151% 547% 543%
ESCAPES 151% 188% 395% 394%
BIOS-Ausgabe 147% 174% 302% 302%
GEMDOS-Ausgabe 148% 165% 949% 948%
AES-Objekt-Ausgabe 159% 213% 505% 557%

D ie Henchmarks beweisen es: der l2 \IH z -S T  
m it H litle r-Lnte rstiitzung ist schneller als so 
manches 16MHz- Turbo-Hoard.

ATARI System Center
TT-Som m er-Sp ecia l:
TT 4 MB, 48 MB Harddisk... .2666,- 
TT 4 MB, 120 MB Harddisk ....3333,- 
TT 8 MB, 48 MB Harddisk....3333,- 
TT 8 MB, 120 MB Harddisk ... 3888,- 
T T - M o n i  t o r - A n g e b o t :  

PTM 144 14" Monochrorr^mt.333,-
TTM 19519* Monochrom 1698,-
PTC 1426 1 4 ^ C o te r^ ..^ ,̂ . .8 8 8 ,-

FALCON 0 3 0  call !

C A T C H  -  C O M P U T E R
Hirschgraben 27 5100 Aachen
Tel.: 0241 / 406513 Fax: 406514

Speicher:
Für 1040 STE / Mega STE:

•Speichererweiterung 2 MB, vollsteckbar 130,-
•Speichererweiterung 4 MB, vollsteckbar 260,-

Fur alle anderen Ataris (ST, STF, STFM):
•Meg2ST mit 2MB, teilsteckbar...............248,-
•Meg4ST mit 4MB, teilsteckbar...............377,-
•Meg2ST+ mit 2MB, vollsteckbar..............316,-
•Meg3ST+ auf 3MB, vollsteckbar............. 328,-
•Meg3ST+ mit 4MB. vollsteckbar 445,-
•Einbau mit 2 Jahren Garantie.........................48,-
AU« Speicheferw eiterungen komplett anachluBfertig. einzeln geprüft, 
mit allen erforderlichen Teilen und ausführlicher Embauanleitung.

Fordern Sie unser kostenloses 
Produktinfo “Atari" an!

Zubehör:
•Coprozessor fur Mega STE, incl. G A L........88,-
•Festplatte 48 MB extern für Atari ST .........728,-
ICD-Host, incl. aller Kabel 

•Wechselplatte 44 MB ext. für S T  1298,-
ICD-Host, incl. aller Kabel und 1 Medium 

•Wechselplatte 44 MB ext. für TT / Falcon 998,- 
incl. aller Kabel und 1 Medium

•Medium 44MB für Wechselplatte..............138,-
•ZyXEL U1496E High-Speed-Modem..........798,-
Der Betrieb in der BRD ist strafbar.

•Olivetti JP 350S. HP-Deskjet kompatibler . 888,- 
Tintenstrahldrucker, 300dpi. dt. Handbuch 

•Atari Profibuch, 10.Auflage, 1500Seiten ....79,-
• NVDI...............................................................79,-
•Autoswltch Overscan.................................99,-
•Beetle Designermouse incl. Mouse-Pad! 58,-
•CC-TOS-CARD ohne RO M s........................48,-
•CC-TOS-CARD mit TO S 2.06....................158,-
•ATonce 386SX f. Mega STE (Restposten) 498,- 
•Calamus 1.09N...........................................278,-

Dies ist natürlich nur ein kleiner 
Ausschnitt aus unserem Angebot
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Der Patrizier
Hersteller: Ascon 
Vertrieb: Leisuresott

Wenn sogar eine Doppelgängerin der mie­
derverstärkten Pop-Madonna sich in den 
alten Hansestädten amüsiert, dann kann s 
so öde nicht sein. Und tatsächlich hat die 
neue Spielefirma Ascon das düstere Mittel- 
alter reichlich farbig und lebendig gestaltet. 
Mittendrin im historischen Ambiente hockt 
der Spieler und ist ..Der Patrizier". Hoch 
hinaus will er: erst Bürgermeister werden 
und dann Ältermann, also oberster Mann 
des Hansebundes. Natürlich will er. schließ­
lich übt er den Beruf des Kaufmannes aus, 
massenhaft Geld scheiteln. Bevor die Wirt­
schaftssimulation so richtig warmläuft, wählt 
der Spieler den Ort seines Wirkens: Bremen, 
Hamburg, Lübeck. Stettin. Rostock. Visby, 
Danzig oder Riga. Im Spiel erscheint dann im 
Haupt-Screen eine detaillierte Grafikder Stadt, 
mit Wahrzeichen, Marktplatz und allem Drum 
und Dran. Außerdem gibt der Spieler an, ob er 
wirklich ein ER oder etwa eine SIE ist - diese 
Information wird spielintern an den kauzigen 
Heiratsvermittler weitergegeben und führt

später unweigerlich zur Eheschließung mit 
dem passenden Gegenstück. Aber vorher 
müssen erst einmal Konto und soziale Stel­
lung aufgebessert werden. Wie gut die Ge­
schäfte gehen, hängt unter anderem davon 
ab, welche Stadt man als Niederlassung ge­
wählt hat. Dort, in seinem Kontor, hockt man 
also täglich am Schreibtisch und studiert die 
Geschäftsbücher: Lagerbuch. Schuldschei­
ne. Verkaufsnotizen. Immerhin kann man sei­
nen Krempel in 17 andere Städte verscher­
beln oder dort einkaufen.

Im Gilde-Menüpunkt schaut man nach, was 
die anderen so zu bieten haben oder gibt 
selber Handelsofferten ab. Im Hafen schau­
keln schon die Schiffe, die die gewinnbrin­
genden Güter in alle Himmelsrichtungen trans­
portieren sollen. Ascon zeigt sich hier übri­
gens geschichtsbewußt. Wie in der guten 
alten Zeit sehen die Hansekoggen aus. Kein 
Wunder, die Grafiker haben eifrig alte Bilder 
und Baupläne studiert, um die historischen 
Pötte realistisch abzubilden. Auch die wirt­
schaftliche Realität haben die Spieledesigner 
eingefangen: beim Kaufen und Verkaufen gel­
ten die Gesetze der freien Wirtschaft. Risiko­
streuung lohnt sich. Überdies will auch die 
Bürgerschaft mitverdienen, zum Beispiel am 
Getreidehandel. An Luxusstoffen hat das ge­
meine Volk kein Interesse und spricht schlecht 
vom „Patrizier“. Nee, so wird man nicht Bür­
germeister! Schön selbstlos und freigiebig 
soll der zukünftige Stadtchef sein, Feste soll 
er organisieren, reichlich Bier und Schweins­
haxen besorgen. Wie überall, wo die Geschäf­
te florieren, möchte auch die Kirche ihr Scher­
flein abbekommen. Entweder spendet man 
fleißig in den Klingelbeutel oder gestaltet die 
Volksfeste etwas frommer - weniger Bier, 
weniger W eiber... Und dann gibt es da noch 
ein paar Jungs, die sich gern an den Geschäf­
ten beteiligen möchten, freilich auch ohne 
Arbeit: die Piraten. Als potentieller Bürger­
meister muß der Patrizier hier nochmal in 
einen sauren Apfel beißen und den Freibeu­
tern eine vernichtende Seeschlacht liefern. 
Dazu setzt der Spieler seine eigenen Schiffe 
ein, läßt Waffen schmieden, Lebensmittel an 
Bord tragen und Seeleute anheuern. Dann 
können sie kommen, die Piraten oder König

Waldemar, der auch nicht viel besser ist. 
Herrlich animiert, farbenprächtig gemalt und 
actiongepfeffert werden dann Schiffsrümpfe 
und Bösewichter zerlöchert. Wenn es dem 
Geschäftmann nur ums Geld und nicht um 
Ruhm und Ehre ginge, gäbe es auch andere 
Möglichkeiten: Seeräuber engagieren, Rats­
mitglieder im Badehaus schmieren, Bedürfti­
gen Geld zum Wucherzins leihen. Und bei 
Ebbe in der Kasse? Ja, dann muß man selber 
um Kredit nachfragen. Ein schlechter Ruf 
treibt allerdings die Schuldzinsen hoch, bis 
auf 160 Prozent. Raffiniertes Taktieren führt 
schließlich zum Spielziel. Der Patrizier räkelt 
sich erst auf dem Bürgermeistersessel und 
dann auf dem Stuhl des Ältermannes. Und er 
kommt auch nicht umhin, eine der vorgeführ­
ten Damen schließlich zu ehelichen. Anstren­
gend ist diese Simulation - und lustig. Viele 
Gesichter, die wir alle aus dem Fernsehen 
kennen, grinsen uns als Karikaturen in der 
Rolle verschiedener Charaktere an. Bei dieser 
frechen Kombination aus Historie und TV- 
Kultur kann sich keiner langweilen. Ein Hit!

CBO

Ultima VI 
Back to Britannia

Hersteller: Origin 
Vertrieb: Leisuresoft

Zweieinhalb Jahre spannte Lord British sei­
ne Fangemeinde unter den ST-Usern auf die 
Folter. Gut Ding will schließlich Weile ha­
ben. Jetzt ist es endlich soweit: Ultima VI 
sieht in den Geschäften, und für Rollenspie­
ler brechen wieder einmal schlaflose Näch­
te an. Für alle Einsteiger in die Welt von 
Britania ganz kurz die Vorgeschichte. Vor 
vielen Monden fiel der größenwahnsinnige 
Zaubermeister Mondain über das friedliche 
Land her. Nur der Avatarwar stark und weise 
genug, ihm Paroli zu bieten. Fünfmal trafen 
die Streithähne aufeinander. Bislang behielt 
immer der gute Spieler die Oberhand. Nach so 
vielen aufregenden Abenteuern war für unse­
ren Helden erst einmal Urlaub angesagt. Am 
Anfang von Ultima VI genießt er von der

Grafik Sound Spaß Ges.
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heimatlichen Couch aus das Fernsehpro­
gramm. Doch die Ruhe täuscht. Draußen 
braut sich ein Gewitter zusammen. Von Blitz 
und Donner alarmiert, tritt der Avatar hinaus 
auf eine kleine Lichtung. Er entdeckt einen der 
magischen Mondsteine. Durch ein Dimen­
sionstor gelangt er hinüber in die Welt von 
Lord British, Herrscher über Britannia. Der 
Ausflug beginnt gleich mit einem Pau­
kenschlag: Eine Horde Monster fällt über den 
Ankömmling her. In letzter Sekunde retten 
ihm drei alte Freunde das Leben. Wieder 
vereint, reist das Quartett an den Hof des 
Monarchen. Nach dieser stimmungsvollen 
Einleitung dürfen erfahrene Avatare ihren Cha­
rakter aus dem Vorgängerprogramm impor­
tieren und loslegen.

Neulinge müssen ihr Bildschirm-Ego erst 
noch erschaffen. Dazu wählt man eines der 
zwölf Konterfeis und läuft zum Wohnwagen 
einer alten Zigeunerin. Einige hochpsycholo­
gische Fragen später stehen Stärke, Geschick 
und Intelligenz der neuen Persönlichkeit fest. 
Je höher die Werte, umso besser, denn es 
gibt schlechte Nachrichten für den angehen­
den Helden. Immer mehr Monster klettern 
aus Ihren unterirdischen Höhlen ans Tages­
licht. Meuchelnd ziehen sie durch die Städte. 
Vom Urheber der Unruhen fehlt jede Spur. 
Auch Lord British und seine Diener sind rat­
los. Also bleibt dem Spieler wohl nichts ande­
res übrig, als der Geschichte selbst auf den 
Grund zu gehen. Wie von Origins Abenteurer- 
Serie gewohnt, erforscht der Avatar seine 
Umgebung aus der Vogelperspektive. Seine 
Weggefährten trotten ihm automatisch hin­
terher.

In dem kleinen Grafikfenster links im Bild 
erscheinen immer nur die zur Zeit sichtbaren 
Räume. Hinter Mauern und um die Ecke kann 
nicht einmal die beste Gruppe schauen. Da­
durch gewinnt die Entdeckungsreise ganz 
neue, spannende Aspekte. Wer weiß, viel­
leicht lauert hinter der nächsten Biegung ja 
ein schrecklicher Gargoyle? In einem solchen 
Fall läßt man besser die Waffen sprechen. Mit 
der Maus pickt der Kämpfer entweder für 
jedes Gruppenmitglied zugweise eine eigene 
Taktik oder er greift auf vorgefertigte Muster 
mit so schönen Namen wie Attack, Berserk

oder Retreat zurück. Bei einem Sieg fallen 
einem nicht nur die Habseligkeiten und Waf­
fen des Gegners in die Hände. Viel wichtiger 
sind die Erfahrungspunkte, die gesammelt 
werden. Angesichts einer Armee von Zom­
bies ergreift nämlich auch der schnellste 
Schwertschwinger die Flucht. Magie heißt 
das Zauberwort. Doch zur Hexerei bedarf es 
Experience, einer Formelsammlung und der 
passenden Kräuter. Der Rest geht fast von 
allein. Einfach den gewünschten Zauber an­
wählen, schon erbebt die Erde oder fackelt 
eine Feurwand alle Widersacher ab. Wer nun 
glaubt, ganz Britannien wäre dem Avatar feind­
lich gesonnen, liegt falsch. 200 Wesen steuert 
der Computer durch die Dörfer und Städte. 
Mit Stichworten fühlt man ihnen auf den Zahn. 
Ist die Hilfefunktion eingeschaltet, erscheinen 
bestimmte Begriffe in den Antworten rot un­
terlegt. Wie in einem Hypertext-System han­
gelt sich der Spieler über Klicks von einem 
Stichwort zum nächsten. Langsam kommt 
Licht ins Dunkel der Vorkommnisse. Manche 
Informanten gehen sogar soweit, sich den 
zunächst vier Abenteurern für einige Zeit an­
zuschließen. Allerdings muß der Spieler dazu 
meistens einen kleinen Freundschaftsdienst 
erledigen, beispielsweise nach einem ver­
schollenen Gegenstand suchen. In Gesell­
schaft von bis zu sieben Gefährten reist es 
sich weitaus sicherer, und die eingesammel­
ten Gegenstände können gewichtssparend 
auf die Mannen verteilt werden. Zusätzlich 
zum Talk-Symbol beherbergt die Menüleiste 
neun weitere Aktionen. Darunter befinden sich 
Piktogramme für Untersuche, Nehme und 
Benutze, die nach der Point-and-Click-Me- 
thode funktionieren. Immer nur auf der Star­
tinsel herumzuwandern, bringtauf Dauernicht 
viel. Mit dem Schiff segelt der Trupp daher zu 
den anderen Landesteilen. Nur die Moonga- 
tes sind noch etwas praktischer in der Benut­
zung: Je nach Stellung der beiden Monde 
teleportieren diese Dimensionstore den Ava­
tar über das gesamte Terrain. Dazu muß man 
sie natürlich erst einmal finden. Dabei helfen 
die stets abrufbare Mini-Karte und die aktuel­
len Koordinaten des Standorts.

Wie ein guter Roman verwickelt auch Ulti­
ma VI den Akteur mit jeder Minute mehr in

seine Geschichte. Wenn er von falschen Pro­
pheten erzählt, stößt Spieledesigner Richard 
Garriott in literarische Dimensionen vor. Gute 
Englischkenntnisse gehören daher zum Rüst­
zeug jedes Britannia-Besuchers. Geduld scha­
det auch nicht: Erst einmal müssen die drei 
Installationsdisketten entpackt und auf vier 
Floppies oder einer Festplatte untergebracht 
werden. Für diese Prozedur geht gut eine 
Stunde drauf. Den lahmen Animationen der 
Spielfiguren hilft nur ein TT auf die Sprünge. 
Bleibt die Frage, ob sich der technische Auf­
wand wirklich lohnt. Für Rollenspieler, die in 
erster Linie Monster verdreschen wollen, si­
cher nicht. Wer dagegen gerne ohne ein vor­
gegebenes Ziel drauflos forscht, selbst Ent­
deckungen macht und vor einer anspruchs­
vollen Story nicht zurückschreckt, greift bes­
ser jetzt als nie zu. Außer dem Klassiker Dun­
geon Master erzeugt kein anderes Fantasy- 
Abenteuer eine derart dichte Atmosphäre, nir­
gends sonst gibt es soviele Überraschungen 
und Lösungsmöglichkeiten. Zum Schluß eine 
schlechte Nachricht für alle Avatare: Mit Ulti­
ma VI ist auf dem ST Schluß mit der Saga. Alle 
weiteren Folgen erscheinen nur noch für PCs 
und Konsolen mit CD-Rom. Schade eigent­
lich!

CBO
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Die etwas andere 
Wechselfestplatte

GIGAFILE128
1982: Kür 1500 I)M kaufte ich bei VOBIS mein erstes Diskettenlaufwerk, 

für den PKT von COM M ODORK. Volle 180 Kilobyte paßten 1981 auf 

eine Diskette. Ein Traum  von Speicherplatz! Und heute? Eine 40scitige 

Dokumentation in CALAM US mit einigen G rautonbildern, dazu die 

Backup-Files und die Roh-Scans - leicht komm en für das Archiv 50 

M Byte Platzbedarf zusam m en. Ein W erbeprospekt mit Farbbildern  

verschlingt soviel für nur eine Seite. W er sich mit DTP und elektronischer 

Bildverarbeitung beschäftigt, kennt das Problem. M eine 25 SYQUF!ST- 
W echselniedien mit je  44M B reichen jedenfalls nicht m ehr. Zeit für die 

nächste Generation von M assenspeichern. ( i ld A F IL E  128: 3,S"-Technik f ü r  I2 fi M H  Speicherplatz 
im  Vergleich zur herkömmlichen Wechselplatte

W as kostet die W elt? Die Kosten­
aufstellung (Investition plus M e­
dien ) über dem kumulierten Spei­

chervolumen im ersten Diagramm zeigt, 
daßdie SYQUEST-W echselfestplatten bei 
höherem Speicherbedarf zu teuer werden. 
Man bezahlt den Vorteil der im Vergleich 
mit Festplatten hohen Arbeitsgeschwin­
digkeit. Am günstigsten hinsichtlich der 
Kosten ist der Streamer: geringe Gerätein­
vestition bei vernachlässigbaren M edien­
preisen. Keinesfalls vernachlässigbar da­
gegen sind die hohen Zugriffszeiten.

Einen guten Kompromiß zwischen den 
beiden Extremen verspricht die m agneto­
optische W echselplatte. Seit einigen Jah­
ren schon angeboten mit ca. 600 nutzbaren 
MByte pro Medium, gibt es neuerdings 
die kleine Version mit 128 Mbyte. Das 
Gerät kostet etwa 4.300 DM, ein Medium 
dazu ca. 190 DM. Passend für Com puter 
mit SCSI-Schnittstelle. Dazu das Spezial­
paket für den Betrieb am ATARI TT. 
M acintosh oder PC. je  nach Gerät ab 300 
DM (alles zzgl. MWSt.).

Der erste Eindruck
Das ATARI-graue Gehäuse nimmt nicht 
viel Platz ein. Von vorne sieht es aus wie 
ein externes Diskettenlaufwerk: Disket­
tenschlitz im 3,5"-Format. Auswurftaste 
und Leuchtdiode laden zum Verwechseln 
mit den Floppies ein. Von hinten beein­
drucken die beiden SCSI-Buchsen und der 
einfach zugängliche Zweitast-Codierschal- 
ter für die Busadresse. Das Gerät ist her­

vorragend verarbeitet. Ein M inuspunkt ist 
das fehlende Verbindungskabel für An­
wender, die bereits ein weiteres SCSI- 
Gerät betreiben, ein SYQUEST-Laufwerk 
zum Beispiel. Offensichtlich ist das Kabel 
mit den beiden 5()poligen Steckern eher 
selten, es dauert zehn Tage bis zur Liefe­
rung. Die beiliegende Software besteht 
aus dem  schnellen D ateikopierer KO­
BOLD und dem Festplattentreiber von 
Hard&Soft mit hervorragender Dokumen­
tation. Die Gerätedokum entation selber 
ist optisch professionell gearbeitet, inhalt­
lich eigentlich auch. Wenn nur der TT 
wenigstens einmal erwähnt wäre!

Den zweiten Minuspunkt erteile ich nach 
dem Einschalten: Der Lüfter rauscht un­
überhörbar. Das lallt vor allem dann stö­
rend auf, wenn man den TT mit thermoge- 
regeltem Lüfter betreibt. Es ist unbegreif­
lich. daß die Hersteller den Kunden noch 
derartige Geräuschkulissen zumuten.

Große Floppy
Ein Medium gehört zum Lieferumfang. 
Von außen ist es völlig identisch mit einer 
normalen Floppy, bis auf die doppelte 
Dicke. H inter dem  Schutzschieber sieht 
man eine CD-ähnliche schillernde Ober­
fläche. Beim Beschreiben erhitzt ein La­
serstrahl punktuell das Trägermaterial, in 
das magnetische Partikel eingebettet sind. 
In einem M agnetfeld lassen sich die Parti­
kel dann in gewünschter Richtung aus- 
richten. Beim Lesevorgang wird der La­
serstrahl an den Partikeln unterschiedlich

reflektiert und entsprechend optisch aus­
gewertet. Das Verfahren ist völlig unemp­
findlichgegenüberäußeren Magnetfeldern. 
M echanische Beschädigungen während 
des Betriebes sind sehr unwahrscheinlich, 
da die Schreib-/Leseeinheit im Gegensatz 
zu herkömmlichen magnetischen Festplat­
ten einige M illimeter über der Medien­
oberfläche schwebt. Die Lagerung soll 
verlustlos über zehn Jahre möglich sein.

Software
Der letzte kleine Minuspunkt ist fällig 
beim Versuch, ein Medium zu formatie­
ren. W ie erwähnt, gibt die Anleitung kei­
nerlei Hinweis zum Betrieb der GIGA­
FILE 128 am TT. Logischerweise probiert 
man also zuerst mit der eigenen Software. 
Mit der Original-ATARI-Software. Ver­
sion 5.0, kommt man nicht weit; sie ver­
w eigert die Form atierung. Problemlos 
klappt es nur mit dem beiliegenden HU- 
SHI-Paket von Hard&Soft. Zwanzig Mi­
nuten dauert die Prozedur!

Über die Vorzüge des Kobold braucht 
man kein Wort zu verlieren. Jedenfalls 
kann er über seine Batch-Fähigkeiten nun 
alle Register bei der Automatisierung von 
Archivierung und Datensicherung ziehen.

Pluspunkt: Handhabung
Das Schöne an der GIGAFILE ist der 
kleine Raumbedarf: Neben meinem Meter 
SYQUEST-M edien im Regal sieht die 
lOcm-Reihe GIGA-Floppies eher putzig
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B ild  I :  Gesanukasten f ü r  Massenspeicher über ih r  Gesamlkapazitäl. 
Preisgünstige Streamer, komfortable Wechselfestplatten.

Miniere Zugrltlsze lt

300 70MB Syquesl e Grgeflle 12B

B ild  .1: Z.ugrijfszeiten f ü r  Festplatte. SYQUEST44- und ( i lG A II I .F .1 28-Medium. 
G IG A F IL E  ist nicht der schnellste Massenspeicher.'

aus, bei gleicher Kapazität. Auch der M e­
dienwechsel macht Spaß: die Gedenkm i­
nute während der Initialisierung der SY­
QUEST entfällt fast völlig, das Laufwerk 
läuft sofort hoch und ist unmittelbar zu­
griffsbereit. O hne zusätzliche G eräu­
schentwicklung, die Zugriffe sind kaum 
hörbar. Ein Druck auf die Auswurftaste 
schiebt das Medium elektromotorisch sanft 
aus dem Gerät. Macintosh-Feeling.

Tempo?
Das zweite Diagramm zeigt die Zugriffs­
zeiten und Übertragungsraten der von mir 
verwendeten QUANTUM -Festplatte. der 
SCS1-SYQUEST undderG lG A FILE 128. 
Alle Werte ermittelt mit dem Geschw in­
digkeitsmeßprogramm der HUSHI-Soft- 
ware. SYQUEST und GIGAFILE enthiel­
ten nur jew eils eine große Partition mit 44 
bzw. 128 MB. die Zeiten für die Q UAN­
TUM wurden getrennt für eine 5MB- und 
eine 70MB-Partition gemessen. Die W er­
te zeigen, daß man den Einsatzzweck für

die GIGAFILE vor Anschaffung sehr ge­
nau diskutieren muß. Verglichen mit einer 
SYQUEST darf man keine Geschwindig­
keitswunder erwarten.

Für was? Für wen?
Als Arbeits-M assenspeicher eignet sich 
die GIGAFILE aufgrund der insgesamt 
langsam en Transferraten also weniger, 
wenn auch prinzipiell nichts dagegen 
spricht, sie bei der täglichen Arbeit einzu­
setzen. Aber bei der Arbeit mit großen 
Files im M B-Bereich und bei häufigem 
Zwischenspeichern ist eine große Fest- 
platten-Partition unabdingbar. Wenn, ja, 
wenn entsprechender Platz auf der Fest­
platte verfügbar ist. Und genau da liegt 
eine der Stärken der GIGAFILE: kurzfri­
stiges Auslagern von Projektdaten in gro­
ßer Menge, um Platz für aktuelle Arbeit zu 
schaffen. Das ideale Zwischenarchiv, wenn 
eine S YQUEST-W echselplatte zu klein ist. 
Ideal ist die GIGAFILE dann bei der Ta­
ges- und der W ochensicherung der Fest­

B ild  2 : Lesezeiten von Festplatte, SYQUEST44- und 
GIGA FILE128-M ed ium . Festplatte und SYQUEST fü rs  
Arbeiten, G IG A F IL E  als schneller A rchivar.

platte. Automatisch durchführbar mit den 
Batch-Fähigkeiten des KOBOLD.

GIGAFILE als Archivar
Haupteinsatzgebiet fürdie GIGAFILE 128 
dürfte jedoch das Archiv sein. Ab etwa 2 
Gigabyte Speicherbedarf lohnt sich die 
GIGAFILE wirtschaftlich gegenüber den 
SYQUEST-Systemen. wenn man häufigen 
und schnellen Zugriff auf bestimmte Daten 
braucht. Im Archiv zählt dann auch die 
Unempfindlichkeit des magneto-optischen 
Mediums gegenüber rein magnetischer Auf­
zeichnung. Und in diesem Punkt ist die 
GIGAFILE den konkurrenzlos preisgün­
stigen Streamer-Systemen haushoch über­
legen.

Zum guten Schluß
Die GIGAFILE 128 ist ein zuverlässiges 
Wechselplattenmedium, dessen Einsatz sich 
dort lohnt, wo große Datenmengen in Zwi­
schenablagen und langfristig beständigen 
Archiven im schnellen Zugriff stehen sol­
len. Das Medium ist ideal für Tages- und 
W ochensicherungen durch 128 MB konti­
nuierlicher Kapazität.

Wünschenswert wäre, wenn sich die Gl- 
GAFILE-W echselfestplatten auch bei Be­
lichtungsstudios durchsetzen würden: oft 
sind für größere Jobs SY QUEST-Wechsel- 
platten zu klein und dabei unhandlich und 
empfindlich beim Versand. Für die Arbeit 
im Direktzugriff sind SYQUEST-Wech- 
selfestplatten aufgrund höherer T rans­
fergeschwindigkeiten besser geeignet.

Dr.-Ing. U lrich Thiele

Bezugsquelle:

Computer-Systeme Suplie CnnhH
Grenzstr. 158
4670 Liinen
Tel. 102506) 52489
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Bereits zur diesjährigen ATARI-Messe in Düsseldorf, 
also noch bevor die ersten Falcon 030 über die Ladenti­
sche wänderten, präsentierte DATA BECKER „Das Buch 
zum ATARI Falcon 030“, die erste deutschsprachige 
Dokumentation zu den neuen ATARI-Maschinen.

A uf gut 300 Seiten finden 
sich allgem eineW orte 
zur Entwicklung der ATARI- 

Linie. Erklärungen zur Bedie­
nung des F alcon-D esktops, 
eine Einführung in die Them a­
tik des M ultitaskings sowie 
eine Auflistung der neuen Sy­
stemaufrufe im Falcon-BIOS 
und M ultiTOS. Diese grobe 
Them enübersicht läßt bereits 
erkennen, daß das Falcon-Buch 
einen breiten Leserkreis an­
sprechen soll, vielleicht schon 
einen zu breiten, denn es wer­
den Them en aus den verschie­
densten Bereichen angespro­
chen. So wird es den Einstei­
ger wenig interessieren, wel­
che neuen System aufrufe der 
Falcon 030 zur V erfügung

Dietmar Hendricks, 
Alexander Herzlinger, 
Martin Pittelkow

Das Buch zum 
ATARI Falcon 
030
DATA BECKER 
ISBN 3-89011-622-1 
330 Seiten Paperback 
29.80 DM

stellt. Fortgeschrittene Anwen­
der wiederum dürften keinen 
Bedarf an erneuter Erklärun­
gen der Desktop-B edienung 
haben, die sich beim Falcon 
nur wenig von der des Mega- 
STE oder TT unterscheidet.

Bereits in der Einleitung wird 
darauf hingewiesen, daß ein 
Teil der speziellen Informatio­
nen über den Falcon und M ul­
tiTOS vorläufigen Entwickler­
unterlagen entnommen wurde. 
So lag dem  Falcon-Buch auf 
der M esse bereits eine Korri- 
genda bei. Diese soll in Zu­
kunft aktualisiert werden und 
ist dann auch über diverse 
M ailboxen abrufbar. G rund­
sätzlich stellt sich natürlich die 
Frage, ob es überhaupt Sinn

macht, zu einem so frühen Zeit­
punkt bereits ein Buch über 
den Falcon auf den M arkt zu 
bringen. Immerhin stellt „Das 
Buch zum ATARI Falcon 030" 
momentan wohl die einzige 
Informationsquelle zu den neu­
en System en dar, die deutsch­
sprachig und nicht ausschließ­
lich für registrierte Entwickler 
zugänglich ist. Umfangreiche 
Änderungen bei der Bedienung 
des MultiTOS oder der Pro­
gramm ierung auf dem Falcon 
030 sind für die Zukunft wohl 
kaum zu erwarten, so daß die 
Angaben im Falcon-030-Buch 
eine recht gute Basis für den 
ersten Kontakt mit dem Falcon 
darstellen dürften.

Erstaunlicherw eise scheint 
ausgerechnet der Teil des Bu­
ches, der sich mit längst be­
kannten Fakten beschäftigt, am 
wenigsten gut recherchiert. So 
zeichnet sich die Entstehungs­
geschichte der ATARI-Com- 
puter durch eine Reihe von fal­
schen Angaben aus. W enn es 
sich bei diesem Kapitel auch 
um ein weniger wichtiges han­
delt, so hätte etwas m ehr Sorg­
falt dennoch gutgetan. Besser 
sieht es da schon beim Über­
blick über MiNT und M ulti­
TOS aus. Die wichtigsten Kon­
zepte des M ultitaskings wer­
den anschaulich erläutert, wo­
bei auch eine Abgrenzung zu 
anderen Systemen nicht fehlt. 
Das letzte und größte Kapitel 
schließlich ist in erster Linie 
für P rogram m ierer gedacht.

Hier finden sich alle zum Zeit­
punkt der D rucklegung be­
kannten Inform ationen über 
neue System aufrufe. Dabei 
geht es insbesondere um die 
neuen X B IO S-Funktionen 
zur DSP-Unterstützung sowie 
neue und erweiterte Aufrufe 
im MultiTOS-AES. Ein Glos­
sar mit den wichtigsten Fach­
begriffen rundet das Falcon- 
Buch ab.

Man darf nicht alles auf die 
Goldwaage legen, was „Das 
Buch zum AT ARI Falcon 030“ 
bezüglich Falcon und Multi­
TOS an Informationen liefert, 
schließlich ist, insbesondere 
was das MultiTOS betrifft noch 
nicht das letzte W ort gespro­
chen. Dennoch hat dieses Buch 
durchaus seine Berechtigung. 
W er sich als potentieller Fal- 
con-Käufer nicht sicher ist, ob 
dieser Rechner seinen Vorstel­
lungen entspricht, findet hier 
gewißeine Reihe von Entschei­
dungshilfen. Das Falcon-Buch 
vermittelt darüber hinaus ei­
nen recht guten Eindruck von 
der Bedienung und den Mög­
lichkeiten des Gerätes. Pro­
g ram m ierern , die spezielle 
Software für den Falcon ent­
w ickeln w ollen, stellt „Das 
Buch zum AT ARI Falcon 030" 
mit der übersichtlichen Be­
schreibung der Systemaufrufe 
eine wichtige, wenn auch nur 
vorläufige Basis zur Verfü­
gung.

US

10 x „Das Buch zum
Atari Falcon 030“ zu gewinnen! The Details
Interessieren auch S ie  sich für den Falcon 030, Ataris neuen Rechner? Wenn ja, dann 

interessieren Sie  sicherlich auch ein paar mehr Details. W ir verlosen 10 Bücher aus 

dem Data Becker Verlag zum Falcon 030. Schicken Sie  einfach unter dem Stichwort 

„Falcon“ eine Postkarte an die Redaktion der ST-Computer. Halt, natürlich kommt noch 

eine der obligatorischen Fragen, die lästigerweise beantwortet werden müssen, um an 

der Verlosung teilzunehmen. Wie Sie ja sicherlich wissen, verfügt der Falcon über einige 

neue Coprozessoren. Einer davon ist der sagenumwobene DSP.

W ir wollen von Ihnen w issen, was die Abkürzung „ D S P “ bedeutet.

Einfach die Antwort auf eine Postkarte schreiben und an die Redaktion schicken und hoffen. Fertig!

Mitarbeiter der MAXON Computer GmbH, des Heim Verlags und von Data Becker und deren Angehörige sind von der 
Verlosung ausgenommen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist der 9. Oktober 1992.
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T O S  E x t e n s i o n  C a r d
Die universelle Lösung für wirklich alle STs
Die klassische TOS Extension Card eignet sich zum Einbau von TOS 2.06 

in alle ST-Modelle. Selbst im 520/  I 040ST mit anderen Erweiterungen 

findet die TOS Extension Card noch ein freies Plätzchen.

T O S  E x t e n s i o n  C a r d  C P U
Die elegante Lösung zum Aufsetzen auf die CPU
Ähnlich wie ein MS-DOS-Emulator wird die TOS Extension Card CPU auf den 

Prozessor aufgesetzt. In allen STs mit gesockelter CPU oder Sockel auf der CPU 
beschrankt sich der Einbau auf das Einstecken der CPU-Losung fertig.

T O S  E x t e n s i o n  C a r d  M E G A
Die optimale Lösung für alle Mega STs
Ganz speziell für Mega STs wurde die TOS Extension Card MEGA entwickelt.

Durch den durchschleiften Systembus läßt sich diese Bauform auch zusammen 
mit Grafikkarten und ähnlichen Erweiterungen benutzen.

Das offizielle Update
Von Atari stammt TOS 2 .06 , die aktuelle TOS-Version für den 

Mega STE mit eingebautem TT-Desktop. Von Artifex kommt 
die TOS Extension Card in den drei beschriebenen Varianten.

Das Ergebnis: Ein neues TOS zum problemlosen Nachrüsten 
in allen STs.

Warum ein neues TOS?
TOS 2.06 ist der aktuelle Stand der Entwicklung des TOS.
Der neue Desktop bringt mehr Komfort -  ohne mehr 

RAM-Speicher zu belegen. Außerdem wurden viele der 
bekannten Fehler älterer TOS-Versionen beseitigt.

Null problemo
Bis zu sieben Fenstern öffnen? Nach Dateien suchen?

Scrollen in Fenstern mit selektierten Dateien? Für jede Datei 

ein eigenes Icon verwenden? Neue Icons selbst erstellen und 

nachladen? Programme auf dem Desktop ablegen und von 

dort aus starten? Alles kein Problem mit TOS 2 .0 6 .

Auf Tastendruck
Alle Menü-Funktionen des Desktop können jetzt auch über die 
Tastatur aktiviert werden. Genauso einfach ist das Öffnen 

eines Fensters und das Starten eines Programmes:

Ein einziger Tastendruck genügt.

Und der Preis ?

Alle drei Varianten der TOS Extension Card (inkl.

Original TOS 2.06 ) sind für je DM 149,- (unver- 

bindl. Preisempfehlung) bei ausgewählten Fach­

händlern oder direkt bei Artifex erhältlich.

Rufen Sie uns an, wir nennen Ihnen gerne den 

Fachhändler in Ihrer Nähe!

Artifex Computer GmbH 

Anton-Burger-Weg 147 

W  6000  Frankfurt/Mam 70 

Telefon (0 6 9 )6 4 6  88518  

Telefax (0 6 9 )6 4 6  8 86 18

Schweiz: EDV-Dienstleistungen. (0 1 ) 784 89 47

1 ¡H a rt ife x
Computer gmbh

f

GAL-Programmiergerät 
MGP 16/20
Entwicklungssystem für Logikschaltungen

Leistungsstarkes Programmiergerät für die Realisierung 

logischer Schaltungen (NOR-, NAND-, NOT-,... Gatter) 

mit den gängigen GAL-Typen 16v8 und 20v8 und deren 

A-Typen. Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle 

(parallel - Centronics) angeschlossen. Die menüge­
steuerte Software ermöglicht ein bequemes und 

sicheres Arbeiten. lntegrierter2-Pass-Logic-Compi 

ler, der logische Gleichungen in JEDEC-Dateien über­

setzt. Optimierung der Gleichung nach Ouine- 

McCluskey.

Bestellnr : 890900. Fertiggerät. OM 229.-* 
Bestellnr 890901. Platine. Software. DM129.-*

MSA
SCSI-Adapter

Schneller SCSI-Adapter zum Anschluß von SCSI-Gerä- 

ten an den Atari ST. Hohe Übertragungsraten, macht 

das angeschlossene SCSI-Gerät uneingeschränkt boot­

fähig, kompatibel zu den meisten erhältlichen SCSI- 

Festplatten (z.B. Seagate ST157N, Ouantum ProßO,

SQ555 usw.), unterstützt alle SCSI-Kommandogruppen, gepufter 

ter DMA-Bus. Abschluß max. 4 SCSI-Geräten, Hard­

ware-Schreibschutz. inkl. Festplattentreiber.

Bestellnr.: 900810. Fertiggerät. DM 299.-*
Bestellnr : 900811. Platine. GALs. Software. OM 149.-*

Junior Prommer
EPROM -Program m iergerät

Programmiert alle gängigen EPROM-Typen und deren 

CMOS-Typen (2716-27011). Komfortable Software mit Zerle­

gung in High- und Low-Byte. 5 Programmieralgorithmen, Hex- 

/ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Leichtes 

Erstellen von EPROM-Bänken durch Software-Unter­

stützung. Mit optionalem Adaptersockel Mega-Modul 

lassen sich auch 32pol. EPROMs (27010-27080) 

brennen.Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle 

(parallel - Centronics) angeschlossen.

Bestellnr.: 880310. Fertiggerat. DM 229.-*
Bestellnr.: 88031. Platine. Software. DM 99.-*
Bestellnr.: 880312. Leergehäuse. DM 39.90*
Bestellnr.: 880313. Zesatzadapter Mega Modul. DM 99.-*

PixelWonder
Eine wirklich scharfe Sache!

PixelWonder erhöht die Bildschirmauflösung eines 

260,520,1040 ST und Mega ST. Eigener Videopro­

zessor sorgt für maximale Leistung. PixelWonder 

ist frei konfigurierbar und unterstützt SM124 (je 

nach Baureihe bis zu 768*528 Pixel) und Multi- 

Sync-Monitore (z.B. 832*624 Pixel). Bildwieder­

holfrequenz bis zu 94Hz. PixelWonder benutzt das 

original Atari-Betriebssystem. Alle auflösungsun­

abhängigen Programme laufen. Pixel­

Wonder ist abschaltbar, daher auch zu 

Spielen voll kompatibel. Leider nicht lauf­

fähig mit 1040 STE und MegaSTE. Der 

Einbau erfolgt durch Auflöten auf den 
Prozessor und Anlöten 5 zusätzlicher Lei­

tungen. Löterfahrung ist erforderlich!

A u to S w itc lr . Da einige Programme fest 
auf Standardauflösungen ausgelegt sind, 

schaltet PixelWonder beim Start dieser 

Programme automatisch auf die normale Auflösung zurück. 
D o u b le S c a n - M o d u s Für Farbdarstellungen bietet PixelWonder 

ein Zeilenverdopplungsverfahren, das eine deutlich verbesserte 

Bildqualität bewirkt.

Beslell-Nr: 910400. DM 148.-* F■-

‘Alle Preise seid unverbindliche Preisemptehlungen Bei Nachnahmebestellung wird eine 
NN-Gebuhr von DM 8.- fällig Auslandsbeslellungen M r gegen Vorauslusse

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 
Fax 06196/41885



SOFTWARE

Nach einer kurzen Som m er­
pause folgt nun der zweite Teil 

des Cubase-Testberichtes. Zur 

Erinnerung an den ersten Teil 

noeh einmal ein kurzer Abriß  

der dort schon erläuterten  

Themen. Zur Sprache kamen  

bereits das Arrange-W'indow, 

der List-, Drum- und Key- 

Editor.

Teil 2

Cubase 3.0
C ubase soll angeblich auf einem 1- 

M B-Rechner lauffähig sein, ist es 
auch, aber ein komfortables Ar­

beiten mit allen aktiven Modulen ist dabei 
nicht möglich. Diese lassen sich zwar in­
stallieren. erlauben dann aber keine allzu­
großen Songs im Arbeitsspeicher. Eine 
M inimalkonfiguration von 2 MB ist auf 
jeden Fall zu em pfehlen. Aber wie es nun­
mal im Leben ist, steht m ehr A rbeitsspei­
cher zur Verfügung, wird der Wunsch 
nach A ccessories und H intergrundpro­
gramm en. die die Arbeit erleichtern sol­
len. im m er größer und macht eine erneute 
Aufrüstung erforderlich. Der Aufpreis für 
eine Speichererweiterung bei einem Neu­
kauf steht in keinem Verhältnis zum Auf­
wand bei einem nachträglichen Umbau, 
darum an dieser Stelle der T ip an alle, die 
sich einen neuen ATARI zulegen wollen; 
lieber 4 MB A rbeitsspeicher und 1 MB 
ungenutzt, als 2 MB A rbeitsspeicherund 1 
MB zuwenig. Sollen alle Cubase-M ög- 
lichkeiten gleichzeitig griffbereit sein, steht 
ein großer Speicher außer Frage. Dies be­
trifft besonders den Score-Editor, der dies­
mal unter anderem zur Sprache kommt.

Die „Menüleiste“
Die M enüleiste ist der Dreh- und Angel­
punkt. Von hier aus erreicht man die Edi­
toren und hat Zugriff auf eine stolze A n­
zahl von Funktionen. Unter „FILE" befin­
den sich die direkten Diskettenzugriffe

zum Laden eines neuen Stückes, Löschen 
eines Files und Formatieren einer Disket­
te. „NEW “ öffnet eine neues Arrangewin- 
dow, verwirft den alten Song aber nicht, 
sondern hält ihn im Arbeitsspeicher und 
trägt den Namen in eine unter „W indows“ 
zu findende Liste ein. Es können also 
mehrere Songs direkt ohne Diskettenzu­
griff nacheinander aktiviert werden. Ein 
Klick auf „OPEN“ öffnet eine Fileselector- 
box mit 7 Auswahlmöglichkeiten. 1 =Song, 
2=Arrangement, 3 = P a rt, 4=24 Song, 5= 
MIDI File, 6= Drum Map. 7= Set Up. 
Unter „Save“ findet man bis auf den Ein­
trag „24 Song“ dieselben Optionen. Des 
w eiteren w erden unter „F ile“ der 
Printer eingestellt und der Ausdruck ge­
startet.“Preferences“ erlaubt das Einstel­
len einer automatischen Sicherung. Eine 
sehr nützliche Einrichtung, da das Sichern 
des öfteren in Vergessenheit gerät. Der 
M ousespeeder und die Maustasten (ver­
tauschen) werden hier ebenfalls eingestellt. 
„Use C rosshair C ursor“ stellt ein Fa­
denkreuz als Hilfe zum Verschieben der 
Parts bereit. Standardm äßig öffnet der 
Doppelklick auf einen Part den Key-Edi­
tor. W er aber den Score- oder List-Editor 
vorzieht, vermag dies hier ebenfalls einzu­
stellen. Unter „EDIT" werden die oben 
schon erwähnten Editoren aufgerufen. Alle 
sind auch durch direkte Tastatureingabe 
verfügbar.

„Info“ zeigt Informationen zum aktiven 
Part und stellt den M IDI-Filter ein. Zur
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Abbildung I :  D ie Menüleiste 
ist die Cubase-Schaltzenirale.

Wahl stehen Note On, Poly Pressure, Con­
troller, Program Change. After Touch, 
Pitch Bend und Sys Ex.

Im Logical Editor hat der Benutzer die 
Möglichkeit, bestimmte M IDI-Daten um­
rechnen zu lassen. Dies geschieht durch 
Presets oder eigene Einstellungen, die zu­
sammen mit dem Song abgespeichert wer­
den. Mit den gewählten Daten addiert, 
subtrahiert oder multpliziert und dividiert 
man einfach Werte. Eine Zufallsfunktion 
sorgt hier und da für interessante Effekte. 
Der ..Logical Editor“ ist gleich zweimal 
vorhanden, nämlich als Expert- und als 
Easy-Editor. Der Unterschied liegt ledig­
lich in der Anzahl der Beeinflussungs­
möglichkeiten. W er zum Beispiel ab einer 
bestimmten Notenhöhe einen Velocity- 
Wert hinzufügen will, weil erst dann der 
gewünschte Sound richtig erklingt, kann 
die Unzulänglichkeiten seines Einspiel- 
Keyboards hiermit schnell ausgleichen. 
Sollte es einmal Vorkommen, daß nur ein 
bestimmter Notenbereich zu verändern ist. 
wählt man in der Filtersektion „outside“ 
oder „inside". um entweder außerhalb oder

innerhalb eines Datenfensters zu beein­
flussen. Dieser nicht zu unterschätzende 
Editor birgt unzählig viele Möglichkeiten.

Im „FILE M enü“ Findet man noch eine 
besondere Aufnahmespur, „M astertrack“ 
benannt. Sie dient lediglich der separaten 
Aufnahme von Tempo- und Taktartände­
rungen. W ieder Name schon sagt, ist diese 
Spur, falls gewählt, maßgebend für das 
Tempo.

U nter ..S tructure“ befinden sich die 
direkten Zugriffsm öglichkeiten auf die 
Tracks, Parts und Groups. Das Menü „Fun­
ctions“ stellt die Quantisierungen bereit, 
die bis zu vierundsechsigstel Triolen ein­
stellbar sind. Je höher der Quantisierungs­
wert eingestellt ist, desto geringer ist die 
musikalische Korrektur. Bei einem zu nied­
rig gewählten Wert besteht die M öglich­
keit. daß die Veränderungen so gravierend 
ausfallen, daß ein weiteres Arbeiten un­
sinnig erscheint. In diesem Fall ist noch 
nicht alles verloren, da mit UNDO Q uan­
tize das O riginal w ieder zum Tragen 
kommt und die m ißglückte Aktion ver­
w orfen wird. Die O riginaleinspielung

bleibt imm er in einem dafür reservierten 
Puffer vorhanden und steht jederzeit wie­
der bereit. Die Logical Presets sind hier im 
Functions-M enü direkt aufrufbar. Die 
weiteren Parameter dienen ebenfalls der 
direkten Beeinflussung der Abspielpara­
meter.

Im Menü „Options" werden globale Ein­
stellungen durchgeführt, die der Anpas­
sung des M IDIequipments dienen und die 
Synchronisation regeln. Unter anderem 
sind hier auch die M ixermaps nachladbar, 
auf die w ir aber später noch zu schreiben 
(sprechen) kommen. Unter „W indows“ 
wird die Darstellungsform auf dem Bild­
schirmeingestellt und bei Bedarf das Trans­
portfeld ausgeblendet. Die speicherresi­
denten Songs sind hier ebenfalls aufgeli­
stet. wobei der aktive Song durch einen 
vorangestellten Haken gekennzeichnet ist.

MIDI MIXER 
und MIXER-Tracks

W ieder mal ein echtes Highlight von Cu- 
base 3.0. Der M IDI-M ixer steuert wie ein 
richtiges Mischpult, eben nur auf MIDI- 
Ebene. die angeschlossenen Geräte. Nicht, 
daß hiermit nur die Lautstärke eingestellt 
wird, es ist sogar möglich sein komplettes 
M IDI-Equipment dam it zu editieren. In 
Abbildung 3 ist zum Beispiel ein Roland 
D50-Editor realisiert. Im Options-M enü 
sind unter „Setup M ixerm aps" zahlreiche 
Applikationen zu finden, die mit den Ad- 
d itionals-D isketten  zum Lieferum fang 
gehören.

Fertige M ixer-Einstellungen sind zum 
Beispiel für den D U O , D50, DM P7. 
DWEX 8000, K L K4, JX8P und viele 
mehr vorhanden. W er die Zeit hat. selbst 
welche zu erstellen, kann sie selbstver­
ständlich auch abspeichern. Eine Mixer- 
Map muß sich auf einer Spur befinden, die 
als eine solche deklariert ist. Ohne Mixer- 
Track keine M ixer-M ap. Experimentier-
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freudige Komponisten werden an diesen 
Mixern, von denen mehrere aktiv sein 
können, ihre helle Freude haben. Mal eben 
alle Effektgeräte anders einstellen oder 
die Lautstärken wie auf einem Audiomisch- 
pult justieren, alles kein Problem mehr.

Der MIDI-Prozessor
Ein Effektgerät mit integriertem Chorus, 
Echo und Pitch-Shifter kostet in der Regel 
schon fast 1 (KK).-DM. Cubase kostet eben­
falls knapp 1000.-DM. W arum also ein 
Effektgerät kaufen, wenn alles gleich m it­
geliefert wird? Ganz so einfach kann man 
sicherlich nicht rechnen, aber immerhin 
sind sehr interessante Einstellungen mög­
lich. Der durchschlagende Vorteil des 
MI Dl-Prozessors liegt darin, daß das Ef­
fektsignal auf digitaler Ebene abgespei­
chert werden kann. Dies ist bei einem 
analogen Signal nur mit erheblich höre- 
rem Aufwand (A->D-W andlung) möglich.

In Abbildung 4 sind die als Schieber 
ausgelegten Regler zu sehen. Sie dienen 
der Einstellung der W iederholungen (Re- 
peats), der Pause zwischen den W iederho­
lungen (Echo), dem Quantisierungswert 
und den dynam ischen Effekten. Die dyna­
mischen Effekte, mit Vel Dec. Echo Dec 
und Note Dec abgekürzt, erlauben die 
Beeinflussung der Echophasen, indem die 
Pausen oder der Velocity-W ert kontinu­
ierlich verändert werden. Mit „Note Dec“ 
sind sogar Harmonielinien und Arpeggien 
möglich, da es in diesem Fall zu einer 
Addition bzw. Subtraktion zur/von der 
eingespielten Note kommt.

Bereits bespielte Spuren gelangen di­
rekt zum MIDI Effect Processor, wenn der 
Trackoutput auf MROS gestellt ist, (siehe 
A bbildung Inspector). V oraussetzung 
ist die Prozessor-Input-Einstellung auf 
MROS. MROS verwaltet als eigenes Be­
triebssystem die M IDI-Daten im Hinter­
grund und leitet sie auf die entsprechenden 
Programme und Programm -M odule um. 
Ist der Prozessor-Output ebenfalls auf 
MROS gestellt, ist die Aufnahm em ög­
lichkeit auf eine separate Spur (falls auf 
MROS geschaltet) gegeben. Bei Verwen­
dung der Variante Input und Output auf 
ATARI gelangt das Siganal des M IDl-INs 
über den Effekt-Prozessor zum M IDI­
OUT.

DER IPS
D erlnteractive-Phrase-Synthesizer.sodie 
vollständige Bezeichnung, erzeugt keine 
neuen Klänge, sondern manipuliert die 
Events eines Tracks. die zuvor m it „COPY 
to PHRASE“ in einen der 32 Slots des IPS 
kopiert wurden. Die V eränderung des 
Notenmaterials geschieht vergleichbar mit

SOFTWARE

<y File Edit Structure Functions Options Modules Bindows
BWTTTqBrT.ri.r7al M i n e r  - T r a c k  12, 1 9 . 1 .  0

Local
M e n u

RODE
RejHacej

Uppei ( o m m u n

Equal izerl ¡Chorus! ¡Part .Balance!

0  0  a  OIQ Freq IQ Gain Type Depth

O O O  0  0 - 0
r g n  rg n  iaMQ Freq HQ Gain Q-Faktor Kate Batanee

M I D I  c h . 1 0 ! !

Louiei tonaion
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_
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Abbildung 4: D ig ita le E ffekte a u f d igita len Spuren sind keine Zukunftsm usik mehr.
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der Programmierung der Klangfarben ei­
nes Synthesizers. In Abbildung 5 sind ei­
nige Parameter zu sehen, die für das G ene­
rieren neuer Phrasen verantwortlich sind. 
A uf Diskette sind mehrere Kom plettein­
stellungen zu finden, die einige M öglich­
keiten veranschaulichen.

Wie und was letzendlich vom IPS ver­
bogen werden soll, bestimmt der Benutzer 
selbst. Die zunächst etwas unübersichtlich 
erscheinende Benutzeroberfläche ist nach 
einer kurzen Einarbeitungszeit schnell zu 
durchschauen und läßt sehr schnelle V er­
änderungen zu. Die einzelnen W erte wer­
den durch die Maus oder sich öffnende 
Pop-Up-M enüs geändert. Das Herumsu­
chen in irgendwelchen Untermenüs ent­
fällt. Um die Sache noch effizienter zu 
gestalten, sind gleich 2 IPS-M odule vor­
handen. die mit den Buttons am unteren 
rechten Bildschirmrand umzuschalten sind. 
Die Beeinflussung der Noten ist nicht auf 
vorhandene Parts beschränkt, sondern ge­
schieht auch bei direktem Einspielen. Es 
ist wichtig, darauf zu achten, wie die In- 
put- und Output-Schalter gesetzt sind. Da 
der IPS-Output eine M ROS-Stellung zur 
Verfügung stellt, ist es möglich, die Phra­
sen direkt auf einem M ROS-Track aufzu­
nehmen. Der IPS verändert die Tonhöhen, 
bildet Skalen, manipuliert die Velocity- 
W erte und vieles mehr. Alle M öglichkei­
ten aufzuzählen, die aus den zahlreichen 
Parametern entspringen könnten, würde 
mir beim Schreiben einen unlösbaren 
Knoten in den Fingern einbringen. Allein 
die Random-Generatoren liefern so viele 
Varianten, daß keine genauen Angaben 
möglich sind.

Score-Editor
Cubase ist eines der wenigen Sequenzer­
program m e, das einen professionellen 
Notendruck gewährleistet. Nicht nur der 
Ausdruck, sondern auch die Editierpara­
meter lassen nicht zu wünschen übrig.

Prinzipiell funktioniert dieser Editor 
genauso wie die anderen, mit dem Unter­
schied, daß die Form und Darstellungs­
weise der Ereignisse gestaltbar sind. Um 
eine bessere Übersicht zu schaffen, ist es 
möglich, das Notenblatt im Page Mode zu 
zoomen. Die Zoom-Faktoren 50, 75, 100 
und 200 % sind rechts neben dem unteren 
Scroll-Balken einstellbar. Ineinerspeziel- 
len „Staff Settings-Dialogbox“ stellt man 
für jeden Part unabhängig die Darstel­
lungsweise ein. Dies entfällt bei aktivier­
ter „Polyphonic Voice-Function“ , die es 
erlaubt, Akkorde in Zweierpaaren ausein­
anderzunehmen. Der profihaft am bitio­

Abbildung 6: D er A T A M -M o n ito r kann nu r annähernd die Qualität des Notendrucks darstellen.

nierte Komponist findet in diesem Editor 
alle Funktionen, die einen professionellen 
Ausdruck gewährleisten. Eigentlich liegt 
für die Notenbearbeitung ein komplettes 
eigenständiges Programm vor, was schließ­
lich der Preis von knapp 1000,-DM bestä­
tigt.

Satellite
Dieses nützliche Hilfsprogramm ist als 
Accessory oder als normales Programm 
lauffähig. Durch ein faches Ändern 
der Extension in SATELLIT.ACC bzw. 
SATELLIT.PRG ist dies schnell zu be­
werkstelligen. Eine ganze Reihe von gän­
gigen Setups erwerben Sie bereits zusam­
men mit dem Programm. Satellite dient 
zum Senden und Empfangen von Sounds 
oder ganzen Sound-Bänken, die im Synth- 
works-Form at vorliegen müssen. Es ist 
sogar möglich, während einer laufenden 
Sequenz, Sounds an ein Gerät zu senden, 
ohne vorher zu stoppen. Der integrierte 
„M acro Editor“ erlaubt sogar das M odifi­
zieren der im Synthesizer befindlichen 
Sounds. Dies soll noch nicht alles sein, 
denn ein universelles „DUM P UTILITY“ 
erlaubt das Lesen und Empfangen nahezu 
jedes M IDI-Gerätes.

MROS-Switcher...
... oder M ultitasking au f dem ATARI. 
MROS ist die Abkürzung „MIDI REAL­
TIM E OPERAT1NG SYSTEM “ und stellt 
eine Erweiterung des ATARI-Betriebssy- 
stems dar. Es erlaubt das gleichzeitige 
Arbeiten mit bis zu 10 verschiedenen Pro­
gramm en, falls diese ausreichend Platz im 
Arbeitsspeicher finden. 2MB sollten auf 
jeden Fall vorhanden sein, um wenigstens

mit 2 oder 3 Programmen hantieren zu 
können. Hier machen sich, wie eingangs 
schon erwähnt, 4 MB schnell bezahlt. Lei­
der ist m ir der MROS Switcher nicht mit­
geliefert worden, so daß ich hier keine 
Erfahrungswerte weitergeben und nur auf 
die Bedienungsanleitung verweisen kann. 
Eventuell holen wir dies bei Bedarf an 
anderer Stelle nach.

Am Ende sind 
wir noch lange nicht...

... aber für einen Einblick in die Cubase- 
Organisation soll es für diesmal reichen. 
A uf jede Einzelheit genauestens einzuge­
hen, hätte zu weit geführt. Dies soll die 
Betriebsanleitung und evtl. das in der vor­
herigen Ausgabe vorgestellteCubase-Bueh 
übernehmen. Die übersichtliche Bedie­
neroberfläche und das Handling bei lau­
fender Sequenz gestalten den Einstieg auch 
für Anfänger sehr leicht. Eigene Fonts, ein 
sehr guter Noteneditor und weitere spezi­
elle Editoren lassen keine W ünsche mehr 
offen. Aber das haben wir vor ein paar 
Jahren auch schon mal gedacht. Nun stel­
len w ir fest, daß das längst noch nicht alles 
war. W ir werden sehen, was ein nächstes 
Update aus dem Hause Steinberg noch 
alles zu bieten hat.

Wolfgang Weniger

Bezugsquelle: Steinberg (Hamburg)
Vertrieb: TSI
Neustr. 12
W-54BI W aldorf

^  <y F i l e  E d i t  S t r u c t u r e  F u n c t i o n s  O p t i o n s  M o d u l e s  Ulindoms
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Alter AT-Speed im neuen STE
Wenn Sie beim Erwerb des STE 
den M S D O S -E m ulato r AT 
SPEED (nicht C16!) vom ST 
hinübergerettet haben, werden 
Sie sich sicher häufig geärgert 
haben, daß sich das Programm 
schon beim Start aufhängt. Ur­
sache ist, daß der AT-Speed 
nicht unter dem löM Hz-Start- 
takt des STE läuft. Nun ist es 
sicher möglich, mal in das Kon- 
trollfeld zu gehen und dort den 
Takt umzustellen. Aberdas fällt 
mir natürlich immer erst wie­
der ein, wenn ich schon zum 
RESET-Knopf greifen muß.

Das kleine Programm tut nun 
nichts anderes, als die Frequenz 
auf 8 MHz ohne Cache umzu­
schalten, den AT-Speed nach­
zuladen und zu starten. Die 
Rückkorrektur erfolgt nicht, da 
man nach dem Verlassen der 
MS-DOS-Ebene ohnehin einen 
Neustart des Rechners durch­
führt. ATSTART schieben Sie

am besten mit einem Icon MS- 
DOS auf das Desktop.

Von dem vielzitierten dicken 
schwarzen Buch wird man hier 
arg im Stich gelassen. Erfolg 
hatte ich erst, nachdem ich die 
General.CPX-Datei mit dem 
D ebuggerunterdie Lupe nahm.

Das Programm enthält noch 
eine weitere Möglichkeit: Da 
ich den Emulator nicht täglich 
brauche, habe ich ihn auf mei­
ner alten, externen Festplatte 
gelassen. Aus Geräuschgrün­
den läuft die aber nicht immer 
mit. Sollte sie also nicht einge­
schaltet sein, erfolgt eine ent­
sprechende Meldung, und das 
Programm term iniert ohne et­
was weiteres zu tun. Sollten Sie 
letzeres nicht benötigen, lassen 
Sie die optionalen Zeilen ein­
fach weg.

B. Volkmer

1: ; stellt Frequenz des MEGA STE auf 8 MHz
2: ; und startet den AT-Speed
3: ; falls FP-Drives ab G nicht da sind.
4: ; erfolgt Warnung und Terminierung
5 : ; B.Volkmer Wilhelmshaven 7/1992
6 : ; (c)1992 by MAXON-Computer
7:
8: TEXT
9:
10: SCÜ EQU $FF8E21
11:
12: start: bra beginn
13:
14: korr: t im Supervisormodus
15: movea.l #$FF8E21,A0; Takt auslesen

16 move.b (A0),D0 ; Byte holen
17 andi.b #$FC,DO ; Byte 0,1 löschen
18 move.b DO,(A0) ; und einschreiben
19 rts
20
21 beginn: movea.l SP,A5 ; wo sind wir denn
22 movea.1 4(A5),A5 ; die BasePage
23 move.1 12(A5),DO ; das Textsegment
24 add. 1 $14(A5),DO ; das Datasegment dazu
25 add.l $1C(A5),DO ; und das BSS-Segment dazu
26 addi.1 #$0200,DO ; Platz für Stack dazu
27
28 move.1 DO, D1 ;
29 add.l A5,D1 ; Länge + Basepage
30 andi.1 #-2,Dl ; Stack gerade machen
31 movea.1 Dl, SP ; ablegen
32 move.1 DO,-(SP) ; Größe der Reservierung
33 move.1 A5,-(SP) / ab wo zu reservieren
34 clr.w -(SP) ; 0, weils TOS so will
35 move.w #$4A,-(SP) ; SetBlockFunktion
36 trap #1 ; Gemdos, MShrink
37 adda.1 #12,SP ; Stack korrigieren
38
39 ; Optionale Festplattenabfrage
40
41 move.w #10,-(SP) ; ext HD abfragen
42 trap #13
43 addq.1 #2, SP
44 cmpi.1 #$64,DO ; ext HD ab Drive H
45 bpl istok ; ■> 64 ist ok
46
47 pea str ; Meldung ausgeben
48 move.w #9,-(SP)
49 trap #1
50 addq.1 #6, SP
51
52 lp: move.w #2,-(SP)
53 move.w #1,-(SP)
54 trap #13
55 addq.1 #4, SP
56 tst .w DO ; DO muß -1 sein
57 beq I P
58
59 clr.w -(SP) ; Programm terminieren
60 trap #1
61
62 ; hier ohne Festplatten-Abfrage weitermachen
63
64 istok:
65 pea korr(PC) ; Super ausführen
66 move.w #38,-(SP)
67 trap #14
68 addq.1 #6, SP
69
70 SPEED: pea env ; für ATSPEED
71 pea com
72 pea filn ; Pfad des Speed
73 move.w #0,-(SP)
74 move.w #$4B,- ( SP) ; PExec
75 trap #1 / ATSPEED wird Hausherr
76 adda.1 #16,SP ;
77
78 warnix: move.w #0,-(SP) ;nur im Fehlerfalle
79 trap #1
80
81 ; abbruch -> Desktop
82
83
84 DATA
85 ; da liegt mein AT-Speed
86 filn: DC.B "C:\SPEED\AT_SPEED.PRG",0
87 ; Optional
88 str: DC.B 10,13,"Für MS-Dos bitte FPlatte 2

einschalten !",10,13
89 DC.B "Taste zum Beenden drücken",10,13,0
90
91 EVEN
92 com: DC.W 0
93 env: DC.W 0
94 END
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T e x t v e r a r b e i t u n g  und wa s  dazu  g e h ö r t  !

T h a t ' s  Wr i t e  2
Textverarbeitung für jedermann

Was ist That's Write ?

Mit That 's Write steht Ihnen ein umfangreiches und doch einfach zu 
bedienendes Textverarbeitungsprogramm für Ihren ATARI ST/STE/TT 
Computer zur Verfügung. Die leichte und intuitive Benutzerführung 
erleichtert dem Anfänger den Einstieg. Die Bedienung über Tastatur 
verleiht dem Profi die nötige Geschwindigkeit beim Schreiben.

------------   » M t i l i y o u t  i

Mir« nickt ««ruckt!.

ÜktHIr
«  B lo c k s itz  
O  Linksbündig 
O  iM t r l c r t  
O  Rechtsbündig

 1 Study fctlTh

 1 ttStMd |---
# 1 0 2 0 1O 1* Ott Ott
Vor Absatz: 1 m
Nach Absatz: I  m

□  fe tt
□  Unterstrichen
□  Doppelt un te rstrichen
□  Durchgestrichen
□  garslf
□  ItchftsteU t
□  lie f« as te 11 t

-------------
 _____

 i st i t g
□  Standardlayout
□  Koanentarlayout 
61iederungsebene: B

 '.S tind ird fon t!------

| o | Tin I j s  !<.]■

Tlbs: 
Anwsg.:

-1L I M i

« I  1 Bbbruch I entfernen

Seitennumerierung, verschiedene Fonts etc. bietet That's Write eine 
Vielzahl von Funktionen zur Arbeitserleichterung wie Silbentrennung 
und Korrektur nach Langenscheidt, Fuß- und Endnotenverwaltung, 
Rechnen im Text, Makros, automatische Erstellung von Inhalts- und 
Stichwortverzeichnissen und vieles andere was Sie bald nicht mehr 
missen möchten. Trotz dieser Funktionsfülle läuft That's Write auf allen 
ATARI ST/STE/TT Computern ab 1 MB Speicher (2,5 MB für ATARI 
SLM-Laserdrucker) und unterstützt fast alle Drucker am Markt.

Wer braucht That's Write ?

Durch die vielen verschiedenen und umfangreichen Funktionen ist 
That's Write überall einsetzbar, wo mit Texten gearbeitet wird, egal ob 
zu Hause, in Schule und Studium oder im Büro. Neben den üblichen 
Standardfunktionen wie verschiedene Schriftattribute,

DM 398,-

A  Datei Block Font Zeichen Loyout Extras Optionen____________

«•l* Vz«1«.
Diese erliutemden Ze ilen  sind in  einer» R oaaen u rliyou t geschrieben, dadurch werden Sie
nicht gedruckt und auch beit» Druckbild nicht angezeigt
Einfach bei Menge oder Preis etwas ändern und dann | Layout Anwsgen ausführen!
Eine Zwischensumtaenzeile kann mit Absatzlayout ZW, Summe mit Absatzlayout GS erzeugt 
werden Einfach neue Zeile, dann Layout wechseln, Tabs drucken und 'LN

Summe eilet Verkäufe 1.194.10

Name Datym Menge P re is Gesamt Total

Müller 21.2.1991 2 12.50 25.00 25.00
Krames 21.2.1991 20 34.00 680.00 765.00
Müller 22.2.1991 2 15.00 30.00 795,00
Zuiischensumme: 795,00
Krames 22.2.1991 5 34.70 173.50 1.028.50
Atari 2a  3.1991 12 13.80 165.60 1.194,10

F o r me l  X
Formelsatz - einfach und schnell

Formel-X ist ein Formelsatzsystem als Ergänzung für alle 
Textverarbeitungen, die IMG-Grafiken in beliebiger Größe (ab 1920 x 
600 Punkten) importieren können. Es ist für alle diejenigen Anwender 
gedacht, die Ihre Arbeiten mit einer komfortablen Textverarbeitung er­
ledigen und dennoch einen guten Formelsatz benötigen.

Formel-X ermöglicht Ihnen in kurzer Zeit Ihre Formeln einfach und 
ansprechend zu gestalten. Es bietet zur Formeleinbindung einen Editor 
mit On-Line-Formatierung und permanenter WYSIWYG-Darstellung. 
So haben Sie zu jeder Zeit den Überblick wie die Formel später aussieht.

T h a t ' s  A d r e s s  2
Adressverwaltung - und mehr!

Die schnelle und komfortable Lösung, um beliebige Adressen gleich­
zeitig zu verwalten sowie Listen und Serienbriefe zu erstellen. Da That’s 
Adress als Accessory arbeitet, ist es ständig in That's Write verfügbar. 
Ein Tastendruck genügt und schon steht die selektierte Adresse an der 
gewünschten Stelle im Brief.

Viele Funktionen erleichtern und vereinfachen die Erfassung des 
Adressmaterials. So ist es durch die umfangreiche Ortedatei möglich, 
daß die Eingabe ”5 21" automatisch zu "5000 Köln 21" wird. Die hohe 
Datensicherheit des Programmes wird dadurch gewährleistet, daß die 
eingegebenen bzw. geänderten Daten sofort gespeichert werden.

DM 198,-
empfohlene Verkaufspreise

Name ____________________________

Vorname -----------------------------------------------

Straße ____________________________

Plz.Ort ______________________________

Ich zahle:

□  per heiligendem Scheck

□  per Nachnahme

DM 149,-
alle Preise sind unverbindlich

Einsenden an:

Heim Verlag
Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 5 1 ) 9 4  77-0 

Telefax (0 61 51) 94 77-18

Ja, bitte senden Sie mir

  That 's Write a DM 398,-

  That 's Adress 2 a DM198,-

  Formel-X a DM 149,-

zuzüglich DM 6,- Versandkosten (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der bestellten Stückzahl
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Schon vor d er Entscheidung für ein i,>_. 
Rechnersystem beginnt b ei uns d er Service. 

Regelmäßige und kostenlose Workshops 
zeigen Ihnen unter fachkundiger Anleitung, 

m  was im DTP heute machbar und für Ih re  
individuelle Arbeit am besten geeignet ist.
Und dam it S ie auch später gut in form iert 
bleiben, g ib t es Schulungen und Sem inare für 
alle Anwendungsbereiche. O der unser 
erweiterter Calam us H otline-Service, d er ' d e r D ruckvorbereitung helfen kann.

* ''neidplott-Service."°tur im Haus.erweu.auch b ei d e r l>. ..Oder unser Schreido o .. .Oder unsere W erbeagentur im r
i Oder Sie rufen einfach mal an. 
'  Infos senden wir Ihnen gerne

V*-

c °

1: • Patcht DR LOGO für TOS 1.4
2: 1 Autor: Jan Willamowius
3: • (c)1992 by MAXON-Computer
4: OPEN "U",#l,"LOGO.PRG"
5: SEEK #1,&H5C
6 : IP INP(#1)=&H4E THEN
7s Opatch(&H5C,&H4A79)
8: <?patch(&H62, &H4E71 )
9: <?patch (&H64, &H4E71 )
10: <?patch ( &H66, &H4E71 )
11s <?patch(&H68,&H4A79)
12: <?patch ( &H6E, &H4E71 )
13: <?pa t ch ( &H7 0, &H4E71 )
1 4 : E L S E
15: PRINT "Falsche oder schon gepatchte Version!"
16: END IF
17: CLOSE #1
18: *

19: PROCEDURE patch(ort%,inhalt*)
20: S E E K  # l , o r t *
21: OUT #1,Inhalts DIV &H100
2 2 : OUT #1,inhalt* MOD &H100
23: RETURN
24:

DR LOGO lebt!
Als das DR LOGO von Atari 
nach dem Einbau von TOS 1.4 
unbrauchbar war, weil man 
keine Programme laden konn­
te, habe ich mich mit einem 
Debugger au f den W eg ge­
macht, die Ursache aufzuspü­
ren.

Schon bald war das Problem 
gefunden: A nscheinend, um 
eine Speicherfragm enlierung 
zu verhindern, alloziert LOGO 
allen verfügbaren Speicher, 
bevor es sein Mshrinkf) aus­
führt. Dies geht soweit, daß 
nach dem Allozieren des größ­
ten freien Speicherblocks so­
lange weitere Blöcke alloziert 
werden, bis M alloc(-l) Null 
zurück liefert. Bei TOS-Ver-

sionen kleiner 1.4 scheint dies 
problem los zu funktionieren.

Nicht so ab TOS 1.4. Da das 
GEM  aber beim Öffnen der 
Fileselectorbox auch Speicher 
allozieren muß und keinen vor- 
findet, wird eine Fehlerm el­
dung ausgegeben. Dies führt 
dazu, daß keine Files m ehr ge­
laden  w erden  können  und 
LO GO  som it p raktisch  un ­
brauchbar geworden ist.

Der folgende Patch in GFA- 
BASIC behebt das Problem, 
indem die überflüssigen Mal- 
loc()-Aufrufe einfach entfernt 
werden. Man sollte den Patch 
natürlich zuerst an einer Kopie 
probieren, aber bisher sind kei­
ne Nebeneffekte bekannt ge­
worden.

J. Willamowius, Hamburg 54

Sequenzer leicht gemacht
Hier mein Beitrag zur kleinen 
Reihe „Software-Sequenzer für 
GFA-BASIC 3 in 24 Zeilen“ . 
Es ist erstaunlich, wie leicht ein 
Sequenzer tatsächlich zu reali­
sieren ist. Man speichert an- 
kommende Midi-Nachrichten 
mit der zugehörigen Zeit und 
spielt sie anschließend wieder 
ab. Der Clou: Sogar System- 
Exclusive-Daten können über­
tragen werden. Das Programm 
ist schnell genug, um im Inter­
preter zu arbeiten. Benutzung: 
Nach dem Start des Program­
mes Midi-Nachrichten auf Key- 
board/W asw eißichfüreincM i- 
diquelle einspielen; ein Druck 
auf die Leertaste bringt es wie­
der zu Gehör.

D er Q -Tip (wenn ich ihn 
überhaupt so nennen darf) für 
alle G FA -M idi-Program m ie- 
rer: Lesen Sie niemals Daten 
mit INP(3) aus, das ist zu lang­
sam, benutzen Sie INPMIDS 
und lesen Sie die Daten dann 
einzeln aus dem String aus. 
Natürlich ist dies nur ein G rund­
gerüst, um das man sich seinen 
Sequenzer bauen kann. Inter­
essierte sollten auf die ST-Com- 
puter-PD-Serie achten: Ein Pro­
gramm, das im Prinzip dieses 
Gerüst verwendet, wird bald 
folgen. Oder wenden Sie sich 
vertrauensvoll an mich.

R. E. Watzlawik

10/1992 J T ™ "  13 7



Q-TIPS

Ergänzung zum Memory-Manager 
(in C) aus dem Programmierpraxis- 
Sonderheft
Zwei Verbesserungen erreichten uns vom Autor:

1. Bei der Rückgabe von Speicherblöcken kann es auf einem TT 
zu Problemen kommen, wenn der Speicherverwaltungskopf im 
TT-RAM  liegt, der zu verwaltende Block jedoch im ST-RAM. 
Die Rückgabe scheitert dann und der Speicher wird zügig knapp. 
Zur Abhilfe muß in der Funktion in se r tjn to jis t  lediglich die 
dritte Plausibilitätsbedingung entfernt oder auskom m entiert wer­
den:

i f  ( ( ( f o llo w in g  !«  NULL)
/* Plausibilitatskontrolle */

&& ( (MEM b lo c k  * ) ((c h a r  * ) b lo ck  ♦ s iz e ) >
fo llo w in g ))

I I  (s iz e  < (lo n g ) s izeo f(M EM  BLO CK))
I I  ((c h a r  * ) b lo ck  < s ta r t _ o f_ b u f fe r )
I I  ((c h a r  * ) b lo ck  + s iz e  > e n d _ o f_ b u ffe r ) )

2. Die Funktion corelefl liefert nicht den korrekten Wert, wenn der 
letzte in der Verkettung der freien Blöcke auch der größte ist. Zur 
Korrektur müssen die folgenden Zeilen geändert werden:

b lo ck  = (&head)- > next; 
w h ile  (b lo c k  !■ NULL)

H. -J. Richstein

Haben auch Sie einen
Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber schier 
unlösbaren Problem? Dann, durch Zufall bekamen Sie einen 
Tip und schon war es gelöst.

Ähnlich haben wir uns diese Rubrik vorgestellt. Geben Sie Ihre 
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwendungen, Program­
mieren oder Hardware geht. Wir sammeln Ihre (und unsere) 
Tips und stellen Sie ggf. in den Quick-Tips vor.

Einsendungen als Persönliche Nachricht an den SysOP der 
MAXON-Mailbox ("SENDE SYSOP"), die Ihnen werktags von 
2000 Uhr bis 800 Uhr unter Tel. 06196/43780 zur Verfügung steht 
(Parameter: 8N1, bis 14400 bps) oder auf Diskette an:

MAXON Computer 
ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn
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BPN Software
Peter Notz

Hans-Denck-Straße 14a W-8070 Ingolstadt Tet./FAX: 0 84 50 / 76 69
Tem p u s W ord 2 .0  A .loh n t! Drafter T O S 2 8 9 ,-  M ortim er Plus 1 1 9 -
S tfln um '3 Color A  lohnt' Cadia 2 1 0 9 8 -  Harlekin II 1 2 4 .-
Script 2 .« 2 2 9 -  Piccolo 8 7 . -  M u ltiG E M  2 1 2 8 . -
W rite On 9 9 .-  S T A D 1 5 5 .-  M agix 1 1 8 . -
Steve 3.x/Buch 3 2 9 .-  Arabesque A  lohnt1 CoCom 1 2 2 . -
Cypress 1 5 A  lohnt' Co n ve ktor 2 A  lohnt' Ea se 7 9 . -
Papyrus 2 3 9 .-  T M S  Vektor 3 2 4 9 9 -  Bigscreen/Spex 8 2 . -
Com poscnpt 49 9  -  T M S  Cranach Stud 1 1 8 8 . -  Q u ic k S T  II 3 8 ,-
Wordflair II 4 8 9 .-  Sherlock 9 5 8 .-  NV DI 7 5 . -
Tem p u s 2 .1 2 9 7 .-  La ttic e  C/Buch 2 8 8  -  Kobold 7 5 . -
Edison 1 . i 1 3 4 . -  Pure C/Pascal A  lohnt' Ou tsid e  I f  2 8 8 -
P K S -E d it 1 1 9 , -  Om ikro n  Basic 4  0 5 8 9 ,-  Elfe 8 9 -
P P M  2 .1 6 5 5 -  M a xo n  Pascal 1 9 8 .-  Datahght 8 8 -
Tim e w o rk s D T P 2 3 2 9 .-  S T  Pascal plus 1 5 9 -  Datadiet 1 1 5 . -
Didot professional A  lohnt1 C C D  M o d u la 2 99 -  F -C o p y p r o 7 5 -
Retouche C D A  lohnt' G F A  Basic 3 .6 2 5 2 .-  Arg o n  Backup 8 9 -
P h o e m * 2 0 A  lohnt' Basic n . C . ab 9 9 -  C rypton Utilities 8 2 .-
Com Oase 2 8 9  -  O m ik ro n  Co m p  3 .5  1 9 9 .-  M ultidesk/Hotw ire/
1s t Base 19 8  -  A C S 1 5 9 .-  Codekeys 7 8 . -
Them a da t 4 .1 2 1 9 -  interlace 8 6 .-  1s t Lo c k 1 5 2 -
1s t Card 2 0 2 3 9 .-  T h e  G A M E 8 9 -  X -B o o t 6 5 -
K-S pre ad  4 20 5  -  fib u M A N  e/t/m Sky 9 9 -
K -S pre ad  light 86 -  3 2 2 / 6 3 5 / 7 9 5 ,-  Skyp lo t plus 4  ab 1 5 2 .-
Xact (Scigraph) A .lo h n t' T IM  II 5 7 9 -  R T S  Key Klick 4 9 . -
S T  Statistik 289 -  K -F a k t 2 .0 4 3 9 -  M ultiterm  BTX 1 4 9 . -
S T  Statistik (Heim 1 4 9 -  Riem ann II 2 3 9 .-  Q -F a x p ro 8 8 -
Connect icaO 1 3 9 .*- D isku s 2 5 1 3 4 -  F S E -F e s tp la tt A .  lohnt'
Te ch n o O o * C A D/2 159 8  -  Poison 8 6 .-  M odem s A lo h n t !

Lager artikel werden sofort ausgedefert 
Versandkostenpauschale DM  6 - plus N N  Vorauskasse DM  3 .-  Ab  zwei Artikel frei. 
24 Stunden Service, fordern Sie unsere Preisliste an1 Preise und Lieferzeit Vorbehalten

Scope ST DM 449.-
Universe lles M eß - und Analysegerii! fü r  den A ta r i ST
k*1 Scope ST lassen sch schnei un t anlach AneMjsqnato aulnehrwn soechwn u u  
auswartan De Beiiervng artolgt «w db enam hwkormtehen Os/*06kap 
(LngangsspamngsMei Z a tw ss  AC/OC Schanar Ohsen» >» Trigpavansleknol 
zi/,al/tch slahan «doch rnnlangreche Funktonen m  runerschen Air.wwKng a» 
VaHupng
Scope ST taMef das Engengssignai De zu 6T0000 mal n  der Sekinde ah Db arar 
Autnsino De zu 3 rrV ZusaLztch s trtil an aofjaum em aim  Anatogausoeno mrt den safcan 
lachnschen Oalan zu  Vartuging
Ene i/ntangrertm Software lur da VarartiBting von AudusgraMn txolat Furfctnran n t  
MmpUaton {SrxndsamptnoJ i/w  Analyse (SpWdraizenagino FFT) w n  Sprache ind  kAek

Neu1 Jetzt auch für denn TT - Abtastfrequenz bis zu 1 MHz

 T Y PE S----
Signum-Bitmapschriften, handoptimiert für die Ausgabe 
auf 24 Nadel- oder Laserdruckern:
Roman Modern: Regular, Italic, 130,—D M

Bold, Bold Ita lic , CAPS 
Modern Sans: Light, Light Italic, Medium, 130,—DM  

Italic, Bold
Modern Sans Condensed Regular, Regular Italic, so,—DM 

Demibold
Modern M ciT /i umfangreiches Paket für 95,—DM 
den mathematischen Text- und Formelsatz 
T Y PES  Sigsep die Trenndatei für 45 ,-D M  
Signum!3, die Trennfehler zur Rarität wer­
den laßt; enthält mehr als 17 000 Einträge!
Scarabus3 der Fonteditor-Standard 95 ,-D M  

verarbeitet nun auch GEM-Fonts!
Gegen V-Scheck oder per Nachnahme, zzgl. 5,—DM 
Versandkosten (Nachnahme 8,— DM) bei*
Informationen gratis, Schriftproben (Druckerangabe) ge­
gen 2,—DM Rückporto in Briefmarken bei*

Holger Schlicht, TYPES, Ketzeiidorfer Weg 4H, 
2104 Hamburg 92, Tel.: 040 /  7 01 64 92

> ATARI ST <Professionelle Schön-Schrift
für Signum ♦ Laser-/24-/9-Nadeldrucker
(Sonderversion für ..script ' u. „CyPress')
•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt.
•  neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fett).
•  einschließlich unproportionoler Ziffern
•  normal und fett, und dazu zwei schlau
•  ousoetüftelte ..SONDER'-Zeichensätze 
mit griechischem Alphabet (A,
A, & O, <d), römischen \ ,
IV ,...X ,...M C M LX X XX J^^eC ‘« '? ,e tS ^  £(A, 6. C c, ÜPSStU- *
sehen (£, % .T w \0 \> ^ jj(Ä in e m . Zei­
chen (oo, J, *. ä. *.
Vx. < usw.) unV^iem  mehr (<J, 9, ©.
©, ... ©, ® . ... ® .  *. t, t, l )  für :o
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche, i

ÜAusführliche Info mit Schriftprobe
■ für 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei:
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, T e l.(0 8 9 )4  362231 .

SO FT W A R E-H IT S  10/92
Q u alität und S arvic«  m ü ssen  nicht te u a r  sain  ! 
T esten  Sie u n s ! Sie w erd en  b e g e is te rt sain ! Wir 
b ie ten  S p itzen  PD K nüller zu T iefstp reis e n  !!

T.X Kompletlitt M l 0 «Das geniale Satz - & Layoutpro­
gramm für den ST/TT zum Erstelen von professionelen Tex 
ten aler Art Ind Zechen- und CAD Programm lur nu >9.-
Die Bibel s Aut 7 Disketten tnden Sie de Bbel n der rev B- 
bertelder Übersetzung ncl Wortkonkordanz Fish tur nur 35.- 
Gou (♦♦ * Komplettes C Entwicklungssystem bestehend aus 
Compiler Assembler Debugger GkJam Shel uvrn tur nur tS .-
PornoTakel = Aul 10 Disketten snd viele Porno-Animationen
enthalten Ncht jugendfrei1 Nur s/w 1 Preis nur >9.-_________
Signumf-fonti « Auf 30 Disketten tnden Sie ca 370 Fonts 
lur oKyium! uid Scrpt tu ale Druckertypen Preis nur 79.-  
Spiele (*/«) « Aul 10 Disketten Inden Sie de besten Spiele 
lur s/w ZB Billard. Tetris Anno 1700. Soko uvm Preis nur 35.-
U nsere Kalalogdisk, die noch -weitere 5000 I 'D - 
Beschreibungen enthält,schicken uiir Ihnen gratis!

I VERSANDKOSTEN 5 - BEI VK 7 - BEI NN AUSL 10 NUR VK |

SW-SOFTWÄRE
BEETHOVENSTR. 10  a 7 9 3 8  OBERDISCHINGEN 

TEL : 0 7 3 0 5  8 3 2 5  a FAX : 0 7 3 0 5  2 3 6 6 5

P u r*  C  3 80 ,-
L a t t lc *  C  V 5 j » 3 85 ,-  
ST  P a s c a l ♦ V 2 .0 x  130,-
T *m p us E d ito r  2 .1 k  100 ,-
T *m pus W o r d  a A
A s i t f n b l f r  T u to r ia l 9 0 ,-

O F A  Bas  lc ( l.  ♦ C .)  2 4 0 ,-

E a s y r id e r  (R a a s s .)  ST  140 ,- 
E a s y r id a r  ( A s t . )  ST  9 0 ,-  
E a s y r ld e r  (R a a sa .)  TT  2 4 0 , -  
Ea sy rta fa r (A a s )  TT  190,-

Stgnum<3 518,-
S lgnum t2  4 1 8 , -
S c a ra b u s  9 0 ,-
S lgn u m  R * v a rs  A c c .  9 0 ,-  
P ro to s  6 4 ,-
F o n td ls k » t t* n  v e r fü g b a r  

P o r to t  V o r k a s s e  5 , “

S la n t  S a r v lc a  2  6 5 , -
Rlcfc D an g e ro u s  4 0 ,-
P op u lo u s  4 0 , -
S p h * r lc a l 4 0 , -
SJ**p lng  G o d s  L ia  4 0 , -

V ld a o d a t 
(T V  PRO  7) D a k o d e r 380 , 
S u p * rch a rg « r 1MB 590 ,- 
C o p ro z * a s o r  f .  S c . 2 8 5 ,-

P u ra  C  3 8 0 ,-
P u ra  P a s c a l 3 8 0 ,-
T u r t»  P a s c a l (P C )  3 50 ,-

T ra k t r lx  8 0 , -
A p p ro x  Ima t Ions p rg . 
f ü r  sttm tl. F k t ty p a n  

6 , -  D M

nputerversand G. Thobe
Pf. 1 303 - W- 4570 Quskenbrock

Tel.: (05431) 5251

¿ ^ S c o o te r  -  P C B

= ic i  r^JI Professionelles Platinenlayout 
u m  Layout-Editor m it Autorouter

• Netzlistenubernahme aus 
Schaltplanprogrammen

• integr Mehrpaß-Autorouter
• umlangreiche Drucker- und 

Ptottertreiber
• industrielle Leiterpiattenlerli- 

gung problemlos möglich
• Ultimade-PCB kompatibel

• vektororientiertes CAD
• 20 Layer. Multilayerplatinen
• Auflösung 1/1000 Zoll
• beliebige L eiterbahnbreiten
• beliebige Lotaugengroßen
• SMD Bestückung
•  W Y S I W Y G  D a rs te  ung
• Luftlinien- Signalverwaftung
U3U einfachste Bedienung durch überarbeitete Oberfläche. 
ira il lautlahig auf monochromen Grafikerweiterungen. 
fraH noch schnellerer Bildschirmaufbau. plus Videocache. 
trau  leistungsfahge Flachenfullfunktion. PostScrpt-Treiber. 
d H  ( rweiterte Bauteilbibliotheken. alle Leistungen inklusive. 
P B  extremes Prets-Letstungsverhaltms

Testbericht 
ST-Computer 9/9? Scooter-PCB 279,-

Demodiskette
(in Briefmarken)

5-
HK-Datentechnik
H. Kahlerl •  H ctrstraU c 44  » W -4047 D orm agen  11 I  Tel. 02133 /  9 12 44

CALAMUS

in
Repro-Qualität J

a U * I Q
Linotronic 300  f t  

3

U c*\

COMVERT f r )  0 0
A lle  Preise in  DM  JV  U_

C0NVERT2 D ER Gimflktamvertar mit 95 30
den meisten Barmaten (über 80), jetzt auch 
Fart>e-»Grau, 2 /4 /8 b it Grau, Druckraster, u .v.ajn..
Scarabus 3 D ER Fontaditor für S!2- 99 30
Fonts, jetzt bei. sroße Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Beaibeitungsmöglichkeiten
Headline 4 DAS Ubcnchdftanprac 95 40
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 
Fonts, völlig neu programmiert

. . .  m it  über 40 GROSSEN F on t«  150 100
S DO-Bündle DAS Pak* dar SQ-Toola 100 *75
Graph, Image, Index, Meige und Preview. *50 
Holen Sie das Letzte aus Signum!2 raus...
* 100.-, wenn Sie eins upgraden, 50.- bei 2 und mehr!
... und Vec‘°Map 50, NEU Oibyter 3 95, 

IstEuro Trenn 50, NEU papyrus 295
Andreas Pimer S o f t w a r e  
Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 853 43 50 Fax 853 30 25

Gratisinfos anfordern!
N  * NEU U= UPGRADE (Alte Originaldisk senden!)
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U n s e r  S c h n ä p p c h e n m a r k t

Calam us 1 .09N  r^¿É6>  
That's W r ite  1 45  
Avant Trace

D M 2 49 .
D M
D M

49,
79,

W o rd fla ir I D M 99.
Log ite ch  Scanner 32 ( in c l.Rep ro  jun.) D M 4 98 .
Panason ic- 505  A 4  Scanner (4 00d p i) D M 1 790 .
ABC  N o teb o o k  3 8 6 S X  (2 0 M H z /6 0 M B ) D M 3.190 .
CRP-Grafik-Tablett A 4 D M 9 40 .
Ser. Interface fü r P o r tfo lio DM 79.
A ta r i Taschenrechner D M 19.
A ta r i Schu ltasche DM 19.
Keyskm  Tastatu rschutz fü r M e g a  ST DM 19.
S IM M  - M o d u le  (256KB  x 8) D M 7,

Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten 
Nur solange Vorrat
Fo rdern  S ie  unsere Gebrauch t- 
und  S o n d e rpo s ten lis te  an!

62 0 4  TAUNUSSTEIN  -  NEUHO F
G e o rg -O h m  S tr. 10
Te l 061 2 8 /  7 30  52 Fax 7 30 53

3
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u
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C V U T U C C I7 C D

Der b r e i t e  Drucker 
per Software * r

OUERD'
qn»-n

B U C K 2
M U D *  D M 78.00
^  90°-Drehung von Texten

9- /  24-Nadler und ATARI-Laser 
ST-Computer 12/91, Atari-Journal 1/92, TOS 8/91

Entwicklungsbüro Dr. A ckerm ann 
Kanalweg 2, D-W  8048 Haim hausen 

Tel./Fax 08133/ 1053 
Bitte Infos anfordern 

Händleranfragen erw ünscht
Die Tabellenkalkulation 
+  Präsentation ^  -

DM178.00
^  mächtige Rechenfunktionen 

Tutorial, ausgezeichnete Handhabung 
Spitzenqualität durch Vektorgrafik

C h a r t
V - 7 n M  171

HANDWERKER!
Aufmaß, Angetiot, Rechnung,
Abschlag, Schlußrechnung, automati y  1
sches Mahnwesen, Umsatzstatistik,
Vtorkalkulation, Nachkalkulation, Bau 
stellenuberwachung Wandlung von 
Angeboten ln Rechnungen mitVer- 
gangenheitsform, Skonto-Listen, Lohnli­
sten, Abschlagslisten, Sicherheitseinbe-| 
halte, freie Nachsatze, Übernahme 
von Daten in GMA-Fibu unä einfach 
alles, was den Buroeinsatz minimiert 
finden Sie im Programmpaket

HAROFAKT
DEMOVERSION 25- 
HANDBUCH 50-
VOLLVERSION 5Q8 -
(Dem aversion und  H an do uch  
w erden  b e i Kdu f d n g e re ch n e t) ,

Über 2000 PD-Disketten für ST/STE/TT
Alle PD-Serien sind lieferbar

Staffelpreise a b 1,70 D M  pro Disk
Absolut virenfreier 24-Stunden-Versand______

Im schnellen Abo nur 3,00 DM  pro Disk

Supergünstige
-Jeweils 15 Disks für

1. Erotik 1 (s/w) (18)
2. Erotik 1 (f) (18)
3. Spiele 1 (s/w)
4. Spiele 1 (f)
5. Einsteiger
6. Grafik
7. Clip-Art 1
8. Clip Art 2
9. Signum-Fonts
10. TeX 2.0
11. Anwender
12. Lernprogramme
13. Hilfsprogramme
14. MIDI
15. Geschäft

PD-Pakete
nur DM 30,00-
16. Best of PD
1 Z. Druckprogramme
18. Erotik 2 (s/w) (18)
19. Erotik 3 (s/w) (18)
20. Erotik 2 (f) (18)
21. Spiele 2 (f)
22. Spiele 2 (s/w)
23. Clip Art 3
24. Erotik 3 (f) (18)
25. Spiele 3 (f)
26. Spiele 3 (s/w)
27. Finanzen 
28 ACC-Power
29. Wissenschaft
30. Spiele 4 (s/w)

PD-Service Rees & Gabler • Hauptstraße 56 
8945 Legau • Tel.: 08330/623 • Fax: 08330/1382

__________Fordern Sie unseren Gratiskatalog an_________

IDEE
fIndividuelle Computer- 

Lösungen GmbH

HAUSVERWALTUNG 
PER COMPUTER!

FÜR DOS-KOMPATIBLE 
UND ATARI-ST. 
PROFESSIONELL EINSETZ­
BAR UND EINFACH ZU 
BED IENEN ! KOSTENLOSE 
INFO! DEMO M IT HAND­
BUCH VERFÜGBAR!

□
H

H A S S E L B IN N E N  2  
2 0 0 0  H A M B U R G -SC H E N E FE L D  

T e le f o n :  0 4 0  / 8 3 9  2 0  5 1  
T e le f a x :  0 4 0  / 8 3 0  7 8  0 9

Ubcn?o - Sof t
Computersysteme

W
Lindenhofsgarten 1 

W  -  2900 Oldenburg 17
« BTX (0441) 82851 • FAX 86019

Calamus SL 1298- I Cherny-Software I AT Speed C9 339-Calamus S 789- Chemotech 12 99- HyperCache ♦ HBS240 39-Pub Par tn M 669- ChemotechS 99- 259-Outlne Art 229- Krstalotech 79- ATonceSX 609-Datafcrmer 559- Chemptot 21 148- That s a Mouse 59-ÍType Art 559- Chemograph 680- ScanMan 256 849-X-Act ab 549- Cheme-Art-Disk ProScreen NEU 1798-Tempus Word 539- 1 -5|eDisk f5- EpsonLQOO HP Deskjet 589-Cypress 15 36- Bo-Art 1-3 ß 15.- 989-Papyrus 269- Tntenkart 39-That's Write 279- Formel-X 19- Desk) Color 1459-ThaTs WPS 569- Mathe Star 85- Speed Drive 50 1k©hi STE 779-CompoScrpt 499- Ergo 129- 57-That's Adress 99- Avant Vektor 659- Canon B J10 599-1st Word Plus 148- Convector 1 295- HD-hterface 73-Stgnum<3 Color BTX-Manager 99- l44MB-f loppy 19-Phoemx 7» Datadiet 109- SLM605 Toner 39-Pi/eC 79 Ease 85- TKRM-144VF 699-Pue Pascal 79 Kobbd 76- Mega STFTOS-€xtC«rd
7«Pccolo 95- Hartekn 1 139- 145-LDW Power C 289- Maxon Pascal 249- Mcro2/4S 399-K-Spread 7* ComBase aesc- Meg 4

USP 05 359-K-Spread 10« 95- CoCom 99- 1279-NVD 89- ST-Plotmal 239- ,j- SB MnI 65-ComebCAD 149- MShe* 79- SQ 519 Med 239-Hotwre 95- Syntex 12 39- 35'-Osk 144MT 14-MJbGEM 09- TeleOffice 99- Tower ab 379-ACS 179- Juxx Otfce 19- KO-Kit STE 248-hterface 90- QFaxPro 93- Thermoreder■> 49-Crypton 85- tms Vektor 569- 46-Argon 95- MS-DOS 50 ab 19.- Umbau-Servce aAMA0X *39- Wndows 31 ab 09- Pi P m  hi a A
Versandkosten Softw 7 DM (Nachn ♦ 3DM). Vorkasse 2%Preisliste kostenlos * Preisand an V o r b e h a l t e n

BELICHTUNGEN
bis 3000 dpi

Scann Service

Blitz - Service

Holen+Bringen

Beratung

Schulung

Für 
AGENTUREN

-

Nutzen S ie  unseren  
BUTZ -  SERVICE i ? ,

TAG
und

NACHT

MBB Waldring 90 
4630 Bochum I 
Tel.: (02 34) 33 SS 77 
Fax: (02 34) 33 23 25
Mod.: (02 34) 33 23 26

PUBLIC DOMAIN
C E N T E R

Postfach 3142, 5840 Schwerte 3

Jede 3T Zoll-Disk zum Superpreis:

1 ,50-
Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info A1 an I Kommt sofbrtl

T e l . :  0 2 3 0 4  / 6  1 8  9 2

WAS GEHT UNS 
DIE DRITTE WELT AN?

Viel. D enn Um welt, G e ­

rech tig k eit u n d  F rieden 

sin d  u n te ilb a r. Es g ib t 

n u r e in e  W elt für alle. 

B efreien  w ir s ie  g e ­

m e in sam  v on H u n g er, 

A u sb e u tu n g  u n d  U n­

te rd rü c k u n g .

I DEUTSCHE W E ITH U N G E R H IL F E
Sp— d— Uonto S p a rh a i»  B o n n l l l  —  SX»— » , W 0Ï » /

Name und Adresse

"I K
T  Jahresbericht 1989

Deutsche Wehhungerhilfe
134, 5300 Bonn I
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Bitte fordern Sie unser 
kostenloses Info an.

Computertechnik Rosenpläntercmbn
Wogenstieg 5.3400 Göttingea Tel: 0551-377021. Fax: 377242
Solange Vorrat. Angebot fretotetoend. technische Änderungen Vorbehalten

FIRST-MILLION
F a k tu r ie r u n g  &  B u c h h a lt u n g

* * * * *
m- Buchhaltung

autom Buchungen (AtA. Gehälter usw) 
UStr und Gewinnermittlung 

m  Kunden B  lleterantenverwaltung 
jr- Artikelverwaltung (Warenwirtschaft) 

autom Nachbestellungen, 
autom Aktualisieren des Lagerbest 

m■ Fakturierung
Angebote. Auftragsbesl. Rechnungen. 
Gutschriften. Lieferscheine.
I bis 3 Mahnung. Bestellungen. 
Forderungen vs Verbindlichkeiten. 

Faxmodul Inkl. QFax DM 149.- m  first.MILLION medium kann zusätzlich 
FAXOMAT DM 99 -
bnschaltef be i Faxemptang

DM 20.
♦ Handbuch

FIRST.MIlllON 
FIRST-MILLION med.

Gruppenbildung bei Artikeln 
Senenbnettunktlon

Demo ♦ Handbuch DM 50- 
*f#i*e tili Oemovemonen werden 

bei Kauf der \AXlvwwon angerechneü

Tel (030)665 33 12/622 68 04 - SOFTBÄR GbR - Fax (030)685 83 52
Ing H J  Konzeck. Richardstr 60. KXX3 Berlin 44

PUBLIC DOMAIN PAKETE
A6 Spiele (f) 1 0  D i s k s 27.00
A7 Spiele (f) 1 0  D i s k s 27.00
B8 Spiele (s/w) 1 0  D i s k s 27.00
B9 Spiele (s/w) 1 0  D i s k s 27.00
C3 Anwendungen 10  D i s k s 27.00
X2 Erotika (f) 2 0  D i s k s 54.00
X5 Erotika (s/w) 2 0  D i s k s 54,00
P1 Grafiken (PAC) 2 0  D i s k s 54.00
W e i t e r e  c a .  4 0  P a k e t e  f i n d e n  S i e  in  u n s e r e m  K a ta lo g !

M ID I- S O N G S
Vol 1 DISCO 129.00
Vol. 2 INSTRUMENTAL 79.00
Vol. 3 CLASSIC 49.00
Vol. 4 POPMUSIK 89.00
Vol 5 OLDIES 99.00
Vol. 9 KINDERLIEDER 69.00
Vol.11 DEUTSCHE SCHLAGER 49.00
Liedertexte 1 ♦ 2 je 34.00
D em od'eketteOem okaeeette k  lO OODM Aile MIDI Songe Hegen im 
MIDIFILE -Formel vor B itte  w eite re In loa erfo rd e rn1 

Veieendfcoeien Vo>eueiie»«e 5 0 0  OM • Nachnahme 0 00 OM • NN Gebühr

J o s e f  E b e r l e  
H a g s f e l d e r  A l l e e  5 d  * 7 5 0 0  K a r l s r u h e  1 

0 7 2 1 / 6 9 7 4 8 3

ü  AFS-Software A. Rehbein O
6 Roßbachstr. 17 2

D-6434 Niederaula 3 ^
Tel: 0662S/56S8 is-i8Uto Fax: 5730 BTX »AFS# 
D eluxe CNC A nim ate F räsen  V 4.2
D a  C N C - F r i s s u n u l a l o r  f ü r  I h r e n  A t a r i  E r  s im u l i e r t  e in e  3 D - B a h n -  

s t e u e n m g  n a c h  D I N  6 6 0 2 5 .  T o p  g r a f i s c h e  D a r s t e l l u n g .  V i e l e  G - 4 M -  

F u n k b o n e n  u n d  Z y U e n l  I n c .  d e u t s c h e m  P r o g r a m m  e r k ü r e  u n d  A n l e i ­

t u n g .  D ie  N r .  1  f ü r  A m i g a  u n d  A t a r i  S T - T T .  S W / F a r b e  o d a  G r o f ib ü d .  I 

P r e l i :  w  1 4 9 , - D M

D eluxe CNC A nim ate D rehen V 2.3
D a  C N C - S i m ü a l o r  f ü r  D r e h e n .  E r  s i m u l i e r t  e i n e  2  D - B a h n s t e u e r u n g  

n a c h  D I N  6 6 0 2 5 .  T o p  g r a f i s c h e  D a r s t e l l u n g .  V i e l e  G - A M - F u n k t i o n e n  

u n d  Z y k le n l  I n c .  d e u t s c h e m  P r o g r a m m i e r k u n  u n d  A n l e i t u n g .  D ie  

N r . l  f ü r  A m i g a  u n d  A t a r i  ST T -T T . S W / F a r b e  o d a  G r o ß b i l d s d u n n l

Preis: but 149,- DM
A F S  ( C A D  t »  C N C ) :  M i t  d i e M m  s u p e r  P r o g r a m  k ö n n e n  S i s  C A D  

Z e i c h n u n g e n  i n  U n f ä h i g e  C N C - P r o g r a m m e  ü b e r s e t z e n  la s s e n .  E s  

k ö n n e n  F r i s - A  D r e h p r o g r i n m e  e r a e u g t  w e r d e n .  P r a t o  m  M ^ D M

P r o f i  R a c k a a a g : D a s  F a k t u r a p r o g r a m m  f ü r  F i r m e n ,  d i e  in n o r t i a lb  

k u r z e r  Z e i t  m ö g l i c h s t  v i e l e  R e c h n u n g e n ,  A n g e b o t e ,  M a h n u n g e n ,  

u s w .  z u  e n t e i l e n .  P r e b :  ■  v  6 9 , -  D M
JUi.Kogr̂ lrJUriffTT.JUge.lg MEoeJUS
Händleranfragen erwünscht !!
geklMgpwHMk—knw*IÎ OM.rerVe«tew«♦>. DM.lefoekeeieeloe.Peiemt*.DM*7ew»

t t o
9 K 11 12
16 17 * 19
X 24 25 26
30 31 32 K

Spielen Sie Lotto und wollen Sie Ihr Glück 
nicht mehr ganz dem Zufall überlassen? 
Dann brauchen Sie LOTTO, denn LOTTO 
hat alle (!) Ziehungen des Samstaglotto seit 
Gründung gespeichert. LOTTO sagt Ihnen, 
welche Zahlen besonders häufig oder 
schon lange nicht mehr gezogen wurden, 
und macht Tippvorschläge.
Systemtipper kommen ebenfalls auf ihre 
Kosten, denn LOTTO beherrscht auch Voll- 
und VEW-Systeme.
Demo: 10 DM LOTTO: 59 DM

POINT.SOFT • Jürgen Tries 
Jörg-Ratgeb-Straße 19 
7024 Filderstadt 4
Telefon: (0711) 773031 Fax: 7775070

^  B itte
fo rd e rn  S ie  

u n s e re n  a u s fü h r­
l ic h e n  K a ta lo g  an!

POINT.SOFT • Jürgen Tries 
Jörg-RatgebStraße 19 
7024 Filderstadt 4
Telefon: (0711)773031 Fax: 7775070

A  ATARI ST A stro l. K osm ogram m
A u f  N a m e n ,  G e b . Z e i t + O r t  ( K o o r d i n a t e n )  w e r d e n  e r r e c h -  
n e t :  S t e r n z e i t ,  A s z e n d e n t ,  H C , 11 O b j e k t - P o s i t i o n e n ,  
R a d i a n t e n ,  A s p e k t e  im  T i e r k r e i s  ( P l a n e t e n , S o n n e , M o n d  
M o n d k n o t e n ) ,  K o c h / S c h a e c k - H a u s e r  -  M i n u t e n g e n a u  m i t  
S o m m e r z e i t e n  u .  E i n l e s u n g  v i e l e r  O r t s k k o r d i n a t e n  *  
A l l g e m .  P e r s ö n l l c h k . A n a l y s e  m . I d e a l - P a r t n e r - S k a l a . H o  
r o s k o p - D i a g r a m m  -  S c h i r m - 7 D r u c k e r  3 D IN A 4  S .  DM 7 5 . -

BIOKURVEN________________ A  ATARI ST
W i s s e n s c h . T r e n d b e s t i m m u n g  d . K ö r p e r - S e e l e - G e i s t - R h y t h  
m l k ,  a u f  S c h i r m  m o n a t l i c h  v o r + z u r ü c k ,  D r u c k e r  b e i i e -  
b i g  l a n g  m . T a g e s a n a l y s e  u n d  k r i t . Z e i t e n ________DH 5 6 . -

A  ATARI ST K a lo r ie n -P o liz e i

Casino-ROULETT A  ATARI ST
S c h n e l l s i m u l a t i o n ,  C h a n c e n t e s t .  H ä u f i g k e i t s a n a l y  
K a s s e n f u h r u n g . S e t z e n  m .M a u s  a . T i s c h g r a f i k  6 8 . -

A  ATARI ST VEREIN
S y s t e m  v o n  7 P R 6 : G r u n d d a t e n - E d i t o r ,  M i t g l i e d e r d a t e i  
m . B e i t r a g s u b e r s . ,  L i s t e n ,  E t i k e t t e n ,  R u n o s c h r b . - E i n ­
d r u c k  -  M a h n u n g  -  L i e f e r a n t e n - B e s t e l l u n g  - F r  
T u r n i e r g e g n e r -  + T e r m i n e - D a t e i  * M o g l i c h k . w i e  ,

- / • * • -  » ----------------B-T.-3_.-i. T O—»- l- T ] Aj»f Dl*kv e n t a r / - t u r  
u n d  D r u c k e r

' f e r a n t e n - B e s t e l l u n g  - F r e u n d e - u .  
n e - D a t e i  * M o g l i c h k . w i e  v o r - ^ I n r  
i .  B e l e g d r u c k  ♦  P r o t o k o l  1 j  
i e - 7 A u s g a b e - B i  l a

A  ATARI ST
S T + D r u c k e r  -  B e l e g  St 
l e g - D r u ç k e r  -  P r o t o k i  
s t u n g e n / A r t i k e l  v o n  I

R e g ie  t r  ¡e r  k aBBe
S c h m a l - o . N o r m a l d r u c k , a u c h  f ü r  

11 a u f  D i s k ,  a u s d r u c k b i  
i s k  o . H a n d  -  F i r m e n d a t e n r iïîf :

D i s k ,  a u s d r u c k b a r
  ______  ___________  . . H a n d  -  F i r m e n '
b e s l o g a n  - K a s s e n s t a n d  -  K a s s i e r e r m a r k e

G ESCHÄFT AATARI ST
E d i t o r  f .  F o r m u l a r - ,  A d r e s s e n - ,  A r t i k e l -  + D i e n s t l e i -  
s t u n g s d a t e i e n  -  A n g e b o t / V o r a n s c h l a g , ,  A u f t r . B e s t ä t i -  
— ig*  A u f t r a g / B e s t e l l u n g ,  R e c h n u n g ,  L i e f e r s c h . ,  M a h -  

ig  -  E i n g a b e  H a n d  o . D a t e i  -  D u r c h r e c h n u n g  ü .  M e n g e  
P r e i s ,  A u f s c h l a g / R a b a t t ,  M W S te u e r ,  S k o n t o  u s w .  -  V e r -  
o a c k u n g - / V e r s a n d - A n g a b e n  -  E d i t o r  f ü r  T e x t f e l d  -  K e i n  
D a t e n v e r b u n d  m i t  L a g e r - / F i n a n z - B u c h h a l t u n g  DM 1 9 6 . -

A  ATARI ST_________Invntur, Flbu-qefcht
K o n t i n u i e r l .  L a g e r - B e s t f i n d s v e r w a l t y n g  m .B i l d T M o m e n t -

g u n g ,
n u n p
P r e

Koni  _
u . / o . L i s t e n a u s w e r *  

S t r e i c h e n ^ A n d p i

s t a n d s v e n _____
w e r t u n g  -  T a g e s -  b i s ^ .  

/Hinzu
B    ____  H a n r e s - N e u I n v e n t u r

 . . .  H i n z u f ü g e n  -  G r u p p e n a u s z u g e  n a c h
-  B i s  3Ö Ö 0 P o s i t i o n e n / D a t e i ___________________ OH 1 1 6 . -

Provlsloniabrechnung A  ATARI ST
E d i t o r  f . V e r t r e t e r - ,  K u n d e n -  u . F i r m e n - D a t e i e n  -  E i n -  
g a b e  v o n  H a n d / D a t e i  -  P r o v . S a t z  - 9 9 . 9 9 *  - $ t o r n o + S p e -  
s e n  -  E n d b e t r a g  m .o .M W S t e u e r  -  A u s d r u c k ________DM . 1 1 6 . -

ST ______________T Y P IS T

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST Etikettendrucfc

+ D r u c k e r  a l s  E l e k t r o n i k - S c h r e i b m a s c h i n e  -  A u s -  
z e i l e n w e i s e  -  1 5  Z e i l e n  ß i l d s c h i r m - D i s p l i  

K o r r e k t u r  -  J e  n a c h  D r u c k e r  b i s  z u  3 0  S c h r i t t e »  
l ä g e  a u f  D i s k  -  K o p i e - A u s d r u c k  -  S u p e r  ! DM

Del 
d ru c k  ze l d s ç h i  r m - l  

i 3 0  S c h i  
S u p e r  !

A  ATARI ST

Programme für all* ST ModeNe • ExtaHant in Struktur,Oral*, Sound

A lle  in  D e u ts c h ,  S /W  u n d  F a rb e

D r u c k t  A u f l a g e n  v o n  4 0  g ä n g i g e n  L o c h r a n d - H a f t e t i k e t -  
t e n - F o r m a t e n  -  T e x t e i n g a b e  i n  j e w e i l s  p a s s e n d e  B i l d ­
s c h i r m m a s k e  -  A b l a g e  a u f  D i s k  f ü r  l e d e r z e i t i g e  N e u -  
a u f l a g e  -  S c h r i f t e n w a h l  n . D r u c k e r - H a n d b u c h  uM 8 9 . -

A  ATARI ST B A C K G A M M O N
D a s  S t r a t e g i e + G l ü c k - S p i e l  -  b e s t e c h e n d e  G r a f i k  -  Tn 
S c h w a r z / W e i ß  u n d  F a r b e  -  A u s f .  A n l e i t u n g  DM 5 8 . -

A  ATARI ST__________  GELD
30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermo-
iensbildung - Rentensparen -  Rendite - Kredite -  asten - Zinsen -Hypothek - Laufzeit -Amorti­sation - Raten - Gleitklausel -Nominal/Effektiv Zins - Akonto-tRestverzinsung -  Diskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungsplane Bild/Druck DM 96.-
DATEIVERWALTUNG A  ATARI ST

Öbersichtl
Adressen 6 6 ,-Noten (Musik) 116,-
Bibliothek 116, -Lager 116 ,-
Briefmarken 116, -Personal 1 1 6 ,-
Diskothek 76,- Stammbaum 116,-
Exponate 116, -Videothek 76,-
d e f i n D A T A z u m  S e l b s t d e f  i n i e r e n
O E R  E R F A S S T E N  D A T E I - D A T E N  DM 1 4 6 .-

NectvWvne OM 6.70. A M n d  
DM20.-. VartauseOMa- 
Utte gegen MFeeoerfen 
F m tm cr+ g  ON-AS/DM f. -

I. D I N K L E R  -
Am SchneiöufnauB 7

TH 0?93?/3?947 FAX 3 ?6 54 D -5760 ARNSBERG 1
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DEUTSCHE BUNDESPOST 1 0 0

FB AS/RGB
Zum Leserbrief von J. Nass in 
ST-COM PUTER 7/8-92 über 
die Frage eines FBAS-RGB- 
Konverters kann ich Ihnen mit- 
teilen.daß der EL V-Verlag ein 
entsprechendes Gerät für 298,- 
DM anbietet.
A. Kerschner, Leinburg

Wer vertritt 
ATARI?
Für einen ä lteren  A TAR I- 
Drucker brauche ich einige In­
formationen. Können Sie mir 
mitteilen, wer die Firma A TA­
RI in Deutschland vertritt bzw. 
wie ich mich an die Firma wen­
den kann?
Dr. Jahnke. W-4470 Meppen

K ed.:D ie Firma ATARI hat 
selbstverständlich eine eigene 
Vertretung in Deutschland. Die 
Adresse lautet:

ATARI Computer GmbH 

Frankfurter Straße 89-91 

W-6096 Raunheim 

Tel.:106142) 209130

Serielle Schreib­
maschine am ST

W erte Redaktion, um einer 
Neuanschaffung aus dem Weg 
zu gehen  habe ich m eine 
Schreibmaschine S3006 (DDR- 
P roduktion) an die serielle 
S chn ittste lle  des ST an g e­
schlossen. Leider scheint der 
Handshake nicht zu funktio­
nieren. da teilweise Zeichen 
verschluckt werden. Was kann 
ich tun? Ich besitze einen 
I040STE. Hilft evtl. das neue 
TOS 2.06?
7. Schneider, 0-5024 E rfurt

Red.fln derT at handelt es sich 
hierbei um einen Fehler im Be­

triebssystem. Bis TOS 2.06 ist 
die Behandlung der RTS/CTS- 
Handshake-Signale an der se­
riellen Schnittstelle fehlerhaft. 
Abhilfe würde hier TOS2.06 
bringen. Aber auch ein kleines 
Patch-Programm (RS232ENC. 
PRG) kann den Fehler behe­
ben. Dieses Programm ist Be­
standteil des Shareware-Ter- 
minalprogrammes „Rufus" und 
in vielen M ailboxen (z.B. im 
Maus-Net) zu bekommen.

Programmier­
sprachen und 
Turbo-Boards
Erfordern die kürzlich vorge­
stellten Turbo-B oards nicht 
a n ge paßt e Prog ra m m i ers pra- 
chen (z.B. GFA-B ASIC, O m i­
kron.BASIC usw.), insbeson­
dere für die Boards mit dem 
M68030?

Ked.:In der Regel nicht. Der 
Befehlssatz des M 68030 ist 
aufwärtskompatibel zu dem des 
M 68000.es sind lediglich eini­
ge neue Befehle hinzugekom ­
men. Dennoch kann es bei e i­
nigen Com pilern zu Schwie­
rigkeiten kommen. Allerdings 
haben die Com piler-Hersteller 
spätestens seit Erscheinen des 
ATARI-TT (in ihm arbeitet 
auch ein M 68030) ihre Pro­
dukte weitgehend angepaßt. 
Auch GFA-BASIC gibt es in­
zw ischen in einer M 68030- 
festen Version (3.6).

Falcon oder 
nicht Falcon?

Der Falcon ist ein, wenn über­
haupt. totgeborenes Kind. Das 
S ch la g w o rt „ f a n ta s t is c h e “ 
Hardware kann man hier wohl 
eher leise sagen, denn für den

Falcon wird man mit Festplat­
te ca. 3000.-DM ablegen. Da­
für bekommt man schon jetzt 
einen MAC LC. zum Erschei­
nungstermin des Falcon wird 
es dann wohl von Apple dafür 
einen LC-II geben. Dafür hat 
m an beim  A T A R I e in e  
schwammige Tastatur, einen 
S ound-P rozessor, der noch 
nicht einmal vom Betriebssy­
stem unterstützt wird, einen Si­
gnalprozessor, der zwar schnel­
ler als der Rechner ist, aber 
dazu verbannt werden wird, in 
High-End-Spielen für den Ton 
zu sorgen, eine einbaubare 
IDE-Festplatte, um dem  AT- 
Bus einen schöneren Grabstein 
als einen PC zu setzen, und 
letztendlich vielleicht sogarein 
HD-Laufwerk. das, zw ar nicht 
gerade um w erfend, au f der 
Seite der ST-User sicher zu 
neuen Formatierprogrammen 
führt, um vielleicht 1.8 statt 
1.44MB zu erreichen . (2.8 
kommt erst, wenn die PCs 5.6 
haben, und alle anderen 11.2.) 
Für alle die. die dann noch Wert 
auf ein gutes Betriebssystem 
und einen großen Software- 
Markt mit vielen guten Pro­
grammen legen, kann ich nur 
sagen: Der ATARI bietet e i­
nen Bruchteil der professionel­
len Software, wie sie der App­
le bietet. Ich bin einer der er­
sten ATARI-Fans und vertei­
digte diesen C om puter von 
1986 schon dam als gegen die 
schlechteren AM IGAs. QLs, 
XTs. ATs und Apple-Il. Nun 
fallt es mir immer schwerer, 
m einen E n thusiasm us a u f­
rechtzuerhalten. Ich bin jetzt 
gerade dabei, auf einen ande­
ren Rechner umzusatteln. Er 
ist sauteuer, irrsinnig schnell, 
hat ein modernes Konzept aber 
relativ wenig Software, ideal 
für einen Programmierer, so 
ein flacher, schwarzer Pizza- 
Kation, aber das haben wir ja  
alles schon einmal 1985 ge­
habt.
H. W iin idl-A ichriedler. A-5J22 
Pluinfeld

Red.tSicher, der Falcon kommt 
spät, aber er ist da. wie man 
unschwer auf der AT ARI-Mes- 
se sehen konnte. Ihre Meinung 
überdie Falcon-Hardware wer­
den Sie sicherlich noch etwas

revidieren dürfen. Der DSP ist 
keineswegs dazu verdammt, 
nur für den Sound zuständig zu 
sein. Auch Ihre Einschätzung 
des Preises stimmt nicht ganz. 
Alles in allem sind wir der 
Meinung, daß der Falcon sei­
nen Konkurrenten durchaus das 
W asser reichen kann, vor al­
lem, wenn, wie 1985, die Ent­
wickler überdie Maschine her­
fallen werden und in kürzester 
Zeit fantastische Programme 
entwickeln.

Einschalt­
verzögerung?

Beim Durchsehen alter ST- 
Com puter-Ausgaben entdeck­
te ich unter der Rubrik „Quick- 
T ips“ ein Programm für den 
Kaltstart des ST nach 15 Se­
kunden. Da ich Besitzer einer 
Megafile.30-Harddiskhin.woll- 
te ich dieses Listing auch so­
fort ausprobieren. Ich gebe zu. 
ich habe mich bisher noch nicht 
allzuviel mit TOS und dem 
G FA-BASIC beschäftigt, da 
mir hierzu schlicht die Zeit 
fehlt. Daher habe ich folgende 
Fragen an Sie, über deren Be­
antwortung ich mich sehr freu­
en würde:
In welcher Sprache ist dieses 
Listing verfaßt? Ich schrieb es 
im ATARI-BASIC-Compiler. 
kopierte das Listing auf eine 
leere Disk und gab diese in das 
Laufwerk A. Nur leider stellte 
sich nicht der erhoffte Erfolg 
ein. Was muß ich genau tun. 
um dieses Listing zum Laufen 
zu bringen, oder gibt es mitt­
lerweile softwarem äßig eine 
Alternative?
J. lu t rösch. W-6300 Gießen - 
Kleinlitulen

Red.:Bei dem Listing handelt 
es sich um ein GFA-BASIC- 
Program m . Es ist in dieser 
Form natürlich nicht direkt 
lauffähig. Sie müssen es zu­
nächst iniGFA-Interpreterein- 
geben und abspeichern -  an­
sch ließend  m it dem  G FA - 
C om piler com pilieren . Das 
entstandene Programm muß 
danach in den AUTO-Ordner 
einer Diskette kopiert werden.
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LESERBRIEFE

Turbo-CPU
Da ich die Taktfrequenz des ST für einige 
Anwendungen für etwas zu langsam halte 
und „Turboboards“ m itunter etwas teuer 
sind, habe ich mich schon häufig gefragt, 
ob es möglich ist, die Original-CPU gegen 
eine schnellere mit 16 MHzauszutauschen. 
Da ich in Ihrer M ärz-Ausgabe gelesen 
habe, daß es unter Umständen Timing- 
Probleme bei der übrigen System bus-Peri­
pherie geben kann (ich habe einen Mega- 
ST1 mit Blitter), würde mich interessie­
ren, wie hoch die Taktfrequenz der CPU 
werden darf, ohne daß es zu derartigen 
Problemen kommt.
C. M. Niemeier, W-2(XX) Hamburg

Red.:Die Antwort auf diese Frage finden 
Sie in Heft 9/92 der ST-Computer. Dort 
wird im Rahmen eines Selbstbauprojektes 
die CPU des ATARIs mit bis zu 12MHz 
getaktet, wobei (fast) alle Custom-Chips 
ebenfalls mit der höheren Taktrate ge­
speist werden. Allerdings sind dazu einige 
Tricks notwendig, damit der Bildschirm­
aufbau korrekt vonstatten gehen kann.

Menüleiste abschalten?
Seit einiger Zeit erstelle ich privat Pro­
gramme mit Pull-Down-M enüs zur besse­
ren Führung der Anwender. Dabei habe 
ich jedoch immer das Problem, daß bei 
einem M enüpunkt-Aufruf die M enüleiste 
stehenbleibt. Somit ist die oberste Zeile 
verloren, bzw. die Menüleiste stört in be­
stimmten Proeeduren. Meine Frage: Ist es 
möglich, bei der Verzweigung aus einem 
Menüpunkt in eine Prozedur die obere 
M enü-Leiste vom Bildschirm zu entfer­
nen. so daß die abzuarbeitende Prozedur 
den gesamten Bildschirm für sich hat?
H. Broich, W-HOOO München 

Red.rM an kann die Menüleiste zwar ab­
schalten, jedoch ist dies bei einem GEM- 
Programm erstens nicht sinnvoll und zwei­
tens sogar verboten. Die GEM -Program- 
mierung unterliegt gewissen Richtlinien, 
die unbedingt eingehalten werden sollten, 
um zu zukünftigen Betriebssystemversio­
nen (z.B. MultiTOS) kompatibel zu blei­
ben. Aus diesen Richtlinien geht auch klar 
hervor, daß ein GEM -Programm immer 
eine Menüleiste zur Verfügung stellen muß 
und diese auch immer zugänglich sein 
sollte. Abgesehen davon sollten Bildschir­
mausgaben immer in ein GEM -Fenster 
erfolgen und keinesfalls direkt auf den 
Bildschirm. Wenn Sie genaueres überd ie 
GEM -Programmierung wissen möchten, 
haben Sie die M öglichkeit, sich bei 
ATARI als Enwicklcr eintragen zu lassen. 
Gegen eine Gebühr können Sie dann auch 
die aktuellen Richtlinien beziehen.

'StarTrack
M ultiTim eSequencer

innovative S T A R T EC H  m idisystems software
-•■ zeitunabhäng ig  -» o b je k to r ie n t ie r t  -» m odu lar 
-» u n b e g re n z te  A nzahl von S p u ren  & P a t te rn a  
-»100 Songs -»24 Tage-Performance & -Notenlänge
"*E A S  Y -P a g e  -»LITE-&.-»MEGA-Configurations 

ab 1 MB auf allen ATARI incl. TT ♦ BigScreen

Lieferumfang: Version 1 .lx
MidiShare MIDI Multitasking Operating System 
W1M0S Window/Modul Managing Operating System
StarTrack LEVEL-0 Sequencer
Performance LEVEL-1 Editor
Song LEVEL-2 Editor
Pattern LEVEL-3 Editor
Toolbox LEVEL-3 Editor
Random Track-Input LEVEL-4 Editor
Echo&Pitch " -Output LEVEL-4 Editor
Map " -Output LEVEL-4 Editor
GS - NRParam eter LEVEL-4 Editor
Numeric EVENT LEVEL-5 Editor
KEY+DRUMS+STEP LEVEL-5 Editor

Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul
Modul

featuring:

S t a r T r a c k - L i v e
the unlimited

M I D I - O J

398 -
StarTrack DEMO- Disk ♦ Manual (Ringbuch-Einlage)
20.-DM (wird bei Kauf angerechnet) und Sie sind im

Bilde, was StarTrack alles kann /  andere nicht... 
Testen Sie in Ruhe. Welcome to the softmachine.

-» Nächste Atari Version auf MultiTos - 8t Falcon ....

S t a r P o r t
8 zusätzliche MIDI-OUT an Centronic: 4 9 8  - DM

128 zusätzliche Kanäle ä 3.89D M .  4-fach kaskadierbar

Geerdes midisystems____S 030-316779
Bismarckstr. 84 1000 Berlin 12 Fax: -312 18 26

t̂benchte: s 176
ST-ComputW’2^
und CT 1/91'

4  M B y te
S p e ic h e re rw e ite ru n g
Die Speichererweiertung CP 2/4 kann für alle Atar ST- 
Typen m it gesockelter MMU eingesetzt werden. Der 
Einbau ist sehr einfach: Ohne Löten oder Trennen von 
Leiterbahnen wird die Erweiterung in den MMU-Sockel 
gesteckt.

•  Sehr kleine Platine (45 x 75 mm)
•  4 -M B it Speicher-Technologie
•  4-Lagen Multilayer
•  100%ige Kontaktsicherheit durch Spezial-Adapter
•  Speicherbausteine gesockelt

CP 2/4 ohne RAM Stück DM 168,-
CP 2/4 mit 2 MByte Stück DM 298,-
CP 2/4 mit 4 MByte Stück DM 428-
Bei Bestellung bitte Computertyp angeben. Eine ausführliche 
deutsche Einbauanleitung und ein Chip-Puller werden mit­
geliefert.

CP-Computer Peripherie GmbH 
Entwicklung und Vertrieb 

elektronischer Geräte 
Viskbekstraße 14, W-4573 Löningen 

Tel. 0 54 32/3 08 08, Fax 0 54 32 /3  08 38 
Versandkosten DM 5,- bei Vorkasse. DM 10,- bet Nachnahme. 
Ausland: DM 15,- Händleranfragen erwünscht

CP.

Wieso teuer? 
Guter Service 
ist doch nur 
recht und 
billig.

Cool Croc Twins 6 5 ,-  
Das schwarze Auge 7 8 ,-  
Der Potriiier 7 8 ,-  
Knights of the Sky 8 9 ,-  
0h no! More

6 5 ,-
II 7 8 ,-  

Sensible Soccer 6 5 ,-  
Stone Age 6 5 ,-

Atari SIM 605 1 .799 ,- 
AAIAR) FAlCON/030 
Mega STE1/48 1 .399 ,-
TT030/2 1 .9 9 9 ,-
TT030/4 2 .4 9 8 ,-
EPSON GT 6000 2 .3 9 8 ,-
t—l—l-l* InmnleHr e s ip ia n e n  K u m p ie n

anschluBfertig inkl. 
Software paket 
52 MB, 17 ms 8 7 5 ,-  
105 MB, 17 ms 1 .125,- 
240 MB, 16 ms 1 .7 9 5 ,- 
Wechselplatten komplett 
anschluBfertig inkl. 
Saftwarepaket and 
Medium
44 MB 1 .195,-
88 MB 1 .3 9 5 ,-
lynx II 1 99 ,-
NECP20 6 9 8 ,-
TXRIM144VF+ 6 4 8 ,-  
ZyXEL 11-14961 Inkl. 
Qfax Pro 8 9 0 ,-

2.0 
Calamus SL 
Cubase 3.1 
Cubase IHe 
Das Disk Utility 
EASE 
Esprit 
FCopy PRO 
K—Spread 4 
K-Spread light

6 6 0 ,-  
1 .2 9 8 ,-  

8 9 0 ,-  
1 9 9 ,-  
8 9 , -  
8 9 , -  
5 9 , -  
7 9 , -  

1 9 9 ,-  
8 9 , -  
7 5 , -

LDW Power Calc 2 7 5 ,-
MagtX 1 2 9 ,-
Mortimer Plus 1 15 ,-
New VDI 8 9 , -
Nototor 513.1 8 9 0 ,-
Omikron Basic 4 .0  5 8 9 ,-
hipyrus 
PHOENIX 2.0 
Piccolo
Pure C/Poscol 
QFax Pro 
Route it und 
Grcu it 
Script 2.2 
Signum!3 Color 
Synthworks 
Serie
leie Office 
rdw h

249,-
339,-

7 5 ,-
319,-
8 9 ,-

279 ,-
239 ,-
439 ,-

afa 239 ,- 
179,- 
589,-

339,-

6924 NedarbisdiefslMini 
Telefon: (0 72 63) 6 45 52 
Tolofax: (0 72 43) 6 02 26

Publisher 2

micro Robert
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DOS AUF DEM ATARI

A T - S p e e d  C 1 6
Der 286er DOS-Emulator für ST und STE

»* Enthält einen Steckplatz für Coprozessor 
*♦ Arbeitet mit einer Taktfrequenz von 16 MHz 
*♦ Hat einen Norton-Faktor von 8.2 
*♦ Verbraucht wenig Strom, da in CMOS-Tech- 

nologie gefertigt 
*♦ Wird mit Bertiebssystem DR-DOS 5.0 ausge­

liefert
*♦ Es werden folgende Grafikmodi unterstützt:

CGA, Hercules, Olivetti, Tandy 16 Farben, ATT 
400 und EGA/VGA monochrom 

*♦ Windows 3.0 ist im Protected-Mode lauffähig 
*♦ Die Taktfrequenz wird direkt auf dem Board des 

AT-Speed C16 erzeugt. Dadurch entfallen die 
sonst nötigen Drahtverbindungen 

*♦ Softwareversion 3.5 ist erhältlich

AT-Speed C16 398,- DM

I I T - C o p r o z e s s o r
Der IIT 80C287 ist einer der besten mathematischen Coprozessoren. Er ist 
mit einer Taktfrequenz von 10 MHz getaktet und erreicht sehr gute Ergeb­
nisse mit dem AT-Speed C16. Der Einbau ist einfach, da der Coprozessor 
einfach in den vorhanden Sockel gesteckt wird. Auf den Coprozessor wird 
eine Garantie von 5 Jahren gegeben.

IIT-Coprozessor 179,- DM
Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

0C',> Datei  f n n & K  1n t o ( l i t t e  Bestrahlen

Nane
1 E 218 - p-HVDROXIBENZOESSUREHETHVLESTER

Herkunft
I Mird aus Benzoesäure hergestellt

Verwendung
Konservierungsstoff 
Hirkt antibiotisch

Produkte

-----------------

1 Kaffee-Extrakt, Snacks, Fruchtsäfte, Trockenfrüchte

Gesundheitl. 
Auswirkungen

schon geringe Mengen beeinträchtigen den Geschnack von 
Nahrungsnitteln. Löst relativ häufig Allergien aus Hie 
z.B. Taubheitsgefühle in Hund und Hautreizungen 

: Arzneinittel nit PHB-Ester «eisen auf Allergiegefahr hin

Unser täg­
lich Brot?
Seiteseine  neue Kennzeichnungs- 
Verordnung gibt. muß au f allen 
verpackten Lebenm ittelneine voll­
ständige Zutatenliste aufgeführt 
sein. Es sind weit m ehr als HX) 
Stoffe, die It. Gesetz der täglichen 
Nahrung zugesetzt werden dür­
fen. Zweifellos sind diese Z usatz­
stoffe alle schädlich, aber genauso­
wenig sind sie nicht alle nötig! 
Das vorliegende Program m  infor­
miert in knapper Form über m ehr 
als 250 zugelassene Zusatzstoffe. 
Dabei ist der Titel ..Gift?“ bew ußt 
provokativ gewählt.

Die zugelassenen Zusatzstoffe 
zu N ahrungsm itteln  gliedern 
sich schwerpunktm äßig in die vier 
Gruppen „Farbstoffe“ , ..Konser­
vierungsm ittel". „A ntioxidations­
mittel“ und „Stabilisatoren. Ver- 
diekungs- und G elierm ittel“ . D ie­
se vier Gruppen können Sie e in ­
zeln anwählen. Es öffnet sich je ­
weils ein Fenster, in dem  die E- 
Num m em -Bezeichnungenderein- 
zelnen Stoffe aufgelistet sind. D ar­
über hinaus gibt es eine Reihe von 
Zusatzstoffen, die zugelassen sind 
und für die die Zuteilung einer E- 
Nurnm er erwogen wird.

Nun sind die H ersteller aber 
nicht verpflichtet, den N um m ern­
code der verwendeten Z usatzstof­
fe zu benutzen, sie können durch­

aus auch diese Stoffe mit vollem 
(oft verw irrendem ) Namen auf­
führen. Deshalb läßt das Menü 
„E inzel“  die W ahlm öglichkeit 
offen, in ein w eiteres Fenster zu 
wechseln, in dem  die Zusatzstoffe 
alphabetisch aufgelistet sind.

Bei der Ausgabe au f den Bild­
schirm  erfahren Sie die E-Num- 
m em . den vollen Namen dieses 
Stoffes, die Art. wie er gewonnen 
bzw. hergestellt w ird, und den 
Zw eck, zu dem  er einem  Lebens­
mittel zugesetzt ist. Ferner werden 
Ihnen ein paar typische Produkte 
genannt, in denen dieser Z usatz­
stoff häutig  verwendet wird, und 
schließlich erfahren Sie. o b e r nach 
derzeitiger E rkenntnisein gesund­
heitliches Risiko birgt.

Die Abkürzung E-N um m er be­
zeichnet einen Code, der inner­
halb der Europäischen G em ein­
schaft gilt. Die auf den verpackten 
Lebensm itteln angegebenen In­
haltsstoffe w erden nach ihren

Gewichtsanteilen in absteigender 
Reihenfolge genannt.

U nter dem M enü-Punkt „Info“ 
gibt es zw ölf Einträge: Der „ADI- 
W ert" (Aeceptable Daily Intake) 
bezeichnet die M enge eines Z u­
satzstoffes. die ein M ensch angeb­
lich ohne Risiko täglich zu sich 
nehmen kann, sie wird in M illi­
gram m  gerechnet, bezogen auf 
ein Kilogramm Körpergewicht des 
Verbrauchers.

Der Punkt „Kennzeichnungs- 
Verordnung" nennt u.a. auch all 
die Ausnahm en, die von ihr nicht 
betroffen sind: was bedeutet, daß 
es eine ganze Reihe von Lebens­
mitteln gibt, denen Zusatzstoffe 
beigefügt werden dürfen, ohne daß 
d ies dem  V erbraucher genannt 
wird. ..Geschmacksverstärker" fin­
den sich in einer V ielzahl von Le­
bensm itteln -  und das oft in be­
achtlichen Mengen. „Rauch“ hat 
ebenfallsTücken. und es gibt Tips, 
w ie erkenntlich  ist, ob eine

Räucherung zu hohe Mengen an 
Schadstoffen übrigläßt. Aspirin­
em pfindliche M enschen. Asthm a­
tiker. Säuglinge und Kleinkinder 
sowie überaktive Kinder sollten 
am ehesten gewisse Zusatzstoffe 
in der Nahrung meiden. W elche 
Stoffe von welcher Gruppe vor­
sorglich gem ieden bzw. sehr vor­
sichtig .genossen‘werden sollten, 
erfährt man unter dem M enüpunkt 
..Risikogruppen". Der Menüpunkt 
„G ifte" gibt Inform ationen 
über Aflatoxine. Nitrat. Natrium. 
Schwefel und Umweltgifte.

G anz interessant dürfte der 
Punkt „Bestrahlung" sein, denn er 
klärt, wo es üblich ist, Nahrungs­
mittel durch sogen. Aufträgen io­
nisierter Strahlung haltbar zu ma­
chen. Eine Europa-Karte zeigt, wo 
es bereits jetzt erlaubt ist, bestim m ­
te Nahrungsm ittel mit ionisierten 
Strahlen zu behandeln. A uf diese 
W eise gewinnen Sie einen Über­
blick über die Verbreitung dieser 
höchst umstrittenen Methode der 
Haltbarmachung. Das Programm 
ist sicher ein weiterer Schritt, zu 
einem  umweit- und gesundheits­
bewußten Konsumieren, das Sie 
zu einem  noch „m ündigeren“ Bür­
ger m achen soll.

DK

Gift? ^
ST-PD 545
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Hl IS 
Do 14 
Fr 15 
Sa IS 
So 17 
Ho 18 
Dt 19 
Hi 20 
Do 21 
Fr 22 
Sa 23 
So 24 
Ho 25 
Dt 2t

Fr 29 
Sa 30
So 31

Die Tage  

sind gezählt!
Stellen Sie sieh vor. Sie hätten 
noch fünfT age Resturlaub haben. 
Davon m öchten Sie in den M ona­
ten Novem ber und D ezem ber ..fei­
ertagsoptim iert" einen möglichst 
langen Urlaub m achen. A nderer­
seits können Sie sich auch vorneh­
men. im nächsten Halbjahr einen 
vierzehntägigen Urlaub zu m a­
chen, für den Sie so wenig A r­
beitstage wie m öglich opfern w ol­
len. Beide und noch andere Be­
rechnungen sind mit diesem  Pro­
gramm unter Berücksichtigungder 
lokal verschiedenen Feiertage und 
der gewählten arbeitsfreien W o­
chentage möglich.

CHRONOS ist ein Spezialist für 
ausgefuchste Kalenderfragen, wie 
z.B.: W elchen W ochentag hatte 
der 24. Juli 1977? W ieviele Tage 
liegen zwischen dem  15.6.1980 
und dem  23.10.1993? W ie liegen 
die Feiertage im Jahre 2 0 15? W ann 
ist Vollmond im O ktober 1992? 
Diese und noch viele Fragen mehr 
beantwortet CHRONOS problem ­
los und bringt es auf W unsch auch 
zu Papier.

Bei jah resw eiser D arstellung 
erhalten Sie einen Jahreskalender 
auf dem Bildschirm. Der aktuelle 
Tag gemäß der internen Uhr ist 
mit einem  Pfeil markiert. In der 
m onatsw eisen D arstellung er­
streckt sich der Anzeigezeitraum  
über drei M onate und bei einer 
wochenweisen Darstellung über 
sieben Tage.

Für Term ine sind im Speicher 
30 KByte reserviert. Dies sollte 
für die m eisten Fälle ausreichen, 
da fast nur die eingegebenen T ex­
te abgespeichert werden. Läuft 
dieser Speicher voll, erscheint eine 
W arnm eldung. Danach kann man 
erst w iederTerm ineeintragen oder 
editieren, wenn zuvor m it der 
Funktion ‘Term ine löschen ' w ie­
der Speicherplatz freigegeben 
wird.

Oft kommt es vor. daß Term ine 
beispielsweise wöchentlich Vor­
kommen. diese können Sie auto­
matisch eintragen lassen. Dabei 
stehen Ihnen zwei verschiedene

M öglichkeiten zur Verfügung: Sie 
geben einen Datum sbereich ein. 
oder Sie w issen, wieviel mal der 
Term in stattfinden wird, und ge­
ben deshalbdie  Anzahl derT erm i- 
ne mit einem  Startdatum  ein.

Tage zwischen Daten: Mit d ie­
sem Program m teil haben Sie die 
M öglichkeit, auszurechnen, w ie­
viele Tage zwischen zwei Daten 
liegen. W enn Sie es wünschen, 
können Sie durch Klick auf den 
entsprechenden K nopfdie Berech­
nung auch auf Stunden und M inu­
ten genau ausführen lassen. Inter­
essant dürfte die Berechnung der 
Arbeitstage zwischen zwei Daten 
sein. H ier werden die selektierten 
Feiertage sowie die eingestellten 
arbeitsfreien Tage der W oche be­
rücksichtigt. Für kaufm ännische 
Zw ecke haben Sie auch die M ög­
lichkeit, mit 30 Tagen pro M onat 
zählen zu lassen.

W ochentag zum Datum: Erm it­
teln Sie hierm it z.B., an was für 
einem W ochentag Sie geboren sind 
(das sollten Sie eigentlich aber so 
schon wissen). Tages- und W o­
chenzahl: Nach der E ingabe eines 
Datums und der An wahl des Knop­
fes zum Start der B erechnung er­
scheint die Tageszahl des Datums 
im Jahr, wobei der I . I . die Tages- 
zahl I hat. Darüber hinaus wird 
die W ochennum m er angezeigt. 
Die Berechnung der W ochennum ­
m er folgt der internationalen V er­
einbarung, daß die erste W oche in 
einem  Jahr diejenige ist, die vier 
oder m ehr Tage lang ist. Jahres­
zeiten: Mit diesem  M enupunkl 
haben Sie die M öglichkeit, den 
Beginn der Jahreszeiten ausrech­
nen zu lassen. Diese fallen näm ­
lich nicht im m er au f den 21ten! 
Die Berechnung dieser astrono­

misch festgelegten Zeitpunkte ge­
schieht auf M inuten genau.

G eographischer Standort: Für 
die Berechnung der Auf- und Un­
tergänge von Sonne und Mond ist 
die Angabe der geographischen 
Koordinaten von Nöten. Ferner 
wird die Angabe der Zeitzone be­
nötigt. Hierzu wird die Differenz 
zur W eltzeit angegeben. Für M EZ 
beträgt dieser W ert l .fü rM E S Z 2 .

Das Julianische Datum  ist eine 
fortlaufende Tageszählung. die in 
vorchristlicher Zeit ihren N ull­
punkt hat. Es w ird in der A strono­
mie und zur Berechnung von Z ei­
tintervallen benutzt. M it C H R O ­
NOS läßt sich das norm ale Datum 
in die julianische Zählw eise um ­
rechnen. Die Um kehrung findet 
sich natürlich auch.

Unser Kalender ist ein soge­
nannter solarer Kalender. Er ori­
entiert sich am L auf der Sonne, die 
U ntereinheit Monat hat dabei nur 
reinen Zählcharakter. Verankert ist 
unser Kalender am D urchgang der 
Sonne durch den Frühlingspunkt, 
welcher im Durchschnitt au f den
21.M ärz fallen soll. Da es keinen 
physikalischen Bezug zwischen 
der E igendrehung der Erde und 
ihrem  U m lauf um die Sonne gibt, 
benötigt die Erde auf ihrer Bahn 
für genau einen U m lauf eine Z eit­
spanne. die nicht in ganzen Tagen 
gezählt werden kann - vielm ehr 
sind es 365,2425 Tage.

D eshalb müssen zur A ufrecht­
erhaltung der Synchronizität zw i­
schen Kalender und scheinbarem  
Sonnenlauf Schalttage eingefügt 
werden. Norm ale Jahre sind 365 
Tage lang, alle vier Jahre ist ein 
Schaltjahr mit 366 Tagen. Dies 
macht im Mittel 365,25 Tage für 
ein Jahr. Beläßt man es bei dieser

Schaltjahrregel, hat man den Ju­
lianischen Kalender, den Julius 
C aesar hat einführen lassen. Alle 
vier Jahre verschiebt sich nun das 
D atum  der F rühlings-T ag-und- 
Nachtgleiche (21.3.) um 0,03 Tage 
im Jahr nach hinten. Dies hat sich 
in eineinhalb Jahrtausenden im ­
m erhin zu etw a 12 Tagen sum ­
miert. was eine m erkliche Verfrü- 
hung der Jahreszeiten darstellt. Aus 
diesem  G runde ließ Papst G regor 
XIII. eine neue Schaltjahrregel in 
Auftrag geben. Um das Vorlaufen 
des Kalenders zu verhindern, ist 
im G regorianischen Kalender, 
w elcher auch unser heutiger Ka­
lender ist, ein Jahr, das mit zwei 
Nullen endet, nur dann ein Schalt­
jah r. wenn die vorhergehenden 
Ziffern als Zahl durch vier teilbar 
sind. So ist zw ar 2(XX) ein Schalt­
jahr, 19<X)oder 2 1(X) jedoch nicht.

Biorhythm us: Die Idee der Bio­
rhythm en geht von der Annahm e 
aus, daß der M ensch verschiede­
nen Schw ankungen unterliegt. 
Drei Periodenläufe in unterschied­
licher Länge für Körper. Geist und 
Seele werden ausgehend vom G e­
burtstag bis zum aktuellen Datum 
in Sinuskurven grafisch darge­
stellt.

Freitag, der 13.: Passend zum 
Biorhythm us findet sich hier die 
M öglichkeit, diejenigen Freitage 
eines Jahres ausrechnen zu lassen, 
die auf einen 13. fallen. Haben Sie 
gew ußt, daß es m ehr Freitag, den
13. gibt als Freitag, der 12. oder 
Donnerstag, den 13.?

CHRONOS
ST-PD 530
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Text und Bild gemischt?
r TflBURITE Datei Block Entra Hilfe

I a:\TBBURlTE.lB4\BElSPIEi
¿pil T«b¡ auto lini«lnfi( kB 6ru = üniversaÍ 4K ■ ftX*

O ia g ra n n e

S ch ilde r '

A uf allen m odernen D ruckern wie 
IBM oder Epson ist ein G rafikzei­
chensatz verfügbar, der Elem ente 
enthält, aus denen sich Linien. 
Doppellinien. Rahmen usw. zu- 
sam mensetzen lassen. Leider wird 
dieser erw eiterte Zeichensatz vom 
ATARI-ST standardm äßig nicht 
unterstützt. TABW RITF. tauscht 
den ST-System zeichensatz gegen 
einen neuen Zeichensatz aus. der 
jen e  verm ißten G rafikelem ente  
enthält. Das betrifft die Zeichen 
mit den ASCII-Codes 0X B 3 bis 
OXDA. Damit läßt sich auf dem 
Bildschirm eine Grafik zusamm en­
basteln, die genauso ausdem  Druk- 
ker kommt. Mit dieser M aßnahme 
allein wäre allerdings noch kein 
B lum entopf zu gew innen, weil 
man nämlich die Grafikzeichen 
mühsam  über die T astatur eintip­
pen m üßte (im m erhin sind das 40 
verschiedene) und von denen man 
zudem nicht wüßte, wie sie über 
die ST-Tastatur zu erreichen sind.

Deshalb sind in TA BW RITE 
besondere A lgorithm en im ple­
mentiert. die es erlauben, mit der 
M aus G rafiken, die aus diesen 
Zeichen bestehen, zu zeichnen, 
genau wie mit einem  M alpro­
gramm. Und noch eine zweite Idee 
steckt dahinter: G rafik und Text 
werden getrennt in zwei Ebenen 
behandelt. Man stelle sich zwei 
Folien vor. von denen die eine nur 
Text, die andere nur Linien ent­
hält. Beide übereinandergelegt, 
ergeben das kom plette Dokum ent

(so  erscheint es au f dem  M onitor 
und beim Ausdrucken). Sie kön­
nen jedoch  getrennt bearbeitet 
werden. Die Vorteile dieses Prin­
zips liegen auf der Hand : Es las­
sen sich z.B. leicht .Standardtabel­
len erstellen, deren Textinhalt be­
liebig austauschbar ist. W eiterhin 
ist der Textim port in vorhandene 
Dokum ente leicht m öglich, eben­
so die A npassung der G rafik an 
neue Textform ate ...

TA B W R ITE ist also ein spezi­
eller Texteditor, der au f das Er­
stellen von kurzen Dokum enten, 
die aus T ext und L inien bestehen, 
abgestim m t ist. also z.B. au f T a­
bellen. D iagram m e. Ablaufpläne 
usw . Das Zeichnen de r Linien 
(auch U m rahm ungen) wird von 
TA B W R ITE in besonderer W eise 
unterstützt. Hingegen wurde auf 
spezielle T extverarbeitungsfunk­
tionen verzichtet, da sie in der 
Regel bei dieser Art Dokum enten 
nicht erforderlich sind.

TA B W R ITE wird vollständig 
mit der M aus bedient. W ahlweise 
lassen sich alle M enüpunkte der 
Pull-D ow n-M enüs auch über en t­
sprechende T astenkom m andos 
erreichen. DaTA BW R ITE-D oku- 
mente in zwei Ebenen existieren 
(Text und G rafik), ist jede M enüo­
peration prinzipiell auf beide Ebe­
nen gleichzeitig oder auch selek­
tiv au f nur eine Ebene anwendbar. 
Zum  Laden einer Datei ist noch 
anzum erken, daß die Zeichen au­
tom atisch in die beiden Ebenen

einsortiert werden, je  nachdem, 
ob es sich um Text- oder G rafik­
zeichen handelt.

D er Austausch des System - 
durch den eigenen Grafikzeichen- 
satz. wirkt nur auf die Fenster. Im 
übrigen arbeitet TA BW RITE auch 
korrekt mit solchen Accessories 
und Program m en zusam m en, die 
einen alternativen 8*I6-Z eichen- 
satz installieren.

Es werden also im m er nur die 
Zeichen mit den C odes OxB3 bis 
OxDA ersetzt. Sie können also 
weiterhin Ihren Lieblingszeichen­
satz verwenden.

Der Speicherbedarf von T A B ­
W RITE beträgt ca. 100 KByte für 
das Programm selbst, ca. 25 K Byte 
pro geöffnetem  Fenster sowie 25 
kByte für den U ndo-Puffer und 
ca. 12 KByte für den B lockpuf­
fer. Hinzu kom mt ein B edarf von 
maxim al 12 KByte während des 
Drückens. Das ergibt einen M axi­
m albedarf von 300 KByte bei 
Anw endung als Applikation bzw. 
von 175 KByte als Desk-Acces- 
sory.

Norm alerweise wird der Speicher, 
den ein Fenster benötigt, nachdem  
Schließen w ieder freigegeben, mit 
e iner Ausnahm e - wenn der Inhalt 
des Fensters beim Betrieb als Desk- 
Accessory nicht gesichert wurde, 
bleibt er resident. Sie können dann 
jederzeit das Fenster wieder öff­
nen und haben den alten Inhalt zur 
Verfügung. Der Undo-Puffer wird 
freigegeben, wenn alle Fenster 
geschlossen sind. Es sei noch an­
gem erkt. daß man an TABW RITE 
m axim al sechs Dateinam en als 
Param eter beim  Program m start 
übergeben kann. Demzufolge kann 
das Programm sechs Dokumente 
parallel bearbeiten.

TABWRITE
ST-PD 531

Q uantum
Neue Quantum-Laufwerke 
erobern den Markt:
Lange Zeit galten die LPS
52 und die LPS 105 mit nur 
1" Bauhohe und 64 KB 
Cache bei Insidern als das 
"Non Plus Ultra”
Nun gibt es Bessere:
Die LPS 120S und die LPS 
240S mit 256 KB Cache. 
16ms und 1.8* MB/s 
Datenübertragungsrate

• nach RATEDPRG «n TT

Das Sie von uns diese 
leistungsstarken Chassis 
mit 2 Jahren Original
Quantum - Garantie als 
Micro-Drive für s t . s t e  und 
T T  erhalten, ist natürlich 
selbstverständlich.
Wir halten für Sie auch 
unseren Katalog 92' 
gegen DM 3,80 in
Briefmarken oder eine 
kostenlose Preisliste bereit.

I r

...Micro Drive
Externe Festplatten in 
Floppydrive - Größe

52 MB 
105 MB 
120 MB 
240 MB

DM 749- 
DM 999.- 
DM 1199,- 
DM 1799,-

Gegen DM 100.- Aufpreis 
mit int. Hostadapter zum 
Anschluß an ST und STE.

Münsterstraße 141 •  4600 Dortmund 1 •  Tel: 0231/ 83 32 05 •  83  39 63

...Micro Ram
2-4 nur DM 229,- 
4-4 nur DM 349.-

■ i

S

Speichererweiterungen 
bis 4 MB - so klein wie 

eine Streichholzschachtel

- I  -

a V l f

M e n e r  &  y a c s f a -------
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Immer up to date
Programmname

ACS
AHDI
Arabesque
Arabesque Professional
Argon
Augur OCR
Avant trace
Avant vektor
Avant plot
Banktransfer
Barcode ST
Basichart
BASIC-Konverter nach C 
BTX-Börsenmanager 
BTX/VTX-Manager 
Calamus 1 09N 
Calamus S 
Calamus SL
Calligrapher Professional
Cashflow
Charty Image
Chemograph Plus
Chemplot
Chemotech
CIS-L&G
Convector Zwei
Convert
Crypton
Cubase
CW-Chart
CyPress
dBMAN
Didot Professional s/w
Didot Professional Color
Diskus
Easybase
easyHeadline
Easy Rider Assembler
Easy Rider Assembler 030
Easy Rider Reassembler
Easy Rider Reassembler 030
Edison
IstEuroTrenn
fibuMAN
fibuSTAT
Flexdisk
FM-Meßtechnik
FontMaker
Formula
Formular plus
FTL Modula-2
Gemini
GEMmterface ST 
GFA-BASIC-Compiler 
GFA-BASIC-lnterpreter 
Hänisch Modula-2 
H Modula-2-Runtime-Debugger 
H.Modula-2-ONYX-Assembler 
H Modula-2-Window-Library 
H.Modula-2-GEMplus-Library 
Hard Disk Accelerator 
Hard Disk Sentry 
Hard Disk Toolkit 
Harddisk Utility 
Harlekin 
HAROFAKT 
HEADhne 
Illuminator 
ISI-lnterpreter 
Interface 
Junior Office 
Junior Prommer 
Kleisterscheibe 
Kobold 
K-Resource 
K-Spread 4 
1st_ Lektor 
Lektorat 
Lattice C 
Maxon PASCAL 
Maxon PROLOG 

^  Maxidata 
Means V2
Mega Paint II Professional 
Megamax Modula 2 

^  MGP GAL-Prommer 
Mortimer Plus 
MPe II plus 
MT C-Shell 
MultiGEM

Version Daten

1.05 N HML
5.00 N HML
1.14 NH
2.14 N H
1.42 N
1.6 J  HML
1.0
1.2
1.2
1.0 N H
1.0 N HM
1.21 N HM
3.1 NH
4.0 NH
4.0 N H  L
18.07.91 NH 1M
06.05.92 N H  F 1M
15.04.92 N H  F 1M
2.28 N HMLF 1M
1.0 NH 1M
1.03 N HML
4.31
2.0c
1.2
2.1 NH 2M
1.00 NH
2.02 NH 1M
1.8 N
3.0
8.0 NH 1M
1.11 NH
5.3 N HML
3.142 
4 142 
2.50 N HM F 1M
1.39 N HM
1.0 NH F 1M
3.00 N HML
3.52 N HML
3.06 N HML
3.54 N HML
1.00 N HM
1.0 N H  F 1M
4.0 NH
2.3 NH
1.6 N HML
1.0.b N HM
1.2 NH IM
1.0 NH 1M
3.07 N H  F 1M
1.18 N HM
1.21 N HML
1.1. N HML
3.6 N HML
3.6 N HML
4.0 N HML
2.0 N HML
1.72 N HML
4.55 N HML
2.5 N HML
1.0 N HML
1.10
2.0 N HM
3.0 N HM
2.06 N HM
89 NH 1M
4.0 N H  F 1M
2.0 N HML
1.20 N HM
2.0 N HML
1.3 NH F 1M
2.33 N HM
2.32 N HM
1.07 NH
2.0 N HM
4.19 N HML
1.2 N HM
1.2 N HML
5.51 N HML
1.5 N HML
1.1 NH 1M
3.3 N HM F
2.0 J  H 1M
3.01 NH 1M
3.5 N HM
2.12 N H  F
1.12
1.02 NH 1M
1.2 N HM 1M
2.0 N HML

Programmname

MultiTerm-pro
NeoDesk
Notator
NVDI
Omikron BASIC-Compiler 
Omikron BASIC 68881-Compiler 
Omikron BASIC Interpreter 
Omikron.BASIC TT 
Outline-Art 
Outside
PAM s TERM/4014
PAM's TurboDisk
PAM’s NET
PCB-layout
PCB-layout plus
PegaDress
PegaFakt
PegaStic
Phoenix
phs-BTX-Box
phs-ST-Box
phs-Boxtalk
phs-Boxedi
Platon
1st Proportional
Prospero Pascal
Prospéra Fortran
Prospero C-Compiler
Prospero Developers Toolkit
Protos
Pure C
Querdruck2
QFax/Pro
ReProk international 
Repro Studio junior 
Repro Studio ST 
Repro Studio pro 
Retouche
Retouche Professional 
Retouche Professional CD 
rho-Data
rho-Datenlogger II
rho-Prozess
rho-Transient plus
Rufus
Scansoft
Scarabus
Scnpt
SDOindex
SDOgraph
SDOmerge
SDOpreview
Sherlook
Sherlook Professional
Signum! 3
Simula
Sky plot plus
SPC-Modula-2
Spectre
S P S  ST
STAD
Steuer-Tax 2.91 
Steuer-Tax 3.91 
Steve
SparrowText
ST-Fakt
ST-Fibu
ST-Giro
ST Pascal plus
Syntex OCR
Technobox Drafter/2
Technobox CAD/2-ST/TT
Tele Office
Tempus Editor
Tempus Word
That's Write
Themadat
TIM II
tms Vektor
tms Vektor Bambino
tms Cranach Paint
tms Cranach Studio
Typeart
U IS II + Hermes
Ultimade-PCB
VecToMap
Writer ST
Wordflair II
Wordplus
X-Act

Version Daten

1.4 N HM 1M
3.0 N HML
3.1
2.03 N HML
3.57 N HML
3.06 N HML
3.57 N HML
407 N HML
1.0 N H 1M
1.03 N HML
3.012e NH
1.7 N HML
1.2 N HML
1.33 NH
1.13 NH
1.0 NH
2.0 NH
1.1 NH
2.0 N HML
6.1 N HML 1M
1.2 N HM
1.0 N HM 1M
1.0 N HML 1M
2.01 NH 1M
3 13 N HM
2.153 N HML
2.153 N HML
1.144 N HML
1.111 N HML
1.1 N H 1M
1.0 N HML
2.10 N HM
3.22 N HML
2.03 N HM 1M
2.0
2.0
1.1
1.11
1.30
1.04
2.45 H F 1M
7.02 H F 2M
1.16 H F 2M
3.05 H F 1M
1.10 N HML IM
3.2 N HML
3.0 NH
2.2 N HM
1.5 NH IM
2.2 NH 1M
1.5 NH 1M
3.01 NH 1M
2.42
3.4
1.0 N HM 2M
3.0 N HML 1M
5.2 N H  F 1M
2.0 N HML
3.0 J  HM
1.5 NH 1M
1.3+ NH
1.11 N HM
1.11 N HM
3.0 NH
2.28 NH 1M
3.24 NH IM
3.14 NH 1M
1.15 NH IM
2.10 N HM
1.2 N HML
2.0 JH 1M
1.4 JH 2M
1.3 N H  F 1M
2.12 N HM
2.0 NH 1M
2.0 N HM
4.12
1.0 NH 1M
3.2 N H  F 4M
1.2 N H  F 1M
1.2 N H  F 1M
1.2 NH F 4M
1.04 N H  F 1M
2.5
2.0 NH 1M
2.55 N H 1M
2.0 N HM
1.07
3.20 N HML
3.0 N HM F

Irrtum Vorbehalten! Daten-Legende : N = kein Kopierschutz. J = Kopierschulz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 
F = Farbe ab 640x480. IM = mindestens I Megabyte. »  = Änderung gegenüber letzter Ausgabe
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545 G EM IX TES

GIFT?: Seit 1981 gibt es die Verpflichtung, auf 
verpackten Lebenmitteln alle Zutaten aufzu­
führen. Es sind weit über 100 Stoffe, die laut 
deutschem Lebensmittelgesetz der Nahrung 
zugesetzt werden dürfen. Bestimmt sind diese 
Zusatzstoffe nicht alle schädlich, aber sicher­
lich sind sie nicht alle nötig! Dieses Programm 
aus der bekannt ideenreichen PD-Schmiede 
OMNI-Soft informiert über diese „Zutaten“ und 
macht Sie zu einem „mündigeren" Bürger (im 
wahrsten Sinne des Wortes). (ST. STE, s/w. 
S!)
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546 VEREIN

ARROWFIX 1.3: Im Zusammenhang mit 
„WM ARROWED“-Nachrichten existieren drei 
Fehler im Bildschirmmanager des GEM 3.2 
(TOS 2.06 bzw. 3.06): 1. Überlänge. 2. Doppel­
ereignis. 3. verzögertes Ereignis. ARROWFIX 
versucht in der Boot-Phase des Rechners das 
GEM zu patchen. um die Fehler zu umgehen.

GEMRAM 1.1: Installiert eine Kopie des GEM 
im RAM. so daß das GEM von anderen Pro­
grammen verändert werden kann. GEMRAM 
gehört zur Gruppe der .unsauberen* Program­
me. daher muß es auch an jede neue GEM- 
Version explizit angepaßt werden.

SHBUF 1.0: Patch-Programm zum Vergrö­
ßern der Puffer, die das GEM zur Verwaltung 
der NEWDESK INF-Datei benötigt SHBUF 
erlaubt es. die entsprechenden Puffer des 
GEM von bisher 4KB auf maximal 32KB zu 
vergrößern.

550
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How Fast: Mit How-Fast wird es erstmals (uns 
ist zumindest kein ähnliches Programm für 
ATARI-Computer bekannt) möglich, Massen­
speicher wie Festplatten. Diskettenlaufwerke. 
Wechselplatten. RAM-Disks. Netzwerke usw. 
einem Test zu unterziehen, der sehr gut die 
Geschwindigkeit unter normalen Arbeitsbe­
dingungen repräsentiert. ÜBRIGENS: Genau 
dieses Programm hatten wir für unseren gro­
ßen Festplattentest in diesem Heft im Einsatz!

Menu Deluxe: Mit der Auslieferung des GFA- 
3.X-BASIC erhält man auf der Diskette „Com­
piler ein Menüprogramm (MENUX). Leider ist 
es zu minimal gestaltet. Dieser Mangel wird 
von Menu Deluxe behoben.
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STARTEXT: Ein Textverarbeitungsprogramm 
des gehobeneren Niveaus. Es können bis zu 
99 Texte gleichzeitig im Speicher gehalten 
werden. Ein Text kann bis zu 9999 Zeilen 
besitzen, alle ASCII-Zeichen enthalten (auch 
Sonderzeichen), unterstützt zehn Attribute, vier 
verschiedene Formatierungen. Zeilenumbruch. 
Tasten können mit Makros belegt werden. Es 
gibt bis zu zehn Textmarken. Suchen- und 
Ersetzen-Funktionen, eine variable Drucker­
anpassung und -einstellung. mit bis zu drei 
Kopf- und Fußzeilen, Paßwortoption, ein Lexi­
kon zur Rechtschreibprüfung. Grafikeinbindun­
gen. Blocksatz. Textsortierfunktionen. Ta­
schenrechner. Index zum Erstellen von Stich­
wortverzeichnissen - und noch viel, viel mehr. 
(1MB. s/w. ST. STE)

549 CH EM IE

Murphy: Jeder von uns wird tagtäglich - ob 
man will oder nicht - mit den Gesetzen von 
Edsel Murphy konfrontiert. Sie haben sich so­
wohl in einer Art Lebensweisheit, als auch in 
einer Art ungeschriebener Naturgesetze eta­
bliert. Für jeden noch so undenkbaren ZU-Fall, 
gibt es eine sinnvoll-humoristische Umschrei­
bung laut Murphy. Lassen Sie sich überra­
schen! (ST. STE)

Shift3: Die Entwicklung des „Knöpfchenspiels“ 
geht weiter! Schneller. 100 neue Level (bei 
insgesamt 300) geordnet nach steigendem 
Schwierigkeitsgrad, eigene Dialog- und Alert­
boxen mit mehr Funktionen als GEM. Ausdruk- 
ken der Level, über 100 verschiedene Effekte. 
Sounds von Gero Zahn, direkt editierbarer 
Leer-Level. (ST. STE. s/w)

N JOY Remote: In einer Ausgabe von „KEY­
BOARDS“ gab es den Testbericht einer Fern­
bedienung für den ATARI. Das war die Inspira­
tion für dises Programm, und zwar, um es noch 
kostengünstiger zu lösen.

Seekup: SEEKUP schaltet auf STs unter TOS 
2.06 die Verdoppelung der Seek-Rate aus 
(erkennbar am Seek-Geräusch der Laufwer­
ke).

TOSCRC 1.0: Berechnet und vergleicht die 
16-Bit-CRC-Prüfsummen, die ab TOS 2.x/3.x 
am Ende jedes 128KB-ROMs zu finden sind. 
Das Programm akzeptiert TOS-Dateien in fol­
genden Formaten: TT (512KB. 32Bit). ST 
(256KB. 16Bit). gesplittet (128KB)
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Auf dieser Diskette befindet sich eine einfache 
Vereinsverwaltung unter dem Datenbankpro­
gram ADIMENS 3.0 und 3.1. Adimens wird 
deshalb als Datenbankkern benötigt. (ST. STE. 
S!)

W IN Ni 2.0: Ist ein Experimentalprogramm zum 
Test der Ereignisverarbeitung des GEM. Es 
will kein Trendsetter zur Gestaltung von Dia­
logboxen und ähnlichem sein und liegt eigent­
lich nur noch aus historischen Gründen dem 
Patch-Programm WINX bei.

MAL-
PKOGKAMM

CRACK ART: Mit diesem Programm haben 
Sie ein mächtiges Werkzeug zum Entwurf und 
der Bearbeitung von Grafiken in der niedrigen 
Auflösung des ATARI ST in der Hand. Eine 
Aufzählung der vielfältigen Funktionen würde 
wahrscheinlich sogar den Umfang dieser Seite 
sprengen. Nur eines sei gesagt: Es ist einfach 
alles drin, was man für ein vernünftiges Zei­
chenprogramm braucht (sogar Animation) - 
lassen Sie sich überraschen! (Farbe. ST. S!)

551 SPILLE

Agros: Du wachst auf der Straße mit starken 
Kopfschmerzen auf. Was ist geschehen? Du 
kannst Dich an gar nichts mehr erinnern. Doch! 
An den Schlag auf Deinen Hinterkopf. Zum 
Glück weißt Du noch, wo Du wohnst. Als Du 
aber die Haustür aufschliessen willst, suchst 
Du vergeblich Deinen Schlüssel. Dabei fällt Dir 
noch auf. daß Deine Brieftasche auch noch 
weg ist. Langsam beginnst Du zu kapieren, 
was passiert ist: Du bist einem Raubüberfall 
zum Opfer gefallen. Was machst Du nun? Tja. 
jetzt bist Du ganz alleine auf Dich gestellt ... 
(s/w. ST. STE)

Mystery Island: Eine neue Art von Vergnü­
gungspark hat eine bislang unbekannte Firma 
namens .Fun & Mystery* auf einer kleinen Insel 
errichtet. Die Bezeichnung .Vergnügungspark- 
sollte nicht mit der Verbindung von Schießbu­
den. Riesenräder und Bierzelt verwechselt 
werden. Nein, hier ist das Vergnügen der Ner­
venkitzel. Das Gefühl zu haben, alleine auf 
sich gestellt zu sein. Leider ist die Geschichte 
nicht ganz ungefährlich. Das Ziel des Spiels 
besteht darin, lebend den Ausgang zu finden - 
viel Glück! (s/w. ST. STE)

C-Gineer 403: Um Mißverständnissen vorzu­
beugen. C-GINEER steht für „Connectivity 
Generator, wobei sich die Schreibweise an 
„engineer anlehnt. Es handelt sich um ein 
Programm zur einfachen Erstellung chemi­
scher Strukturformeln, um einen 2D-Struktur- 
formeleditor auf Basis von Atom-Connectivity- 
Matrices (ACM). Atom-Connectivity-Matrices - 
auch als .Adjazenzmatrizen- oder .topologi­
sche Matrizen- bezeichnet, wurden 1963 von 
L. Spialter als mathematisches Modell zur 
Beschreibung chemischer Strukturen einge­
führt und bilden heute das Fundament von 
Synthese-Design-Programmen. (s/w, ST. STE)

X-Gineer 507: Kristallographen bekommen 
Tränen in die Augen bei der Aussage eines 
Synthetikers. daß die Röntgenstrukturanalyse 
auf dem Weg ist. eine Art Spektroskopie zu 
werden. X-GINEER soll, als Editor für Rönt­
genstrukturdaten. dem ATARI ST die Vielfalt 
der in der chemischen Literatur publizierten 
Strukturen eröffnen. Neben Eingaberoutinen, 
die sowohl über die Tastatur als auch über die 
Maus bedient werden können, besitzt X-GI­
NEER eine Grafikebene, in der die fraktionel­
len Koordinaten in verschiedenen Drehwin­
keln und Darstellungsformen betrachtet und 
ausgedruckt werden können, eine Reihe von 
Bearbeitungsfunktionen (Orthonormierung. 
Substitutionen. Inversion ...) und einen Stack 
mit Bindungslängen und -winkeln und Dieder­
winkeln zum Durchmessen der 3D-Projektio- 
nen. (s/w. ST. STE)

542 U TILITY ­
PACK

Drucker: Ganze 22 Druckertreiber zur An­
steuerung des HP DeskJet 500 aus den Pro­
grammen Adimens und Phoenix heraus dek- 
ken fast alle denkbaren Druckspezialitäten ab. 
Auch an „Quertreiber, also Druckertreiber für 
Querdruck ist gedacht worden.

EASYFSEL: Funktionensammlung in der Spra­
che C. welche den Umgang mit der Filese- 
lectorbox und Dateien im allgemeinen wesent­
lich vereinfacht. Ziel war es. die Fileselector- 
box korrekt auf den Bildschirm zu bringen, inkl. 
Abfrage des .FSEL -Cookies. Nun ja. EASY­
FSEL stellt nun genau so eine Routinensamm­
lung dar. die auch noch über einige weitere 
Routinen wie Abfrage eines Cookies usw. ver­
fügt.

KARMA: Hier haben wir einen Grafikdateien- 
Converter für die gängisten ST-/MAC-/PC-For- 
mate. Im Gegensatz zu vielen anderen Con­
vertern läuft KARMA auf jedem ST/STE/TT, 
auf jeder Grafikkarte, mit Bildschirmbeschleu- 
nigern (NVDI). nutzt die erweiterte Kommando­
zeile unter GEMINI oder EASE. konvertiert 
automatisch einen Ordner oder ein ganzes
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Laufwerk, Graustufen- oder Farbbilder mit 16 
und 256 Graustufen bzw. Farben werden nach 
Monochrom umgerechnet - und das ist noch 
lange nicht alles. Diese Version von KARMA 
konvertiert nur Bilder, deren Größe 9999 Bytes 
nicht überschreitet. (S!)

Konvert (CPX): Ein kleines CPX-Modul zur 
Zahlenkonvertierung von Hexadezimal in De­
zimal und umgekehrt.

TOS MANAGER: Das Programm ist ein Mehr­
zweck-Utility für die ATARI ST-Serie, das ne­
ben den üblichen Operationen wie Kopieren, 
Löschen usw. Directories und Files ausdruk- 
ken und verschiedene System- und Dateiinfor­
mationen anzeigen kann. (S!, 1 MB)

TTP-Tools: TTP-Tools (entwickelt in Pure-C) 
ist eine kleine Sammlung von Dienstprogram­
men, vorzugsweise für Kommando-Interpre­
ter. es geht aber auch vom Desktop aus: 
.ARGS“ (Rückgabe der Kommandozeile und 
der Argumente). „CRYPT“ (ver- und entschlüs­
selt Dateien), „FILESTAT“ (berechnet eine klei­
ne Dateienstatistik), „MKUSAGE“ (erzeugt eine 
usage-Funktion für C).

; y

f,!,n , _ ,,9*1 faitr «m •«< W hui UM htm IlVM
«l-CamàwSttari«MaíáScMimtkar Strafe M 4> «21* fumara 11« 1. : iMlHi «Ulli

'■ 3-

g
r,

■~“.r -j 

------

«JMW, 1 Hi«
S r  L

Winx 2.0: Der Nachfolger des bekannten Uti­
lities kann nun noch wesentlich mehr. Bis zu 40 
GEM-Fenster lassen sich auf jedem ATARI- 
ST öffnen. Alle Bedienelemente der Fenster 
(Slider, Scroll-Pfeile. Closer. Mover etc.) kön­
nen nun auch benutzt werden, wenn das ent­
sprechenden Fenster nicht im Vordergrund 
liegt. Somit kann man Fenster auch im Hinter­
grund verschieben oder vergrößern bzw. ver­
kleinern. ohne sie vorher zu aktivieren. Zudem 
lassen sich die Rahmenelemente der Fenster 
minimieren, d.h. es erscheinen nur die Ele­
mente, die auch wirklich benötigt werden. Über 
ein CPX-Modul kann man komfortabel diverse 
Einstellungen vornehmen und dauerhaft si­
chern. Die wichtigste Neuerung: in der Version 
2.0 arbeitet Winx nun mit allen offiziellen TOS- 
Versionen ab 1.0 zusammen.

und nicht andauernd mit ihren MIDI-Kabeln 
.rumstöpseln wollen, wenn sie ,mal eben was 
ausprobieren wollen, sowie an alle Techniker 
und Keyboarder, die ihr MIDI-Equipment chek- 
ken wollen (hat die Tastatur jetzt NOTE ON 
gesendet oder nicht, geht das Pitchwheel ???). 
(S!)
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Midiplay: Dieses Programm benutzt Samp­
les, die mit dem „Sample Wizzard STE“ von 
Galactic erstellt worden sind. Diese Samples 
müssen mit Info abgespeichert und mit einer 
der DMA-Frequenzen 6.25, 12.5, 25 oder 50 
kHz gesampelt worden sein. Da der MIDI­
PLAYER zum Abspielen der Samples die DM A- 
Sound-Routine benutzt, ist er folglich nur auf 
STEs und TTs lauffähig. Im Gegensatz zur 
MIDI-Funktion im Sample Wizzard STE 
können Samples nur monophon gespielt 
werden.Zur Zeit können maximal 7 Samples 
geladen werden.

mIndex 1-535
Liste der ST-Computer- 
Public Domain-Serie

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten
Liste der Disketten 1-535 
unserer ST-Computer-Serie 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können m it 
jedem Textprogramm 
gedruckt oder in Daten­
banken im portiert werden.

Alles auf 3 Disketten für nur 
DM 25 -

M a c h e n  S i e  M i t !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD-Sammlung ge­
ben. um es auch anderen Usern zugänglich zu machen? Kein Problem Schicken 
Sie es uns auf einer Diskette zu. samt einer Bestätigung, daß es von Ihnen ge­
schrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die 
Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industnestr 26 
W-6236 Eschborn

ABKURZUNGEN
ST * für ST 
TT = für TT 

STE * für STE 
ohne Angabe = alle Systeme 

1MB = mindestens 1MB erforderlich 
s/w = nur Monochrom (SM 124) 

f * nur Farbe (ST-Farbauflösung)
S = Shareware

543 WEGA LIG H T
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Eine ganze Diskette voll mit Hilfsroutinen zur 
Entwicklung von Programmen bzw. Accesso­
ries unter Pure-C. Im Grunde ist dieser Ableger 
des bekannten WEGA Developer-Kits von Diet­
mar Rabich, bzgl. des Funktionsumfangs in 
keiner Weise eingeschränkt, lediglich einige 
Schmankerln der großen Version fehlen.

544 M ID I

MIDIOUT: Oft wird beim Arbeiten mit MIDI- 
Geräten ein Protokoll-Analyzer benötigt. Das 
Programm MIDIOUT! wendet sich an diejeni­
gen Keyboarder, die einen ATARI benutzen

/ I -r jc » ^ d|Kl■yiM
1. Schriftliche Bestellung

- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 15.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 8,- Nachnahmegebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5 - 
bzw DM 15.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus­
kasse erfolgen.

DIREKT-VERSAND
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH
'PD-Versand1
Tel.: 0  61 96 /  48 18 11
Fax: 0  61 9 6 / 4  18 85
Mo-Fr 900 -  13P° und 1400 -17°° Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
'PD ST-Computer'

Industriestraße 26 
W-6236 Eschborn
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DELITE
GEM-Shell für GFA-BASIC

Eine echte superkomfortable GEM-Shell steuert 
sämtliche Bestandteile des GFA-Entwicklungssy- 
stems - Interpreter. Compiler. Linker. Texteditor 
und RCS Dateien. Projekte und auch ein fertiges 
Programm werden als Icon aut dem Desktop ab- 
oelegt Per Doppelklick wird beispielsweise der 
Compiler gestartet. Schnellste TumAround-Zei- 
ten - flotter geht's nicht Sämtliche Einstellungen 
werden individuell für iedes Projekt gespeichert. 
Die ideale Entwicklungsumgebung für GFA-BA- 
SIC 3.0 3 5,3.6.
SD 84 (ST/TT) DM 30.-

DPE DATA-PLOTTER
M e s s w e r t a n a l y s e

DPE dient nif wissenschaltkchen Darstellung von 
Messreihen Das voll in GEM eingebundene Pro­
gramm enaubt diverse Darstetlungsarten. log 
Mallstab automatische Skalierung Bet eich saus- 
wähl per Maus Regressen Ilm  Pot. Exp, Log) 
Darstellung von Fehlerbalken sowie die zusätzli­
che Daistellungemet Funktion l|x|. Dateneingabe 
per komfortablen Editor Import von Datei oder 
direkt über ein angeschlossenes serielles 
Meflgerät.Der Ausdruck erfolgt aut Plotter. Druk- 
ker und Metadatei (dazu ist GOOS notwendig) 
SD 83 (ST/TT) DM 35.-

EMU-65X02
E m u l a t o r  u n d  E n t w i c k l u n g s s y s t e m

Schneller Emulator und Entwicklungssystem hu 
die Prozessoren 6502.65C02 und 65SC02 Ein 
Programm kann hierin entwickelt, assembler! und 
direkt im ST ausgetestet werden Ein GEM-Fen- 
ster diem der Bildschirmausgabe.Em Debugger 
ermöglicht es. das Programm zu tracen oder an 
einem Breakpoint zu haben. Single Steppen und 
IRQs, tav NMIs auszulosen EMU-65x02 bietet 
ternei: CPU-Zuslandsanz.. Speicher- /ASCII- 
Dump em Monitor, Help-System und 10-Funk- 
honen tur 65x02-Emulation Läuft als Programm 
oder als Accessory Macht den ST zum 65x02.
SD 87 (ST/TO DM 35.-

KARTEYE
Karteikasten

KARTEYE ist em elektronischer Karteikasten der 
Informationen verschiedenster Natur aufnehmen 
kann. Die Eingabemaske läßt sich frei am Bild­
schirm gestalten sodaß KARTEYE sich ebenso 
für eine Äöressverwaitung und CD/PtatterWideo- 
Archiv. als auch als Vokabeikartei (bereits enthal­
ten) eignet Die Daten lassen sch m frei gestaltba­
rer Listenform ausgeben, ferner steht die Mög­
lichkeit zur Generierung eines Serienbriefes aus 
den enthaltenen Daten zur Verfügung Passwort­
schutz, Funktionstastenbelegung und eine kleine 
Schreibmaschine runden das Paket ab.
SD 85 (STVTT3) DM 35.-
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HARDCOPY III
S/w- und Farbhardcopy für den ST

Immer noch aktuell ist das Problem daß der ST 
nur erne Hardcopyfunktion für 8 Nadeldrucker 
bietet HARDCOfV3 hilft hier werter HARDCOPY 
3 erzeugt Ausdrucke aul allen Nadeldruckern und 
Tintenstrahlem (zB HP DeskJet Canon. I und 
das nicht nur in s'w , sondern auch in Farbe Un- 
lersji M H

e Druckeranpassung. Druck von Ausschnit­
ten. stutenlose VergrOBerung/Verkleinerunq Po­
sterdruck. Kontrastverstärkung, Screendump. 
Spooler. Bildkonverter.
SD 15 (ST/TT3) DM 15.-
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GEM-CALCPLUS 3.6
T abellcnkalkulation

GEM-CALCplus Ist eine flexible und sehr lerstungs- 
fähige Tabellenkalkulation Neben zahlreichen ma­
thematischen und stabstischen Funktionen bietet 
es eine excellente Grafikausgabe der Daten 
Neu in Version 3.6
Auflösungsunabhanglg.daherlautfahigaulGraflk- 
erweiterungen (PixelWonder Overscan) und 
GrOOWrhichuin. Speichern von IMG-Frymatzur 
Übertragung vcxiGraliSBTIhFaxfiysIiflJjJueZah- 
lenformate. neue Rechentunktionenürückeran- 
passung und wurde ki vielen Punkten verbessert
SD 44 (ST/TT3) DM 35.-

ICSIM 3.0
Digitalsimulator

Das 
sehen 
V<

unaen. 
er Mauwerden per Maus gezogen Eine

Programm simuliert das Verhalten von logi- 
»n E l e k t r o n “

'erbindungen v _     _ .
Schaltung läßt sich somit leicht austesten bevor 
man sie in die Praxis umsetzt Ausgabe von Logik­
tabellen oder direkte Simulation Einige Bausteine 
lassen sich anhand von Logiktabellen erstellen; 
IC-Generator. Zur Erweiterung der Elemente ist 
ein» Bibliothekstunktion enthalten 9- und 24-Na- 
dneiber Neu in Version 3 GEM-Einbmdung. 
JK.Flip-Flops mit pos. und neg Flanke.
SD 25 (ST/TT) DM 25.-

FOTOLAB 2
Digitale Bildverarbeitung

Was bisher nur langwierig im Fotolabor erarbeitet 
werden konnte, macht FOTOLAB jetzt interaktiv 
am Bildschirm. Bildverarbeitung mit bis zu 256 
Graustufen Ideal zum Rastern von Graubildem 
und Einfügen in monochrome Textprogramme 
FOTOLAB bietet; digitale Filter, stufenloses Dre­
hen. Grauwertmanipulationen sowie Rastern (fle­
xible Rasterung für div. Ausgabegeräte [Laser, 
Matrix. Fotobelichter]). Neu in Verson 2 ßildan- 
zeige in echten Graustufen (z.B. TT-mid). TIFF- 
Format, Echtzeitlupe und Blue-Box-Verfahren 
SD 70 (ST/TT) DM 4 0 .-

Updates von Sonderdisketten sind, wenn nicht anders angegeben, gegen Einsendung der entsprechenden Originaldiskette und einer Update-Gebühr 
von DM 15.- erhältlich. Bitte Updates nur gegen Vorrauskasse. da Nachnahme zusätzlich DM 8,- kostet.

EASYSTAT 2
Induktive Statistik

Professionelle Berrechnung und Veranschauli­
chung statistischer Verfahren Dabei wird neben 
der beschreibenden Statistik vor allem die induk­
tive Statistik berücksichtigt. Es ist für alle Anwen­
der von Statistik (Wissenschaftler. Techniker. Stu- 

t. Eine eingebaute einfache Kom- 
‘ [licht es. Testprozeduren 
_ s beinhaltet einen speziell 

zugeschnittenen Editor undsteftt ein On-Line-Hil- 
fe-System zur Verfügung.

(STVTT) DM 30.- SD 32

STATIST
Modulares Statistik-Programmpaket

STatiST ist ein umfangreiches Paket zur Auswer­
tung statistischer Daten. Zu jedem Prüfverfahren 
werden sämtliche Ergebnisse mit dem entspre­
chenden Wertungen und Kommentaren ausge­
geben und. falls möglich, grafisch angezeigt STa­
tiST eignet sich für sämtliche. z.B. im Studium 
erforderlichen statistischen Auswertungen und 
macht das zeitaufwendige Rechnen per Hand und 
das Arbeiten mit Tabellen überflüssig.

—

(ST1/T T ) DM 30.-

ATIST 2.5
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen mehr als 1000 Zahlen, daher sollte 
man sich bei der Auswertung von Daten auf Da- 
tiST verlassen. DatiST stellt Ihre Daten als Ku­
chen-, Reihen-, Balken-, Säulen- und Liniengrafi­
ken in mehreren Variationen dar. entweder in 2D 
oder 3D. Ferner verfügt DATIST über Funktionen 
eines Zeichenprogramms, sodaß sich Grafiken 
beschriften oder vielfältig manipuliere 
lassen.Variable Druckeranpassum '
24N. NEC 24N. IBM PPR 24 N IBI 
Laser. Atari-Laser!!.)
SD 40 (ST/TT1) DM 25.-

ART OF FRACTALS
Fractale Welten

Expedition ins Land der Fractale. A.O.F. beginnt 
bei Apfelmännchen (jedoch in 3D). behandelt Julia- 
Mengen. Iterationen aus der Planzen und Tierwelt 
und entführt Sie in dreidimensionale Landschaf­
ten Steile verschneite Gebirgshänge im Mpnd- 
schein oder eine Meer« landschatt at>«mein

  i M ^ mberechnet und stellt
ar A O.F erzeugt Fantasielebewesen und läßt 

mathematische Pflanzen gedeihen
SD 52 (ST’/TT1) DM 20./
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MULTITgX 5.04
TeXinGEMUmgefaung

Als Textsatz-System der Spitzenklasse ist TeX in­
ternational anerkannt Ob Sie komplizierte Tabel­
len oder mathematische Formeln setzen, die Be-

VoltanMukiGEMundMultiTOS angepaßt Unter 
MuitiGEMMultiTOS letzt gleichzeitig editieren, an- 
sehen. drucken usv; i MoltiT eX lautt natürbch auch 
ohne MultiGEM -TOS)
MultiTeX 5 0 lauft auf allen Atari STGTE/TT und 
alten bekannten Grafikkarten und Groflbildschir- 
men. egal ob Farbe oder Schwamveili. Unterstüt­
zung aller gängigen Drucker: 9- und 24-Nadler 
Atari-Laser. HPDeskJet und LaserJet CANON und 
IBM Tintenstrahldrucker und als Krönung Post- 
Scnpt.
Der Lieteruintang isl enorm. PLAIN TeX, LaTeX 
BibTeX. Makeindex Large TeX (jetzt konfigurier 
barl. MetaFont Alles ist da. Spezielle TT-Versio

quemüchkeit eines automatischen Inhalts- und 
Stichwortregisters nutzen oder einfach nur opti­
male Druckergebnisse sehen wollen TeX Ist das. 
was Sie suchen
MulbTeX 5 0 ist die konsequente Weiterentwick- 
lungdesbeliebtenAtanTeX2.0 Noch mehrKom- 
tort durch eine völlig neue Shell Umlangreiche 
neue Grafikmöglichkeilen mit dem CSG Level 2

nen mit FPU-Unterstutzung liegen bei. Nützliche 
Zugaben wie Editor und RAM-Disk runden das 
Paket ab Durch das beiliegende Instailationspio 
gramm ist die Installation kinderleicht 
Aul 8 Disketten linden Sie satte 10 MB an gepack­
ten Programmen und Daten Eine Festplatte (min­
destens tO MB trw) ist daher zwingend erforder­
lich.
SD 78 (ST/TT) DM 75.-

Ein Update von MultiTeX 5 0 aut MultiTeX 5 04 
" I es gegen Einsendung der ersten MultiTeX- 

inaldisk(1/8) und DM 15 -
gibt < 
Origii

HAUSHALT-MANAGER
Der private Finanzverwalter

Der Haushalt-Manager ist ein Programm zum Ver­
walten der privaten Finanzen Sämtliche Einnah­
men und Ausgaben hat man damit fest im Gntt 
Schnell vzeifl man. wieviel man z.B. fürs Auto aus- 
gegeben oder wieviel Geld man noch auf dem Spar­
oder Girokonto hat Festkostenverwaltung Bilan­
zierung. Ordnen nach Kategorien (z.B. KFZ, Com­
puter Lebensmittel), Suchen nach Betragen und 
vieles mehr machen den Haushalt-Manager zu 
Ihrem privaten Finanzverwatter 
SD 77 (ST/TP)

'7 te u e ru ic 6 e tc iu c x tyU DARKSTAR
Animierter Bildschirmschoner

Bildschirmschoner. die das Bild dunkeischalten 
sind out. daher gibt es jetzt DARKSTAR Dieser 
bietet nach einer einstellbaren Zeit entweder einen 
Flug durch den Weltraum mit animierten Sternen 
oder berechnete Figuren, deren Formen ständig 
varieren. DARKSTAR ist multitaskingfähig. läßt 
also GEM-Programme beim Dunkelschalten wei-

SDISK
Der Floppy-Speeder

tertaufen DARKSTAR läuft auf allen Original-Auf­
lösungen undGrafikerweiterungen
SD 88 (ST/TT) DM 25.-, eme

* Ein Mal Eins
In diesem Lemprogramm lehrt EME das Eichhorn, 
Kindern das kleine und große Ein Mal Eins. Die 
Aufgaben lassen sich frei bestimmen und der 
Lernerfolg wird für jeden Schüler einzeln festae- 
hatten EMEedauWdasUrnen^glrierZahlen

eigene, wesentlich schnellere. Im Gegen 
Cache-Programmen puffert SDISK auch Schreib- 
zuariffe und erreicht damit etwa die doppelte 
Scnreibgeschwindigkeit auf Diskette 
Gerade beim Kopieren von vielen kleinen Dateien 
wird das Arbeiten mit Diskette oft zum Gedulds­
spiel - SDISK greift hier ein. Geschwindigkeits­
steigerungen von 100% beim Kopieren. 300% 
beim Verschieben, bis hin zu Ramdisk-Geschwin- 
digkeit beim Löschen von Dateien.

SD 89 (ST) DM 20.-

SCHLAGDAME
Spielstarke Variante des NGU

1*9...). sodaB 
geuDt werden können. Mit Et 
das Lernen Spaß.
SD 86 (SP/TT)

DAME-Spiels. Nur hier gewinnt 
der, der zuerst keine Steine 
mehr hat
stärken und feldgrößen ,

macht Kindern «TSchk^. luutinjsmodus.
SD 29 (ST/TT) 

DM 20.- DM 25,-

die Löcken

IR e ia x -~ 7 A e

ODYSSEUS V4.0
Spielstarkes Schachprogramm. 
Zeit- und Tietensteuerung (max 
t2HalbzuoejJurniermodus.er-
weiterharez 
Speichern von Partien Spielana- 
lyise, 3D-0arstellung

SD 41 (ST7TT’)DM 30,-

SCHACHTRAINER 2
Übung macht den Meister Der 
Schachtrainer erlaubt Stellungen 
einzugeben und nachzusptewn.

ISchachprobleme sind enthal­
te fiTfM! elnFiguiinedjtgrturin- 
dividueUefigurengest *  I  
nen Sie aus Meisterzügen |

SD 65 (SP/TP)DM20.-

MONOKLIN
Grafische, räumliche Darstellung von Molekülen 
Verschiedene Protektionen Zoomen von Molekü­
len und ftexrhle (auch animierte) Rotation schatten 
schnell etnen Überblick. Verbindungslisten werden 
automatisch erzeugt oder lassen sich editieren 
Molekuldaten können der Literatur entnommen oder 
direkt In folgenden Formaten gelesen werden: Mo- 
lekuef(ST) Schakal und Atchemy(PCisovvieShetxtl 
(VAX) MessenvonAbstandenundWinkeln.Deti- 
nition von Ebenen und Schwerpunkten sowie di­
verse Berechnungen machen MONOKLIN zu ei­
nem wertvollen Werkzeug

DM 30. SD 80 (STzro DM 40.-

zuerst keine Steine *  ^
Verschiedene Spiel- . •  •  •  •
nd Feldgrößen Zug- •  •  •

Unser Tip:
Fordern Sie unseren 
k o s te n lo s e n
Gesamtprospekt an.

P o s t k a r t e / A n r u f  g e n ü g t

PATIENCE
Diverse fesselnde Varianten des 
bekannten Kartengeduldsspiels. 
Besonders beliebt in der kalten 
Jahreszeit. Sollte man malnicht 
weiter wissen, hilft das Programm 

"  jaus De- renabgebautvirden DieSuper 
¡HB' ergänzt die Spielfreude

SD 11 (SP/IT)DM 15,- SD 45

MUHLE
Mühleprogramm mit verschiede­
nen Varianten. Hohe Spielstarke. 
SD 74 (ST/TT) DM 25 -

GOBANG
Anspruchsvolles Brettspiel 

)DM 20 - SD 49 (SP/TP)DM 25 -

HALMA
Spieleklassiker mit 3 verschiede­
nen Spielbrettern. Faszinierend.
SD 75 (ST/TT) DM 25.-

DAME 2
Das spielstarke Brettspiel 

SD 29 (ST/TT) DM 25.-

Der Versand
Sonderdisks können Sie telefonisch oder 
schriftlich bestellen , oder nutzen Sieeinfach 
die Bestellkarte in diesem Heft. 
Bestellungen werden umgehend bearbeitet

M AXON Computer 
SchwalbacherStr 52 • 
Tel 0619fr 481811

W-6236 Eschborn

Die Philosophie
Sonderdisks beinhalten Programme aus den 
verschiedensten Bereichen (z.B Utilities. 
Grafik. Schulung, Spiele). Sonderdisks er­
möglichen den Anwendern , qualitativ hoch­
wertige Software zu einem kostengünstigen 
Preis zu erhalten Eine Anleitung befindet sich 
auf der jeweiligen Diskette.
Sonderdisks sind < by MAXON Comp

Zeichenerklärung Autoren
ST alle Atari ST/STE 
TT alle ATARI TT

Besonderheiten:
' nur für Monochrommonitor 

(SM 124=640*400 bzw. 'ST (loch ) 
3 nur für Farbmonitor 
3 alle monochrome Auflösungen

Haben Sie ein Programm geschrieben, das 
in diese Serie paßt? Als Autor erhaÄeh S 
eineaUraktiveUmsatzbeteiligun 
doch mal was von sich hören.

Schreiben Sie an:
MAXON Computef • 'Sonderdisk-Autor' 
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn

Lassen Sie
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem:

Grafiktabletts
G rafiktabletts sind besonders unter den C A D - und künstlerisch-kreativen 

A nw endern seh r w eit v erbreitet, erm ö g lich en  sie doch das intuitive Z eichnen 

fast w ie m it P ap ier und B leistift. A uch fü r A T A R I-C o m p u ter gibt es verschie­

dene A n bieter von G rafik tab letts. W ir zeig en , w o sich die Spreu vom  W eizen 

trennt. Insgesam t vier T ab letts m ußten sich unserem  T est stellen.

Papillon
Die Firm a A pplication S ystem s H eidelberg ist bekannt dafür, extravagante 

Program m e zu vertreiben. M it Papillon hat m an nun eine G rafikapplikation  ins 
Program m  g enom m en, die streng nach den R ichtlinien  d er G E M -P rogram - 

m ierung en tw ickelt w urde. T rotzdem  o d er gerade d esw egen hat Papillon 

ein ig es zu bieten, w obei die K onkurrenz blaß w erden könnte. W ir hatten eines 

der ersten E xem plare zum  T est.

StarTrack
Ein neuer Stern erscheint am  M ID I-H im m e l.S tarT ra c k iste in M ID I-S e q u e n ze r, 

d er durch ein neues K onzept glänzt. M odularer A u lbau und die M öglichkeit, 

selbst M odule zu en tw ick eln , m achen ihn schier unbegrenzt erw eiterb ar. W ir 

haben dieses P rodukt aus dem  H ause G eerdes n äh er beleuchtet.

Die nächste ST-Computer erscheint am Fr., den 30.10.1992

Fragen an die Redaktion
Ein M agazin wie die ST-C om puter zu erstellen, kostet sehr viel Zeit und M ühe. Da wir 

weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben w ir Redakteure eine große Bitte an Sie. 

liebe Leserinnen und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur donnerstags von 14"- 

17'“' Uhr unter der R ufnum m er 0 6 19 6 /4 8 18 14 telefonisch beantwortet werden können. 

Außerdem  besteht die M öglichkeit. Fragen in die M A XON -M ailbox per M odem zu senden. 

Die Box ist unter der Num m er 06196/43780 w ochentags von 2 0 ” U hr abends bis 8'" Uhr 

m orgens mit den Param etern 8N I zu erreichen.

Natürlich können w ir Ihnen keine speziellen E inkaufstips geben. W enden Sie sich in diesem 

Fall bitte an einen Fachhändler. W ir können nur Fragen zur ST-C om puter beantworten.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Im pressum  S T -C om puter
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*  »Mehr Festplatte tür's g le iche Geld ddd-Com press Beim Mega STE, TT und der MicroDisk im Preis enthalten !

|  = Preisrutsch bei ddd . -  Sind Sie d a b e i  ?
Zubehör

Ganzseitenmonitor mit Farbgrafik­
karte VME für Mega STE/TT 1888 
Laserdrucker für ATARI ab 1694 
Cherry Tastatur für ST. STE . TT 249. 
I MByte SIMM für alle STE 66.- 
Coprazessor für Mega STE 99.-
Coprozessor für Mega ST 299
SM 146 für ST. STE 294.
ddd-Compress für ST. STE. TT 88.- 
Leiser Lüfler für Mega ST 39.- 
K5S 2.06 für STE 99 -
lOS 206 ♦ Bridge 03.-
SCSI-Conlr ♦ Deckel f. STE 144.- 
Emo F550i. 17* Farbmonitor 2491

TT
Preisrutsch auch beim TT I

TT 030-4MB 
TT 030-8MB 
TT 030-20MB

2444 -  ♦ 
a.A. ♦ 
3888.- ♦

Atari TT jetzt im Angebot 
Lieferbar I Mit HD-Lauf- 
werk (720KB und 144MB) 
Festpfaltenaufpreise 

von 48/74MB' 366-
bis 425/650MB' 2198.- 

Rechenleislung pur der TT

HD-Diskettenstationen
FID-Diskettenslationen (720KB und 144MB): der Standard von 
morgen Jetzt aufsleigen Ausführliches Info kostenlos anfordern

3.5" HD-Slation zum Einbau incl Anleitung DM 129-
35 ' wie vor mit ddd HD-Modul DM 185.-
3.5' externe HD-Station anschlußlertig DM 196.-
3.5' wie vor mit ddd HD-Modul DM 255.-

5.25' HD-Slation zum 'Einbau' incl Anleitung DM 149-
5.25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 199.-
5 25' externe HD-Slation anschlußferlig DM 222-
5 25" wie vor mit ddd HD-Modul DM 277.-

Special zwei Stationen zum Preis einer einzelnen ! Für DM 249.- 
bekommen Sie eine intern einzubauende 35" FID-Stalion. ein HD- 
Modul und alle Teile, um mit Ihrem alten Laufwerk ein externes 35 ' 
Laufwerk aufzubauen. Für DM 50.- mehr bauen wir alles für Sie 
professionell ein und um. Ist das was ?

Mega STE
Unsere neuen Preise Festplatten (eingebaut) 
Mega STE I DM 894- ♦ mit 48/74MB' *388.- ♦
Mega STE 2 DM 1030.-» mit 52/BOMB' *533.- ♦
Mega STE 4 DM I I60.-F mit B5/I30MB' a A ♦

mit I05/I60MB" ♦799.- ♦
Aufpreis für FID-Laufwerk mit 2IQ7320MB' +1398.- ♦

DM +99.- mit 425/650MB* +222Z-

Warum kauten so viele Ihren Mega STE bei uns ? 
Dafür gibt es einige Gründe:
-  NEU: Mehr Speicherkapazität fürs gleiche Geld Ab 

sofort liefern wir alle Festplatten mit ddd-Compress 
Onehr als 50% höhere Kapazität) ohne Aufpreis aus. 

-W ir liefern alle Mega STEs. die mit Festplatte 
ausgerüstet werden, komplett eingerichtet aus.

-W ir liefern zusätzlich den von der MicroDisk 
bekannten Treiber mit (Aulo-Shutdown. 2-fache 
Boolwahl. mit Cache bis zu 3.5 mal schneller usw.) 

-W ir liefern alle Mega STEs auch mit eingebautem 
FID-Laufwerk. dem kommenden Standard, aus.

-W ir liefern auf Wunsch stall des ATARt-Conlrollers 
(max I Platte) auch den schnellen, von der 
MicroDisk bekannten CAT-Controller (+66.-). an den 
bis zu 7 Festplatten angeschlossen werden können 
Optional ist ein SCSI-Ausgang erhältlich 

-W ir sind bastlerfreundlich, d.h. zusätzlich von Ihnen 
eingebaute teile (zB eine Grafikkarte o.ä.) führen 
nicht automatisch zum Garantieverlusl 

-W ir liefern im Paket zusammen mit dem Mega STE. 
zB den SM 146 (+277.-). Coprozessor (+99.-). Cherry 
Tastatur (+188.-). Calamus (+294.-). den Laserdrucker 
(+1799.-) Ganzseitenmonitor (+1798.-) überaus günstig 

-W ir sind für Sie da und können aufgrund unserer 
Erfahrung als Entwickler und Hersteller auch bei 
schwierigen Fragen helfen.

ddd-MicroDisk

Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußfertige externe Festplatte (siehe Bild. Abbildung 13) Bei der 
Entwicklung dieser Feslplatlengeneration wurde besonders auf hohe Zuvertässigkeil und lange Lebensdauer Wert 
gelegt So verwenden wir zB längsgeregelte Netzteile (eingebaut) anstatt anfälliger Schallnetzteile, erreichen 
durch gute Kühlung gerade 25 Grad Celsius Laufwerkstemperatur (entscheidend für Datensicherheit und 
Lebensdauer) anstatt 40 oder gar 60 Grad. verwenden kugelgelagerle Lüfter für leisen Lauf und lange 
Lebensdauer, verwenden VDE-gerechle Bauteile zu Ihrer Sicherheit puffern DMA-In und OUT. haben den 5CSI- 
Bus herausgeführl und benutzen einen der schnellsten Controller. NEU: Ab sofort liefern wir alte MicroDisk- 
Festplollen mit ddd-Compress für ca 50% mehr Speichervermögen aus Mehr Kapazität zum gleichen PreisI

Abbildung in Originalgröße
Der Controller 
Speziell für höchste Ge­
schwindigkeit entwickelt 
garantieren wir einen Inter­
leave von I und erreichen 
Clberlragungsralen bis über 
1500 KByte/s Integrierter 
Hardwareschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges­
sen Sie Passwörter I). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einstellbar 
(sSoftware) Echtzeituhr 
(baugleich dem Mega ST) 
nachrüst bar

Die Software
Der Treiber ist voll Atari AHDI 
4.0 kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel­
ler I Neu Softwaremäßige 
Unit-Adresseinslellung (52er 
u 105er) Voll autobooffähig 
von jeder Partilion Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu 50 mal 
schneller)

Die Laulwetke 
Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5" SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum 
Aber Achtung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum I Wir 
verwenden nur die 
Lautwerke der neuen LPS 
Serie mit r  Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Aulopark-Funk- 
tion. parken überflüssig

Die Preise
ddd-MicroDtsk 48/74' 
mil Seagate ST 157N-I 
DM  6 9 4 , - |(5 5 5 .- )  
ddd-MicroDisk 52/80' 
mit Quantum LPS 52 S 
D M  8 3 3 ,-1 (6 6 6 .-)  
ddd-MicroDisk 105/160' 
mit Quantum LPS 105 S 
D M  1111, - ♦  (944.-) 
ddd-MicroDisk 2)0/320' 
mit Rodime 3259 
DM  1 6 6 6 , - f  (1444.-) 
ddd-MicroDisk 4257650' 
mit Fujitsu-Laufwerk 
D M  3 4 4 4 , -  4 (2222.-)

Die Cherry GßO/IOOO Tastatur anschlußtertig(Mi) für a lle  ST.STE uTT g ib ts  bei uns für nur DM 249.-

Öffnungszeiten: MO -  FR von 10-18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen
; f l  gelten untere Geichatabedingungen 0 < >

digital data  detcke. einer der weltweit größten Anbieter im  Sl-Berech rät Achten Sie auf guten technischen Support und eine erreichbare Hotline Es aahif sich aus I
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